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Betriebswirtschaftliche Begriffe 


1 . Elfektlvredmimg 


Hebsertrag 

Der Be trieb sertrag umfaßt alle baren Einnalimeii und dis 
tmbaion Lelslungen des landwimrhafUidiea Betiiobes (vgL 
S, S), 

Der Wert der Bestandsverändemugen hei GebäudeiJ Oöd 
grbßeten Maschinen Ist. tm Betriebscitrag nicht berücksfchligt» 
de die Ausgaben für diese InvesUUonen atidr nidii im Beirlebs- 
aufwand enlhahcn slDd« der nur die knienden Aulwf^ndungen 
für Investitionen in Höbe der Absdireibungen erfassen soll. 


Berelnigler BelrJehscrtrag 

Der bereinigte BetTtebiierttag crredinel sieb aus dem Betriebs- 
ertrag fibiügtich des Vfelücukaufßs* das Aufwandes an suge* 
kauften FüUemittelJi und Saatgut sowie der Ernnjahmeii aus 
Fnhrlohn« Meschinenvermielung und Kleini>adiLen. 


Bet Hebsaufwand 

Der Be triebsauf wund Ist gleidi der Sumtne aus Sadiaufwand, 
Betriebssteuem und Laslcn, Dnfallversidierung und bohnauf- 
wand* Die Aufgaben für tnvnstlUoncn sind nicht im Betriebs- 
aufwand unlhaUen. 

Der Sadhoufvrand umfaöt alle baren Ausgaben für sflchlicbe 
Betriebsmiitei. den Wurf eines Miuderbestondes an Vieb und 
Vorräten sowie die Abschrei butigen. Abidjrcihuugen werden 
bei Wirtschöltsgebäudun, Crundverbesserungen« Maschinen und 
tn Einiel füllen bei ZudilvIeh vorgenommen. Den AbschTelbun- 
gen liegen norm a 1 g » nach der Lebensdauer des Invenlars be- 
rechnete Absdireibungssitze Äugrunde^ Steuerlich zulässige 
Sonde rabschreibun gen sind ausgcschaltel wordem da nur die 
betiiehsw irisch aflHdten VerbSllrusse veronschaullciit werden 
soHen* 

Schuldzinsen und Faditznhlungen sind nicht tn den Sachauf- 
wand ein bezogen. Damit ist ein Vergteldi auf der Grundlage 
von sdiuldeii- und padiffreion Verhütt nisten ermögticht. 

Der Lohnaufwand umfußl die Löluie für die Iremden Arbeits- 
kräfte und die entlohnten Farn 11 ienan gehörigen sowie den 
Lohnansatz für den ßetnebsinhaber und die rmtarbeitenden 
ntditenl lohn ten Familienangehörigen. 

Der Lohnaul wand für die fremden Arbeitskräfte und die 
entlohnten FonilUenan gehörigen etilJiÜU den BaHohn, die 
Arbeitgeberbel träge zur Sozlalvetsidicnrng, die Ausgaben für 
den Betnebsbaushalt und den Naturrallohn Im NaluTalloha 
sind die Aulwendtmgen für die Beköstigung der fremden 
Arbeitskräfte und der entlohnten Familienangehörigen aus 
wirischaftselgenen ETzeugnlssen^ die Uelenmgen des Betriebes 
für Depulatzwedte sowie die Leistungen für freie Wohnung^ für 
Viehhaltung und Deputatland enthalten. Die Bewertung dieser 
Leistungen erfolgt zu Erzeugerpreisen bzw. zu ortsüblldien 
Sätzen* 

Der LohuansaU für die Famllienarbeltskräfle «leUt die Bew Or- 
tung des Arboitsoufwüudes des Betriebsleiters und seiner mit- 
arbuUenden* uldil enliohnten Fönmieoongehorigeu dar* Die 
Bewertung Ut ln Anlehnung an die für Cremde Arbeitskräfte 
{Monatslöhne) geraldlmr Löhne erfolgt. Für dun BeViebsleJter 
wurde außerdem ein Zuschlag für seine leitende Tätigkeit vor- 
genommen. 

Zu den Betrlcbssleuem und Lasten gehören nur die Steuern 
und Lasten, die unmUlelbor den Betrieb angehen und die bei 
der Einkommons- tmd ReinerlragsbeTechnung als Wirtsdudts- 
ansgaben gelten. Das sind die Grundsteueij die Deich- und 
SiellasUut^ der Landwirtsdmftskammei-beitrag (LandwirtfiChalts- 


abgabe), die anteUigu Kraftfahrzuugstcuer und die Hundc^touer* 
Nicht zu den Betriebs steuern gehören Ein komm ercsteuer, Kir- 
chensteuer. Vermögensteuer und Lastenausgielchsabgabcn. Diese 
Steuern müssen aus dem Etnkorataen bzw. dem Remürtrag 
gezahlt werden. 


Reinertrag 

Der Roinerirag errechnet sich als Differenz zwischen BolHebs- 
ertrog und Betriebsauf wand. Der Eeioerfrmg stellt den Zins- 
ertrag des im Betrieb eingesetzten Aktfvkapltals und den 
Untümehmergewinn dar. Bel der Berechnung wird ein sdiul- 
doß- und pathtfreier Betrieb untersi-eDl, der nur mit entlohnten 
Arbeitskräften bcwirtsdiaftel wird. 


Be Irl ob s Ginko tn me n 

Betriebsertrag abzOglidi Sadiaufwand und Betrlebssteuern 
ergibt das Be Diebseinkommen. Das Betriebselnkoromen umfaßt 
tlds Arbeitsentgelt der im 1 and Wirts chafilldieii Betrieb tätigen 
Mensdten (elnschlleßhch der Beiträge zur Sozial- und UnfaU- 
Versicherung), den Zinsertrag des im Betrieb eingesetzten 
Aktlvkepilals und den Beiriobsgewlmi aus dem schulden- und 
pachtfrei gedachlcn landwirtsdiaftUchen Betrieb. 


Kohelnkommcu 

Betriebseinkommen abzüglich der Fretndluhne elnsdilinOlich 
der Beiträge zur Sozial Versicherung und Unfallversicherunff, der 
Ausgaben für den. Betriebsbaushalt und des Wertes für den 
Nnturällobn ergibt dus Roheinkommen. Das Rohalnkommen 
umfaßt das Arbeliseutgelt des Betiiebsintuibcrs und seiner 
mitarbüi lenden nlchtontlolmten Familienangehörigen, dun Zins- 
ertrag dos Betrieb skapitiüs und den BetHGbsgewmn aus dem 
Echulden- und paditfrel gedachten landwirischaftlithGri Betrieb* 


ttelnetnkommen aus dem land- und for 5 twlrtsdLaftildie& 
Unlernehmeii 

Das Reineinkommen aus dem Untemehmen - — Im Vorjahr als 
Gewinn bezeidinel — errechnet sich aus DnlernelimenBertrag 
abzüglldi Untemebmensaufwand. Der Untemehmenserlrag um- 
faßt den 1 and wirtschaftlichen Betriebsertrag* den Ertrag aus 
nichlge werblichen Nebenbei rieben und aus Erw erb st ilig keilen* 
soweit elä dein DntuTjiuhmenszwudc dienen, sowie di« Einnah- 
men aus Zinsen* Padnen* Mieten* tm Uniertiebmensaufwand 
sind enthalten der BeirJehsaufwand* der Aufwand für nicht 
gewerbliche Nebenbetrlebe und Erwerbstätigkeilen, soweit sie 
dem Uniemehmenszweck dienen, sowie die Ausgaben für Zin- 
sen* Pa dl len* Mieten* Das Reineinkommen ist der Betrag, der 
dem Unternehmet und seiner famdlu aus ArbeitslDislung ein- 
Mchileßlidi dJspositiver Leistung, Kapttalelnsatz und Unlerneh- 
mensgewlna zufUeßL 


Arbe I iselnkoin ni en 

Belriebseinkommert abzüglich Zinsansatz für das im Betrieb 
investierte Aktivkapital ergibt das Arbeit sei nkonunen* Es M 
das ArbeilJsentgelt der Im landwlrtsdmftlicfaeii Betrieb Ißiigcm 
Men sehen cinsdiUeßllch des Belrlebsgewlrms. 


G esu ni leinkoMiu cn 

Das Ges am leinkommen errechne I sich aus dem Reineinkom- 
men aus den Unternehmen zuzüglich der Einnahmen ous außer- 
betrieblidier Tätigkeit abzüglich der Ausgaben für außerfautrleb- 
Uche Täilgkeit. 
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2. Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 

Vergleidisertrag 

Der Vergleichsortrag in der Crtrags-Aufwondsrechnung ist 
höher eis der Betriebsertreg ln der HÜohtivredinung, weil der 
Eigenverbreudi und der Naturallohn um 57 V* höher bewertet 
wurden als auf HrzeugerpreisbasU. Dieser Zuschlag, der auf 
den Ergebnissen einer besonderen Untersuchung beruht, soll 
die Differenz zwischen dem Wert der Bolriebsentnahmen zu 
Erzeugerpreisen und dem Wert zu EinzelhanddspreUen aus< 
gleichen, wobei dio zusätzlichen Aufwendungen der bäueriidhen 
Familien zur Aufbereitung und Konservierung der Nahrungs- 
mittel bis zur Konsumreife berüdcsiChtlgt wurden. 


Vergleichsaufwand 

Der Vergleichaaufwand umfaßt den Sachaufwand, die Be- 
Uiebssteuom und Lasten, die Beiträge zur Unfallversicherung, 
den gewerblichen Vergleichslohn, den BetriebsJciteizusChlBg, 
^den Arbeitgeberanteil zur Sozialverstchening lör die mitholfen- 
den Famiilenarbeltskräfte und die fomilienfremden Arbeits- 
kräfto sowie den Zinsansalz für das eingesetzte Aktivkapital. 


Ertrags-Aulwandsdltferenz 

Die Ertrags-Aufwandsdifferenz ergibt sich aus dem Ver- 
gleidisertrag durch Abzug des Verglelchsaufwandes. 


3. Schematische Darstellnng der Ertrags-, Aufwands- und Erfolgsmaßsiäbe 

Ef fektivreebnung 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mohrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an BetriobserzeugnUsen zu 
Erzeugerpreisen 

Wert des Naturallohnes an Belriebscrzeugnissen zu Erzeu- 
gerpreisen 


Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für neue Wirtschafts- 
gebäude und größere Maschinen) 

Unbarer Sachaufwand 

Wert des Minderbestandes an Vieh und Vorräten 
Abschreibungen 

Betrieb'ssteuem und Lasten 


■■■V ■ ■ ^ ^ ■ V ■ ■ ■■ ■ 

Betriebserlrag abzüglich Sachaufwand fbor und tmbar) 

und Betriebsateuem 


s. 


N, 


. _ - V ■ ' 

ahzÜglUh 

Zinsansatz für das Aktivkapital 

' V ' 

ArbeiUeinkommen 


Betriebseinkommen 

^ -r — ~ 

abzüglich 

Fremdlöhne einschließlich der Beiträge zur Sozial* und Unfall- 
▼ersicherung, Betriebshaushalt und Wert des Naturaiiohnes 

' ' 

Rohetnkommen 

abzüglich 

Lohnansatz für den Botriobsinhaber und seine mitarbeitenden 
niditentiohnten Familienangehörigen 

(einschließlich Belriebslelterzusdilag) 

' ' 

Reinertrag 


Ertrags-Aufwandsrechnung (gemäß ( 4 LwG) 


Bare Betriebseinnahmen 


Sachaufwand (bar und anbar), Betriobssteuem, Beiträge tut 
Unfallvc^rsicherung 


Unbare Leistungen: 

Wert des Mohrbcstandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeugnissen zu Ein- 
zelhandelspreisen 

Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugnissen zu Einzel- 
handelspreisen 


Lohn vergleichbarer Berufsgeuppen für fomlllenelgene und 
familienfremde Arbeitskräfte (gewerblicher Vergleichslohn) 

Entgelt für die dlsposiUve Tätigkeit des Betriebsleiters (Be- 
trlebstciterzuschlag) 

Arbeltgeberanteil zur Sozialversicherung 
Zinsansatz für das Aktivkapital 




V 


V. 




Vergleidisertrag 


abzüglich 


Vergleichsaufwand 


Ertrags- Aul wandsdilferenz 
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Abkürzungen und Zeichen 


AK 

BML 

ECB 

EFTA 

Eqm 

EWG 

FAO 

GE 

GG 

GV 

ha 

LBZ 

LN 

LwG 

LZ 

MUL 

Mrd. 

OECD 

Sl 

ZK 

0 


Yollarbeitskraft 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtsdiall und Forsten 

* Economic Commission for Europe, Genf (Wirtsdioflskommlssion für 
Europa) 

European Free Trade Associallon (Europäisdie Freihandelszone: Groß- 
britannien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Schweiz, Österreich, Portugal) 

=* Einheitsquadralmeter (vgl. S. 80 ff.) 

* Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

s» Food and Agriculture Organisation of the United Nalions, Rom (Emäh- 
rungs- und Landwirtschafts-Organisation der Vereinten Nationen) 

=» Getreideeinhelt ’) 

« Grundfläche der Gartengewächse 
*» Großvieheinheit 

- Hektar 

*=* Landwirtschaftliche Betriebs zähl uiig (1049) 

=* Landwirtschaftliche Nutzfläche 

=* Londwirtschaftsgeselz vom 5. September 1955 (BGBl. I S. 565) 

=* Landwirtschaftszählung (1960) 

** Millionen 
=* Milliarden 

** Organisation for Economic Co-operation and Development, Paris (Organi- 
saUon für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung) 

- Stück 

- Zugkrafteinheit 
=» nichts vorhanden 

» mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten Einheit, die in 
der TabeUe dargestellt wird 

** kein Nachweis vorhanden 


20 — 50 ha =* 20 bis unter 50 ha? alle Gruppierungen dieser Axt umfassen die Betriebe 
und Flächen .bis unter* die angeführte Höchstgrenze, wobei «unter“ zur 
Vereinfachung vielfach fortgelassen wurde. 

1967/68 =* Wirtschaftsjahr (1. Juli 1967 bis 30. Juni 1968) 

1) Hierbei wurde der OetreldeeinhelteiudilUsMtl vcrwendel: rgl. StetUtlMhee Jehrbucii aber EmShning, luinil* 
wirtschelt und Forsteti dar Bundesrepublik Deutsdilend 1068. Hisgg, vom BML. Hiunburg und BorUn 1968. 
S. 127. 


Abrundungen: 

Soweit ln den Tabellen Abweichungen in den Summen Vorkommen, beruhen diese auf 
Abrundungen der einzelnen Zahlen. 

Quellen: 

Tabellen ohne Quellenangaben beruhen ausschließlich oder ihrem wesentlichen Inhalt 
nach auf Unterlagen des BML 


Gebietsabgrenzung: 

Soweit in den Tabellen und im Text keine Gebielsbezcichnung oder die Bezeichnung 
«Bundesgebiet“ bzw. «Bundesrepublik Deutschland“ angegeben ist, beziehen sich die 
Ergebnisse auf alle Bundesländer einschließlich Berlin (West). Die statistischen Angaben 
für das Saarland sind seit seiner Eingliederung in die Bundesrepublik am 6. Juli 1959 in 
den Ergebnissen für das Bundesgebiet enthalten. Soweit diese Regelungen nicht zu treffen, 
sind die Abweichungen gesondert angeführt. 
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Zusammenfassung 

Seite 

Im Grünen Beridil 1969 werden neben der rüdcsdiauenden Beridit- 
erslatlung über das Wirtschaftsjahr 1967/68, einer Vorschau auf das 
Wirtschaftsjahr 1968/69, in besonderen Abschnitten auch die Leitlinien 
und längerfristigen Entwicklungstendenzen, die agrarpolitischen Maß- 
nahmen sowie die Schlußfolgerungen aus dem Grünen Bericht für die 
Gestaltung der zukünftigen Agrarpolitik dargelegt. 

I. Wirtschaftsjahr 1967/68 

150 Die Wirtschaftsentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland ist 
ab Mitte 1967 nadi einer Phase der Rezession durch einen neuen Auf- 
schwung gekennzeichnet, der durch öffentliche Investitionsprogramme 
initiiert wurde. Die Netto-Nahrungsmittelproduktion der Landwirt- 
schaft in Getreideeinlieiten stieg, dank guter Inlandsernten und wach- 
sender Erzeugung bei fast allen Produkten tierischer Herkunft, um 
7,3 ®/o an. Der Beitrag der Landwirtschaft einschließlich Forstwirtschaft 
und Fischerei zum Bruttoinlandsprodukt war daher real um 7,8 Vo 
größer als im Vorjahr, nominal dagegen infolge der rückläufigen 
Entwicklung der Erzeugerpreise um 5,2 ®/o geringer. Die Zahl der 

17 0 Erwerbstätigen in der Landwirtschaft einschließlich Forstwirtschaft 
und Fischerei ging um weitere 4 ®/o zurück. Ihr Anteil an der Gesamt- 
zahl der Erwerbstätigen verringerte sich damit auf 10®/o. Die fort- 
schreitende Verflechtung der Landwirtschaft mit der übrigen Wirt- 
schaft führte zu einer weiteren Erhöhung der Vorleistungen anderer 
Wirtsdiaftsbereiche. Bezogen auf den Produktionswort der Landwirt- 
schaft zu jeweiligen Preisen stiegen diese Vorleistungen von 30®/o 
1950 auf etwa 45®/o im Berichtsjahr. 

Das reichliche Angebot an Nahrungsmitteln aus inländischer Pro- 
duktion und ergänzenden Importen sowie die noch zögernde Nach- 
frage nach cjualitativ hochwertigen und damit teureren Produkten 

15 0 führten zu einer günstigen Marktlage für die Verbraucher. Durch den 
verschärften Wettbewerb im Bereich der Distribution wurde der 
Druck auf die Verbraucherpreise für Nahrungsmittel noch weiter ver- 
stärkt. Die Senkung der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise ist daher, 
global betrachtet, fast voll an die Verbraucher weitergegeben worden. 
Bei nur geringfügig angestiegenen Ausgaben der inländischen priva- 
ten Haushalte betrug der Anteil der Aufwendungen für Nahi^gs- 
und Genußmittel Im Kalenderjahr 1967 fast unverändert 35,5 ^/o. Der 

19 A Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung am Gesamlverbrauch 

von Nahrungsmitteln einschließlich der Erzeugung aus eingeführlen 
Futtermitteln blieb mit 77 ®/o in den beiden letzten Wirtschaftsjahren 
etwa gleich, der Inlandsanteil ohne die Erzeugung aus eingeführten 
Futtermitteln belief sich auf 63 ®/o. 

Der Trend zur Verringerung der Zahl der landwirtschaftlichen Be- 

20 0 triebe hat sich weiter fortgesetzt. Im Vergleich zum Vorjahr ver- 

ringerte sich die Zahl der Betriebe und Betriebseinheiten mit 0,5 und 
mehr ha LN um 24 700 oder 1,8 ®/o auf rcL 1,38 Millionen. Das sind 

22 a 563 000 Betriebe und Betriebseinheiten oder 29 ®/o weniger als 1949, 

Die Abnahme gegenüber 1967 erstreckte sich fast ausschließlich auf 

23 A die Betriebe unter 20 ha LN, da diese vielfach nicht mehr als aus- 

reichende Grundlage einer selbständigen landwirtschaftlichen Existenz 
angesehen werden. Dagegen wurden in den Größenklassen von 20 bis 
100 ha LN 3000 Betriebe mehr gezählt, ln der Betriebsgrößenklasse 
mit 100 und mehr ha LN ging die Zahl der Betriebe geringfügig zurück. 
Zur Verbessenmg der Einkommen wird immer häufiger eine Betriebs- 
aufstockung oder aber eine Betriebsverkleinerung mit Übergang zum 
Zuerwerb oder zum außerbetrieblichen Haupterwerb angestrebt. 
Insgesamt hat die strukturelle Verbesserung in der Landwirtschaft 
mit der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung nicht Schritt halten 


') Zeichenerklärung: O = Text A Schaubild □ ** Uberslcht/Tabelle 


Höhere 

Produktions- 
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können. Diese nur zögernde Anpassung ist in vielen Betrieben eine 
der Hauptursachen für die teilweise unbefriedigenden Einkomraens- 
verhältnisse. In den Betriebsgrößenklassen ab 10 ha LN blieb die 
durcbsdinittlidie Betriebsgröße trotz der starken agrarstrukturellen 
Veränderung seil 1949 mit rd. 21 ha praktisdi unverändert. 

Eine Gliederung der landwirisdiaftlichen Betriebe nach dem Er- 
Gliederung der werbscharakter ergibt für das Jahr 1968, daß schätzungsweise 487 000 
Betriebe nach dem oder 35 ®/ü aller Betriebe und Betriebseinheiten zu den Vollerwerbs- 
Erwerbscharakter |^et,,eben, 296 000 oder 22 ®/o zu den Zuerwerbsbetrieben und 594 000 ^ ^ 
oder 43 % zu den Nebenerwerbsbetrieben gerechnet werden können. 

Von der landwirtsdiafllichen Nutzfläche aller Betriebe wurden etwa 
72®/o in Vollerwerbsbetrieben, 16 ®/o in Zuerwerbsbetrieben und l 2 ®/o 
in Nebenerwerbsbetrieben bewirtschaftet. 

Mit knapp 12,9 Millionen ha war 1968 die landwirtschaftliche Nutz- 
Landwirtschaftliche fläche der Betriebe mit 0,5 und mehr ha LN um 46 600 ha oder 0,4 ®/o ^2 0 
Nutzfläche ging geringer als Im Vorjahr und damit um Insgesamt 622 900 ha oder 
weiter zurück 4,6 niedriger als im Jahre 1949. Im vergangenen Jahr schieden 23 A 
mithin aus den Größenklassen mit 0,5 und mehr ha LN täglich rd> 

127 ha aus der landwirtschaftlichen Nutzung aus. Die.sc Flächen sind 
vor allem nichllandwlrtschaftlldien Zwecken zugeführt worden. Ein 
Teil der landwirtschaftlichen Nutzflächen blieb in den vergangenen 
Jaliren ungenutzt liegen. Diese als Sozialbrache bezeichneien Flächen 
betrugen 1968 insgesamt 171300 ha oder 1,2 ®/o der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche des Bundesgebiets. Davon entfielen 70 200 ha auf 
nichtbe wirtschaftetes Ackerland und 101 100 ha auf nichlgenulztes 
Grünland, 

Die Zahl der in der Landwirtschaft tätigen Familien- und Lohn- 
arbeilskräfte ist 1967/68 gegenüber dom Vorjahr wieder stärker 26 OA 
Weniger zurück gegangen. Mit 9,9 Vollarbeitskräften (AK) je 100 ha LN 
Arbeitskräfte verringerte sich der AK-Besatz im Durchschnitt der Betriebe mit 10 ha 27 □ 
LN und mehr um 0,3 AK oder um 2,9 ®/o. Das Produktionsvolumen 
je AK hat sich erweitert und die Arbeitsproduktivität hat sich ent- 
sprediend verbessert. Mit steigendem Technisierungsgrad der Be- 
triebe werden zunc^hmend ungelernte Hilfsarbeiter durch qualifizierte 
Facharbeiter ersetzt. 

Mehr jüngere Der Anteil der jüngeren Betriebsleiter hat stark zugenoramen. 1966 
Betriebsleiter w^aren 41 ®/o (1956 = 25®/») der vollbeschäftigten Betriebsinhaber 29 0 
jünger als 45 Jahre und 50®/o (1956 = 59 ®/ol zwischen 45 und 65 Jahre 
alt. Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe, in deren Haushalten 
anderweitig erwerbstätige Familienmitglieder leben, steigt seit Jah- 
ren kontinuierlich an. 1966/67 waren bereits in mehr als der Hafte der 
landwirtschaftlichen Betriebe über 2 ha LN Betriebsinhaber oder 
andere Familienmitglieder außerhalb des Betriebes erwerbstätig. Ins- 
gesamt waren dies rd, 820 000 Personen. Diese Zahl dürfte 1967/68 
weiter angestiegen sein. 

Die Nahrungsmitlelproduktion erreichte 1967/68 mit 58,58 Millio- 
Nahrungsmlttel- non t Getreideeinheiten (GE) ihren bisher höchsten Stand. Die Erzeu- 33 0 
Produktion erreichte gung pflanzlicher Produkte überlraf das Mittel der vorangegangenen 

Höchststand sechs Jalire um 14,6 ®/o, die Erzeugung tierischer Produkte um 12,7 ®/o. 34 D 
Die Futtermittel importe stiegen, nach einem Rückgang im vorangegan- 
genen Jahr, um 3,5 ®/o auf 10.05 Millionen t GE wieder an. 

Die emährungswlrtschaftHdie Einfuhr ging 1967/68 bei vermin- 
derten Importen aus Drittländern wertmäßig um 1,8 ®/o auf 16,56 34 q 
Importe gingen Mrd, DM zurück. Wie in den beiden Vorjahren entfielen rd. 63®/o 

zurück der Importe auf pflanzliche und rd. 22 ®/o auf tierische Erzeugnisse. Die 35 □ 
Exporte stiegen an restlidien l5®/o verteilten sich auf verschiedene Genußmitlel. Der 
Anteil der EWG-Mitgliedstaalen an der emährungswirlschaftlichcn 
Einfuhr stieg von 37 ®/ü im Vorjahr auf 39®/o. Im Durchschnitt der 
Wirtschaftsjahre 1956/57 bis 1958/59 lag er bei nur 24®/o, Die Ausfuhr 
von Emährungsgütem nahm, fast ausschließlich durch die Ausweitung 
des Handels mit EWG-Mitgliedslaaten, wertmäßig um 19,6 ®/o auf 
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2,66 Mrd. DM kräftig zu und erreichte damit erstmalig einen Anteil 
von 3®/o an der Gesamtausfuhn Im Zeitraum der letzten 10 Jahre 
konnte die emahrungswirtsdiaftUdie Ausfuhr um fast das Dreifache 
ausgedehnt werden. 

36 0^3 Ein Vergleidi der Indizes der Agrarpreise im Berichtsjahr mit 

den Indizes des vorangegangenen Jahres Lst wegen der Änderung 
des Systems der Umsatzsteuer zum l, Januar 1968 nur bedingt mög- 
lich. Die Berechnung der Indizes erfolgt von diesem Zeitpunkt ab 
ohne Mehrwertsteuer. Aus der Entwicklung des Index der Erzeuger- 
preise landwirtschaftlicher Produkte lassen sich deshalb auch nur 
bedingt Rückschlüsse auf die Größe der Auswirkung der zum 1, Juli 
1967 erfolgten Getreidepreisangleichung auf die Erzeugerpreise für 
Getreide und der vom Getreidepreis abhängigen Produkte ziehen. 
Unter diesem Vorbehalt lag der Index der Erzeugerpreise landwirt- 
schaftlicher Produkte (ohne Mehrwertsteuer) um 8,7 Vo unter dem 
Niveau des Vorjahres und damit auf der Höhe Basiszeitraum 1961/62 
bis 1962/63. Mit 13,4 ®/ü gingen die Preise der pflanzlichen Produkte 

37 0 erheblich stärker zurück als die der tierisdien Produkte mit 7,4 Vo, 

Auch der Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

38 a (ohne Mehrwertsteuer) war rückläufig, aber nur um 3,6®/oj dagegen 

stieg der Index der landwirtschaftlichen Gesamtlöhne um knapp 2®/o 
gegenüber dem Stand des Vorjahres. Damit wurde die Preis-Kosten- 
schere zuungunsten der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise weiter 
geöffnet, 

Die Leistungen und Kosten im Bereich der Vermarktung von Agrar- 
produkten nehmen laufend zu. Der Anteil der Erzeugererlöse an den 

39 0 Verbraucherausgabep für Nahrungsmittel ist seit 1950 von 68®/ci auf 

etwa 50®/o zurückgegangen und wird künftig noch weiter sinken. 
Mehr und mehr werden Funktionen bei der Aufbereitung, Konser- 
vierung, Lagerung und Zubereitung von Nahnmgsmitteln aus den 
landwirtschaftlichen Betrieben und privaten Haushalten an die ver- 
schiedenen Vermarktungsstufen übertragen. Die Spezinlisienmg im 
Absatz der Nahnmgsmittel geht zugunsten des Angebots breiterer 
Nahnmgsmittelsortimente immer mehr zurück. Ein Drittel aller Ver- 
kaufsstellen des deutschen Lebensmittelhandels setzte 1967 als Selbst- 
bedienungsladen mit breitem Sortiment 60®/o aller Nahrung.s- und 
Genußraittel um. 

Die im Bundesgebiet zu versorgende Bevölkerung stieg im Be- 

40 O richtsjahr nur um 0,3 ®/o auf fast 60 Millionen Personen an. Gegenüber 

dem Vorjahr nahm das Volumen des Nahrungsmittelverbraiichs, 

41 ^ gemessen in konstanten Einzelhandelspreisen, um 2,9 ®/o und je Ein- 

wohner um 2,6 Vo zu. In der Zunahme des NahrungsmlUelvolumens 
je Kopf kommen die quantitativen und qualitativen Veränderungen 
in der Zusammensetzung der Ernährung zum Ausdruck. 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft waren 1967/68 mit 27,27 Mrd. 

43 Q DM einschließlich Mehrwertsteuer etwa gleich hoch wie im Vorjahr. 

Der ausgebliebene Anstieg war neben der gedämpften Entwicklung 

44 □ der kaufkräftigen Naciifrage vor allem eine Folge des durch den star- 

ken Angebolsdruck bei Schlachtschweinen eingetretenen scharfen 
Preisrückgangs. Dagegen konnte die Senkung der Getreidepreise zum 
I. Juli 1967 durch die starke Erhöhung der Verkaufsmengen, aufgrund 
der Rekorderträge bei allen Getreidearten, einnahmemäßig mehr als 
ausgeglichen werden. Wie in den beiden vorangegangenen Jahren 
waren rund 22®/o der Erlöse pflanzlichen und rund 78®/o tierischen 
Ursprungs. Auf den Verkauf von Getreide entfielen 8,1 ®/o, auf Milch 
28,4 ®/o und auf Schlachtvieh 41.4 ®/o aller Verkaufserlöse. Diese Zahlen 

47 O zeigen die große Bedeutung der Veredlungsproduktion für die Land- 

48 a Wirtschaft. Die Betriebsausgaben der Landwirtschaft einschließlich der 

Ersatzbeschaffungen übertrafen mit 20,11 Mrd. DM einschließlich 
Mehrwertsteuer den Betrag des Vorjahres um 1.8 ®/o. Die Zunahme 
war jedoch um 67®/o geringer als im Durchschnitt der vorangegan- 
genen .sechs Jahre. 
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Der Differenzbetrag zwischen den Verkaufserlösen und den Be- 
triebsausgaben einschließlich Ersatzbeschaffungen war 1967/68 mit 
7.71 Mrd. DM um 1,4 ®/o größer als im Vorjahr. Dabei sind auf der 
Seile der Verkaufserlöse die Ausgleichszahlungen zur Minderung 
der Elnkommemsverluste durch die Getreidepreissenkung ln Höhe 
von 418 Millionen DM hinzugeredinet und auf der Seite der Betriebs- 
ausgaben die Investitionsbeihilfen für landwirtschaftliche Betriebe 
in Höhe von 136 Millionen DM abgesetzt worden. Der Differenz- 
betrag steht inst^sondcre zur Barentlohnung der familieneigenen 
Arbeitskräfte, zur Verzinsung des eingesetzten eigenen Kapitals und 
als Risikorüdclage zur Verfügung. 

Die Brutto-Investitionen der Landwirtsdiaft waren im Berichts- 
jahr um 7®/o abermals rückläufig und erreichten einen Stand von 
3,58 Mrd. DM. Für neue Wirtschaftsgebäude wurden mit 1,25 Mrd. 
DM 0,8 "/o und für neue Maschinen mit 2,13 Mrd. DM um 6,1 ®/o 
weniger ausgegeben als 1966/67. Bei weiter gestiegenen Ersatz- 
besdiaffungen gingen die Netto-lnveslitionen absolut und relativ 
noch stärker zurück. Zur Finanzierung der Invastilionsausgaben nahm 
die Landwirtschaft 2,48 Mrd. DM Fremdkapital neu in Anspruch. 
Das gesamte Fremdkapital erhöhte sich bis zum 30. Juni 1968 
gegenüber dem Vorjahr um 1 1 ®/o auf 25,90 Mrd. DM. Diesem Fremd- 
kapital standen etwa 4,87 Mrd, DM Guthaben und Forderungen gegen- 
über. Für das insgesamt aufgenommene Fremdkapital waren unter 
Berücksichtigung der durch den Bund zinsverbilliglen Kredite durch- 
schnittlich 5,8 ®/o Zinsen zu zahlen, das waren insgesamt 1,43 Mrd. DM. 
Diese Summe entsprach 5,2 ®/o der Verkaufserlöse gegrenüber 4,9 Vo 
im Vorjahr. Das derzeitige Volumen des Fremdkapitals beträgt rd. 
23 ®/o des Aktivkapitals der Landwirtschaft. 

Sowohl Betriebsertrag als auch Betriebs- und Arbeitseinkommen 
haben sich nach den Ergebnissen der 7600 landwirtsdiaftlichen Test- 
betriebe 1967/68 gegenüber dem Vorjahr kräftig erhöht Der Betriebs- 
ertrag stieg um 2,8 ®/o je Hektar LN und bei 3.9 ®/o geringerem Arbeits- 
kräflebesatz um rd. 7®/o je Vollarbeitsfcraft (AK). Das Betriebsein- 
kommen je AK erreichte im Berichtsjahr 10 708 DM gegenüber 
9522 DM im Vorjahr. Gleichzeitig erhöhte sidi das Arbeitseinkommen 
je AK von 6931 DM auf 7960 DM. Dabei ist allerdings zu beachten, 
daü die Vergleichbarkeit der Betriebsergebnisse mit dem Vorjahr 
durdi das Anheben der Grenze für die wirtschaftliche Existenz- 
fähigkeit der Betriebe von 15 000 DM auf 18 000 DM und durch die 
Einführung der Mehrwertsteuer ab l. Januar 1968 eingeschränkt ist. 

Das Arbeitseinkommen je Vollarbeitskraft steigt mit zunehmender 
Erzeugungsleistung deutlich an. Bei einem bereinigten Betriebserlrag 
Je Betrieb von 20 000 bis 25 000 DM lag es Ln allen drei Boden- 
nutzungssyslemen unter 6000 DM. In Betrieben mit einem bereinigten 
Betriebsertrag von über 100 000 DM wurden dagegen Infolge höherer 
Arbeitseffizienz und geringerer Belastung mit Festkosten Arbeits- 
einkommen von mehr als 12 000 DM je Vollarbeitskraft erzielt. 

Um Mißdeutungen auszuschUeßen, wurde die Vergleichsrechnung 
gegenüber der bisherigen Form geändert. Gegenübergeslellt wurde 
das Betriebseinkommen auf der einen Seite und die Summe angemes- 
sener Ansätze für die Entlohnung der Arbeitskräfte, für die Verzin- 
sung des Kapitals und für die dispositive Tätigkeit des Betriebsleiters 
auf der anderen Seite. Für den Vergleich mit gewerblichen Arbeitneh- 
mern ist das Betriebseinkommen um den Betrag erhöht worden, der 
sich aus der Höherbewertung der im Betrieb selbst erzeugten und ver- 
brauchten Nahrungsmittel zu Einzelhandelspreisen stall zu Erzeuger- 
preisen ergibt Durch die Änderung der Erlrags-Aufwandsrechnung 
wird die willkürliche Aufteilung der landwirtschaftlichen Einkommen 
auf die Faktoren Arbeit und Kapital sowie auf den Betriebsleiterzu- 
sdilag vermieden, die immer wieder zu falschen Schlüssen geführt hat. 
Eine weitgehende Differenzierung nach Bodennutzungssystemen 
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(Hackfruchtbau, Getreidebau, Futterbau), nadi Betriebsgrößen und nach 
Regionen (Nord- und Süddeutschland) und der Wegfall von Durch- 
schnittsergebnissen für das Bundesgebiet tragen den starken Unter- 
schieden innerhalb der Landwirtschaft Rechnung. Der Wert der 
Ertrags-Aufwandsrechnung liegt in erster Linie darin, daß ein Ver- 
gleich der Entwicklung der Ertragslage für einzelne Betriebsgruppen 
ermöglicht wird. 

^ In den meisten Betriebsgruppen konnte die Differenz ln DM/ha LN 
zwischen dem Betriebseinkommen und der Summe der Vergleichsan- 
^5 0 Sätze gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessert werden. Vor allem 
in den größeren und mittleren Hackfruchtbaubetrieben und den größe- 
ren Getreidebaubetrieben Nordwestdeutschlands sowie in den mitt- 
leren und größeren Getreidebaubetrieben Süddeulschlands verringerte 
sich der Abstand zwischen den beiden Werten um mehr als 100 DM/ha 
LN. Die Summe der Vergleichsansätze konnte aber trotzdem nur in 
den größeren Hackfruchtbaubetrieben Nordwest- und Süddeutschlands 
durch das Betriebseinkommen voll gedeckt werden. Vor allem die 
kleineren Betriebe und die Futterbaubetriebe .schnitten nach der 
Ertrags-Aufwandsrechnung am schlechtesten ab. 

ÖOO Von den Gartenbaubetrieben erzielten die Zierpflanzenbaubetriebe 
und die Baumschulen je ha GG höhere Betriebseinkommen als 
im Vorjahr. Bei den übrigen Betriebsformen konnte der verminderte 
Betriebsertrag nicht durch eine entsprechende Senkung des Betriebs- 
aufwandes abgefangen werden. Außer den Zierpflanzenbaubetrieben 
und Baumschulen konnten dagegen auch die Gemisditbetriebe ihr 
Arbeitseinkommen je AK erhöhen. Mit Ausnahme der Obstbau- 
betriebe übertraf in den übrigen Gartenbaubetrieben das Betriebs- 
einkommen je ha GG die Vergleichsansätze der Ertrags-Aufwands- 
rechnung. 

Unter den Weinbaubetrieben schnitten die Betriebe mit über- 
wiegend Flach- und Hanglagen sowohl hinsichtlich Ihres Betriebs- 
einkommens als auch ihres Arbeitseinkommens günstiger ab als im 
Vorjahr. Der in den Betrieben mit Stelllagen zu verzeichnende rück- 
läufige Betriebserfolg ist zum größten Teil auf die — witterungsbe- 
dingt — verminderte Qualität des Weinmostes 1967 zurückzuführen. 
Nach der Ertrags-Aufwandsrechnung lag das Betriebseinkommen je 
ha LN über der Summe der Vergleichsansätze, 

11. WirUchaftsJahr 1968/69 

122 0 überdurchschnittlich hohe Ernte 1968, die das besonders gute 

Ergebnis des Vorjahres noch überschritt, wird voraussichtlich zu einer 
Brutto-Bodenproduktion von etwa 58,0 Millionen t GE führen. Damit 
wird das vorjährige Ergebnis um rund und das Durchschnitts- 
ergebnis der vorangegangenen sechs Jahre um 14 Vp übertroffen 
werden. Die Nalirungsmittelprcxluktion wird mit 59,2 Millionen t GE 
das gute Ergebnis 1967/68 geringfügig überschreiten und damit um 
rd. 1 1 Vo über dem sechsjährigen Mittel liegen. 

124 0 Das Agrarpreisniveau wird nach der gegenwärtigen und für die 

zweite Hälfte des Wirtschaftsjahres 1968/69 zu erwartenden Markt- 
lage voraussichtlich gegenüber dem Vorjahr ansteigen. Da bis 
Ende Juni 1969 eine nennenswerte Erhöhung der Betriebsmittel- 
preise nicht zu erwarten ist, kann angenommen werden, daß die Preis- 
Kostenschere im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1968/69 wieder 
geschlossen oder sogar leicht zugunsten der Landwirtschaft geöffnet 
sein wird. 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft können auf knapp 29. Mrd, 

125 0 DM veranschlagt werden. Sie würden damit um 1,70 Mrd. DM 

oder um 6,2 Vo größer sein als im abgelaufenen Wirtschaftsjahr. 

126 0 Voraussichtlich werden die Verkaufserlöse pflanzlicher Erzeugnisse 

um etwa 1 60 Millionen DM oder rund 2,6 ®/o und die tierischer Erzeug- 
nisse um etwa 1,52 Mrd. DM oder 7,2 ®/ö ansteigen. Der Zuwachs wird 
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damit größer sein als im Durchschnitt der sechs vorangegangenen 
Wirtschaftsjahre. Die Zunahme der Betriebsausgaben einschließlich 
der Ersatzbeschaffungen wird sich schätzungsweise auf 700 Millionen 
DM oder rd. 3,4 ®/o belaufen. Der Zuwachs wird somit etwa doppelt 
so groß sein wie im Vorjahr, aber um rund 21 ®/o niedriger als im 
sechsjährigen Durchschnitt. Die Betriebsausgaben werden 1968/69 
voraussichtlich knapp 21 Mrd, DM erreichen. 

Der Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebs- *127 0 
ausgaben einschließlich der Ersalzbeschaffungen wird sich nach mehr- 
jähriger Unterbrechung voraussichtlich etwa um rd. 1 Mrd. DM oder 
um rd. 13 Vo kräftig erhöhen. Dabei sind die Ausgleichszahlungen zur 
Minderung der Einkommensverluste durch die Getreidepreissenkung 
und die im laufenden Jahr ausgezahltcn Investitionsbeihilfen berück- 
sichtigt. 

Die Betriebsergebnisse in den landwirtschaftlichen Testbetrieben 128 0 CU A 
lassen für das Wirtschaftsjahr 1968.^69 einen weiteren Anstieg 
des Betriebseinkommens je ha LN erwarten. In den Betrieben 
Nordwesldeutschlands wird voraussichtlich mit 9®/o ein stärkerer 
Anstieg erfolgen als in Süddeulschland mit etwa 5®/o, Dieser Unter- 
schied ist insbesondere auf die schlechtere Getreideernte in Süd- 
deutschland zurückzuführen. Für das Betriebseinkomraen je AK kann 
eine durchschnittliche Steigerung um etwa 10 ®/o erwartet werden. 


III. Längerfristige Entwicklungstendenzen 

Für längerfristige Betrachtungen ist davon auszugehen, daß die 129 0 
landwirtschaftliche Erzeugung bei Anwendung der technischen Fort- 
schritte die Tendenz hat, schneller zu wachsen als die Nachfrage. 

Daher sind die Möglichkeiten, das Agrarpreisniveau zukünftig real 
anzuheben, eng begrenzt, PreLsanhebungen dürften nur bei den Pro- 
dukten möglich sein, bei denen unter Berücksichtigung des Außen- 
handels die Nachfrage vergleichsweise stärker steigt als das Angebot. 

Bei den Einkaufspreisen für landwirtschaftliche Betriebsmittel wird 
sich voraussiditlich der in den zurückliegenden Jahren zu beobach- 
tende leichte Preisanstieg fortsetzen. 

Zu den Voraussetzungen für die intensive Anwendung agrartech- 130 0 
nisdier Fortschritte zur besseren Anpassung der Landwirtschaft an 
die veränderten ökonomischen Gegebenheiten gehören die Verbesse- 
rung der Betriebsgrößenstruktur und der Kapitalausstaltung, die 
Betriebsvereinfachung und die Kooperation im Betriebsmitteleinsatz. 

Der technische Fortschritt führt zu einer Verbesserung der mengen- 
mäßigen Ertrags-Aufwandsrelation und wirkt damit einer Verschlech- 
terung der Preis-Kostenrelation in der Landwirtschaft entgegen. 

Der Absatz eines über die inländische Nachfrage hinauswachsenden 130 0 
Produktionsvolumens bei unverändertem Preisniveau Ist nur durch 
Ausweitung des Marktanteils der deutschen Landwirtschaft innerhalb 
der EWG und in den Drittländern möglich. Ausdehnung und Verringe- 
rung des Marktanteils haben für die landwirtschaftlichen Einkommen 
ähnliche Wirkungen wie eine Erhöhung oder Vermindenmg des 
realen Agrarpreisniveaus. Es kann damit gerechnet werden, daß der 
bisherige Marktanteil zumindest gehalten wird. 

Die zukünftige Existenzsicherung von Betriebsinhabem nichlenl- 131 o 
wicklungsfähiger Betriebe ist nur in einer außer landwirtschaftlichen 
Tätigkeit möglich, wobei der übergemg durch staatliche Maßnahmen 
zu erleichtern ist. Das überwechseln von Arbeitskräften aus der Land- 
wirtschaft in andere Wirtschaftsbereiche mit vergleichsweise höheren 
Arheilseinkommen wird sich auch künftig — möglicherweise mit 
leicht steigenden Abwanderungsralen — fortsetzen. In stärkerem 
Maße als bisher werden neben den Lohnarbeitskräften und mithelfen- 
den Farailienarbeltskräften auch vollbeschäftigte Betriebsinhaber 

Zeichenerklärung: O = Text A ** Schaubild □ =* Übersicht/Tabelle 
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entweder den Übergang zur außerbelrieblidien TeilzeitbeschäJtigung 
wählen oder vollständig aus der Landwirtschaft aussdieiden- 

132 0 Die Veränderung der Betriebsgrößenslruktur wird — wie in den 
zurückliegenden Jahren — in Abhängigkeit sowohl von den wirt- 
schaftlichen und sozialen Verhältnissen als auch von der Eigenart 
der Agrarstruktur in den einzelnen Bundesländern unterschiedlich 
verlaufen. Das Tempo der Strukturänderung wird davon bestimmt, 
inwieweit die agrar-, Wirtschafts- und sozialpolitisdien Maßnahmen 
die Mobilität von Arbeit und Boden erhöhen werden. 

132 0 Das Investitionsvolumen dürfte bei eingc^engtem Kapitalbildungs- 
vermögen und begrenzter Liquidität der Einzelbetriebe zukünftig 
insgesamt nur mäßig ansleigen. Bei den Vollerwerbsbetrieben und 
den entwicklungsfähigen Wirtschaftseinheiten dürfte das vorhandene 
Maschinenkapilal volumenmäßig ausreichen. Aufgrund der Über- 
alterung der Wirtschaftsgebäude besteht zwar ein großer Nachhol- 
bedarf hinsichtlich der Reinvestitionen in baulichen und festinstallier- 
ten Anlagen. Eine Modernisierung dieser dauerhaften KapitaJgüter 
gehl nur relativ langsam vonstatten, weil bei der gegenwärtigen 
unzulänglichen Betriebsgrößenstruktur einerseits sich Neuinvestitio- 
nen vielfach als unwirtschaftlich erweisen und zum anderen das er- 
forderliche Eigenkapital nicht verfügbar ist. 


IV. Maßnahmen der Bundesregierung in den Rechnungsjahren 1968 
und 1969 

102 0 Die Maßnahmen der Bundesregierung orientieren sich an mittel- 

und langfristig konzipierten Leitlinien, wie sie im Agrarprogramm und 
in der mehrjährigen Finanzplanung aufgezeigt sind. Die Hilfestellung 
des Staates zur strukturellen Anpassung der Landwirtschaft an die 
gesamtwirtschaftliche Entwicklung greift über den Bereich der eigent- 
lichen Agrarpolitik weit hinaus. Sie verfolgt dabei drei, teilweise 
divergierende, Hauptziele: ein möglichst hohes Einkommen und ein 
möglichst hoher Sozialstatus für die in der Landwirtschaft Tätigen, 
eine preisgünstige und gesicfierte Vorsorgung der Bevölkerung mit 
Nahrungsmitteln sowie die Aufrechterhallung eines handelspolitisch 
notwendigen Warenaustauscfies mit Drittländern. Da sich der Spiel- 
raum für nationale agrarpoli tische Maßnahmen sowohl durch die 
fortschreitende Verwirklichung des geuneinsamen Agrarmarktes als 
auch durch die mehrjährige Finanzplanung verengt hat, war es erfor- 
derlich. die Förderungsmaßnahmen zielgerechter auszurichten und die 
verfügbaren Mittel konzentrierter einzusetzen. 

103 0 Die Mittel für die nationale Agrarpolitik sind nachfolgend für die 

Rechnungsjahre 1968 und 1969 nach Maßnahmengruppen gegliedert 


aufgeführt: 

ln Millionen DM 
\m 1969 

Verbesserung der Agrarstruktur 1 406 1 162 

Modernisierung der betrieblichen Ausstattung HO 136 

Landwirtschaftliche Sozialpolitik 745 845 

Rationalisierung der Vermarktung 208 308 

Verbesserung der Einkommenslage der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung 1181 784 

Förderung der Fischerei 15 32 

Andere Förderungsmaßnahmen 231 173 


Die für die Ehirchführung des Agrarprogramms im Rechnungsjahr 
1969 zusätzlich eingepianten 265 Millionen DM sind für neue Maß- 
nahmen sowie zur Verstärkung bereits laufender Maßnahmen be- 
stimmt. Dabei liegt das Schwergewicht im Bereich der landwirtschaft- 
lichen Sozialpolitik, der Marktstrukturverbessenmg und Absalz- 

*) Zeichenerklärung: O “ Text A = Schaubild □ übersieh l/Tabelle 
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förderung sowie der Landmobilisierung. Für das Rechnungsjahr 1969 
steht für die nationale Agrarpolitik ein Betrag von 3,44 Mrd. DM 
gegenüber 3,90 Mrd. DM im Rechnungsjahr 1968 zur Verfügung. 

Zu den Ansätzen des Agrarhaushaltes 1969 treten noch Kapitalmarkt- 103 O 
mittel in Höhe von 300 Millionen DM hinzu, die zu Lasten der Ein- 
nahmen des Zweck Vermögens der Deutschen Siedl ungs- und Landes- 
rentenbank beschafft werden. Diese Mittel werden für Strukturmaß- 
nahmen verwendet. Außerdem werden 1969 aus dem ERP-Wirtschafts- 
plan zusätzlich erstmals Kredite in Höhe von 250 Millionen DM für 
InfrasLruklurinvestilionen in ländlichen Gemeinden sowie 35 Mil- 
lionen DM Investitionskredite für Industrie- und Gewerbeansiedlung 
bereitgestellt. 

V. Schlußfolgerungen für die künftige Agrarpolitik 

Die Ergebnisse des Grünen Berichts 1969 haben erneut bestätigt, 1340 
daß die Probleme der Landwirtschaft allein mit den Mitteln der klas- 
sischen Agrarpolitik nicht befriedigend zu lösen sind. Entscheidende 
Voraussetzung ist eine volle Synchronisierung der allgemeinen wirt- 
sdiafts-, bildungs- und sozialpolitischen Maßnahmen mit den spezi- 
ellen Maßnahmen der Agrarpolitik. Wie vordringlich die Bundesre- 
gierung ihre regionalpolilisdien Initiativen in den ländlichen Gebie- 
ten einschätzt, zeigt ^e Bildung eines Kabinettausschusses, der sich 
besonders diesen Fragen widmen wird. Die künftige Agrarpolitik wird 
sich an folgenden zehn Thesen orientiereoi: 

1. Agrarpolitik ist ein wichtiger Teil der allgemeinen Wirtschafts- 1^0 
Politik. 

2. Richtschnur für die zukünftige Agrarpolitik ist das Agrarpro- 
gramm der Bundesregierung. 

3. Die bisherige Globalsleuerung als Instrument der Wirtschafts- 
politik muß vor allem in den ländlichen Problemgebieten 
durch Verstärkung der bisherigen regional- und raumordnungs- 
politischen Maßnahmen wirksamer gestaltet werden. Voraus- 
setzung für den Strukturwandel ist bei stetigem Wirtschafts- 
wachstum die Schaffung einer ausreichenden Zahl außerlandwirt- 
schaftlicher Arbeitsplätze. 

4. Markt-, Preis-, Struktur-, Sozial- und Bildungspolitik müssen als 
Mittel zur Verbesserung der Lage der Landwirtschaft in engem 
Zusammenhang gesehen werden und ständig neu aufeinander ab- 
gestimmt werden. 

5. Soziale Härten müssen bei dem Anpassungsprozeß durcJi gezielte 
Hilfen gemildert werden. 

6. Das Uberschußproblem auf bestimmten landwirtschaftlichen 
Märkten muß in einer für den Staat, den Verbraucher und die 
Landwirtschaft tragbaren Weise im Rahmen der EWG gelöst 
werden. 

7. Aufgabe der Strukturpolitik ist vor allem die Mobilisierung der 
Produktionsfaktoren Boden und Arbeit, 

8. Voraussetzung für die Vergabe von öffentlichen Mitteln an Ein- 
zelbetriebe wird zukünftig mehr als bisher eine ausreichende be- 
rufliche Qualifikation sein. 

9. Eine moderne Landwirtschaft setzt Betriebs- und Unternehmens- 
formen voraus, die unter Ausschopfung aller Möglichkeiten der 
überbetrieblichen Zusammenarbeit in Erzeugung und Vermark- 
tung einen rationellen Einsatz der Produktionsfaktoren garan- 
tieren. 

10. Grundsatz aller Maßnahmen der Agrarpolitik sind nach wie vor 
die Freiheit der Entscheidung des einzelnen und die Garantie 
des Privateigentums. 

*) Zeichenerklärung: O “ Text A = Schaubild □ « Übersicht/Tabelle 
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A. Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 
im Wirtschaftsjahr 1967/68 

1. Wirtsdiaftsentwicklung und Landwirtschaft 


ln das WirtschalLsjalir 1967/68, dessen Ergebnisse 
diesem Bericht über die Lage der Landwirtsdiafl zu- 
grunde UegeHi fallt der Beginn eines neuen Wirt- 
sdiaftsanfschwungs, der sidi seil dem Frühjalir 1968 
aus eigener Kraft trägt. Initiiert wurde die Erholung 
der Wirtschaft durch öffentüdie Tnvestitionpro- 
gramme und unterstützt durch den weiter steigen- 
den außen wiTtschafUi dien Beitrag- seit dem zweiten 
Vierteljahr 1968 zeigt sidi das Bild einer starken 
Industriekonjunktur, hinter der die Verbraudiskon- 
junklur zunächst mehr als üblicherweise zurückblieb. 
Die dem Emahrungsbereidi eigene Nachfragestabili- 
tät übte auch im ßerichtszei träum eine ausgl eichende 
Wirkung aus. 

Die Produktionsleistung der Landwirtschaft stieg 
1967/68 als Folge guter Itilandsernieu und wachsen- 
der Erzeugung bei fast allen Produkten tierischer 
Herkunft insgesamt um 7,8 ^/o — gemessen an der 
Netto-Nahrungsmittelpruduktion in Getreideeinhei- 
ten — gegenüber dem Vorjahn Dies kommt auch Im 
Anwachsen des realen Beitrags der Landwirtsdiafl 
zum Brutloinlandsprodukt zum Ausdruck. 

Der Konjunkturrückgang ln den Jahren 1966 und 
1967 halte im Wirtschafts jaiir 1966/67 die in den 
Vorjahren anhaltende Steige nmg der Verbraucher- 
auf Wendungen für Nahrungsmittel gebremst r die 
Nachfrage nach gewerblichen Gehrauchsgülem 
wurde viel stärker betroffen. Audi im Wimdialts- 
jahr 1967/68 lassen sich noch Rückgänge des Kauf- 
kraft eins atze s insbesondere aiidi für die teureren 
höherwertigen Agrarerzeugnisse erkennen. Die stei- 
gende Produktion von Nahrungsmilleln und der sich 
verschärfende Wettbewerb auf dem EWG-Btnnen- 
markl führten 1967/68 — zusätzlich zu den direkten 
Auswirkungen der Senkung der deulsdien Getreide- 
preise — allgemein zu einem starken Drude auf die 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise und damit nur 
zu aimähernd gleich hohen Verkaufserlösen wie 
1966/67. 

Der Beitrag des Wirischaftsberefches Landwirt- 
schaft einschließlich Forslwirtsdiaft und Fischerei 
zum Bmttoinlandsprodukt war daher 1967/68 nomi- 
nal um 5,2 '^/ü geringer, real — in Preisen von 1954 — 
aber um 7,8 V« größer als im Vorjahr* 

Für das Kalenderjahr 1968 ergibt sich — als 
Folge der etwas größeren Ernte 1968 und bei 
etwas höheren Erzeugerpreisen im zweiten Halb- 
jahr — gegenüber dem Kalenderjahr 1967 erneut 
eine geringfügige Zunahme des Beitrages der Land- 


wirtschau ohne ForstwirtschaÜ und Fischerei um 
0,4 real stieg er um 4,3 Infolge der wieder 
größeren Wadislumsralen der übrigen Wirlschafts- 
bereidae ist der Anteil der Landwirtsdiafl allein am 
BmlLoinlandsprodukt in jeweitigen Preisen von 1967 
zu 1 968 von 3,7 Va auf 3,4 ^’/o zurüdkgegangcin. An der 
Wertsdiöpfung, bei welcher gegenüber dem Bruilo- 
inlandsprodukl ncKh die Abschreibungen sowie der 
Saldo von indirekten Steuern und Subventionen he- 
rüdtsiditigl sind, hatte die Landwirtsdialt 1966 einen 
Anteil von gegenüber 4,4 in den beiden 

vorangegangenen Jahren j siehe Tabelle 1, Seite 138. 

An der Erstellung des Sozialprodukts waren im 
Durchschnitt des Kalenderjahres 1968 rund 20 000 
oder 0,1 Erwerbstätige mehr als im Vorjahr be- 
teiligt. Während im Wirtschaftsjahr 1967/68 die 
durchschnilllidie Zahl der Erwerbstätigen um rund 
470 000 gegenüber dem VorjohreszeHraum geringer 
war, stieg sie im Durchschnitt vom L zum 2* Halb- 
jahr 1968 schon wieder um 440 000 Personen an; 
darunter waren rund 100 000 mehr ausländische Ar- 
beitnehmer. Die Produktionsleistung der deutsdien 
Volkswirtsdiafl wuchs vom L Halbjahr 1963 an auch 
wieder ~ bei weniger Kurzarbeil und-mehr Über- 
stunden — durch längere durdiscfanitt liehe Arbeits- 
zeiten. in der Landwirtschaft ein schließ lieh Forst- 
wirLschaft und Fischerei ist die Zahl der Erwerbs- 
tätigen abermals zurückgegangen, und zwar um 4 Vv 
oder 110 000 auf 2,63 Millionen im Jaliresdurchschnitt 
1968. Damit hat sich die Abwanderung aus der Land- 
wirtschaft in den beiden letzten Jahren gegenüber 
der Entwicklung in 1965 und 1966 wieder verstärkt. 
Der Anteil der in der Landwirtschaft einschließlich 
Forstwirtsdiafi und Fischerei Besdiäftigten un der 
Gesamtzalü der Erwerbstätigen, der 1950 noch 25 '^/a, 
1960 noch 14^/«? betragen hatte, ist damit auf 10“/« 
abgesunken. 

Die Integrierung der Landwirtschall in die deut- 
sche Volkswirt srfiaft verstärkt sich mit zunehmen- 
der ArheiUleüung. Am ProdokUonswert der Land- 
wirtschaft ohne Forstwirtschaft und Fischerei hatten 
1950 die Vorleistungen anderer Wirtschaflsbereidre 
in jeweiligen Preisen einen Anteil von 30 1965 

aber von 43 “/n und im Berichtsjahr 1967/68 von etwa 
44,5 ln konstanten Preisen von 1 954 stieg dieser 
Anteil von 32 V» auf etwa 40 “/o. 

Während der Preisindex der Vorleistungen stän- 
dig stieg und 1967/68 um etwa 33“/® höher lag als 
1954, erhöhte sich der Preisindex der gesamten land- 
wirtschaftlichen PrcKiukiion weniger stark und — 
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je nach Markllage und Zusammciisetzufig der Pro- 
duktion — von Jahr zu Jahr redil unLersdiiedlidi, 
Die ungünstige Austauschreiaüon der Landwirtsdiait 
gegenüber den übrigen Wirtsdiaftsbereichen hat sich 
1967/68 versdileditert* wie es auch sdion in der Ent- 
widclung der Preise für Betriebsmittel und Löhne 
einerseits und der landwirtschaftiichen Erzeuger- 
preise andererseits mm Ausdruck kommt* 

Die Impulse der Laudwirtsdiaft auf die Wirt- 
schaftssektoren» die ihr Betriebsmittel liefern» waren 
im Wirtsdiaftsjahr 1967/68 nicht viel größer als im 
Vorjahr — die Energiewirlschaft ausgenommen. Die 
Bnitto-Investitionen der Landwirtschaft insgesamt 
gingen auch 1967/68 zurück. LetzUidt liegen die 
Gründe hierfür in der angespannten Ertragslage der 
Landwirtschaft und in der Unsldierhelt über die 
kommende Enlwidclung, 

Die mit der Laudwirtsdiaft verbundenen Nah- 
rungs- und Genußmittelindustrien zeigten im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 stetige durchschnittliche Wadis- 


tumsralen, während die übrigen Verbrauchsgüter- 
industrien erst im Frühjalir 1968 ihr früheres Pro- 
duktionsvolumen wieder erreidiGn konnten. 

Der Einzelhandel mit Nahrungs- und Genitßmitleln 
mußte sich im Beriditszeitraimi mit nur mäßigen 
Steigerungsraten der Umsatzwerte zufrieden geben* 
Dabei ist zu berückaidttigen* daß sich die Einzelhan- 
delspreise für Nahrungsmittel seit 1966 nicht mehr 
erhöhten} von Herbst 1967 bis Herbst 1968 zeigten 
sie sogar einen leicht sinkenden Trend* An diesem 
Ergebnis wirkten verschiedene Einflüsse mit* Dos 
reidhliche Angebot von Agrarerzeugnissen aus der 
mländisdien Produktion und ergänzenden Importen 
sowie die noch zögernde Nachfrage nadi teureren 
Nahrungsmitteln sdiufen eine im ganzen für die 
Verbraucher günstige Marktlage* Es kann ferner 
unterstellt werden, daß die Belastung der Nfahnings- 
mittel mit dem Mehrwertsteuersatz von 5 Vo — seit 
l» Juli 1968 5,6 Vfl — geringer ist, als es der kumu- 
lativ wirkenden Allphasen-Umsatzsteuer entsprach. 
Die Auswirkung des SteuervoTleils kam bei ^eser 


Übersicht l 


Daten zur Konjunkturentwicklung 
Veränderung gegen Vorjahr in Prozent 


Zeit 

BruUoinlands- 

produkt 

Privater 

Ver- 

brauch 

Indus brleUe 
Produktion *) 

E l nze 1 handel sumsatz 
(zu jeweiligen 
Preisen) 

real 

nominal =1 

Ver- 

braudis- 

güler* 

indu- 

striell 

Emäb- 

nings- 

Industrie 

Einzel- 

handel 

tns- 

gesamt 

darunter 
Nah- 
rutigs- 
und 
Gcnnß- 
roittet *) 

1964 


+6.7 

+9,7 

+7,9 

+ 6,6 

+5,0 

+ 7,7 

+6,7 

1965 


+5.6 

+9,5 

+9.8 

+ 6.4 

+3.5 

+ 10,0 

+8,4 

1966 


+2.2 

+6,1 

+7.5 

+ 2,4 

+2.2 

+ 5,3 

+ 5,2 

1967 


+0.0 

+0,7 

+2.4 

“ 4,4 

+3,5 

+ 1,2 

+2.9 

1968 


+6,8 

+8,8 

+5,5 


. . . 

. . . 


1966 

3. Vierteljahr 

1 + 1,3 

+4,8 

+5,5 

+ 2,2 

+2.8 

+ 4,8 

+ 4,1 


4. Vierteljahr 

f 



- 3,0 

+0,7 

+ 1.8 

+2.7 

1967 *) 

1. Vierteljahr 

1-1.7 

-0,1 

+2,6 

- 7,4 

+3.9 

+ 2,2 

+5,9 


2. Vierteljahr 

f 



-11,6 

—0,3 

- 0,4 

+2,8 

1967 

3, Vierteljahr 

1 + 1,7 

+ t,4 

+2,2 

- 3,4 

+4.8 

+ 0,4 

+3,0 


4. Vierteljahr 

f 



+ 5,0 

+ 4,9 

+ 2,7 

+0,5 

1968 

t. Vierteljahr 

l+6,t 

+7,3 

+4,1 

+ 7,0 

+2,2 

- 0,2 

+2,6 


2. Vierteljahr 

[j 



+ 21,4 

+9,0 

+ 5,0 

+4,3 


*1 in Preisen von 1954 
*) in jeweiligen Preisen 

^ Index der industiiellen Nettoproduktion (1962 “ tOO), von KalendenmrDgelmößlgkeiten beremigt 
*) ein sch li eßUeb Gemisch twa ren 

vorläufige Ergebnisse der VolkswirtsthafÜichen Gesamtredinungen Qnelle: Statistisches Bundesaml 
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Übersicht 2 


a. Verändeningen gegen Vorjahr und Anteil der Landwirtsdiaft 


Wlrlschaf tsbere Ich 

1961 

1062 

1963 

1864 

1965 

1966*) 

1367*1 

196B‘) 

Ln jeweiligen Preisen^ 

. Veränderong In */i 




Alle Wlrtschaftsbereidie 

+ 10,1 

+8,7 

+ 6.5 

+9,7 

+ 9,5 

+6.1 

+ 0,7 

+8,8 

Landwirtschaft ®) 

- 0,8 

+0,6 

+ 9,2 

+5,0 

-1,9 

+0,5 

+ 0,5 

+0,4 

ln Preisen von 1954, Verändening In V» 





Alle Wirtschaftsbereiche 

+ 5,6 

+4.1 

+ 3,5 

+6,7 

+ 5,6 

+2,2 

± 0,0 

+6.8 

Landwirtschaft 

+ 1,1 

-4,7 

+ 10,3 

+4,1 

-7.2 

-1,4 

+10,9 

+4,3 

Anteil der Landwirtschaft am Brutto Intandsprodnkt */• 




ln jeweiligen Preisen , , * * • 

4,8 

4,5 

4,6 

4,4 

3,9 

3.7 

3,7 

3,4 

in Preisen von 1954 

5,3 

4,9 

5,2 

5,1 

4,5 

4.3 

4,8 

4.7 


b, Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres 


Wirts chaftsbereidi 

1965 

l.HJ. 

1965 

2. H). 

1966 

I.HJ.*) 1 

1966 

2. HJ.*) 

1967 

l.HJ.*) 

1967 

2. HJ. I 

1968 

l.HJ.*) 

Alle Wirtsdiaflsbereiche 

In Jeweiligen Preisen, Veränderung ln */• 

+ 10.0 + 9,0 +7.6 + 4,8 

-0.1 

+ 1,4 

+7,3 

Landwiitsdioftr Forstwirtschaft 








und Fisdterel * 

+ 0,1 

- 3,8 

-2,6 

+ 4,0 

+2,8 

-4.4 

-6,0 

Alle Wirtschaftsbereiche * 

In Preisen von 1954, Veränderung in */• 

+ 6,6 + 4,8 +3,2 + 1.3 

-1,7 

+ 1.7 

+6,1 

Londwirtschaftr Forstwirtschaft 








und Fischerei 

- 2,3 

-10,1 

-9,9 

+ 10,3 

+9.8 

+8,9 

+6,8 


Produküönserliag abzüglidi Vorlei stuö gen, ab L Januar 1908 einsdilieBIidi Mehrwertsteuer 
vorläufig 

ohne Forstwlrtsdiaft und Fischerei Quelle; Stalistlsdres Bundesamt 


Übersicht 3 


Zahl der Erwerbstätigen 


Wlrlscha/lsberelch 


1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

196? 


Alle Wirtsdiaitsbereiche 

in 1000 / 

± gegen Vorjahr in Vn 


26 591 
+ 1,3 


26 783 
+ 0,7 


26 880 

+0A 


26 979 
+0,4 


Landwirtschaft (einsdiließlidi Forslwlrtsdiaft und Fischerei) 


in 1000 * 

± gegen Vorjahr in Vo 


3546 3 383 3 230 3084 
- 2,2 - 4,6 -4^ - 4,5 


Anteil der Landwirtschall an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen 
inVö I 13,3 J 2,6 12,0 11,4 


27 153 

27 082 

26 292 

26312 

^Oß 

-Oß 

-2,9 

+ 0 ,fi 

2966 

2 877 

2 742 

2 632 

- 3,8 

- 3,0 

-4,7 

- 4,0 

töß 

töß 

1Ö,4 

10,0 

Quelle: Staüstisdies fiundesaa 


*J vorläufig 
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Marktlage ebenfalls weitgehend dem Verbraucher 
zugute. Schließlich verschärfte sich im Bereich der 
Distribution in den letzten Jaliren der Wettbewerb 
zwischen Einzelhandel, Filialgeschäften, Discount- 
läden, Supermärkten, Kaufhäusern und Versandhan- 
del{ bei der Marktlage des Berichtsjahres verstärkte 
diese Entwicklimg den Preisdruck beträchtlich. 

Die Marktspamie zwischen Erzeugerstufe und Ver- 
braucherstufe, nämlich die Netlo-Marktspanne je 
Produkleinheit äquivalenter Nahrungsmittel-Waren- 
körbe, die in den vorangegangenen 8 Jahren durch- 
schnittlich mit 4,8 ®/o jährlich anslieg, wurde von 
1966/67 auf 1967/68 um 1 ®/o größer. Global betrach- 
tet, wurde damit im Berichtsjahr die Senkung der 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise — bei unter- 
schiedlicher Entwicklung auf den Teilmärkten — fast 
voll an die Verbraucher weitergegeben. 

Die zögernde Nachfrage der privaten Haushalte im 
Wirtschaf isjalir 1967/68 hatte ihre Hauptursache in 
der Einkommensentwicklung. Das verfügbare Ein- 
kommen — ohne nicht entnommene Gewinne der 
Einzeluntemehmen — stieg von 1966/67 zu 1967/68 
nur um 3,1 ®/o gegenüber 4,3 ®/o im vergangenen 
Wirtschaftsjahrj in Jahren der Prosperität betrugen 
die Zuwachsraten 7 bis 1 1 ®/o. Nach einer ,Lohn- 
pause“ um die Jahresmitte 1967 begannen die Effek- 
tivlöhne erst wieder gegen Jahresende 1967 langsam 
zu steigen. Die Käufe der inländischen privaten 
Haushalte nahmen von 1966 zu 1967 nur um 1,14 
Mrd. DM oder 0,6 ®/o zu. Der Anteil der Aufwendun- 
gen für Nahrungs- und Genußmittel belief sich im 
Kalenderjahr 1967 auf 35,5 ®/o gegenüber 35,4 ®/o in 
1966; er hatte noch Anfang der fünfziger Jahre bei 
43 Vo und 1960 bei 39 ®/o gelegen. 

Die Preis- und Einkommenscmtwicklang in der 
Landwirtschaft wird in den folgenden Kapiteln aus- 
führlich behandelt. Für die übrige Wirtschaft kann 
die Entwicklung der Löhne an den durchschnittlichen 
Verdiensten der Industriearbeiter ersehcm werden. 
Zur zusammenfassenden Kennzeichnung der Ent- 
wicklung dienen die Preisindizes als Maßstab. Bei 
einem Vergleich von Preisindizes der Produktons- 
und Distributionsstufen muß jedoch berücksichtigt 
werden, daß wegen der Einführung der Mehrwert- 
steuer am 1. Januar 1968 ein Vergleich von Indizes 


ab Januar 1968 mit Indizes für davorliegende Zeit- 
räume nur bedingt möglich ist. 

Entgegen der langjährigen Entwicklung zeigte der 
Index der Erzeugerpreise landwirtsdiaftlicher Pro- 
dukte 1967/68 gegenüber dem bereits niedrigeren 
Vorjahresstand eine Abnahme, und zwar ohne 
Mehrwertsteuer um 8,7 ®/o. einsdiließlich Mehrwert- 
steuer um 6,8 ®/ö. Ebenfalls rückläufig, wenn auch bei 
weitem nicht so stark, war der Index der Einkaufs- 
preise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ohne 
Mehrwertsteuer, nämlich um 3,6®/oj einschließlich 
Mehrwertsteuer stieg er leicht um 0,2 ®/o. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung von 4-Perso- 
nen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem Einkom- 
men erhöhte sidi im Wirtschaftsjahr 1967/68 um 
1,1 ®/o gegenüber dem Vorjahr. Der darin enthal- 
tene Teilindex für die Ernährung ging dagegen um 
1,5 ®/o zurück. Bedingt durch das im Wirtschaftsjahr 
größere Angebot an vielen Nahrungsmitteln — z. B. 
von Obst, Gemüse, Kartoffeln. Schweinefleisch, Rind- 
fleisch, Geflügelfleisch — aus der Inlandsproduktion 
und als Folge des preisbewußten Verhaltens der 
Verbraucher trug das Preisniveau der Emährungs- 
güter wesentlich zur Preisstabilität bei. 

Im Wirtsdiaftsjahr 1967/68 blieb der Anteil des 
Verbrauchs aus Inlandserzeugung am Gesamtver- 
brauch von Nahrungsmitteln etwa gleich. Insgesamt 
betrug der Inlondsanteil elnschheßlich der Erzeu- 
gung aus eingeführten Futtermitleln 77 ®/p wie im 
Vorjahr. Ohne Berücksichtigung der Erzeugimg aus 
eingeführten Futtermitteln ergab sich 1966/67 und 
1967/68 ein Inlandsanteil von 63 ®/p. 

Bei den einzelnen Erzeugnissen bestehen zum Teil 
sehr große Unterschiede in der Höhe des Inlands- 
anteils und seiner Entwicklung. Bei Brotgetreide zu- 
sammen sank der Anteil um einen Prozentpunkt auf 
78®/p. während er bei Futter- und Induslriegetreide 
um einen Prozentpunkt auf 64®/o onstieg. Von den 
sonstigen pflanzlichen Produkten war bei Zucker 
und Obst der relative Anteil des Verbrauchs aus 
Inlandserzeugung höher als im Vorjahr. Bei den Er- 
zeugnissen tierischer Herkunft stieg gegenüber dem 
Vorjahr der Inlandsanteil bei Rindfleisch, Geflügel- 
fleisch und Käse; siehe Tabelle 4 Seite 140. 


Übersicht 4 


Arbeitszeiten und Bruttoverdienste der Industriearbeiter 
Veränderungen gegen Vorjahr in ®/o 


Arbeitszeiten und Brultoverdienste 

196t/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

Bezahlte Wochenstunden 

Brutto-Stundenverdienste ...... 

Brullo-Wochenverdienste ...... 

- 0,7 -1.3 -0.7 ±0 ±0 -2,9 -0.2 

+ 11,6 +8,6 +7,7 +10,1 +8.7 +5,5 +2,6 

+ 10,7 +7,3 +6.8 +10,1 +9,0 +2.1 +2,5 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Wichtige Preisindizes 


Übersicht 5 









1967/68 

Index 

1961/82 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

ohne 

ein- 
schUeß- 
llch >) 








Mehrwertsteuer 

Erzeugerpreise industrieller Produkte (1962 = 
insgesamt . « . | 99,4 100,3 

= 100) 

100,8 

102,9 

105,2 

105,4 

1 102,0 

106,7 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte (1961/62— 
insgesamt . • . | 99,2 100,8 103,5 

-1962/63 = 

107,2 

' 100) 

114,1 

109,3 1 

1 99,8 

101,9 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel (1962/63 = 100] 
insgesamt ... 1 96,7 100,0 102,8 104,4 

1 

107,7 

109,9 1 

1 105,9 

110,1 

Lebenshaltung (1962 = 
insgesamt . , . 

= 100) 

98,6 

101,7 

104,0 

106,9 

111,2 

113,8 


115,1 

davon 

Lebenshaltung ohne 
Ernährung 

98,8 

101,4 

104,0 

106,5 

110,3 

114,1 


117,0 

Ernährung insgesamt 

98,5 

102,2 

103,9 

107,5 

113,1 

113,2 


111,5 


ab 1. Januar 1968 

4-Peiaonen-Arbellnehmerbaushalte mit mittlerem Einkommen Quelle: Statistisches Bundesamt 


Der Rückgang des agrarischen Einfuhrvolumens in 
den beiden letzten Wirtschaftsjahren bewirkte zu- 
sammen mit den seit 1966 sinkenden Einkaufsprei- 
sen für ausländische Nahrungs- und Futtermittel 
eine Verminderung des Wertes der Agrareinfuh- 
ren. — Allerdings ergab sich 1967/68 durch die ver- 
stärkte Einfuhr (pialitativ hochwertiger Waren eine 
Erhöhung des Durchschnittswertes der Einfuhr von 


Emährungsgütem. — Demgegenüber verstärkte sich 
besonders in den letzten Jahren die deutsche emäh- 
rungswirtschafUiche Ausfuhr. Somit verminderte sich 
der Einfuhrüberschuß an Emährungsgütem ein- 
schließlich Kaffee und Tabak von 16,0 Mrd. DM in 
1965/66 auf 14,6 Mrd, DM 1966/67 und auf 13,9 Mrd. 
DM am Wirtschaftsjahr 1967/68. 


Schoubild 1 


Nahrungsmittelverbrauch aus Inlandserzeugung und aus Einfuhr 


m Verbrouch aui Einfubr 
^ von Nohrunosmitteln 


□ tnlondstrzoMung aus 
Einfuhr von 


Nohrungsmittvlverbroud) 
out Inlandiorzougung 
ohne Erzeugung ovi 
Einfuhr von f^ttermirteln 


CTOsomJar 

Nohrvngs- 

miftül- 

varbrouch 

*»100 



I93*>/3S 90/St 92/9J S4/S9 M/SY M/9» $019 S2/SJ S4/S5 


vgt. Tobelto 4, S. 140 
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IL Betriebe und Arbeitskräfte 


Aus methodischen Gründen erstrecht sich die 
Statistik auf die Erfasstmg von Betrieben imd Be- 
triebseinheiten ab 0,5 ha landwirtschaftlicher Nutz- 
fläche. Im Blickwinkel der Agrarpolitik stehen in- 
dessen in erster Linie diejenigen Betriebe, die einer 
Familie überwiegend aus landwirtschaftlidier Tätig- 
keit eine volle Existenzgrundlage ermöglichcm. In 
vielen Fällen ist hierzu eine BetriebsvergröOerung 


durch Flächenaufstocktmg erforderlich. Diese Flächen 
kommen notwendigerweise aus dem Bereich der 
unteren BetriebsgröOenklassen. Deshalb muß die 
Entwicklung von Zahl und Fläche der Betriebe in 
den unteren Größenklassen mit in die Betrachtung 
einbezogen werden. Dieser Differenzienmg trägt 
die Agrarpolitik durch entsprechende Gestaltung 
ilirer Maßnahmen Rechnung. 


1. Betriebe 


Zahl und Räche der landwlrtsdiafUichen Betriebe 
im Bundesgebiet sind auch im Berichtsjahr weitcur 
zurückgegangen. Mit knapp 1,38 Millionen war die 
Zahl der Betriebe und Betriebseinheiten mit 0,5 und 
mehr ha LN im Jahr 1968 um 24 700 oder 1,8 ®/o 
geringer als im Vorjahr und um 562 800 oder 29 Vo 
niedriger als im Jahre 1949. Die Abnahmen gegen- 
über dem Vorjahr erstreckten sich wiederum fast 
ausschließlich auf die Betriebe unter 20 ha LN. 
Während hier die Gesamtzahl um 27 700 Betriebe 
zurückging, erhöhte sie sich in den Größenklassen 
von 20 bis unter 100 ha LN um 3000 Betriebe. Auch 
in der oberen Betriebsgrößenklasse mit 100 und 
mehr ha LN nahm die Zahl der Betriebe tun zehn 
oder 0,4 ®/o ab (vgl. Übersicht 6, Seite 22.). 

Schaubild 2 

Veränderungen in der Zahl der landwirtschaftlichen 
Betriebe nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

1949 «100 



Die bereits in den Vorjahren festgestellte Ab- 
nahme der Betriebe und Betriebseinheiten in der 
Größenklasse 10 bis unter 20 ha LN erfordert eine 
differenziertere Betrachtung. Während die Zahl der 
Betriebe mit 10 bis imter 15 ha 1968 um 2900 nied- 
riger war als im Jahr zuvor, lag die der Betriebe 
von 15 bis unter 20 ha LN um 280 höher. Diese 
Zunahme beschränkte sich aber ausschließlich auf 
die süddeutschen Länder sowie Hamburg, während 
in allen anderen Bundesländern auch im Größenbe- 
reich zwischen 15 und 20 ha LN Abnahmen von ins- 
gesamt 596 Betrieben gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeichnen sind. Das unterstreicht erneut, daß die 
Betriebe bis zu 20 ha LN insbesondere im nordwest- 
deu Ischen Raum zum Teil nicht mehr als ausrei- 
chende Grundlage einer selbständigen landwirtschaft- 
lichen Existenz angesehen werden. Zur Verbesse- 
rung der Einkommen wird deshalb immer häufiger 
eine Betriebsaufstockung oder aber eine Betriebs- 
verkleinerung mit Übergang zum Zuerwerb oder 
außerbetrieblichen Haupterwerb angestrebt. 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche der Betriebe 
mit 0,5 und mehr ha LN war 1968 mit knapp 
12,9 Mill. ha um 46 600 ha oder 0,4 ®/o geringer als 
Im Vorjahr und damit um 622 900 ha oder 4,6 Vo 
niedriger als im Jahre 1949. Diese ausgeschiede- 
nen Flächen sind vor allem nichtlandwirtschaft- 
lichen Zwecken zugeführt worden. Leider fehlen ge- 
naue statistische Unterlagen für eine differenzierte 
Diagnose dieses Prozesses. 

Noch immer ist die Agrarstruktur in weiten Be- 
reichen durch zu kleine Betriebe mit überhöhtem 
Arbeitskräftebesatz und relativ geringen Wirt- 
schaftsergebnissen gekennzeichnet. Die durchschnitt- 
liche Betriebsgröße in den Größenklassen ab 10 ha 
hat sich bisher kaum geändert: Sie erhöhte sich nur 
von 21,2 ha im Jahre 1949 auf 21,4 ha im Jahre 1968. 
Dabei ist die Zahl der Betriebe in diesen Größen- 
bereichen um 16®/o auf 447 300 und die zugehörige 
LN um 18®/o auf 9,6 Mill. ha angestiegen. In den 
Belricbsgrößenklassen ab 20 ha LN ist die durch- 
schnittliche Betriebsgröße in dieser Zeit sogar von 


20 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drud(sadie V/3810 


36,0 ha auf 34,1 ha LN zurückgegangen. Hier nahm 
die Zahl der Betriebe um 26 Va auf 161 400 und die 
zugehörige LN um 20 ®/o auf 5,5 MÜL ha zu. 

Ein Teil der aus der landwirtschaftlichen Nutzung 
ausscheidenden Flächen findet keine anderweitige 
Verwendung und bleibt daher, wenn auch vielfach 
nur vorübergehend, ungenutzt Liegen. Diese nicht 
mehr bewirtschafteten Flächen werden häufig als 
Sozialbrache bezeichnet. Im Jahre 1968 wurden 
rund 171 300 ha oder 1,2 ®/o der landwixschafllichen 
Nutzflädie des Bundesgebietes nicht mehr bewirt- 
schaftet (vgl. Tabelle 18, Seite 144 f.). Davon entfielen 
70 200 ha auf nicht bewirtschaftetes Ackerland und 
101 100 ha auf nicht genutztes Grünland. Während 
der drei Jahre von 1965 bis 1968 hat der Umfang 
der nicht mehr bewirtschafteten Flächen um 20 700 ha 
oder 13,7 ^/o zugenommen. Diese Zunahme vollzog 
sich überwiegend beim Grünland, während die 
nicht mehr bewirtschaftete Ackerfläche gering- 
fügig anstieg. 

Einen relativ großen Umfang hat die Sozial- 
brache in den süd westdeutschen Ländern erreicht. 
Im Saarland wurden 1968 mit 11 400 ha rund 8,6 ®/ö 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche nicht mehr ge- 
nutzt, wenngleich gegenüber 1965 eine Verringerung 
um 4800 ha oder 29,4 ®/o eingetreten ist. In Rhein- 
land-Pfalz hatte die Sozialbrache 1968 mit 40 200 ha 
oder 4,2 ®/o der landwirtschaftlichen Nutzfläche den 
absolut größten Umfang, während in Baden-Würt- 
temberg 26 300 ha oder 1,4 ®/o und in Hessen 
25 100 ha oder 2,6 ®/o der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche nicht bewirtschaftet wurden. Dagegen blieb 
die Sozialbrache in den übrigen Bundesländern 
unter 1 ®/o der landwirtschaftlichen Nutzfläche. 

Aus der rückläufigen Entwicklung der Sozial- 
brache im Saarland kann geschlossen werden, daß 
sich die nicht mehr bewirtschafteten landwirtschaft- 
lichen Nutzflächen wieder verringern, sobald sie 
einen gewissen Umfang erreicht haben, da die 
dann zusammenhängend brachliegenden Flächen 
gegen geringes Entgelt oder kostenlos von Inter- 
essenten wieder in — oft extensive — Bewirtschaf- 
tung genommen werden. Auch die mit öffentlichen 
Mitteln geförderten Agrarstnikturmaßnalimen wie 
Landzusammenlegung, Aufstockung kleinerer Be- 
triebe, Erstellung neuer Einzelhöfe usw, dürften 
diese Entwicklung gefördert haben. Es kann daher 
vermutet werden, daß die Entstehung größerer So- 
zialbracheflächen nur eine vorübcirgehende Erschei- 
nung ist. 

Für agrarpolitische Zwecke ist eine Gliederung 
der landwirtschaftlichen Betriebe nach dem Erwerbs- 
charakter von besonderer Bedeutung, In den Be- 
richten der Bundesregierung über die Lage der 
Landwirtschaft 1967 und 1968, Drucksache V/1400 
und Drucksache V/2540 (Grüner Bericht), wurde 
deshalb versucht, die Betriebe und Flächen in den 
einzelnen Größenklassen auf die verschiedenen Be- 
reidie der Landbewirtschaftung aufzugliedem. Auf- 
gnmd der fortgeschätzten Ergebnisse der .Arbeits- 
kräfteerhebungen 1964/65 und 1966/67, der neuestem 
Ergebnisse der Bodennutzimgserhebung sowie an- 
derer staüstischer Unterlagen und Schätzungen 
wurde diese Gliederung nunmehr für das Jahr 1968 


vorgenommen. Dabei entsprechen die Vollerwerbs- 
betriebe und Zuerwerbsbetriebe zusammen den aus 
der Arbeitskräfteerhebung für das Jahr 1968 abge- 
leiteten hauptberuflich bewirtschafteten Betrieben 
und Flächen in den einzelnen Größenklassen, wäh- 
rend die restlichen nebenberuflich bewirtsdiafteten 
Betrieben zuzuredmen sind. 

Besondere Schwierigkeiten bereitet somit nur die 
Abgrenzung der hauptberuflich bewirtschafteten Be- 
triebe und Flächen in die beiden Bereiche Voller- 
werbsbetriebe und Zuerwerbsbetriebe, da sie nur 
aus verschiedenen statistischen Quellen imgefähr 
abgeschätzt werden kann. Nur ln der Größenklasse 
50 und mehr ha LN dürften alle Betriebe und 
Flächen zum Bereich der Vollerwerbsbetriebe ge- 
hören. In der Betriebsgrößenklasse von 20 bis unter 
50 ha LN kann der Anteü der Zuerwerbsbetriebe 
an den hauptberuflich bewirtschafteten Betrieben 
nach den vorliegenden Arbeitskräftestatistiken be- 
reits auf lO®/o der Betriebe mit 8®/o der hauptberuf- 
lich bewirtschafteten LN und in der Klasse von 
10 bis unter 20 ha LN auf 15®/o der hauptberuflich 
geleiteten Betriebe und 14®/o der LN veranschlagt 
werden. Mit weiter sinkender Betriebsgröße nimmt 
der Anteil der Zuerwerbsbetriebe nach den vor- 
liegenden statistischen Unterlagen zu. Er kann in 
der Betriebsgrößenklasse von 5 bis unter 10 ha LN 
mit 60 *Vo der hauptberuflich geleiteten Betriebe so- 
wie 55®/o der LN angenommen werden. In den 
beiden unteren Betriebsgrößenklassen unter 5 ha LN 
sind die Vollerwerbsbetriebe der Hauptproduktions- 
richtungen Gartenbau und Weinbau sowie boden- 
unabhängiger Veredlung und sonstiger Sonderfor- 
men anzutreffen, während alle anderen hauptberuf- 
lich geleiteten Betriebe mit ihren Flächen als Zu- 
erwerbsbetriebe anzusehen sind. Eine exaktere 
Gliederung der landwirtschaftlichen Betriebe nach 
ihrem Erwerbscharakter, insbesondere eine klarere 
Abgrenzung der Vollerwerbsbetriebe, wird mit den 
Ergebnissen der Landwirtschaftszählung 1971 ange- 
strebt. 

Als Vollerwerbsbetriebe im Sinne der hier vor- 
genommenen sozialökonomischen Gliederung sind 
alle hauptberuflich bewirtschafteten Betriebe ange- 
sehen worden, in denen die Famüie aufgrund der 
betrieblichen und persönlichen Verhältnisse voll 
tätig ist und Ihren Lebensunterhalt in der Regel aus- 
schließlich aus dem landwirtschaftlichen Betrieb be- 
zieht. Die Gliederung basiert mithin, dem empiri- 
schen Charakter der Statistik entsprechend, auf den 
effektiven Beschäftigungs- und Unterhaltsverhältnis- 
sen, nicht aber auf kalkulatorischen Tätigkeitsmerk- 
malen oder gar fiktiven Einkommensgrößen. Erfaßt 
sind hier also auch die Betriebe, die gegenwärtig 
noch als Vollerwerbsbetriebe bewirtschaftet werden, 
deren Kapazität aber möglicherweise sdion heute 
oder ln wenigen Jahren zu gering Ist, um die wirt- 
schafllidie Existenz der bäuerlichen Familie im Siime 
des § 4 des Landwirtschaftsgesetzes nachhaltig zu 
gewährleisten. Für eine stärkere Differenzierung 
dieser Betriebsgruppe reicht das statistische Material 
nicht aus, zumal die Entwicklimg fließend ist. 

Nach den in der Übersicht 7 ausgewiesenen Ergeb- 
nissen ist die Zahl der Vollerwerbsbetriebe im Bun- 
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Übersicht 6 


Zahl und Fläche der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Bundesgebiet 




Betriebsgrößenklassen von • « • 

bis unter . . 

.ha LN 


ins- 

gesamt 

Gliederung 

0,5 bis 2 

2 bis 5 

5 bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

50 bis 100 

100 und 
mehr 


1. Zahl der Betriebe 
a) Zahl in 1000 


1949») 

598,0 

553,5 

403,8 

256,3 

112,4 

12,6 

3,0 

1 939,6 

1960 

462,8 

387,1 

343,0 

286,5 

122,0 

13,7 

2,6 

1 617,7 

1967 

382,2 

300,5 

271,8 

288,6 

141,0 

14,6 

2.8 

1 401,5 

1968 

374,5 

291,1 

263,9 

286,0 

143,9 

14,7 

2.8 

1 376,8 


b) Veränderung ln 1000 


1968 zu 1949 

-223,5 

-262,4 

-139,9 

+29,7 

+31,5 

+ 

2,1 

-0,2 

-562,8 

1968 ZU 1960 

- 88,3 

- 96,0 

- 79,1 

- 0,5 

+21,9 

+ 

l.l 

+0,1 

-240,9 

1968 zu 1967 

- 7,7 

9.5 

- 7,9 

- 2.6 

+ 2,9 

+ 

0,1 

-0,0 

- 24,7 


c) Veränderung ln •/• 


1968 zu 1949 

- 37,4 

- 47,4 

- 34,7 

+ 11,6 

+28,0 

+ 16,7 

-6.6 

- 29,0 

1968 zu 1960... 

- J9.t 

- 24,8 

- 23,1 

- 0,2 

+ 17.9 

+ 7,7 

+5.1 

- 14,9 

1968 ZU 1967 

- 2.0 

- 3,1 

- 2,9 

- 0,9 

+ 2,0 

+ 0,9 

-0.4 

- Iß 


2. Fläche der Betriebe 
a) Fläche in 1000 ha LN 


1949») 

650,7 

1 832,8 

2 858,9 

3 540,8 

3 242,8 

817,2 

544,1 

13 487,3 

1960 

497,5 

1 290,2 

2 483,2 

3 990,5 

3 504,5 

884,5 

450,1 

13 100,5 

1967 

406,9 

1 0004 

1 976,7 

4 101,2 

4 009,2 

944,7 

471,7 

12 910,9 

1968 

397,7 

968,7 

1 919,9 

4 073,1 

4 087,2 

952,7 

465,2 

12 864,4 


b) Verändertmg ln 1000 ha LN 


1968 zu 1949..... 

-253,0 

-864,1 

-939,0 

+532,2 

+844,4 

+ 1354 

-78,9 

-622,9 

1968 zu 1960 

- 99,7 

-321,5 

-563,4 

+ 82,6 

+582,7 

+ 68,2 

+ 15,0 

-236,1 

1968 zu 1967 

~ 9,2 

- 31,8 

- 56,8 

- 28,2 

+ 78,0 

+ 74 

- 6.5 

- 46,6 


c) Veränderung ln •/§ 


1968 ZU 1949 

- 38,0 

- 47,1 

- 32,8 

+ 

15,0 

+ 

26,0 

+ 

16,6 

-14,5 

- 4.6 

1968 zu 1960 

- 20,0 

- 24,9 

- 22,7 

+ 

2,1 

+ 

16.6 

+ 

7.7 

+ 3,3 

- 1.8 

1968 zu 1967 

- 2.2 

- 34 

- 2,9 

— 

0.7 

+ 

1,9 

+ 

0.8 

- 1.4 

- 0.4 


3. Durchsdinlttsgrdße ]e Betrieb in ha LN 


1949») 

1,09 

3,31 

7,08 

13,82 

28,85 

64,75 

183,13 

6,95 

1960 

1,07 

3,33 

744 

13,93 

28,72 

64,69 

170,57 

8,10 

1967 

1,06 

3,33 

7,27 

14,21 

28,43 

64,75 

169,42 

9,21 

1968 

1,06 

3,33 

7.27 

14,24 

28,41 

64,70 

167,68 

9,34 


*) vgL Tabellen 6 und 7, Seile 142 f. 

*) 1949 einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe Quelle: Statistisches Bundesamt 
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desgebiet rückläufig. Sie kann für das Jahr 1968 auf 
schätzungsweise 487 000 oder 35 aller landwirt- 
sdiaftlidien Betriebe mit 9,3 Millionen ha oder 72 Vq 
der LN aller Betriebe mit 0,5 und mehr ha LN ver- 
ansdilagl werden. Die Gesamtzahl gliedert sich in 
450 000 landwirtschaftlidie Betriebe, 27 500 Garten- 
ballbetriebe und 9500 Weinba übet riebe. 

Als Zuerwerbsbetriebe werden hauptbemfUdh fae- 
wirtschciftete Betriebe bezeichnet, die die Wirtschaft- 
lidie Existenz der Familie aufgrund der gegenwär- 
tigen betrieblichen Verhältnisse grundsätzlich nicht 
voll gewährleisten und die deshalb einen außer- 
betrieb li dien Zuerwerb erfordern. Die VoUerwerbs- 
betriebe und die Zuerwerbsbetiiebe als hauptberuf- 
lich bewirtschaftete Betriebe werden vielfach 


— im Gegensatz zu den Nebenerwerbsbetrieben — 
als Haupterwerbsbetriebe zusaimnengefaßt. Für das 
Jahr 1968 kann die Zahl der Zuerwerbsbel riebe mit 
295 600 oder 22 ^/o aller Betriebe mit 0,5 und mehr 
ha LN angenommen werden. Diese Betriebe bewirt- 
schaften ungefähr 2,1 Millionen ha oder 16^/c der 
in der Tabelle insgesamt ausgewiesenen LN, 

Nebenerwerbsbetriebe sind nebenberuflich bewirt- 
schaftete landwirtschafüidie Betriebe ohne ausrei- 
chende hauptbenifliche Existenzgrundlage, Ihre Zahl 
kann für das Jahr 1968 auf 594 200 oder 43 Vo aller 
Betriebe mit 0,5 imd mehr ha LN veranschlagt wer- 
den, Die landwirtschaftliche Nutzfläche dieser Be- 
triebe beträgt aber mit nmd 1,5 MilL ha nur 12 Vo 
der Gesamtfläche, 


SchoubUd 3 


Verönderungdn der Betnebsgroßenstruktur der landwirtschofl 1768 gegen 1967 















Zahl der Betrieb© 


+ 2i- 
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+ 1 

±0 
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-3 
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lund mehr 
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10 


20 
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80 
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Ditt der SaulQn «ntspridil dem Ant«H d«r Betrieb« b£W, dtr IN on der [ewelHgen Gefiarnttahl Im Jahre J963. 
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Erwerbsdiarakter der landwirtsdiafUichen Betriebe nach GröOenktassen 
der landwlrtsdiaftllcheD Nntzflädie 


Gliederung 

BeUiebsgrößenk lasse von . • . bis unter * * • ha LN 1968 

insgesamt 

0,5 bis 2 2 bis S 5 bis 10 | 10 bis 20 

M hl« SO i ^ i 

20 bis so 1 

1968 1967 1 

1965 


K Zahl der Betriebe 
a) io 1000 


Vollerwerbsbetliebe • • 

16,6 

11,5 

79,0 

234,8 

127,7 

14,7 

2,8 

487,0 ») 

491,8 

511,8 

Zuerwerbsbetriebe * . . 

25.4 

96,2 

118,4 

41,4 

14,2 

— 

— 

295,6 

312,4 

322,9 

Nebenerwerbsbetriebe 

332,5*) 

183,4 

66,5 

9,8 

2,0 

— 

— 

594,2 

597,3 

616,9 

zusammen * . . 

374,5 

2914 

263,9 

286,0 

143,9 

14,7 

2,8 

1 376,8 

1 401,5 

1 451,6 


b) Vo 


Vollerwerbsbetriebe ^ , 

4 

4 

30 

82 

89 

100 

100 

35 

35 

35 

Zuerwerbsbetriebe . - * 

7 

33 

45 

15 

10 



22 

22 

22 

Nebenerwerbsbetriebe 

89 

63 

25 

3 

1 

— 

— 

43 

43 

43 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

m 

wo 

100 

WO 

100 

100 


2 , Flädie der Beirfebe 
a) 1000 ha LN 


Vollerwerbsbetriebe * * 

21,1 

48,1 

667,0 3 393,6 

3 718,4 

952,7 

465i2 

9 266,0 

9 260,8 

9 353,2 

Zuerwerbsbetriebe * . * 

29,3 

336,4 

815,3 

552,5 

323,3 

— ■ 

— 

2 056,8 

2 133,0 

2 119,2 

Nebenerwerbsbetriebe 

347,3*) 584,2 

437.6 

127,0 

45,5 

— 

— 

1 541,6 

1 517,1 

1 509,4 

zusammen • , * 

397J 

968,7 

1 919,9 4 073,1 

4 087,2 

952,7 

465,2 

128644 

12 910,9 

12981,8 


b) ^9 


Vollerwerbsbetriebe ,, 

5 

5 

35 

83 

9t 

WO 

WO 

72 

72 

72 

Zuerwerbsbetriebe • , , 

7 

35 

42 

14 

8 

— 

— 

16 

16 

16 

Nebenerwerbsbetriebe 

88 

60 

23 

3 

1 

— 

— 

12 

12 

12 

zusammen . « * 

WO 

m 

100 

WO 

m 

100 

100 

100 

WO 

WO 


Giiedening der Vollerwerbsbelrlebe: Landwirtschaft 450 000, Gartenbau 27 500, Weinbau 9500 Betriebe 
*) Darunter 266 200 Kleinbetriebe (80 */&) mit 271 OOO ha LN (78 die nicht für den Markt produzieren, d* b, mit 
Verkaufserlösen unter 1000 DM jährlich* 

Quelle; SiaUsLisches Bundesamt und ergänzende Schätzungen des BML 
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Die hier verwendeten begrifflichen und zahlen- 
mäßigen Abgrenzungen dienen einer Glledening der 
ira Jahre 1968 in der Bodennutzuogsarhebung er- 
faßten landwirtsdiaftlidien Betriebe. Sie beziehen 
sidi auf die individuell gegebene Zugehörigkeit zu 
den verschiedenen Betriebskategorien. Die Einsiu- 
hing erfolgt also nicht nach objektiven Abgrenzungs- 
kriterien. Ein Nebenerwerbsbetrieb im oberen 
GrenzbereKh z. B. ist auch dann als Nebenerwerfos- 
betrieb eingestuft worden, wenn eine intensivere Be- 
wirtsrfiaftimg des Betriebes — etwa die Ausdehnung 
der bodenunabhängigen Veredlung — die Auf- 
gabe des außerbetrieblichen Hauptberufes und den 
Ul^ergang zvan Zuerwerbsbetrieb oder gar Voll- 
erwerbsbetrieb objektiv ermöglichen würde. 

Die umfangreichen strukturellen Umschichtimgen 
zwischen den verschiedenen Betriebsgrößenklassen 


und sozialökonomischen Betriebsgnippen vollzxe- 
hen sich seit vielen Jahren vomehmlidi auf dem 
Pachtwege, weil die Grundstückseigentümer nicht 
bereit sind, ihr Land zu verkaufen. Die Zupacht hat 
zwar in vielen Fällen zu einer günstigeren Kombi- 
nation der Produktlonsfaktoren und damit zu einer 
nadihalUgen Verbesserung der Ertrags- und Einkom- 
mens] age geführt. Insgesamt aber ist die struktu- 
relle Anpassung in der Landwirtschaft, wegen der ln 
vielen Fällen damit verbundenen sozialen Härten, 
in den letzten zehn bis fünfzehn Jahren hinter 
der aligemeinen strukturellen Entwicklung im ge- 
werblichen Bereich zurückgeblieben. In dieser ver- 
zögerten Anpassung ist die entscheidende ökono- 
ralsdie Ursache der unbefriedigenden Ertrags- und 
Einkommensverhältnisse in vielen landwirtschaft- 
licheji Betrieben zu sehen. 


S c h o u b il d 4 


7o 
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20 


10 
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2. Arbeitskräfte und Löhne 


a) Arbeitskräfte 

Die in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeits- 
kräfte wurden, da Erhebungen über die landwirt- 
sdiüftlichen Arbeitskräfte nur alle zwei Jahre durch- 
geführt werden, im Wirtschaftsjahr 1967/68 stati- 
stisch nicht erfaßt. Ihre Zahl und ^Iwicklung mußten 
daher auf der Grundlage der Arbeitskräflestatistik 
1966/67 und der Bodennutzungserhebung 1968 ge- 
schätzt werden, ln dem Betriebsgrößenbereich 
0,5 — 2 ha LN umfaßt die Schätzung nur die Arbeits- 
kräfte in Betrieben, die für den Markt produzieren, 
deren Verkaufserlöse also mindestens 1000 DM je 


Übersicht 8 


Zahl der landwirtschaitlicfaen Arbeitskräfte 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg. 1950/51 bis 1967/68 
in 1000 



FomiUen- 

arbeitskräfte 

Lohn- 

arbeitskräfle 

Wirtschaftsjahr 

stän- 

dige 

nldit- 

stän- 

dige 

stän- 

dige 

nlcbl- 

stän- 

dige 

Vorkiieg 

4 433 

1 130 

753 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1952/53 

4 090 

1 240 

653 

470 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1956/57 

3 423 

1522 

527 

531 

1958/59 

3 201 

1 419 

440 

454 

1960/61 

3 006 

1263 

327 

286 

1962/63 

2 806 

1275 

277 

245 

1963/64 

2711 

1 272 

252 

217 

1964/65*) 

2 359 

960 

232 

189 

1965/66 

2 278 

976 

217 

165 

1966/67 

2 216 

1 007 

201 

145 

1967/68») 

2 137 

1 019 

183 

121 


Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin, ab 
1960/61 mit Saarland 

^ ab 1964/65 ln der BetriebsgrÖßenkiasse 0.5 bis unter 
2 ha LN ohne Arbeitskräfte in Betrieben, die nicht für 
den Markt produzieren (d. b. mit Verkaufserlösen unter 
1000 DM je Jahr) 

•) vorläufige Schätzung 


Jahr betragen. Diese für die heutigen Verhältnisse 
sehr niedrigen Grenzen sollen Im Zuge der Koor- 
dinierung der Statistik in der EWG angehoben 
werden. 

In den 1,002 Millionen landwirtschaftlichen Be- 
trieben mit 2 und mehr ha LN und ihren Haushal- 
ten waren 1967/68 etwa 2,015 Millionen Familien- 
arbeitskräfte und 163 000 Lohnarbeitskräfte stän- 
dig beschäftigt. Schätzungsweise haben weitere 
911 000 Familienarbeitskräfte und 101 000 Lohnar- 
beitskräfte gelegentlich oder regelmäßig nebenbe- 
ruflich mitgearbeitet. Unter Zusammenrechnung 
der Arbeitsleistung teil beschäftigter Personen, nach 
Abzug der für den Haushalt aufgewendeten Arbeits- 
zeiten und unter Berücksichtigung der geringeren 
Arbeitsleistung der unter 16 und über 65 Jahre 
alten Mithelfenden und Lohnarbeitskräfte ergibt 
sich ein Besatz der Betriebe mit insgesamt rd. 
1,619 Millionen betrieblichen Vollarbeitskräften, 
d. s, 13,0 AK je 100 ha LN. Die durchschnittliche 
Flächenausstaltung je Vollarbeitskrait ist von 6,9 ha 
LN im Jahre 1964/65 auf 7,7 ha LN im Jahre 
1967/68 angestiegen. Das Produktionsvolumen je 
Arbeitskraft hat sich demnach erweitert, die Arbeits- 
produktivität entsprechend verbessert. 

Der Anteil der weiblichen Arbeitskräfte cim Ge- 
samtbestand von 1,619 Millionen AK in den Be- 
trieben mit 2 und mehr ha LN betrug rd. 35 Vo. Die 
landwirtschaftlidien Lohnarbeitskräfte waren mit rd. 
10 ®/o, die Familienarbeilskräfle mit rd. 90 ®/o an dem 
gesamten Arbeitskräftebestand beteiligt. 

Von den insgesamt 374 000 Betrieben mit 0,5 bis 
2 ha LN zählten 1967/68 rd. 102 000 zu den für den 
Markt produzierenden Betrieben. Die Zahl der in 
diesen Betrieben und ihren Haushalten ständig be- 
schäftigten Familien- und Lohnarbeitskräfte wird 
auf insgesamt 142 000, diejenige der nebenberuflich 
oder gelegentlich Beschäftigten auf 128 000 geschätzt. 
Umgerechnet auf betriebliche Vollarbeitskräfte er- 


Schaubild 5 

Entwicklung des Bestandes 
landwirtschaHlichen Arbeitskräften 



stärtdtge FarSi^arbi 


iMe ln Betrieb 


betriebt ichoi’ j 
(Volla^lskjÄ^ 


lige Fnmilieriarbeitskrafle 


Mt 


Milt. 


ständige Lohnarfee itekräfte ^ 
n ich t ständige LotinarbeltsKf^Ie^ 

1939 53/64 55/56 57/58 59/60 61/62 63/64 65/66 67/66 


Ab 1964/65 ln dnr Grödenklosse 0.5 bis 2 tia LN ohne Arbeitskräfte 
in Betrieben, die nicht fOr den Markt produzieren (d. K. mit Ver> 
koufserlöstn unter 1000 DM ie Jahr). 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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gibt sich ein Bestand von 108 000 AK, d, s. 84 AK 
je 100 ha LN. 

Die Zahl der in der Landwirtschaft tätigen Ar- 
beitskräfte ist 1967/68 erneut stärker zurückge- 
gangen. Dies ergibt sich aus den Veränderungen der 
Botriebsstruktur, die auf ein weiteres Ausscheiden 
landwirtschaftlicher Familien aus der landwirt- 
schaftlichen Produktion schließen lassen. Im Laufe 
des Jahres 1967/68 dürfte außerdem die Wieder- 
belebung der allgemeinen Konjunktur den Über- 
gang landwirtschaftlicher Erwerbspersonen ln ge- 
werblich-industrielle Tätigkeiten verstärkt haben. 

Die Zahl der vollbeschäftigten Familienarbeits- 
kräfte ist insgesamt um 76 000 oder 3,6 ®/q zurück- 
gegangen. Die Abnahme ist mit rd. 6®/o am stärk- 
sten in den Betrieben bis 10 ha LN, greift weiterhin 
in zunehmendem Umfang auch auf die Betriebe mit 
10 bis 20 ha LN üben hier wird der Rückgang mit 
rd. 3®/o angenommen. In den Betrieben mit mehr 
als 20 ha LN hat die Gesamtzahl der Familien- 


arbeitskräfte leidit zugenommen; der Arbeilskräfle- 
bestand je Betrieb und je ha LN ist jedoch zurück- 
gegangen. Die Flächenausslallung je AK ist also 
audi hier größer geworden. Die Mitarbeit teil- 
beschäftigter Familienarbeitskräfte hat in allen 
Größenklassen mit Ausnahme der Betriebe unter 
5 ha LN wiederum leicht zugenommen. In der Regel 
kehren Familienarbeitskräfte, die inzwischen eine 
andere Erwerbstätigkeit aufgenommen haben, in 
der neuen Saison nicht mehr in die frühere haupt- 
berufliche Tätigkeit im landwirtschaiüichen Betrieb 
zurück, stehen aber weiterhin nebenbeniflich als 
teilbeschäftigte Familienarbeitskräfte zur Ver- 
fügung. 

Die Zahl der ständig beschäftigten Lolmarbelts- 
kräfte verringerte sich insgesamt um rd. 9®/o. Die 
Abnahme erstreckte sich — dem bisherigen Trend 
folgend — über alle Belriebsgrößenklassen. Am 
stärksten war wiederum der Bereich zwischen 10 
und 50 ha LN betroffen, in dem die Umstellung von 


Übersicht 9 


Arbeitsaufwand der Landwirtschaft ln Vollarbeitskräiten (AK) ‘) 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN 


Wirtschaftsjahr 

Familien- und 
Lohnarbeltskräfte 
zusammen 1000 AK 

tn Betrieben mit 

Vollarbeitskräfte (AK) je 100 ha ln Betrieben mit . 

. . ha LN 

0,5 und 
mehr 
ha LN 

2 und 
mehr 
ha LN 

0,5 und 
mehr 

2 und 
mehr 

5 und 
mehr 

10 und 
mehr 

unter 5 

unter 10 

Vorkrieg 

3 852 

• 

28,0 

4 

21,5 

17,3 

56,6 

44,0 

1950/51 

3 885 

• 

29,0 

# 

21,7 

18,3 

62,1 

46,1 

1952/53 

3611 

. 

27,0 

9 

20,4 

16,2 

58,0 

44,1 

1954/55 

3324 


25,0 

4 

19,1 

14,9 

53,3 

41,3 

1956/57 

2 997 

2 565 

22,6 

20,2 

17,5 

14,4 

49,1 

36,9 

1958/59 

2 748 

2361 

20,8 

18,7 

16,2 

13,5 

46,1 

34,3 

1960/61 

2 400 

2 081 

18.3 

16,5 

14,5 

12.1 

42,7 

31,3 

1962/63 

2 238 

1950 

17.1 

15,4 

13,7 

11.7 

40,3 

29,3 

1963/64 

2148 

1 879 

16,5 

14,9 

13,2 

11.4 

40,1 

28,6 

1964/65*) 

1911 

I 813 

15.1 

14,5 

12,8 

10,9 

37,0 

26,9 

1965/66 

1845 

1 743 

14,6 

13,8 

12,3 

10,5 

37,8 

26,6 

1966/67 

1 798 

1 686 

14,2 

13,4 

11,9 

10,2 

37,3 

26,2 

1967/68*) 

1727 

1 619 

13,7 

13,0 

11.4 

9.9 

36,5 

25,6 


*) Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Boriin, Saarland ab 1900^61, vgl. Tabellen 13 und 14, Seite 149 und 150 
ab 1964/65 ln der Betriebsgrößenklasse 0.5 bis unter 2 ha LN ohne Arbeitskräfte ln Betrieben, die nicht für den 
Markt produzieren (d. h. mit Verkaufserlösen unter 1000 DM je Jahr) 

•) vorläufige Schätzung 
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Lohnarbeitskräfte in landwirtschaftlichen Betrieben 
und ihren Haushalten nach Größenklassen 
1966/67 
1000 


LN 

von . . . bis • • . ha 

ständig beschäftigte Lohnarbcütskräfte 

nichtständig beschäftigte 
Lohnarbeitskräfte 

Betriebe 

Personen 

davon in Kost und 
Wohnung 

Betriebe 

Personen 

Jahres- 

werke 

Betriebe | 

1 Personen 

0,5 bis 2 

7,8 

21,1 

2.0 

3.2 

9,2 

20,9 

4,4 

2 bis 5 

9.0 

16,0 

3.3 

4,1 

11,5 

25,0 

6,0 

5 bis 10 

10,3 

16,9 

4.5 

5,7 

11,6 

23,1 

5,5 

10 bis 20 

19,5 

27,9 

11.2 

13.3 

16,9 

34,9 

8,2 

20 bis 50 

36,7 

55,4 

23.7 

30,8 

17,0 

30,1 

7.8 

50 und mehr 

15,2 

63,9 

8.2 

16,6 

4.2 

11.1 

3,4 

zusammen . . . 

98,4 

201,2 

53,0 

73,9 

70,5 

145,0 

35,3 


Quelle: Slalistisdies Bundesamt 


der im Monalslohn beschäftigten und in den Haus- 
halt des Betriebsinhabers aufgenommenen Hilfs- 
kraft auf den verheirateten, nach Stundenlohn be- 
zahlten Facharbeiter noch nicht abgeschlossen ist. 

Die Zahl der Betriebe, die ständig Lohnarbeits- 
kräfte beschäftigen, dürfte sich damit von 98 000 im 
Vorjahr auf etwa 90 000, das sind rd. 9 Vo aller 
Betriebe, weiter verringert haben, ln etwas mehr 
als der Hälfte dieser Betriebe, vor allem im Be- 
reich der Betriebe von 10 bis 50 ha LN, sind noch 
Arbeitskräfte in Kost und Wohnxmg zu finden. 
Nichtständige Hilfskräfte werden in kleineren Be- 
trieben relativ häufiger eingesetzt als in landwirt- 
schaftlichen Großbetrieben, in denen die Pflege- 
und Emtearbelten zunehmend mechanisiert werden. 

Mit dem verstärkten Rückgang der landwirt- 
schaftlichen Arbeitskräfte erhalten auch die seit 
Jahren zu beobachtenden strukturellen Veränderun- 
gen neue Impulse. Für die weitere Entwicklung sind 
vor allem folgende Tendenzen von Bedeutung: 

Der Anteil der fachlich qualifizierten landwirt- 
schaftlichen Arbeitnehmer steigt bei gleichzeitiger 
Verringerung der Zahl der Beschäftigten an. 

Von 1965 bis 1967 hat sich der Anteil der landwirt- 
schaftlichen Facharbeiter an allen im Stimdenlohn be- 
schäftigten Landarbeitern von 13 Vo auf 15 Vo, der 
Anteil der Landarbeiter mit Maschinenkenntnissen 
von 55 Vo auf 59 ®/p erhöht. Auch bei den im Monats- 
lohn beschäftigten Arbeitnehmern in Kost und 
Wohnung, deren Zahl allerdings stark zurQckgeht, 
ist eine deutliche Verschiebung zur technisch aus- 


gebildeten Fachkraft festzustellen. Mit dieser Ent- 
wicklung ist eine zahlenmäßige Zunahme der ver- 
heirateten Landarbeiter verbimden. Ihr Anteil an 
allen landwirtschaftlichen Arbeitnehmern betrug 
1966/67 im Durchschnitt 49 ^/oj er war am höchsten 
in den Betrieben über 50 ha LN (65 Vo), am niedrig- 
sten in den Betrieben mit 20 bis 30 ha LN (32 Vq). 

Der Zwang zur technischen Rationalisierung ver- 
anlaßt die landwirtschaftlichen Betriebe in zu- 
nehmendem Umfang, ungelernte Hilfskräfte durch 
qualifizierte Facharbeiter zu ersetzen. Die Zahl der 
Arbeitnehmer sinkt, die Anforderungen an Eignung 
und Leistung der verbleibenden Arbeitnehmer wer- 
den höher. Die Erfahrungen der Arbeitsämter bei 
der Vermittlung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte 
bestätigen diese Tendenz. Für saisonale Arbeits- 
spitzen werden immer weniger Hilfskräfte an- 
gefordert. Dagegen steigt der Bedarf der Betriebe 
an technisch ausgebildeten Kräften. Die Beschäfti- 
gung ausländischer Arbeitnehmer spielt in der 
Landwirtschaft kaum eine Rolle. 

Die Altersstruktur der landwirtschaftlichen Be- 
triebsinhaber verbessert sich weiter. 

Im Jahre 1966 waren 41 ®/o der vollbeschäftigten 
Betriebsinhaber jünger als 45 Jahre, rd. 50 ®/o zwi- 
schen 45 und 65 Jahre alt. Die entsprechenden An- 
teile betrugen 1956 25 ®/o und 59 ®/o. Stark rückläufig 
ist die Zahl der über 65 Jahre alten Betriebsinhaber; 
sie ist von 152 000 im Jahre 1956 auf 59 000 im Jahre 
1966 zurückgegangen. Diese Entwicklung, die im 
EWG-Be reich einmalig ist, dürfte sich 1967/68 fort- 
gesetzt haben. 
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Altersstruktur der Inhaber landwirtsdiaftlicher 
Betriebe mit 2 und mehr ha LN 

Stand 31. Dezember 1966 


Altersslruktur der 
Betriebsinhaber 

vollbe- 

schäftigte 

Beiriebs- 

Inhdbor 

teilbe- 

schäftigte 

Betriebs- 

Inhaber 

Betriebsinhaber insgesamt . . 

668 800 

339 800 

davon ira Alter von 

Vo 

«/• 

unter 35 Jahren 

15,2 

14,2 

35 bis 45 Jahren 

25,8 

26,0 

45 bis 55 Jahren 

20,9 

20,8 

55 bis 60 Jahren 

14,7 

13,7 

60 bis 65 Jahren 

14,5 

12,4 

65 bis 70 Jahren 

6,0 

5,8 

70 Jcihren und mehr 

2,9 

7,1 


Quelle: StatisÜsches Bundesamt 


Die beabsichtigte Einlührung einer Londabgabe- 
rente als Zusatzrente zum landwirtschaftlichen Al- 
lersgeld läßt für 1969 und die kommenden Jahre 
eine weitere Verbessenmg der Altersslruktur der 
landwirtschaftlidien Betriebsleiter bei gleichzeitiger 
stärkerer Reduzierung ihrer Gesamtzalil erwarten. 
Das gleiche gilt für die weiblichen mitarbeitenden 
Familienangehörigen, die sich heute zu zwei Dritteln 
aus Ehefrauen der Betriebsleiter zusammensetzen. 
Mit dieser Entwicklung steigt auch die Zahl der jün- 
geren landwirtschaftlichen Familien mit Kindern 
unter 14 Jahre an. Im Jahre 1966/67 gehörten hierzu 
bereits nahezu 60®/o aller landwirtschaftlichen Fa- 
milien; ihr Anteil wird inzwischen weiter angewach- 
sen sein. Allerdings dürfte mit dieser Verjüngung 
der Betriebsleiterfamilien auch die Zahl der Drei- 
Generationenfamilien in der Landwirtsdiaft wieder 
relativ zunehmen. 

Die Differenzierung in der Berufsstruktur der land- 
wirtschaftlichen Familien nimmt zu. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe, in de- 
ren Haushalten anderweitig erwerbstätige Familien- 
mitglieder — Betriebsinhaber oder Familienangehö- 
rige — leben, steigt seit Jahren kontinuierlich an. Im 
Jahre 1966/67 waren bereits in mehr als der Hälfte 
aller landwirtschaftlichen Betriebe über 2 ha LN Fa- 
milienmitglieder einschließlich der Betriebsinhaber 
außerhalb des Betriebes erwerbstätig. Insgesamt wa- 
ren dies rd. 820 000 Personen, d. s. fast 25 ®/o aller in 
den Betriebshaushalten lebenden Personen über 14 
Jahre. Diese Zahl dürfte 1967/68 weiter angestiegen 
sein. Die ausschließlich landwirtschaftlich tätigen Fa- 
milienmitglieder gehen zahlenmäßig entsprechend 
zurück. 


Übersicht 12 


Landwirtschaftliche Betriebe mit anderweitig 
erwerbstätigen Familienmitgliedern 

in ®/o aller Betriebe 


LN 

von ... bis ... ha 

1960/61 

1964/65 

1966/67 

2 bis 5 

70,5 

77,1 

78,5 

5 bis 10 

46,0 

54,4 

59,8 

10 bis 20 

23,9 

29,6 

33,4 

20 bis 50 

14,6 

17,8 

20,7 

50 und mehr 

11,5 

13,5 

17,4 

zusammen . . . 

44,6 

49,2 

51,8 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Die 1967 verbesserten Maßnahmen der Bundes- 
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver- 
sicherung (BAVAV) zur Förderung der Umschulung 
Erwachsener und der beruflichen Ausbildung Ju- 
gendlicher, von denen die landwirtsdiofUiche Bevöl- 
kerung jetzt in vollem Umfang Gebrauch machen 
kann, in Verbindung mit den vielfältigem Bemüliun- 
gen um die Arbellsplatzbeschdlfung in ländlichen 
Gebieten werden den Prozeß der beruflichen Diffe- 
renzierung innerhalb der landwirtschaftlichen Fami- 
lien in den kommenden Jahren beschleunigen. Die 
stärksten Veränderungen sind im Bereich der Be- 
triebe mit 1 0 bis 50 ha LN zu erwarten, in dem einer- 
seits der Übergang zu größeren Bewiilschaftungs- 
einheiten Arbeitskräfte freisetzt, andererseits der 
Wunsch nach Verbesserung des Einkommens viel- 
fach nur durch Aufgabe des landwirtschaftlichen 
Hauptberufs erfüllt werden kann. Der Umfang und 
das Ausmaß der Veränderungen werden entschei- 
dend beeinflußt werden durch die sozialökonomisdie 
Struktur der jeweiligen Standortgemeinden. Aus der 
bisherigen Entwicklung ergibt sich, daß der Trend 
zum nichtlandwirtschaftlidien Hauptberuf desto grö- 
ßer ist, je weiter die gewerblich-industrielle Ent- 
wicklung der Standortgemeinde fortgeschritten ist, 
die berufliche Umstellung also nicht zur Aufgabe 
des Wohnsitzes zwingt, und je stärker sidi die Ein- 
kommenserwartungen der landwirtschaftlichen Be- 
völkerung am gewerblich-industriellen Lohnniveau 
ausrichten. 

Die strukturellen Veränderungen, die sich inner- 
halb der landwirtschaftlichen Bevölkerung vollzie- 
hen, entsprechen im Gnmdsatz den Zielvorstellim- 
gen des Agiarprogrammes. Sie zeigen zugleich die 
Ansatzpunkte auf, von denen aus eine Beschleuni- 
gung und eine Steuerung des künftigen Entwick- 
lungsprozesses möglich wird. Die Maßnahmen der 
Bundesregierung tragen dieser Erkenntnis Rechnung. 
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b) Tariflöhne, Brut loa rbeilsverd ienste, 
Arbeitszeiten 

Die Tariüöhne für landwirlsciiaillidie Arbeiteri die 
seil dem L April 1966 gültig waren, wurden mit 
Wijkung vom 1, Januar 1968 um rd. 3,9*‘/i> erhöht; 
lediglich im Tarif bezirk WeserrEms trat die neue 
Tariflohn vcreinbaning erst am 1, März 1968 in Kraft. 
Der Slundenlolin des Landarbeiters mit Masdiinen- 
kenntnissen (Ecklohngnippe) stieg damit im Durdi* 
schnitt des Bundesgebietes von 3,08 DM auf 3|20DMr 
der Gesamlmonatslohn (Bartohn und Wert der freien 
Kost und Wohnung) in der gleichen Lohngruppe von 
553 DM auf 574 DM. Die Tariflöhne der übrigen 
Lohngruppen wurden entsprechend an geh oben. Die 
Werte für den Lohnteil Kost und Wohnung sind 1968 
von den Ländern nicht erhöbt worden; der Bewer- 
tungssatz liegt im Durchschnitt des Bundesgebietes 
seit 1967 bei 154 DM Je Monat. 


Übersicht 13 


Durdisdinltttlche tandwirtsdiaftüdie Tariflöhne 
Im Bundesgebiet 

in DM — 1967/68 


Gliederung 

stunden- 

löhne 

Monats- 

Löhne 

Facharbeiter - 

3,28 

1 

Landarbeiter 

3,14 

563 

Angelernte Arbeiter 

für schwere Arbeiten .... 

2.97 

536 

für leichte Arbeiten 

2.1? 

460 


vgL Tabelle 10 

Gesamlmonalslöhiie einschließlich des Wertes der 
Kost und Unterkunft (!966 — ISO DM/Monat, 1967 ^ 
L54 DM/Monal, 1968 =* 154 DM/Monal) 


Für das Wirtschaft sj ah r 1967/68 erredinel sidr ein 
duxdischnilÜlciLer Tarifstundenlohn der Eddohn- 
gruppe von 3,14 DM, der um knapp 2Vq höher ist 
als der Lohn des Jahres 1966/67, Der Index der land- 
wirtsdiafUichen GesamUöhne einschließlich Kost und 
Wohnung ist ün Verlauf der beiden letzten Wirt- 
schaftsjahre von 146,9 auf 149,8 (1962 = 100) ange- 
stiegen; er liegt seil April 1968 bei 152,7, 

Die ßruttoarbeitsverdienste der landwirtsdhaft- 
liehen Arbeiter, die jährlich im September staUsüsefa 
emi fielt werden, lagen 1967 für landwirtschaftliche 
Facharbeiter bei 3,76 DM je Stunde, für Landarbeiter 
mit Masdiinenkenntnissen bei 3,41 DM und für an- 
gelernte Arbeiter bei 3,21 DM* Gegenüber Sep- 
tember 1966 ergibt sidi, da keine tarifliciien Lohn- 
erhöhungen durchgeführt wurden, nur ein leichter 
Anstieg der durchschnittlichen Stundenverdienste um 
etwa I “/ö. Im Jahre 1966 hatten sidi bei allen drei 
Arbeatskiäftegruppen die Stundenverdiensle um 
mehr als 9 erhöht. 


ScKoubild 6 

TarifloHnenfwidclung in Landwirfschelt 
und gewerblicher Wirtschoft 

1958= 100 


WIffltw ^ grwwrUkJurt MhHW Ti"l lcN> äH Und«>btkrn 



Bei den im Monatsiohn beschäftigten Aibeitem 
hat steh der Ausfall der Tariflolmerhöhung Im Jahre 
1967 weniger stark ausgewirkl, Die Bniiloarbeits- 
Verdienste stiegen bei der Gruppe dar männlidien 
Landarbeiter um 4,4 *‘/ö auf 551 DM je Monat, bei 
den männlichen ongelemlen Arbeitern um 4,8 Vo 
auf 394 DM und bei den weiblichen angelernten 
Kräften um 2,5 auf 291 DM an* Die Verdienststeige- 
rungen waren m den Betrieben mit 20 bis 50 ha LN 
etwas größer als in den Betrieben mit 50 und mehr ha 
LN. Dennoch liegen die Barmonatsveidiensle in den 
größeren Betrieben noch immer erheblich höher. Der 
gegenüber den Sttindenverdienslen stärkere Anstieg 
der Monatsverdienste ist vor allem darauf zurück- 
zuführen, daß die Betriebe, die Arbeitskräfte in 
Hausgemeinschaft beschäftigen, in geringerem Um- 
fang tarifgebunden sind. 

Der Abstand zwischen den Bnittoarbeilsverdlen- 
Bten und den Tariflöhnen hat sich damit gegenüber 

1966 etwas erweitert. Bei den im Stundenlohn be- 
schäftigten Landarbeitern und den angelernten Ar- 
beitern lagen die Arbeitsverdienste im September 

1967 um rd. 10 Vo über den Tariflöhnen, bei den Fach- 
arbeitern um rd* 17’^/ft. Auch bei den Monatslöhnen 
kt der UntiOrsdiied zwischen Tariflolm und Arbeits- 
verdienst desto höher, je qualifizierter die Lohn- 
gruppe kt. Er betrug bei den Landarbeitern mit Ma- 
sdhinenkßnntnksen 27,5 bei den angelernten 
männlichen Arbeitern dagegen nur 4,6*'/oj für die 
angelernten Arbeiterinnen ergibt sich keine Diffe- 
renz. 

Die Unterschiede im Abstand zwischen Tarif- und 
Effeküviohnen sind in thref Tendenz seit längerem 
zu beobachten. Sie lassen die Sdawerpunkte im Ar- 
beitskräftebedarf der landwlrtsdiaftUchen Betriebe 
erkennen. Die Abweidiungen in der Entlohnung der 
Arijeilskxäfte zwischen den größeren und den klei- 
neren Betrieben sind zugleich Ausdruck' der unter- 
schiedikhen Wirtsdiaftskraft. 

Die im September 1967 festgestellten Arbeits- 
zeiten der Landarbeiter mit Stundenlohn sind gegen- 
über dem Vorjahr in allen Lohngruppen geringfügig 
zurtickgegangen. Die monatliche Arbeitszeit lag bei 
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üb ersieht 14 


Durchschnittliche Brutto-Barverdienste und bezahlte Arbeitszeiten 
der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer 

September 1964, 1966 und 1967 


Gliederung 

Brulloarbeitsverdiensle 

bezahlte Arbeitszeiten 

DM je Sld. bzw. Monat 

Stunden/Monat 

1964 

1966 1 

1 1967 

1964 

1 1966 1 

1967 

Arbeitskräfte mit Stundenlohn 







in Betrieben mit 50 und mehr ha LN 







Facharbeiter 

3,00 

3,73 

3,76 

230,8 

233,3 

227,4 

Landarbeiter 

2,83 

3,37 

3,41 

225,9 

228,2 

225,0 

angelernte Arbeiter 

2,64 

3,18 

3,21 

226,4 

221.2 

220,7 

Arbeitskräfte mit Monatslohn und freier Kost und Wohnung 





m Betrieben mit 20 und mehr ha LN 







Landarbeiter 

451 

528 

551 

• 

« 

• 

angelernte Arbeiter 

336 

376 

394 

. 

- 

. 

angelernte Arbeiterinnen 

250 

284 

291 

• 

• 

• 


einsdüießlich aller Zulagen und Zuschläge und der für Sachleistungen einbehaltenen Lohnteile 


den Facharbeitern um sechs Stunden und bei den 
Landarbeitern um drei Stunden niedriger; bei den 
angelernten Arbeitern blieb sie nahezu unverändert. 
Der Rückgang ist ausschließlich durch eine geringere 
Zahl von Mehrarbeitsstunden verursacht, deren 
Umfang vor allem von dem witterungsbedingten 
Arbeitsanfall bestimmt wird. Die Zahl der Nonnal- 
arbeilsstunden lag für alle Arbeitergruppen bei 212 
und entsprach damit etwa dem Stand vom Septem- 
ber 1966. 

Der Abstand zwischen den landwirtschaftlichen 
und den gewerblichen Löhnen hat sich im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 erweitert. Zwar verlangsamte 
sich die Lohnentw.ichlung ln diesem Zeitraum all- 
gemein; die in der Landwirtschaft gezahlten Löhne 
blieben aber, infolge des Verzichts auf eine tarifliche 
Lohnerhöhung im Jahre 1967 und der relativ gerin- 
gen Lohnanhebung zum 1.1. 1968, noch hinter dem 
allgemeinen Lohnanstieg zurück. 

Die Tariflöhne der gewerblichen Wirtschaft haben 
sich in der Zeit vom 1. Juli 1967 bis zum 1. Juli 1968 
im Durchschnitt des Bundesgebietes um 5,2 ®/o, die- 
jenigen der landwirtschaftlichen Arbeiter um 3,9 ®/o 
erhöht. Der prozentuale Abstand zwischen land- 
wirtschaf Lüchen und gewerblichen Tariflöhnen, der 
in früheren Jahren laufend geringer wurde, hat sich 
damit ün Wirtschaftsjahr 1967/68 — ebenso wie ün 
Vorjahr — erweitert; er betrug im Juli 1968 rd. 
29 ®/o gegenüber 26 Vo im Juli 1967 und 22 Vo im Juli 
1966. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
die Tariflohnerhöhungen in den einzelnen Wirt- 


schaftszweigen unterschiedlich waren. Der Lohnab- 
sland zwischen der Landwirtschaft und den verschie- 
denen Bereichen der gewerblichen Wirtschaft weicht 
daher vom Durchschnitt zum Teil erheblich ab. 

Die Bruttoarbeilsverdienste der Industriearbeiter 
sind 1967/68 gegenüber dem vorhergehenden Wirt- 
schaftsjahr um rd. 4,5®.'o angestiegen, die Ver- 
dienste der Landarbeiter blieben mit einem Anstieg 
um rd. 2,9 ®/o hinter dieser Erhöhung zurück. 

Die Bruttoverdiemste der Versicherleji in der 
Rentenversicherung der Arbeiter, die seit 1964/65 
der Berechnung des Vergleichslohnes gemäß § 4 
Landwirtschaftsgesetz zugrunde liegen, sind ün abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr im Durciischnill aller Lei- 
stungsgruppen um 3.8 ®/o angestiegen. In der Lei- 
stungsgruppe 2 (Männer), die mit der Ecklohngruppe 
der Landarbeiter vergleichbar ist, lag der Dur^- 
schnittsverdlensl der Versiciierten 1967/68 bei 
10 914 DM je Jahr gegenüber 10 494 DM ün Wirt- 
schaftsjahr 1966/67. 

Hieraus errechnet sich ein durchschnittlicher Stun- 
denlohn der Arbeiter der Leistungsgruppe 2 in Höhe 
von 4,83 DM gegenüber 4,61 DM im Jahre 1966/67. 
Dabei wird von der Annahme ausgegangen, daß die 
Arbeitszeiten der männlichen Industriearbeiter, die 
1967/68 durchschnittlich 43,5 Stunden je Woche, 
1966/67 43,8 Stunden betrugen, repräsentativ für alle 
Versicherten der Rentenversicherung der Arbeiter 
sind. Demgegenüber verdienten die Landarbeiter 
1967/68 durchschnittlich 3,48 DM je Stunde, 1966/67 
3,38 DM. Der absolute Abstand zwischen den Land- 
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arbeiterverdienslen und den durchsdmitUichen Ver- 
diensten der Versicherten in der Leistungsgruppe 
2 hat sich danach erneut erweitert; er betrug 1967/68 
1,35 DM je Stunde gegenüber 1,23 DM im Vorjahr. 
Der prozentuale Abstand Ist ebenfalls etwas ange- 
stiegen: der Arbeitsverdienst des Landarbeiters lag 
1967/68 um rd. 28 ®/o, 1966/67 um rd. 27 ®/o unter dem 
Slundenveidienst des gewerblichen Arbeiters, Der 
wieder anwachsende Lohnabstand verstärkt die Ten- 
denz der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer zur Ab- 
wanderung in andere Wirtschaftsbereiche. 


Der Vergleichslohn gemäß § 4 Landwirlschafts- 
gesetz ergibt sich als gewogener Durchschnitt aus 
den Brullojahresverdiensten der Versicherten in der 
Rentenversicherung der Arbeiter in den Leisttmgs- 
gnippen 1 bis 3. Bei dieser Durchschnittsberecimung 
wird als Gewichtung die Zusanunensetzung der land- 
wirtschaftlichen Vollarbeltskräfte nach Leistimgs- 
gruppen in den Betrieben mit 10 und mehr ha LN 
zugrunde gelegt. Der Vergleidislohn für das Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 beträgt für Männer 11401 DM 
je Jahr, für Frauen 6 446 DM je Jahr (s. Seite 56). 


III. Produktion und Vermarktung 


1. Bodenproduktion und Nahningsmittelproduktion 


Das Ernte jahr 1967, das in die Ergebnisse des 
abgelaufenen Wirtschaftsjahres 1967/68 eingegangen 
ist, zeichnete sich durch ungewöhnlich hohe Ernten 
bei fast allen Boden erzeugnissen aus. Der durch- 
schnittliche Hektarertrag von Getreide übertraf mit 
36,3 dz das Mittel der vorangegangenen sechs 
Jahre 1961 bis 1966 um 22®/o. Bei einer gegenüber 
dem Vorjahr geringfügig erweiterten Anbaufläche 
wurde mit 18,0 Millionen t die bis dahin größte 
Getreideernte erzielt, die um 22 Vo größer war als 
Im Vorjahr und im Mittel 1961/66. 


Die Kartoffelernte war trotz der um 6,7 Vo ver- 
minderten Anbaufläche bei einem Rekordertrag von 
301,2 dz je ha mit 21,3 Millionen t um 13®/o größer 
als 1966, aber um etwa 2®/o niedriger als im Durch- 
schnitt der sechs vorangegangenen Jahre, Bei Zuk- 
kerrüben stiegen die Flächenerträge gegenüber dem 
Vorjahr um 9 ®/o auf 469,6 dz je ha und bei Futter- 
rüben um durchschnittlich 12®/o auf 633,2 dz je ha. 
Mit 13,8 Millionen l übertraf die Emtemenge an 
Zuckerrüben das vorjährige Ergebnis um 7®/o und 
die Durchschnittsemte der letzten sechs Jahre um 
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Emteerträge *) 
in dz/ha 


Fruchtait 

0 

19S7/61 

0 

1962/67 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968*) 

Brotgetreide 

28,6 

32,1 

25,3 

31,3 

32,1 

33,9 

28,2 

30,0 

37,5 

38,6 

Futtergelreide 











(einschließlich Mais) .. 

27,3 

31,2 

25,3 

30,9 

30,4 

32,2 

28,2 

30,1 

35,0 

36,4 

Getreide insgesamt 

28,0 

31,7 

25,3 

31,1 

31,3 

33,1 

28,2 

30,0 

36,3 

37,5 

Kartoffeln 

223,9 

261,5 

220,4 

260,6 

279,0 

242,2 

231,1 

257,3 

301,2 

291,1 

Zuckerrüben*) 

394,1 

403,5 

370,4 

323.9 

426,4 

409,3 

357,8 

432,6 

469,6 

475.9 

Futterrüben 

483,1 

518,8 

492,5 

440,6 

548,7 

484,4 

465,0 

566,1 

633,2 

1061,6 *) 

Klee und Luzerne 

70,5 

71,2 

75,5 

64,2 

73,1 

61,5 

74,1 

77,4 

78,8 

79,8 

Wiesen 

59,3 

61,2 

62,9 

55,5 

60,7 

53,7 

63,4 

66,4 

67,7 

68,5 


Die Entwicklung der Gesamlemten der einzelnen Früchte zeigt die Tabelle 19, Seite 153 
•) Hektarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 
*) vorläufig 

ab 1968 aufgrund ergänzender Ernteeimittlungeni Vergleiche mit früheren Ergebnissen sind deshalb nicht möglich 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


32 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudcsache V/3810 


19 Vo. An Futterhackfruchten wurden mit 24,2 Mil- 
lionen t 9 ®/o mehr geerntet als 1966. Die Rauhfutter- 
emte 1967, vom Witterungsverlauf der Menge wie 
auch der Qualität nach weniger begünstigt, lag mit 
28,9 Millionen l Heuwert nur um 1 ®/o über der vor- 
jährigen Ernte. Bei Feldgemüse, Obst und Weinmost 
wurden dagegen 1967 besonders hohe und quali- 
tativ gute Ernten eingebracht. 

Aufgrund der hohen Ernteergebnisse 1967 er- 
reichte die Brutto-Bodenproduktion im abgelaufe- 
nen Wirtschaftsjahr 1967/68 mit 56.1 Millionen t 
Getreideeinheiten (GE) ihren bisher höchsten Stand. 
In diesem Ergebnis ist die gesamte landwirtschaft- 
liche Bodenleistung, umgerechnet in Getreideeinhei- 
ten, ohne Rücksicht auf die Art der Verwendung 
für das Wirtschaftsjahr zusammengefaßt und da- 
durch mit den übrigen Jahresergebnissen vergleich- 


bar gemacht worden. Die Tabellenwerte zeigen, 
daß auch in fast allen Bundesländern 1967/68 höhere 
Produktionsergebnisse erzielt wurden als in frü- 
heren Jahren. 

Mit der Brutto-Bodenproduktion ist auch die Nah- 
rungsraittelproduktion im Wirtschaftsjahr 1967/68 
kräftig angestiegen. Mit 58,58 Millionen t GE er- 
reldite sie in diesem Jahr ebenfalls ihren bisher 
höchsten Stand. Etwa 79®/o dieser Produktion ent- 
fielen auf tierische und nur 21 Vq auf pflanzliche 
Erzeugnisse. Der Index der Nahrungsmittelproduk- 
tion überschritt das durchschnittliche Ergebnis des 
Basiszeitraumes 1957/58 bis 1961/62 um 27®/o. Die 
Netto-Nahrungsmittelproduktion, bei der die Pro- 
duktion aus eingeführten Futtermitteln in Höhe von 
17Vo der gesamten Nahrungsmittelproduktion ab- 
gesetzt vmrde, war 1967/68 allerdings nur um 19®/o 
größer als im Basiszeitraum. 
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Brutto-Bodenproduktion nach Btmdesländem 


Land 

Einheit 

0 

1957/58 

bis 

IOOL'82 

0 

196X83 

bu 

1967/68 

196X83 

<) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

196867 

1967/68 

1968/69 

*) 

Schleswig-Holstein und 
Hamburg 

dz GE/haLN 

31,9 

34,3 

33,1 

33,3 

35,4 

32,9 

33,8 

37,2 

39,9 

Niedersacfasen und 
Bremen 

dz GE/haLN 

33,7 

37,5 

35,4 

37,2 

37,9 

35,6 

37,5 

41,6 

43,7 

Nordrhein-Westfalen . . . 

dz GE/haLN 

34,6 

37,2 

36,0 

38,2 

37.6 

33,1 

36,4 

41,6 

42,8 

Hessen 

dz GE/haLN 

33,8 

35,3 

33,5 

39,3 

32,0 

33,1 

35,2 

38,7 

43,3 

Rheinland-Pfalz 

dz GE/haLN 

38,0 

39,4 

34,1 

42,4 

37,5 

38,7 

39,0 

44,5 

44,7 

Baden-Württemberg . . . 

dz GE^aLN 

35,2 

37,5 

36,0 

39,3 

33,8 

34,9 

38,4 

42,4 

42,1 

Bayern 

dz GE/haLN 

32,2 

33,7 

33,1 

35,3 

32,0 

30,6 

33,7 

37,7 

39,6 

Saarland 

dz GE/haLN 

• 

25,8 

21,2 

27,1 

21,9 

25,1 

27,5 

31,9 

33,9 

Berlin (West) 

dz GE/haLN 

• 

• 

6 

30,1 

24,7 

27,6 

25,6 

31,2 

22,3 

Bundesgebiet 

dz GE/haLN 

33.7 

36,0 

34,4 

37,1 

34,8 

33,5 

35,9 

40,1 

41,8 

Bundesgebiet 

MUl. l GE 

48,0 

50,7 

48,7 

52,6 

49,2 

47.1 

50,4 

56,1 

58,0 

Bundesgebiet . . 

Index 

(1957/58 bis 
1961/62 
= 100) 

100 

106 

101 

109 

102 

98 

105 

117 

121 


<) bis einschUeßUch 1962.^63 ohne Berlin 
*) vorläufig 
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Nahrungsmlttelproduktion und Netto-NahrungsmlUeiproduklion 
in Getreideeiith ei len 


Wirtschahsjahi 

Nahxungsmittelproduktion 

Nelto- 

Nah- 

rungs- 

mittel- 

Produk- 

tion 

Index 

ins- 

gesamt 

davon 

Nah- 

nmgs- 

mitlel- 

Produk- 

tion 

Netto- 

Nah- 

rungs- 

mittei- 

produk- 

lion 

pOanz- 

lldi 

tierisch 

insgesamt 

darunter 

aus 

Futter- 

eittfiihr 

MUlionen t GE 


MilUoaen i GE 

0 1957/58 bis 1961/62 
= 100 

0 1957/58 bis 1961/62 

46,21 

10,69 

35,52 

77 

5*39 

40,82 

100 

100 

0 1962/63 bis 1967/68 

53,54 

11,29 

42,25 

79 

8,52 

45,02 

116 

110 

1962/63 *( 

49,92 

10,59 

39,33 

79 

6,41 

43,51 

108 

107 

1963/64 

52,68 

12,18 

40,50 

77 

6,54 

46,14 

114 

113 

1964/65 

53,63 

12,09 

41,54 

77 

8,11 

45,52 

116 

112 

1965/66 

51,51 

9,94 

41,57 

m 

10,32 

41,19 

111 

101 

1966/67 

54,95 

10,58 

44,37 

Bi 

9,71 

45,24 

119 

111 

1967/68 

58,58 

12,37 

46,21 

79 

10,05 

48.53 

127 

119 

1968/69*) 

59.18 

12,54 

46,64 

79 

• 

• 

128 

- 


>) Die Nahrung smittelproduküon erfaßt den Teil der pflanzlidien Pioduktion, der direkt oder verarbeitet der meosdi- 
lidien Ernährung dleni» und die Üertsdie Nahrungsmittelproduktion aus eüihelmisdien oder eingeführten Fulter* 
mittein. Bei der Berechnung der Nahrungsraitlelproduktion werden die Bestands Veränderungen beim Vieh sowie 
die Einfuhr und Ausfuhr von 2udit* und Nutzvieh berücksiditigt 

Die Nelto-NahrungsmlttelproduktLon ergibt sich aus der Nalirungsmiltelproduklion durdi Abzug der eingeführten 
Futtermittel 

=) bis einschließlich 1962/ß3 ohne Berlin 
*) VorschäUung 


2. Außenhandel mit Gütern der Ernährungswirtschaft 


Die Einfuhr von Gätern der Ernähningswirtsdiaft 
in die Bundesrepublik DeutsdilaDd ist im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 bei im allgemeinen leidit ange- 
stiegenen Einfuhrpreisen wertmäßig tun 1*8 ®/o auf 
16,56 Mrd. DM gesunken* Der Rüdcgang ist auf die 
verminderten Importe aus Drittländern zurädczufüh- 
ren^ aus denen im Beriditszeitraum Emähmngsgüter 
für 10,15 Mrd. DM, also fast zwei Drittel der Gesamt- 
einfuhr, bezogen wurden, Tm Vergleich zum Vorjahr 
nahm die Drittlandeinfuhx um 4,6 ab. Dagegen 
stiegen die Importe aus EWG-Mitgliedstaaten um 
2,9 auf 6,42 Mrd, DM an. 

Von dem Rüricgang des DritUandhandels wurden 
die Entwicklungsländer nicht betroffen und die 
Staatshandelsiänder nur unbedeutend. Der Wert der 
Einfuhr aus Staatshaadelsländem lag mit 958 Mill. 
DM knapp unter Vorjahrsniveau (967 MilL DM), Die 
Einfuhr aus Entwicklungsländern stieg wertmäßig 


um 1? Vü auf 5,06 Mrd. DM an. Die Verminderung 
der Einfukr ist also in erster ünie im Handel mit den 
übrigen westeuropäischea Staaten sowie mit Nord' 
amerika entstanden. 

Die strukturelle Zusammensetzung der deutschen 
Ernährungsgütereinfuhr nach den drei Hauptwaren- 
gruppen tierische Erzeugnisse, pflanzliche Erzeug- 
nisse und Genußmittel blieb 1967/68 unverändert. 
Nach wie vor haben die Erzeugnisse pflanzlichen 
Ursprungs die größere Bedeutung; Ihr Anteil betrug 
im zweiten aufeinanderfolgenden Jahr 63 Der 
Anteil der tierischen Erzeugnisse lag bei 22®/o, der 
der Genußmittel bei IS'*/*, Im vergangenen Jahr- 
zehnt hatten pflanzliche Erzeugnisse an der Einfuhr 
einen langsam steigenden An teil; der Anteil der Pro- 
dukte tierischen ürspmngs nahm entsprechend ab, 
während der Prozentsatz der Genußmittel nahezu 
unverändert blieb, 
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Die seil einigen Jahren in der Bundesrepublik, 
wie audi in anderen hochentwickelten Industrie- 
staaten zu beobachtenden Bemühungen um eine Ver- 
stärkung der ernährungswirtschafllichen Ausfuhr ha- 
ben dazu geführt, daß der deutsche Emähnmgsgüter- 
export im Berichtszeitraum weiter zugenoramen hat. 
Er erhöhte sich 1967/68 im Vergleich zum Vorjahr 
um 20 ^/o und erreichte einen Werl von 2,66 Mrd. 
DM. Damit hat der Export von Gütern der Land- und 
Ernährungswirtschaft einen Anteil von 3 ®/o (Vorjahr 
2,6 ®/o) an der Gesamtausfuhr der Bundesrepublik 
Deutschland erzielt; in den zelin Jahren 1958/59 bis 
1967/68 ist er um fast das Dreifache gestiegen. 

Die Zunahme der Ausfuhr im Wirtschaftsjahr 
1967/68 ist fast ausschließlich auf die Ausweitung 
des Handels mit EWG-Mitgliedstaaten zurückzufüh- 
ren. Insgesamt kauften die Partnerländer der Ge- 
meinschaft für 1,46 Mrd, DM deutsche Ernähnmgs- 
güter. Sie hatten damit einen Anteil von 55®/o an 


der gesamten emährungswirtschaftlichen Ausfuhr 
und übertrafen erstmalig die Ausfuhr dieser Waren 
nach Drittländern. 

Hauptabnehmerländer waren 1967/68, ähnlich wie 
im Vorjahr, Italien (23®/o des Ausfuhrwertes), die 
Niederlande (l2®/o)r Frankreich (12 Vo), Belgien- 
Luxemburg (7®/o), die Schweiz (7®^) uncl die USA 
(6 “/o). Der stärkste absolute Ausfuhrzuwachs ist bei 
Fleisch zu verzeichnen. Aber auch die Ausfuhr von 
Milcherzeugnissen nahm beträchtlich zu. Mit 432 
Mill. DM machte der Anteil dieser Warengruppe 
l6*^/o von der gesamten deutschen Emährungsgüter- 
ausfuhr aus. Sie übertraf damit die bisher größte 
Gruppe Getreide und Getreideerzeugnisse. 

Weitere Einzelheiten zum emährungswirtschaft- 
lichen .Außenhandel der Bundesrepublik Deutsch- 
land sind im Bericht über die Auswirkungen der 
EWG — Marktorganisationen auf dem Agrargebiet, 
Drucksache V/3649, enthalten. 
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EmährungswirtschafUlche Einfuhr M nach Herstellungsländern 



Wert der Einfuhr 

Anteil am Wert der Einfuhr 

Wirtschaftsjahr 

EWG- 

Mitgliedstaaten 

Drittländer 

Insgesamt 

EWG- 

Mitgliedstaaten 

Drittländer 


MilUonen DM 

Ve 

0 1956/57 bis 1958/59 

2 329 

7 505 

9 834 

24 

76 

1962/63 

4 143 

8 539 

12 682 

33 

67 

1963/64 

4 341 

8 951 

13 292 

33 

67 

1964/65 

5 121 

9 837 

14 958 

34 

66 

1965/66 

6 402 

11 539 

17 941 

36 

64 

1966/67 

6 234 

10 633 

IG 867 

37 

63 

1967/68 

6 417 

10 146 

16 563 

39 

61 

*) einschließlich Kaffee und Tabak 





Ernährungswirtschaftliche Ausfuhr nach Verbrauchsländern 



Wert der Ausfuhr 

Anteil am Wert der Ausfuhr 

WirtschafUjahr 

EWG- 

Mitgliedstaatcn 

Drittländer 

insgesamt 

EWG- 

Mitgliedstaaten 

Drittländer 


Millionen DM 

«/a 

0 1956/57 bis 1958/59 

296 

566 

862 

34 

66 

1962/63 

423 

749 

1 172 

36 

64 

1963/64 

571 

955 

l 526 

37 

63 

1964/65 

703 

1 073 

1 776 

40 

60 

1965/66 

742 

1 210 

I 952 

38 

62 

1966/67 

1 027 

1 193 

2 220 

46 

54 

1967/68 

l 456 

l 200 

2 656 

55 

45 


einschließlich Kaffee und Tabak Quelle; Statistisches Bundesamt 
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3. Erzeugerpreise und Betriebsmitlelpreise 


Bei der Betrachtung der Preisentwicklung im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 ist zu beachteni daß in der Bun- 
desrepublik zum 1. Januar 1968 das bisherige 
System der Umsatzsteuer geändert wurde* Nach der 
Einführung der Mehrwertsteuer erfolgt die Berech- 
nung des Index der Erzeugerpreise landwirtschaft- 
lidier Produkte grundsätzlich ohne Mehrwertsteuer 
(Netto-Preisindex), Der Netto-Preisindex besitzt ge- 
genüber dem Brutto-Preisindex den Vorteil, daß die 
mit dem 1. Januar 1968 begonnene Indexreihe nicht 
durch eine Änderung der Steuersätze auf nationaler 
oder später auf EWG-Ebene unterbrochen wird. Ein 
Vergleich der Preisindizes des Berichtsjahres 1967/68 
mit Preisindizes aus früheren Wirtschaftsjahren ist 
durch die Einfühning der Mehrwertsteuer nur be- 
dingt möglich. 

In der Berechnung der Indizes der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte ist bis Ende 1967 die 
Allphasenumsatzsteuer für Betriebsmittel enthalten, 
die zur Erzeugung landwirtsdiaftllcher Produkte be- 
nötigt wurden. Eine Ermittlung dieses Umsatzsteuer- 
anteils ist aus methodischen Gründen nicht möglich. 
Deshalb ist ein Vergleich von Indizes nach dem 
t, Januar 1968 mit Indizes aus davor liegenden Zeit- 
räumen unbefriedigend. 

Der Vergleich mit dem Vorjahr ist erst im Wirt- 
schaftsjahr 1969/70 nach Vorliegen von zwei voll- 
ständigen Jahresreihen von Preisindizes ohne Mehr- 
wertsteuer wieder exakt. Im Berichtsjahr 1967/68 
können die nadistehend aufgeführten Verändenm- 
gen der Teilindizes nur Größenvorstellungen hin- 
sidrtlich ihres Einflusses auf die Entwicklung des 
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Schaubild 7 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62 bis 1962/63= 100 



PftanzHcha Produkte 
Sonde rkulturen 
— _ Tieriichn Produkte 

landwirtschaftliche Produkt» 

Gesamlpreisniveaus vermitteln. Ebenso lassen sich 
aus der Entwicklung des Index der Erzeugerpreise 
landwirtsdialtlicher Produkte keine Rückschlüsse auf 
die Größe der Auswirkung der zum 1. Juli 1967 er- 
folgten Getreidepreisangleichung im Rahmen der 
EWG auf die Erzeugerpreise für Getreide und der 
vom Getreidepreis abhängigen Produkte ziehen, da 
sie von den Auswirkungen der Umstellung des Um- 
satzsteuersystems nicht zu trennen ist. 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftlidier Produkte 
1961/62 bis 1962/63 = 100 


Gliederung 

Wä- 

gungs- 

zahl 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68*) 

Pflanzliche Produkte . . 

250 

100 

100 

89 

99 

108 

99 

86 

darunter: ohne Son- 
derkulturen .... 

180 

101 

99 

91 

104 

111 

100 

86 

Tierische Produkte 

750 

99 

101 

109 

110 

116 

113 

105 

Landwirtschaftliche 
Produkte insgesamt . 

1 000 

99 

101 

104 

107 

114 

109 

100 

darunter: ohne Son- 
derkulluren 

930 

99 

101 

105 

109 

115 

110 

101 


vgl. Tabelle 26, Seite 160 

*) ohne Mehrwertsteuer Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Mit 99,8 (1961/62 bis 1962/63 = 100) lag der Index 
der Erzeugerpreise landwirlschaitlicher Produkte 
wieder auf der Höhe des Basiszeitraumes. Mit 13,4 ®/o 
gingen die Preise der pflanzlichen Produkte erheb* 
lieh zurück; aber audi die der tierischen Produkte ver- 
minderten sich um 7,4 V«. Diese Entwicklung ist zum 
größten Teil eine Folge der Angleichung der Ge- 
treidepreise in der EWG zum l. Juli 1967. Unab- 
hängig davon erfolgten wesentlich stärkere Preis- 
minderungen als bei Getreide, dessen Index um 
ll,3Vo absank, bei Speisekartoffeln mit 33,6 *’/o und 
bei Weinmost mit 23,9 ®/o. Bei beiden Erzeugnissen 
führten weit überdurchschnittlich gute Ernteergeb- 
nisse bei nur geringfügig erhöhten Einfuhren zu 
einem Überangebot auf den Märkten und bewirkten 
dadurch sdiorfe Preisrüdegänge. 

Von den tierischen Produkten gingen die Preise 
für Sdilachtvieh insgesamt gegenüber dem Vorjahr 
um durchschnittlich 9,7”'ii zurück. Maßgebend für 
den Preisabfall war fast ausschließlidi die Entwick- 
lung auf dem Schlachtschweinemarkl, wo zyklisch 
stark ausgeweitete Schweinebestande und die freie 
Einfuhr aus EWG-Mitgliedstaaten bei gedämpfter 
Entwicklung der Nachfrage einen hohen Angebots- 
druck auslüsten. Nachdem im Vorjahr die Schweine- 
fleischproduktion bereits um rd. 2®/o zugenom- 
men hatte, wurde sie im Berichtsjahr mit rd. 8 ®/o 
sehr kräftig ausgedehnt. Durch die um 4,3®/i> niedri- 
geren Verbraudierausgaben für den Einkauf von 
Schweinefleisch und einer bis Anfang 1968 anhalten- 
den Ausweitung der Verarbeitungsspanne in den 
tleischveraibeitenden Betrieben kam es zu einem 
ziisätzlidien Druck auf die Erzeugerpreise für 
Schlachtschweine, deren Index um 16,9 ^/o erheblich 
zurückging. 

Die nur wenig größere Nadxfrage nach Rindfleisch 
führte bei um 3 ausgedehnter Rindfleischproduk- 
tion zu geringfügigen Preisabschwächungen bei Och- 
sen, Kühen und Färsen von l bis 2 ®/o, während bei 
Bullen und Kälbern die Erzeugerpreise fast unver- 
ändert blieben. Die Einfuhr war um 5 V« geringer als 
im Vorjahr. Im Gegensatz zur Entwicklung hei 
Schweinefleisch hat bei Rindflei.sch die Einengung 
der Verarbeitungsspanne fast das gesamte Berldits- 
jahr über angehalten, so daß sich daraus eine Festi- 
gung der Schladitrinderpreise ergab. 

Die Erzeugerpreise für Eier lagen im Durdischnitt 
des Wirtschaftsjahres 1967/68 um I0®/o unter dem 
Niveau des Vorjahres. Auch die Verbraucherpreise 
waren rückläufig, allerdings in geringerem Maße als 
die Erzeugerpreise. 

Mit dem um 4,6 '^/o weiter steigenden Geflugel- 
fleisdiangebot aus eigener Erzeugung und aus Ein- 
fuhren hielt die Nachfrage nicht Schritt, so daß der 
Erzeugerpreis für Geflügel um 15,3 ®/o rückläufig 
war. Bei Schafen sank der Preis geringfügig um 
1,4^0, während er sich bei Wolle um 21,6 ®/o kräftig 
verminderte. 

Bei einer Gesamtmilcherzeugung. die um 2 **/o wei- 
ter zunahm, lag der Nelto-Preisindex für Milch 
1967/68 um 2,7 ®/o niedriger als Im Vorjahr. Dabei Ist 
zu berücksichtigen, daß die Molkereien durch die 
staatlichen Zuschüsse, vor allem aber auch durch 
hohe Eigeninvestitionen, die Grundlage für eine grö- 


ßere Rentabilität und Verbesserung der Qualität der 
Milcherzeugnisse geschaffen haben. Diese Maßnah- 
men dürften sich voraussichtlich langfristig günstig 
auf den Milchauszahlungspreis auswirken. 

Die bei den Indizes der Erzeugerpreise landwirt- 
schaftlicher Produkte gemachten Vorbehalte hinsicht- 
lich der Vergleidibarkeit von Angaben für das Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 mit denen vorhergehender Jahre 
gelten in gleidier Weise auch für die Indizes der 
Einkaufspreise landwirtschaftlidier Betriebsmittel, 
die ebenfalls ab Januar 1968 ohne Mehrwertsteuer 
berechnet werden. 

Verglichen mit den Erzeugerpreisen landwirt- 
schaftlidier Produkte war der Rückgang der Einkaufs- 
preise landwirtsdiaftlicher Betriebsmittel im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 weil weniger stark. Mit 105,9 
lag der Index um 3,6 ®/o unter dem Stand des Vor- 
jahres, während die Minderung beim Index der 
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 8,7 ®/o 
ausmachte, die allerdings durch höhere Verkaufs- 
mengen in ihrer Wirkung auf die Verkaufserlöse 
nahezu ausgeglidien wurde. Von allen Betriebs- 
mittelgruppen war lediglidi bei den Brenn- und 
Treibstoffen eine Preiserhöhung von 15,8 ®/o zu ver- 
zeichnen, die im wesentlichen auf die Umstellung 
der Belriebsbeihilfe für Dieselkraftstoff auf Gnmd 
des Gasöl- Verwendungsgesetzes — Landwirtschaft — 
vom 22. Dezember 1967 ’) zurückzuführen war. Diese 
Erhöhung hat ihren Grund ln der Methodik der 
Indexberechnung, bei der eine Verbilligung zum 
Zeitpunkt des Bezuges unterstellt ist. Durch die Um- 
stellung war für die Übergangsmonate Januar bis 
AprÜ 1968, bedingt durch die Bestimmungen des 
Haushaltssicherungsgesetzes, von den Landwirten 
der unverbilligle Bezugspreis zu zahlen. Während die 
Preisminderungen bei den Waren und Dienstleistun- 
gen gleich groß waren wie bei den Betriebsmitteln 
insgesamt, sanken die Preise für Neubauten und 
neue größere Maschinen nur um 3,3 ®/o. 


*) Gesetz über (he Verwendung von Gosöl durch Betriebe 
der LandwirLschafl (Gasöl-Verwendungsgesetx — 
Landwirtschaft), BGBl I 1967, S. 1339. 

Schoubild 8 

Indizes der landwirtschaftlichen Preise 



Er7eugerpr«[s« londwirtschoftlld^er Produkte 
(19«l/62-m2/63 - 100) 

Emkoufspreisa lorKiwirHchaftiicher 
BetriebfmitteJ (1962/63 100} 
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Der Gesamtindex der landwirtschafUidien Be- ' 
Iriebsmittel umfaßt Erzeugnisse landwirtschaftlidier 
und gewerblicher Herkunft. Zur ersten Kategorie 
zählen die Futtermittel, das Saatgut und das Nutz- 
und Zuchtvieh, auf die in der Basisperiode 1962/63 
rd, 38 Vo aller Ausgaben für landwirtschaftliche Be- 
triebsmittel entfielen. Der Index für diese drei Be- 
iriebsmittelgruppen zusammen lag im Wirtsdiafts- 
jahr 1967/68 um 6,9 Vo unter dem Stand des Vorjah- 
res, während der Preisindex der Betriebsmittel ge- 
werblicher Herkunft nur geringfügig um knapp I ®/o 
zurückging. 

Von den Betriebsmitteln landwirtschaftlicher Her- i 
kunft verbilligten sich die Preise für Saatgut | 
18,7 und Nutz- und Zuchtvieh 10,8 ®/o) er- | 

heblich stärker als für Futtermittel (— 4,7 Vo). An 
der Preisminderung für Betriebsmittel gewerblicher 
Herkunft waren mit Ausnahme der Brenn- und 
Treibstoffe aus dem bereits genannten Grund olle 
Waren und Dienstleistungen sowie die Neubauten 
und neuen größeren Maschinen, wenn auch in unter- 
.schiedlichem Ausmaß, beteiligt. Im Vordergrund 
standen Preisrückgänge bei Handelsdüngcmitteln i 
imd bei der Unterhaltung von Gebäuden mit jeweils 
— 5,5 ® 0 sowie bei Neubauten mit — 5,4 ®/oi die 
Preise für Pflanzenschutzmittel und für Neubauten 
waren um 3,9 Vo bzw. 2,6 ®/o rückläufig, während die 


Ausgaben für die Unterhaltung der Maschinen und 
die allgemeinen Wirtschaftsausgaben mit — 2,2 ®/o 
Irzw. — 1,8®/« den relativ schwächsten Rückgang 
aulwiesen. 

Die bereits im Januar 1967 begonnene Entwick- 
lung, daß nach einer langjährigen Preisperiode, ln 
der die Preis-Kostenschere zum Teil erheblich zu- 
gunsten der Landwirtschaft geöffnet war, der Index 
der Einkaufspreise landwirtschaftlidier Betriebs- 
mittel nunmehr über dem Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte liegt, hat sich im ge- 
samten Berichtszeitraum fortgesetzt. Im ersten Halb- 
jahr 1968 wuchs der Abstand gegenüber dem Zeit- 
raum von Juli bis Dezember 1967 sogar nodi von 
4,3 “/o auf 5,5 ® o an. 

Abgesehen von der Problematik, die sich aus der 
Änderung des Umsatzsteuersystems ergibt, kann 
auch generell aus der Entwicklung der beiden Index- 
reihen nicht auf die landwirtschaftliche Ertragslage 
geschlossen werden. Sowohl die produzierten oder 
aufgewendeten Mengen als auch die zum Teil erheb- 
lichen Veränderungen gegenüber der Standardcpiali- 
tät der verschiedenen Erzeugnisse, die zu mehr oder 
weniger großen Abweichungen bei den Erlös- und 
Einkaufspreisen fuhren können, sind dabei nicht be- 
rücksichtigt. 


Übersicht 20 


Indizes der Einkaufspreise landwirlschafllicher Betriebsmittel und der Löhne 

1962/63 bzw. 1962 = 100 


Gliedertmg 

Wä- 

gungs- 

zahl 

1901/62 

1962/63 

1963/64 

J 964/65 

1905/66 

1966/67 

1967/68*) 

Waren und Dienst- 
leistungen für die 
laufende Produktion 

771 

97 

100 

103 

104 

107 

HO 

106 

Neubauten und neue 
Maschinen ........ 

229 

97 

100 

102 

105 

109 

Hi 

107 

Landwirtschaftliche 

Betriebsmittel 

insgesamt 

1 000 

97 

100 

103 

104 

108 

110 

106 

davon 









landwirtschaftlicher 









Herkunft 

378 

96 

100 

102 

103 

109 

109 

102 

gewerblicher 









Herkunft ........ 

622 

97 

100 

103 

105 

108 

HO 

108 

Landwirtschaftliche 
Gesamtlöhne 
(1962 = 100) 

• 

95 

105 

114 

126 

138 

147 

150 


*) vgL Tabelle 27. Seite 161 
ohne Mehrwertsteuer 

einschließlich Kost und Wohnung Quelle: Statistisches Bundesamt 
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4, Vermarktung 


Der Anteil landwirtschaftlicher Produkte, die über 
den Markt mit seinen modernen Einriditungen ab- 
gesetzt werden, nimmt weiter zu. Zugleich vermin- 
dert sich über relativ steigende Vermarktungs- 
kosten clor Anteil der Landwirtsdiaft an den Ver- 
braucherausgaben für Nahrungsmittel. Nach einem 
umfangreichen Gutachten des Wissensdiaftlichen 
Beirats beim Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtsdiaft und Forsten sind folgende Ursachen 
für diese Entwicklung maßgebend: Mit der Konzen- 
tration der Bevölkerung in den Großstädten luid 
industriellen Ballungsgebieten — Ln den Jahren 1950 
bis 1961 nahm die Wohnbevölkerung in den Stadt- 
regionon um rd. 5 Mill. Einwohner zu — und den 
steigenden Ernährungsansprüchen hinsichtlidi Quali- 
tät, Aufbereitung und Zusammensetzung müssen 
immer mehr Agrarerzeugnisse aus entfernteren Er- 
zeugergebieten herangebracht werden. Gleichzeitig 
werden mehr und mehr Funktionen bei der Aufbe- 
reitung, Konservierung, Lagerung und Zubereitung 
von Nahrungsmitteln einerseits aus den Haushal- 
tungen und andererseits aus den landwirtschaftlichen 
Betrieben ausgelagert und an die verschiedenen 
Vemiarktungsstufen übertragen. Darüber hinaus 
steigen die Anforderungen der Verbraucher an Art 
und Güte solcher Leistungen. 

Sowohl die Funktionsanhäufung wie die Verlänge- 
rung der Absatzwege erhöhen die Vermarktungs- 
kosten. Vermarktung ist arbeitsintensive Dienst- 
leistung und damit dem Sog steigender Löhne aus- 
gesetzl. Die Ablösung dieser menschlichen Arbeit 
durch Kapital Ist daher in diesem Bereich der Wirt- 
schaft besonders wirkungsvoll und vom gesamt- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkt geboten. Eine spür- 
bare Änderung des Faktoreinsatzes ist aber nur in 
Verbindung mit einem Strukturwandel in fast allen 
Stufen der Vermarktung möglich. Dieser Struktur- 
wandel ist bereits in vollem Gange. So ist z. B. der 
Anteil, den die landwirtschaftlichen Erzeuger in 
ihren Verkaufserlösen an den Verbraucherausgaben 
für inländische Nahrungsmittel erhallen, laufend 
degressiv. Er betrug 1950 noch etwa 68®/o, 1966/67 
lag er bei 52 In den USA hat dieser Anteil die 
40-Prozent-Grenze in der Zwischenzeit unterschrit- 
ten. 

Der Absatz der Nahrungsmittel in der Einzel- 
handelsstufe war bisher weitgehend spezialisiert 
und teilweise mit der Bearbeitung und Verarbeitung 
gekoppelt. Das gilt besonders für leicht verderbliche 
Produkte. So werden Fleisch und Fleischwaren in 
Fleischereien, Brot und Backwaren in Bäckereien, 
Milch und Milchprodukte in besonderen Milchhand- 
lungen und Frischobst sowie Gemüse in Fachge- 
schäften oder durch Fachhändler auf dem Wochen- 
markt angeboten. Der Verkauf der restlichen pro- 
blemlosen Nahrungsmittel, z. B. Teigwaren, Konser- 
ven, Dauerrailchwaren und Dauerfleischwaren, er- 


folgt über den allgemeinen Lebensmittelhandel. Die- 
se Spezialisierung nimmt laufend ab. Der Trend der 
Entwicklung geht zum Lebensmittelgeschäft, das 
unter einem Dach das volle Nahrungsmittelsortiment 
anbietet. 

Die typisdie Handelsfunktion des Sortiraentierens 
bekommt im Lebensmittel bereich eine immer stär- 
kere Bedeutung; dem entspricht, daß die Erzeuger 
sidi immer mehr spezialisieren und sich auf die Her- 
stellung nur weniger oder sogar nur eines Erzeug- 
nisses konzentrieren. Der Handel muß diese Pro- 
dukte zusammenfassen, sein Sortiment jedoch genau 
auf den Bedarf des Käufers abstellen. Das Abpacken 
der Nahrungsmittel in Verbraiicherpackungen wird 
iin Interesse einer stärkeren Mechanisierung in die 
Vorstufen verlegt. 

Der Anteil der Nahrungs- und Genußmittel, die 
in der Regel mit einem weiten Sortiment in Selbst- 
bedienungsläden verkauft werden, ist von 40®/o im 
Jahre 1962 auf 60" « im Jahre 1967 gestiegen. Die 
Zahl der Selbstbedienungsläden erhöhte sich bis An- 
fang 1967 auf 72 500, das sind ein Drittel aller Ver- 
kaufsstellen des deutschen Lebensmittelhandels. Der 
Trend zum Verkauf durch Selbstbedienung oder Teil- 
selbstbedienung wird auch durch den Druck steigen- 
der Personalkoslen begünstigt. 

Kennzeichnend für diese Entwicklungstendenzen 
sind die folgenden Zahlen: Der Umsatzanleil der 
Filialunternehmungen und Konsumgenossenschaften 
sowie der Nahrungs- und Genußmittelabteilungen 
der Warenhäuser nahm von 1962 bis 1967 von 26®/o 
auf 30 zu. Der Marktanteil des übrigen Nahrungs- 
und Genußmilleieinzelhandels betrug 1967 rd. 70®/o. 
Der Einzelhandel bemüht sidi mit Erfolg, durch ko- 
operative Zusammenschlüsse die Vorteile der Groß- 
betriebe auszugleichen. Der Umsatz der nichtorgani- 
sierlen Einzelhändler stellte .sich 1967 nur noch auf 
2 u gegenüber 1 1 1962. 

Die Großbetriebsformen und die Zusaimnen- 
schlüsse des Einzelhandels suchen den Einkauf nach 
Möglichkeit zu zentralisieren. Der Grad der Zen- 
tralisation des Einkaufs und damit der Konzentra- 
tion der Naciilrage ist von Produkt zu Produkt unter- 
schiedlich. Leicht verderbliche Produkte werden von 
den lokalen und regionalen Zentralen, länger halt- 
bare Produkte von besonderen Zentralstellen einge- 
kauft. Verarbeitete Produkte werden vielfach ohne 
Zwischenschaltung einer weiteren Handelsstufe von 
großen Verarbeitungsbetrieben bezogen. Dadurch 
wird die Konzentration der Verarbeitung, die ohne- 
hin durch die steigenden Arbeitskoslen vorangetrie- 
ben wird, zusätzlidi gefördert. 

Landwirtschaftliche Produkte, die keiner Verarbei- 
tung bedürfen, z. B. Obst, Gemüse, Kartoffeln, Eier, 
kaufen die Zentralen vermehrt direkt beim Erfas- 
sungshandel und auf sogenannten Erzeugermärkten 
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im Erzeugergebiet, Die verbrauchsnahen Groß- 
märkle, auf denen der Einzelhandel und das Einzel- 
handel betreibende Handwerk bislang einen Teil der 
Waren einkaufen, werden von den Einkaufszentra- 
len vielfach umgangen. Diese Entwicklung wird 
durch technische Fortschritte auf dem Gebiet des 
Transport- und Kühlwesens sowie durch die Ein- 
fülu^ng von Handelsklassen, die den Handel per 
Telefon ermöglichen, unterstützt. 

Durch die Umstrukturienmg im Einzel- und Groß- 
handel und durch die Konzentration der Verarbei- 
tung und Zubereitung in leistungsstarken Spezial- 
unternehmen werden beim Erfassungshandel zu- 
nehmend größere Parteien einheitlicher Waren nach- 
gefragt. Es kommt entscheidend darauf an, daß diese 
Waren auch über längere Zeit kontinuierlich ange- 
boten werden. Für den Erfassungshandel ergibt sich 
hieraus die Aufgabe, das Angebot stärker zusam- 
menzufassen als bisher. Das führt zur Unternehmens- 
konzentralion und zu intensiver Zusammenarbeit 
mehrerer selbständiger Unternehmen in dieser Stufe. 

Von dem Strukturwandel in der Vermarktung von 
Agrarerzeugnissen sind in erster Linie die Frisch- 
produkte wie Fleisdi, Obst und Gemüse betroffen. 
Die Warenströme verlassen zum Teil die traditio- 
nellen Kanäle und sudien sich neue, den heutigen 
technischen und wirtschaftlichen Verhältnissen ange- 
paßte Absatzwege. Maßnahmen der öffentlichen 
Hand, die dazu dienen sollen, den Vermarktungsab- 
lauf zu regulieren, ihn transparent zu machen und 
eine geordnete Preisbildung zu unterstützen z. B. 
durch Hanclelsklassen Morklberichterslaltung usw., 


bleiben dort wirkungslos, wo sie sich auf veraltete 
Absatzwege beziehen. 

Für die Vermarktung der Agrarprodukte Insge- 
samt wird bereits fast ebensoviel aufgewendet wie 
für ihre Produktion. Daher liegt es im volkswirt- 
sdiaftlichen Interesse, daß der kostensparende Struk- 
turwandel der Vermarktung zügig vorangeht, ln 
der Rückwirkimg fordert moderne Vermarktung 
auch vom Erzeuger immer mehr marktgerechtes Ver- 
halten. Erfahrungsgemäß versuchen die beteiligten 
Unternehmen sich im Zuge des Strukturwandels eine 
möglichst günstige Position gegenüber den vor- und 
nachgelagerten Stufen und gegenüber ihren Kon- 
kurrenten zu sichern. Es ist daher eine vordringliche 
Aufgabe der öffentlidien Hand, durch geeignete 
Maßnahmen dahin zu wirken, daß sich der Markt- 
ablauf und die Preisbildung übersichtlich und nach 
den Grundsätzen des Leistungsprinzips vollziehen. 
In erster Linie wird es darauf ankommen, durch 
Ausbau des Informationswesens die Markttranspa- 
renz zu verbessern, damit die beteiligten Unter- 
nehmen in Kenntnis aller wichtigen Daten rationelle 
Entscheidungen treffen können. Dies soll insbeson- 
dere den mittleren und kleineren Unternehmen zu- 
gute kommen, die im Gegensatz zu den Großunter- 
nehmen nidit in der Lage sind, sich durdi ein eige- 
nes Nachrichtonnetz den erforderlichen M5irktüber- 
blick zu versdiaffen. Bei manchen Produkten wird 
es notwendig sein, organisierte Märkte nach moder- 
nen Gesichtspunkten auszubauon und, wo erforder- 
lich, neuartige Markleinrichlungen zu schaffen. 


5. Nahrungsmittelverbraudi 


Die im Bundesgebiet zu versorgende Bevölkerung 
stieg im Wirtschaftsjahr 1967/68 nur um 160 000 oder 
0,3 ®/o auf 59,97 Millionen Personen an. Gegenüber 
dem Durchschnitt der Vorkriegs jahre hat die zu 

Schaublid 9 

Bevölkerung und Verbrauch an Nahrungsmitteln 
0 1957/58 bis 1961/62 = 100 



’) Varbrouchtmengen gswogan mit konitonlen Preisen (vgl. Tabelle 2. 
Seile t^). 


versorgende Bevölkerung um 52®/o, seit Anfang 
1960 um 9 ®/o zugenommen. Im Vergleich zum Durch- 
sdinill 1957/58 bis 1961/62 lag im Wirtschaftsjahr 
1967/68 der Gesamtverbrauch an Nahrungsmitteln, 
gemessen in konstanten Einzelhandelspreisen, um 
18®/o höher und der Verbrauch je Einwohner um 
8 ®/o höher. Gegenüber 1966/67 nahm das so berech- 
nete Volumen des Nahrungsmitlelverbrauchs ins- 
gesamt um 2,9 ®/o, je Einwohner um 2,6 ®/o zu. In der 
Zunahme des Nahnmgs Volumens je Kopf kommen 
die mengenmäßigen und qualitativen Verände- 
rungen in der Zusammensetzung der Ernährung 
zum Ausdruck, d. h. die anhaltende Verlagerung des 
Verbrauchs von den kohlehydratreichen pflanzlidien 
Nahrungsmitteln zu den eiweiß- und fettreidien 
Nahrungsmitteln tierischer Herkunft, die je Nähr- 
stoffeinheit teurer sind. Die Entwicklung des durch- 
schnittlichen Nahrungsmittelverbrauchs je Einwoh- 
ner im Wirtschaftsjahr 1967/68 entsprach bei den 
meisten Nahrungsmitteln dem Trend der letzten 
Jahre. Der Verbraudi an Getreideerzeugnissen war 
weiterhin leicht rückläufig und der Verbrauch von 
Roggenmehl hat wiederum stärker abgenommen 
als der von Weizenmehl. Dagegen stieg der Ver- 
brauch an Kartoffeln entgegen dem Trend der letz- 
ten Jahre an, und zwar um 2 kg je Kopf, wofür 
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Schaubild 10 


Nahrungsmittelverbrauch je Einwohner 
kg/Jahr 

(logarithmlscher Maßstab) 


Stärkehaltige Nohrungsmittel 


Nahrungsfette 


kg /Jahr 


kg/ Jahr 




200 

100 

60 

60 

40 

20 


10 

8 


1 


1935/38 51/52 53/54 55/56 57/56 59/60 61/62 63/64 65/66 67/68 1935/38 51/52 53/54 55/56 57/58 59/60 61/62 63/64 65/66 67/68 


Eiweißhaltige Nahrungsmittel, Milch und Milcherzeugnisse 


Gemöse und Obst 


kg/Jahr 



kg/Jahr 



M obaepockta pasleuritiarle und ttarilisiarta Mildi ainschliafilich Sauarmikti- und Milchmitdigatrdnka 
in Produktgawidif 
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ebenso die große Ernte und der damit verbundene ' 
niedrigere Verbraucherpreis als auch die Zunahme j 
des Verbrauchs von Kartoffelveredelungserzeug- 
nissen wie Pommes frites, Chips usw. maßgebend 
gewesen sein dürften. Der Reisverbrauch, der 
1966/67 bereits auf 1,7 kg je Kopf gefallen war, 
ging — vermutlich im Zusammenhang mit den ange- 
stiegenen Verbraucherpreisen sowie den vergleichs- 
weise niedrigen Kartoffelpreisen — um rund 12 ®/o auf 
1,5 kg je Einwohner zurück. Beim Zucker hat nadi i 
dem Im Vorjahr eingetretenen Verbrauchsrückgang j 
wiederum eine Verbrauchszunahme stattgefunden. 
Mit 32,3 kg wurde der bisher höchste Pro-Kopf- 
Verbrauch erreicht. Gemüse- und Obslverbrauch, 
die hauplsächlich durch das Ergebnis der eigenen i 
Ernte bestimmt werden, übertrafen die Vorjahrs- 
mengen erheblich; bei Gemüse wurde mit 62,9 kg 
der bisher höchste Verbrauch und bei Frischobst 
mit 90,0 kg je Einwohner der höchste Verbraudi seit 
1960/61 erzielt. Auch der Verbrauch an Ziirusfrüch- 
len nahm gegenüber dem Vorjahr noch um 3,8 j 
auf 18,9 kg zu. 

i 

Bei den Erzeugnissen tierischer Herkunft ist vor 
allem erneut eine erhebliche Zunahme im Fleisch- 
verbrauch insgesamt zu verzeichnen, die gegenüber 
dem Vorjahr 2,9 kg je Kopf oder 4,3 Vo beträgt. 
Gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 1957/58 bis 
1961/62 beträgt die Zunahme fast 12 kg. Die Stei- 
gerung gegenüber dem Vorjahr entfäUt öberwie- i 
gend auf Schweinefleisch, aber auch auf Kalb- und | 
Geflügelfleisch, während der Verzehr von Rind- 
fleisch konstant blieb. Die Verbrauchssteigening 
von Schweinefleisch (4-7,8®/o) und Geflügelfleisch 
(-f 4,4 ^/o) dürfte vor allem auf die vergleichsweise 


niedrigen Verbraucherpreise für diese Fleischarten 
zurückzuführen sein. Der Verbrauch von Trinkvoll- 
milch (einschließlich Sahne und Milchmischgeträn- 
ken) stieg gegenüber dem Vorjahr um 0,4 ®/o auf 
104,0 kg je Kopf an. Vermutlich als Folge der Er- 
höhung der Schwellenpreise für die meisten Käse- 
arten und der damit verbundenen höheren Ver- 
braucherpreise ging der Verbrauch an Käse, nach 
einer Ausweitung in den vorangegangenen Jahren, 
auf 4,7 kg (—6^/0) je Kopf zurück, während der 
Verbrauch von Quark mit 3,8 kg je Kopf (+ 5,6 ®/o) 
weiterhin eine steigende Tendenz aufweist. Auch 
bei Eiern (einschließlich Eiprodukten in Schalenwerl) 
hat sich die Verbraiichssteigerung der letzten Jahre 
fortgesetzt. Pro Person wurden im Durchschnitt 254 
Stuck oder 14,6 kg (-F2,8Vo) verzehrt. Der Ver- 
brauch an Fetten insgesamt ist mit 25,5 kg je Kopf 
gegenüber dem Vorjahr unverändert. Einem ge- 
ringen Rückgang des Verzehrs an Margarine stand 
eine Zunahme bei Schlachtfetten gegenüber, wenn 
man davon ausgeht, daß der mit dem erhöhten Ver- 
brauch von Schweinefleisch ebenfalls angestiegene 
Anfall an Schlachtfetten auch tatsächlich verbraucht 
wurde. Dagegen blieb der Verbrauch an Butter mit 
8,5 kg je Kopf unverändert. 

Die Berechnung der im Durchschnitt je Kopf und 
Tag verfügbaren Nährwerte ergibt für 1967/68 eine 
leichte Erhöhung in der Zahl der Kalorien gegen- 
über dem Vorjahr, womit eine langjährige rück- 
Idulige Entwicklung unterbrochen wurde. Der Ver- 
brauch an Kohlehydraten stieg leicht an, der Ge- 
samtverzehr von Fett nahm wiederum leicht zu, der 
Verzehr von Eiweiß, insbesondere von tierischem 
Eiweiß, stieg ebenfalls wieder an. 
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IV. Gesamtrechnung 

für den Wirtschaftsbereidi Landwirtschaft 


Die in diesem Abschnitt vorgenommene Ermitt- 
lung der Verkaufserlöse und Betriebsausgaben be- 
ruht auf globalen, vorwiegend nicht aus der Land- 
wirtschaft stammenden Statistiken der Vermarktung 
einerseits und auf der Ermittlung globaler Ausga- 


bengrößen für die Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse andererseits. Im Unterschied dazu ist 
die Betraditung im Abschnitt Buchführungsergeb- 
nisse der Testbetriebe, Seite 56, auf Buchführungs- 
unterlagen landwirtsdiaftlicher Testbetriebe aufge- 
baut. 


1. Verkaufserlöse 


Die Landwirtschaft erzielte im Wirtschaftsjahr 
1967/68 aus ihren Verkäufen Erlöse in Höhe von 
insgesamt rd. 27,27 Mrd. DM einschließlich Mehr- 
wertsteuer, Sie lagen damit um 19 Millionen DM oder 
um rd. 0,1 ®/o geringfügig unter dem Ergebnis des 
Vorjahres. Dagegen war in den letzten sechs Wirt- 
schaftsjahren ein durchschnittlicher Zuwadis von 
5,9 "/n und 1966/67 gegenüber 1965/66 von 3,9 ®/o zu 
verzeichnen. Dieser erstmalige Rückgang war neben 
der gedämpften Entwicklung der kaufkräftigen Nach- 
frage vor allem eine Folge des durch den starken An- 
gebolsdruck bei Schlachtschweinen eingetretenen 
scharfen Preisrückganges von rd. 15®/o. Dagegen 
konnte die Senkung der Getreidepreise im Rahmen 
der Preisangleichung in der EWG zum l. Juli 1967 
durch die starke Erhöhung der Verkaufsmengen auf 
Grund der Rekorderträge bei allen Getreidearten, 
sowie unter Berücksichtigung der Ausgleichszahlun- 
gen für die Getreidepreissenkung mehr als ausge- 
glichen werden. In den in diesem Abschnitt genann- 
ten Erlösen bzw. Erlöspreisen ist für die Zeit ab Ja- 
nuar 1968 die Mehrwertsteuer enthalten. Die Ver- 
änderungen der Verkaufserlöse im Wirtschaftsjahr 
1967/68 im Vergleich zum Vorjahr sind im Schaubild 
1 1 dargestellL 

Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die Verkaufs- 
erlöse für pflanzliche Erzeugnisse um 135 Millionen 
DM oder 2,2 “/o an, während sie für tierische Erzeug- 
nisse um 154 Millionen DM oder 0,7 ®/d zurückgin- 
gen. Wie in den beiden vorangegangenen Jahren 
betrug der Anteil der pflanzlichen Erzeugnisse an 
den gesamten Verkaufserlösen rd. 22 Vo. Der mit 
78®/o sehr hohe und langfristig voraussiditlich noch 
weiter wachsende Anteil der Verkaufserlöse tie- 
rischen Ursprungs läßt das ausschlaggebende Ge- 
wicht, das die Veredelungsproduktion für die wirt- 
schaftliche Entwicklung der Landwirtschalt besitzt, 
deullidi erkennen. 

Auf einer gegenüber dem Vorjahr nur gering- 
fügig ausgedehnten Anbaufläche für Getreide (ohne 


S ch a ü b i I d 11 


Verkaufserlöse der Landwirtschaft 


Mitt OM 
30 000 


MUl OM 
' 30 000 


21000 


28000 



28000 
24 000 
22000 

20000 

18 000 

16000 

UOOO 

12 000 

10000 


fttnschc 

f’rcwjuid* 


28000 
24 000 

22 000 
20000 

18000 

16000 

UOOO 


12000 


m 

fHttB 

mi 

B88a 


10 000 


8000 


6000 


Pfodukt» 


4000 


2000 




sonshge Korisd^e Eneugniss« 
Mildi 

Sdilochtvieh 

Sondsrkullurfin 


tierisch« 

Produkte 


I pManzItche 


pfionxliche ProduMo (oline SondefkuHuren) j * fodukto 


4 


43 


Drucksache V/3810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Übersicht 21 


Verkaufserlöse der Landwirtschaft 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1961/62 

l962/‘63*) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68») 

1967/68 




Millionen DM 



1 

»/. 

Weizen 

1 050 

984 

1 191 

1 246 

l 336 

1 115 

1 073 

1 277 

4.7 

Roggen 

576 

319 

422 

502 

577 

400 

393 

419 

1.6 

Induslriegetreide 

373 

336 

541 

500 

527 

410 

472 

494 

1.8 

Fultergetreide 

12 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

10 

0.0 

Getreide zusammen . • . . • 

2 011 

1 650 

2 165 

2 259 

2 451 

1 996 

1 949 

2200 

8.1 

Speisekartoffeln 

875 

950 

932 

690 

929 

1 033 

881 

664 

2,4 

Fabrikkartoffeln 

35 

29 

35 

38 

34 

30 

36 

54 

0.2 

Kartoffeln zusammen . . , 

910 

979 

967 

728 

963 

1 063 

917 

718 

2.6 

Hülsenfrüchte 

3 

4 

5 

6 

4 

2 

3 

3 

0.0 

Zuckerrüben 

774 

672 

709 

953 

1 087 

785 

950 

1024 

3.8 

Speisekohlrüben 

2 

2 

2 

2 

2 

4 

5 

3 

0.0 

CHsaaten 

41 

45 

68 

58 

63 

57 

59 

81 

0.3 

Sonde r ku 1 tur e rzeugnisse 










Gemüse 

337 

414 

435 

421 

394 

451 

508 

489 

h8 

Obst 

500 

547 

653 

718 

632 

725 

833 

839 

3.1 

Weinmost 

341 

330 

420 

462 

433 

476 

580 

573 

2.1 

Hopfen 

155 

142 

211 

174 

164 

152 

153 

170 

0.6 

Tabak 

62 

44 

57 

55 

45 

46 

47 

39 1 

, o.i 

Sonderkul tu rerzeugn i sse 










zusammen , , . 

1395 

1 477 

1776 

1830 

1668 

1 850 

2121 

2 110 

7.7 

Pflanzliche Erzeugnisse . • 

5 136 

4 829 

5 692 

5 836 

6 238 

5 757 

6 004 

6 139 

22.5 

Rinder 

2 945 

3 306 

3 494 

3 912 

4 116 

3 962 

4 361 

4 515 

16.6 

Kälber 

473 

489 

569 

607 

633 

612 

621 

572 

2.1 

Schafe 

46 

45 

43 

46 

44 

44 

44 

43 

0,2 

Schweine 

4 171 

4 665 

5014 

5 541 

5 540 

6 242 

6 247 

5 704 

20,9 

Geflügel 

182 

213 

218 

265 

318 

370 

493 

449 

1.6 

Schlachtvieh zusammen . . 

7 817 

8718 

9 338 

10 371 

10 651 

11 230 

11 766 

11 283 

41.4 

Nutz-, Zucht- und Schlacht- 










viehausfuhr 

41 

36 

86 

106 

145 

86 

151 

220 

0.8 

Kuhmilch 

5 317») 

5 911») 

6 399 

6 855 

7 150 

7 369 

7 488 

7 747 

28.4 

Eier 

857 

I 012 

1 308 

1 394 

1 553 

1 808 

1 867 

1 870 

6.9 

Wolle 

15 

13 

14 

16 

11 

9 

9 

7 

0.0 

Tierische Erzeugnisse . , . 

14 047 

15 690 

17 145 

18 742 

19 510 

20 502 

21 281 

21 127 

77.5 

Verkaufserlöse insgesamt 

19 183 

20 519 

22 837 

24 578 

25 748 

26 259 

27 285 

27 266 

100.0 

darunter: ohne Sonder- 










kulturerzeugnisse 

17 788 

19 042 

21 061 

22 748 

24 080 

24 409 

25 164 

25 156 

92.3 


') bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 

ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 

Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleidi der ungünstigen Werkmilchverw€u*tung aus Bundesmittcln ein 
Bonus von 108 Millionen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1959/60 
und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 zugerechnet wurden. Der Bonus für das 
Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1960/61 und 54 Mil- 
lionen DM auf dos Wirtschaftsjahr 1961/62 verrechnet wurden. 
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Karnermais) wurde ein bisher nidil erreiditer Ge-» 
treideertrag erzieU, der um mehr als 22 ®/(i über dem 
sedisjähngen Mittel lag, Davan wurden 5^07 MilUo* 
iien L oder rd, 33 'Vo gegenüber 31 ®/ö im Vorjahr 
direkt verkauftr das sind etwa t,2 Millionen l mehr 
als im Wirtsdiaflsjahr 1966/67. Bei befriedigender 
Qualität ging der duxdisdinitlliche Erlöspreis in- 
folge der Preisangleidiung in der EWG um 10,3 Vo 
zurück, während die Verkaufserlöse infolge der mu 
25,9% höheren Verkaufsmengen von 1|95 Mrd, DM 
auf 2,20 Mrd, DM ansliegen. 

Trotz weiter rückläufiger KartoffeltinbauXIäcbe 
wurden 19G7 13% melir Kartoffoln geerntet als im 
Jahr zuvor, aber rd, 1,7% weniger ais im sedis- 
jährigen Mittel. Der Flächenerlrag erreidite eine 
Rekordhöhe. Von der gesamten Erntemenge durch* 
sdiniulich guter Qualitäi wurden rd. 6,0 Millionen t 
direkt verkauft und erbrachten Verkaufserlöse in 
Höhe von 718 Millionen DM? das sind 199 Mil- 
lionen DM oder rd. 22% weniger als 1966/67. Ob- 
wohl der in der gesamten Verkauisinenge enthaltene 
Anteil von Speisokaitofleln in Höhe von rd. 90% ntir 
um etwa 2% hoher als im Vorjahr war, fielen die 
Preise im Durdisdinilt des Wirtsdiaftsjahres 1967/68 
um fast 26% auf 123 DM je t ab. Damit lag der 
Speisekartoffel preis aui fast der gleidien Höhe wie 
im Wirtschaltsjahr 1960/61 und nur wenig höher 
als 1963/64, Die unbefriedigende Preisentwicklung 
auf dem deulsdien Speisekartoffelmarkt war be- 
dingt durch die trotz ständiger Verringerung der An- 
bauflädien, aber durch steigende Heklareriräge re- 
lativ stabile Gesamtem te menge. Dies führte bei ten- 
denzieü sinkenderu Pro-Kopf-Verbrauch und nicht 
mehr funkUonieretidem Ausgleich über den Futter- 
trog zu einem ständigen Überangebot an Speise- 
kartoffeln. Das Angebot an 3p e 1 sek ar löffeln wird 
zudem hinsich tlidi Sorten und Qualitäten nicht in 
ausreidiendern Umfang den steigenden Ansprüdien 
der Hadifrager gerediL 

Die Zuckerrübenernle 1967 war um rd. 10% 
größer als im Vorjahr und lag um fast 22% höher 
als ini langjährigen Durdischnitt 1961/66. Der Zuk- 
kergehalt erreldite mil 15J4% allerdings nidiL die 
Höhe der Ernte 1966, so daß der Erlöspreis um I DM 
auf 75 DM je t zurüdkging. Bei um über I,l Millio- 
nen t höheren Verkaufsmengen erzielte die Land- 
wirtschaft mit rd. t,02 Mrd. DM um rd. 8% höhere 
Verkaulserlöse für Zuckerrüben als im Vorjahr. 

Bei Gemüse sowie vor allem bei Obst und Wein* 
nfiüst führte das höhere Angebot und die z. T. gegen- 
über den voran gegangenen Jahren beeinträchtigte 
Qualität zu erheb Mdi niedrigeren Erzeugerpreisen 
als im Jübr zuvor. Die Wirkung des Preisrüdeganges 
auf die Verkaufserlöse wurde bei Obst durdi den 
Mengenzuwadis von rd. 23% aufgehoben; hier war 
eine geringfügige Zunahme der Verkaufserlöse um 
6 Millionen DM oder knapp l % zu verzeidinen. Bei 
Gemüse und Weinmost lagen die Verkaufserlöse 
mit 489 Millionen DM um 19 Millionen DM oder rd. 
4 % bzw, mit 573 Millionen DM um 7 MitlioDen DM 
oder 1 % unter der Höhe des Vorjahres. Rückläufi- 
gen Erlösen bei Tabak standen Erlössteigerungen 
bei Hopfen gegenüber. Mit 2,11 Mrd. DM waren die 
Verkaufserlöse für die Sonderkulturerzeugnisse Ge- 


müse, Obst. Weinmost, Hopfen und Tabak Insge- 
samt fast gleich hoch wie 1 966 67. 

Die Verkäufe an Sdilaciil rindern inländischer Er- 
zeugung stiegen 1967/68 gegenüber dem Vorjahr um 
rd, 3'^/ii auf 1,94 Millionen t an, während die Einfuhr 
von Sdiladilrindera mit 63 309 t nur 70% der Vor- 
jab resmenge erreichte. Bei einem um 1,4 größeren 
Gesamtangebot ein.schneßlidi Einfuhr wurde die In- 
ländisdie Erzeugung an Schlachlrindern zu einem 
um höheren Erlöspreis von 2325 DM je t ab- 

gesetzt, die Verkaufserlöse in Höhe von 4,52 MrcL 
DM oder 3,5 ^/h mehr als im Vorjahr erbrachte. Das 
rückläufige Angebot an Kälbern aus iniändischer Er- 
zeugung führte trotz einer höheren Einfulu: von Käl- 
bern zu einem verminderten Gesamtangebot. Bel um 
rd. 5% höheren Erlöspreisen erzielte die Landwirt- 
sdiafL Verkaufserlöse von 572 Millionen DM, das 
sind 8**/u weniger als 1966/67, Bel unveränderten 
Verkauf smengen an Schafen und ieidiler Abschwä- 
dmng der Erlöspreise gingen die Verkaufserlöse 
um l MHlion DM auf 43 Millionen zurück. 

EnUcheidend für die Entwicklung der Verkaufs- 
erlöse für tierisciiG Erzeugnisse im Berichtsjahr und 
dtimil für die Gesamtentwiddimg wareti die Ver- 
änderungen auf dem Sdiweinemarkt. Die starke 
Ausdehnung der Sdiweinebestände, die 1967/66 
ihren bisher größten Umfang erreiditen, führte zu 
einem erheblichen Angebotsdruck und damit zu 
einem Absinken der Erlöspreise auf ein Niveau, 
das lelztmallg im Wirtschaftsjahr 1957/58 unter* 
sdiritten worden war. Dabei hatte die um 4,4 %i 
höhere Einfuhr an Sch laditschwe inen bei einem 
Anteil von 1,6% am Gesamtangebot ein relativ ge- 
ringes Gewicht Mit 2,5 MilUonen t Lebendgewicht 
aus inländischer Erzeugung zuzüglich 49 690 l aus 
Einfuhren war das Gesamtangebot an Schladit- 
sch weinen im Wirtschaftsjahr 1967/68 um 8% grö- 
ßer als 1966 '67. 

Infolge dieses stark vergrößerten Angebots und 
eines nicht entspredienden NacMragezuwachses san- 
ken die Erlöspreise um rd. 15% auf durchschnittlich 
2261 DM je 1 beträchtlich ab, Mengenzuwadis und 
Preisrückgang führten zu Verkaufserlösen ln Höhe 
von 5,70 Mrd. DM, die um 9 ^/o niedriger waren als 
im Vorjahr. Damit verminderte sich 1967/68 der An- 
teil aus dem Verkauf von Schl ach tschwe inen an den 
gesamten Verkaufserlösen der Landwirtschaft auf 
21 %i gegenüber 23 % im Vorjahr und 24 % Im Wirt- 
sdioftsjahr 1965/66; er erreichte nicht mehr die Höhe 
der Erlöse aus dem Verkauf von pflanzlichen Er- 
zeugnissen, die in den beiden vorhergegangenen 
Jahren um 4 bzw. 8 übertroffen wurden. 

Bei Geflügel vergrößerte sich die Verkaufsraenge 
1967/68 erneut auf insgesamt 228 OOÖ t. Die durdi- 
sdmittlichen Erlöspreise sanken um 14 % auf 
1968 DM je l ab, so daß bei den Verkaufserlösen ein 
Rückgang uni 9 **' 0 auf 449 Millionen DM eintrel. Die 
Emfuhren waren mit 220 100 t Flaischwert um rd. 

höhet als Im Vorjahr. Trotzdem konnte der An- 
teil der inläiidisdien Erzeugung an der Versorgung 
mit Geflügelfleisdh auf rd. 51 % weiter erhöht wer- 
den. 
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Gegenüber dem Vorjahr ging der Anteil der Ver- 
kaufserlöse aus dem Verkauf von Sdiladitvieh zu- 
sammen mit 11,28 Mrd. DM auf 41,4 ®/ii aller Ver- 
kaufserlöse zurück, während er in den beiden vor- 
angegangenen Jahren 43,1 Vo bzw. 42,8 Vo betragen 
hatte. 

Die Einnahmen aus dem Verkauf von Milch er- 
reichten mit 7,75 Mrd. DM ihren bisher höchsten 
Stand. Bei einem Einnahmezuwachs von 259 Mil- 
lionen DM erhöhte sich der Anteil an den gesamten 
Verkaufserlösen im Berichtsjahr von 25,5 Vo auf 
28,5 Vo. Mil einer Steigerung um 3,5 ®/o erreichten 


die Vorkaufsmengen 19,3 Millionen l bei einem un- 
veränderten Erlöspreis frei Rampe Molkerei von 
402 DM je l,- die Erfassungskosten sind bei den Be- 
triebsausgaben berücksichtigt. 

Bei Eiern wurde die Verkaufsmenge um 5,5 Vo er- 
neut ausgeweitet, während der durchsdinittliche 
Erlöspreis um 5 ®/o auf 2945 DM je t abermals zu- 
rückging. Somit erhöhten sich die Verkaufserlöse 
nur geringfügig um 3 Millionen DM auf 1,87 Mrd. 
DM, sie übertrafen aber im Berichtsjahr die Erlöse 
aus dem Verkauf von Zuckerrüben und Obst zusam- 
men nodi um 7 Millionen DM. 


Schaubi Id 12 


Veränderung der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
1967/68 gegen 1966/67 
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2. Betriebsausgaben 


Während die Verkaufserlöse im Wirtschaftsjahr 
1967/68 erstmalig niedriger lagen als im Vorjahr — 

S ch a u bi I d 13 

Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
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und zwar um 19 Millionen DM oder um rund 0,1 ®/o 
— nahmen die Betriebsausgaben einschließlich Er* 
Satzbeschaffungen auf 20,11 Mrd. DM einschließlich 
Mehrwertsteuer um 352 Millionen DM oder rimd 
l,8®/tt weiter zu. Verglichen mit dem sechsjährigen 
Durdischnitt der vorangegangenen Jahre war diese 
Zunahme um 67 ®/o geringer. 

Die Lohnausgaben für die familienfremden Ar- 
beitskräfte in der Landwirtschaft (einschließlich der 
Arbeilgeberanteile zur Sozialversicherung), die in 
den letzten Jahren trotz der rückläufigen Zahl der 
Lohnarbeilskräfte von Jahr zu Jahr zugenommen 
hatten, waren im Berichtsjahr bei vergleichsweise 
geringeren Tariflohnerhöhungen als in den zurück- 
liegenden Jahren erstmalig rückläufig. Die Ab- 
nahme auf 1,92 Mrd. DM betrug rund 14 Millionen 
DM oder 0,7 ®/ü gegenüber dem Wirtschaftsjahr 
1966/67, 

Für Handelsdüngemitlel wandte die Landwirt- 
schaft 1967/68 mit rund 1,99 Mrd. DM knapp 3®/o 
mehr auf als 1966/67. Bei niedrigeren Preisen für 
Handelsdünger ist die Erhöhung der Ausgaben auf 
höhere Verbrauchsmengen bei Stickstoff-, Phospbat- 
und Kalidüngemitteln zurückzuführen (vgl. Tabellen 
17 und IBS. 152). 

Die Zukauffutlermittel haben in den gesamten Be- 
triebsausgaben mit rund 26®/o den größten Anteil. 
Mit 5,49 Mrd. DM Ausgaben der Landwirtschaft für 
zugekaufte Futtermittel wurde der ungewöhnlich 
hohe Stand des Vorjahres mit rund 2,3 ®/o nur wenig 
unterschritten, da die Verbrauchsabnahme trotz der 
großen Getreideernte 1967 nur 2,1 ®/o betrug. Die 
Verwendung von Mischfuttermitteln wurde laufend 
ausgedehnt, sie erreichte 1967/68 mit 3,76 Mrd. DM 
rund 68 « der Ausgaben für Zukauffuttermittel. 


Schaubild 14 


Veränderungen der Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
1967/68 gegen 1966/67 
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Die Ausgaben für die Unterhaltung der Wirt- 
schaftsgebäude und der Maschinen stiegen um rund 
3 ^ « auf rund 3,00 Mrd. DM an. Davon entfielen 
rund 75 ®/o auf Maschinen und rund 25 ®/o auf Wirt- 
schaftsgebäude. Die sonstigen Betriebsausgaben 
nahmen gegenüber 1966/67 um rund 7®/o auf 
5,17 Mrd. DM zu. Von den sonstigen Betriebs- 
ausgaben entfielen im Wirtschaftsjahr 1967/68 
1,47 Mrd. DM oder rund 28®/o auf die Position 
»Treib- und Brennstoffe, Schmierstoffe und eleklri- 
sdier Strom”, an der die Ausgaben für Dieselkraft- 
stoff mit 280 Millionen DM oder nmd 19®/o beteiligt 
waren. Die Erhöhung der Ausgaben für Dieselkraft- 


stoff um nur rund 3 Millionen DM oder um rund 1 ®/o 
gegenüber 1966/67 ergab sich trotz größerer Ver- 
braudismengen durch die zum 1. Mai 1968 vorge- 
nommene Umstellung des bisherigen Verfahrens der 
Beihilfegewahrung zur Senkung der Treibstoffkosten 
in der Landwirtschaft. Aufgrund des Gasöl- Verwen- 
dungsgesetzes-Landwirtschaft von 22. Dezember 
1967*) beträgt die Erstattiuig für die ab Mai 1968 
von der Landwirtschaft bezogenen Dieselkraftstoff- 
mengen nunmehr 32,15 Pf je Liter, 

*) Gesetz Über die Verwendung von Gasöl durch Betriebe 
der Landwirtschaft (Gasöl-Verwendungsgesetz — 
Landwirtschaft), BGBL I 1967, S. 1339. 
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Betriebsausgaben der Landwirtschaft 


Betriebsausgabe 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

m\/e2 

1Ö6Z 63 •) 

1063/64 

1964/66 

1965/66 

1966/67 

l967/68»l»i 

1967^68 
io Vi 





MiiUonon DM 





Brutlo-Barlöhne für die fremden 
Arbeitskräfte *) 

l 571 

l 476 

1 546 

1 560 

1 653 

1 684 

1 719 

1702 

8.4 

Aibeitgeberanteil zur Sozialver- 
sicherung 

202 

181 

196 

201 

209 

211 

217 

220 

1.1 

zusammen . , . 

l 773 

1 657 

1 742 

1 761 

1 862 

1 895 

1936 

1922 

9,5 

Unfallversicherung 

213 

230 

244 

215 

183 

193 

210 

215 

1.1 

Handelsdünger 

1 286 

l 374 

1 592 

1 763 

1 846 

1954 

1943 

1992 

9,9 

Zukauffuttermittel ®) 

3 074 

3 983 

4 103 

4 001 

4 865 

5 890 

5 623 

5 492 

27,3 

Saatgut, Nutzvieh ®) 

105 

110 

113 

125 

130 

140 

108 

125 

0,6 

Unterhaltung 

Wirtschaftsgebäude 

472 

490 

520 

590 

650 

660 

700 

740 

3,7 

Maschinen 

1 634 

1730 

1 800 

1 920 

2 050 

2 200 

2 200 

2 260 

11.2 

Pflanzenschutzmittel 

149 

144 

146 

143 

155 

173 

198 

214 

1.1 

Treib- und Brennstoffe, Schmier- 
stoffe, elektrischer Strom 

765 

904 

900 

784») 904 

1 044 

1337 

1 466 

7,3 

Betriebssteuem und Lasten ^) . , * , 

500 

534 

560 

578 

604 

619 

633 

639 

3,2 

Familienausgleichskasse 

41 

42 

45 

49 

— 

— 

— 

— 

— 

Schuldzinsen ®) 

660 

759 

799 

842 

928 

1 120 

1 308 

1 413 

7,0 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben . 

777 

832 

830 

850 

925 

980 

1 040 

1 100 

5,5 

Betriebsausgaben 

11 449 

12 789 

13 394 

13 621 

15 102 

16 868 

17 236 

17 578 

87.4 

Ersatzbeschaffungen 
Wirtschaftsgebäude 

485 

500 

520 

550 

560 

600 

630 

660 

3.3 

Maschinen 

1 182 

1 460 

1 620 

l 700 

1770 

1846 

1 890 

1 870 

9.3 

Betriebsausgaben (einschließlich 
Ersatzbesdialfungen) 

13 116 

14 749 

15 534 

15 871 

17 432 

19 314 

19 756 

20 108 

100,0 

Netto-Investitionen 
Wirtschaftsgebäude 

345 

500 

510 

630 

690 

660 

630 

590 


Maschinen 

1017 

1 030 

720 

860 

1095 

1 128 

375 

256 

• 


‘) bis einschließlich 1962^03 ohne Berlin ’) ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer ®) vorläufig 
*) einschließlich Arbeitnehmerantcll zur Sozialversicherung *) ohne innerlandwirtschaftlichen Verkehr 
*) nach Abzug von 153 Millionen DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die Gasöl-BetriebshUfe 1964 gewährt wurden 
Grundsteuer, Kraftfahrzeugsteuer (betrieblicher Anteil), Landwirlschaflsabgabe und sonstige Steuern, ohne per- 
sönliche Steuern und Lastenausgleichsabgaben 

«) nach Abzug der Zinsen für Hypolhekengewinnabgabe und nach Abzug der Zinsverbilligungsmittel 
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3. Differenzbelrag 

zwisdien Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 


Der Differenzbetrag steht insbesondere zur Bar- 
entlohnung der famllieneigenen Arbeitskräfte« zur 
Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals und als 
Risikorücklage zur Verfügung. Die Gegenüberstel- 
lung der Verkaufserlöse und der Betriebsausgaben 
kann nicdit als umfassende Einkommensrechnung an- 
gesehen werden. 

Der Differenzbetrag zwischen den Verkaxifserlö- 
sen und den Betriebsausgaben einschließlich Ersatz- 
beschaffungen war im Wirtschaftsjahr 1967/68 
mit 7,71 MrcL DM um 106 Millionen DM oder 
um 1,4 Vo größer als im Vorjahr. Dabei sind 
bereits auf der Seite der Verkaufserlöse die Aus- 
gleichszahlungen zur Minderung der Einkommens- 
verlusle durch die Gelreidepreissenkung in Höhe 
von 418 Millionen DM hinzugerechnet und auf der 
Seite der Betriebsausgaben die Investitionsbeihilfen 
für landwirtschaftliche Betriebe in Höhe von 136 
Millionen DM abgesetzt worden. Eine weit stärkere 
relative Erhöhung ergibt sich, wenn man den Diffe- 
renzbetrag zu den Familienarbeitskräften einschließ- 
lich der Betriebsleiter in Beziehung setzt, da sich 
deren Zahl von Jahr zu Jahr vermindert hat. 


Übersicht 23 


Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 

Millionen DM 


Gliederung 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

ig62/63<) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 


1961/62 









Verkaufserlöse 

19 183 

20 519 22 837 24 578 25 748 26 587 *) 27 285 27 684 ») 


Betriebsausgaben einschließlich 
Ersatzheschaffungen 

13116 

14 749 15 534 15871^) 17 432 19 314 19 679») 19 972») 


Differenzbetrag *) zwischen Ver- 
kaufserlösen und Betriebsaus- 
gaben 

6 067 

5 770 7 303 8 707 8 316 7 273 7 606 7 712 


*) bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 

*) einschließlich der Anpassungshtlfe des Bundes an landwirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Millionen DM 
einschließlich der Ausgleichszahlungen für die Getreidepreissenkung (1967/68: 418 Millionen DM) 
nach Abzug der Vorauszahlung auf die Gasöl-Betriebsbeihilfe 1964 in Höhe von 153 Millionen DM 
•) nach Abzug der Investitionsbeihilfen (1966/67: 77 Millionen DM, 1967/68: 136 Millionen DM) 

*) Ohne Berücksichtigung der Kreditaufnahme. Der Differenzbetrag steht insbesondere zur Barentlohnung der fami- 
lieneigenen Arbeitskräfte und zur Verzinsung des eingesetzten Hlgenkapltals zur Verfügung. 
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Schaubild 15 


Miil OM 
30000 


Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 
Verkaufserlöse und Betriebsausgaben *) 



Oifferenzbetrog 
steht zur Verfügung für: 

Borentlohnung der Familienarbeitskröfte, 
Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals« 
RisikorOcklagen. 


Vcrkaufs- 
> erlöse 


M»ll. DM 


1961/62 62/63 63/64 64/65 65/66 66/67 67/68 

*) Vergleiöte Anmarkungan in dar Obarstcht 23« Satia 49. 



4. Investitionen 


Die Bnitlo-Inveslilionen der Landwirtschaft, die 
im Wirtschaftsjahr 1965/66 ihren bisher höchsten 
Umfang erreicht hatten, waren 1967/68 wie im Vor- 
jahr rückläufig und erreichten einen Stand von 
3,58 Mrd. DM, Allerdings war der Rückgang im 
Berichtszeitraum mit 279 Millionen DM oder um 
7®/o etwa nur halb so groß wie im Wirtschaftsjahr 
zuvor. Von der Gesamtsumme wurden 3,38 Mrd. 
DM für Brutto-InvesUlionen an Wirtschaftsgebäu- 
den und Maschinen aufgewendet; mit 2,53 Mrd, DM 
Ersatzbeschaffungen wuchs Ihr Anteil auf 75®/o an, 
während die Netlo-lnvestitionen auf 846 Millionen 
DM oder 25 ®/o weiter zurückgingen. Im Durchschnitt 
der Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 1961/62 entfielen 
von den gesamten InvesUtionsausgaben noch 45®/o 
auf Netto-Investitionen und 55 ®/o auf Ersatzbeschaf- 
fungen. Verglichen mit diesem Zeitraum lagen die 
Ersatzbeschaffungen 1967/68 um mehr als 50®/o hö- 
her, die Netto-InvlsUtionen um fast 40®/® niedriger 
als damals. Mit der Erweiterung des Gebäudebestan- 
des und der Vergrößerung des Maschinenparks 
wächst zwangsläufig der Betrag, der für die Ersatz- 
besdiaffungen aufzuwenden ist. Während der bau- 
liche Nachholbedarf trotz der regen Bautätigkeit im 
zurückliegendem Jahrzehnt noch erheblich ist, scheint 


die maschinelle Grundausrüslung der Betriebe — 
vor allem mit Ackerschleppern — einen gewissen 
Abschluß gefunden zu haben. 

Sowohl die Rindvieh- als auch die Schweine- 
bestände erfuhren 1967/68 mit einem Kapitalwerl 
von 140 Millionen DM bzw, 115 Millionen DM eine 
weitere Ausdehnung, die aber — vor allem bei den 
Schweinebeständen — nicht den Umfang des Vor- 
jahres erreichten. Der Abgang von 30 000 Pferden 
(ln GV) entsprach einem Kapital wert von 49 Mil- 
lionen DM, Somit nahm der Kapitalwert des gesam- 
ten Viehbestandes durch diese Bestandsveränderun- 
gen um 206 Millionen DM gegenüber 336 Millionen 
DM im Vorjahr zu, 

Trotz im Berichtsjahr eingeschränkter Investitions- 
tätigkeit erhöhte sich die Aufnahme von Fremdkapi- 
tal von 2,26 Mrd. DM auf 2,48 Mrd. DM. Im lang- 
jährigen Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1957/58 
bis 1961/62 und auch noch 1963/64 entsprach das im 
betreffenden Jahr neu aufgenommene Fremdkapi- 
tal etwa einem Drittel der Brutto-Investitionen an 
Wirtschaftsgebäuden und Maschinen. 1967/68 er- 
reichte die Fremdfinanzierungsquote mit 69®/o be- 
reits mehr als zwei Drittel der aufgezeigten Investi- 
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tionsausgaben gegenüber 64 ®/o im Vorjahr und 46 ®/o 
im Durchschnitt cier sechs vorangegangenen Jahre. 
Wenn auch keine festen Beziehungen zwischen den 
Investitionsausgaben für Wirtschaftsgebäude sowie 
Maschinen und der Fremdkapitalaufnahme bestehen, 
da die Fremdmittel nur zum Teil der Mitfinanzierung 
dieser Ausgaben dienen, so ist aus der aufgezeigten 
Entwicklung doch eine starke Abnahme der Selbst- 
finanzierung erkennbar. 

Von den genannten Brutto-Investitionen an Wirt- 
schaftsgebäuden und Maschinen in Höhe von nmd 
3,38 Mid, DM entfielen im Wirtschaftsjahr 1967/68 
1,25 Mrd. DM oder 37®/o gegenüber 1»26 Mrd. DM 
oder 36 ®/o im Jahre zuvor auf Wirtschaftsgebäude. 
Außerdem investierte die Landwirtschaft im Berichts- 
jahr rund 383 Millionen DM in Wohngebäude. Die 
gesamten Bauinvestitionen der landwirtschaftlichen 
Betriebe erreichten mit 1,63 Mrd. DM die gleiche 


Höhe wie im vorhergehenden Jahr. Nach einem 
langjährigen Aufwärtstrend der Ausgaben für Wirt- 
schaftsgebäude bewegten sie sich in den letzten 
drei Jahren auf annähernd gleichem Niveau. Da der 
bauliche Nachholbedarf in den landwirtschaftlichen 
Betrieben nach wie vor erheblich ist. können die 
Gründe für diese Stagnation in der Ertragslage der 
Landwirtschaft und den hohen, im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1967/68 praktisch unveränderten 
Baukosten begründet sein. In vielen Betrieben stel- 
len die unwirtschaftlich gestalteten Wohn- und Be- 
triebsgebäude den eigentlichen Engpaß für die Ra- 
tionalisierung der Arbeitswirtschaft und die erfor- 
derlichen betriebswirtschaftlichen Anpassimgen dar. 

In Nebenerwerbssiedlungcn, insbesondere für 
heimatvertriebene und geflüchtete Landwirte, wie 
auch im Wohnungsbau von Land- und Forstarbeilem 
wurden 1967/68 außerdem insgesamt rund 291 Mil- 
lionen DM investiert. 
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Betriebsinvestitionen und Zunahme des Fremdkapitals 
der landwirtschaftlichen Betriebe 


Gliederung 

Einheit 

0 1957/Sa 
bii 

l9ei/62 

196t/63 

1062^63 

1963/64 

t064/65 

196S<'66 

1966/67 

1967/6ÖM*) 


Bmtto-lnvestitionen 






Neue Wirtschaftsgebäude 

Millionen DM 

830 

1 000 

1 030 

1 180 

1 250 

t 260 

1 260 

1 250 

Neue Ackerschlepper .... 

Millionen DM 


1 142 

1 016 

1 050 

1 092 

1 198 

953 

862 

Neue Landmaschinen .... 

Millionen DM 

1 i lUU 

1 348 

l 324 

1 510 

1 773 

1 776 

1 312 

1 264 

Veränderungen der 










Viehbestände 

Millionen DM 

4-160 

+ 363 

-335 

-f !08 

4-106 

4-236 

4-336 

4-206 

davon Rindvieh 

Millionen DM 

-H64 

+ 348 

-158 

-119 

4-231 

4-363 

4-176 

4-140 

Schweine 

Millionen DM 

4- 59 

+ 85 

-105 

4-296 

- 38 

- 65 

4-230 

4-115 

Schafe 

Millionen DM 

- 4 

- 5 

- 4 

- 5 

- 9 

4- 2 

0 

0 

Pferde 

Millionen DM 

- 59 

- 65 

- 68 

- 64 

- 78 

- 64 

- 70 

- 49 

Brutto-lnvestitionen 

1 MiUionen DM | 

1 3 189 I 

j 3 853 

3 035 

3 848 

4 221 

4 470 

3 861 

3 582 


Investitionen an Wlrtschaflsgebänden und Maschinen 




Brutto-Investitionen 

Millionen DM 

3 029 

3 490 

3 370 

3 740 

4115 

4 234 

3 525 

3 376 

davon 










Ersatzbeschaffungen .... 

Millionen DM 

1 667 

1 960 

2 140 

2 250 

2 330 

2 446 

2 520 

2 530 

Wirtschaftsgebäude . . . 

Millionen DM 

485 

500 

520 

550 

560 

600 

630 

660 

Ackerschlepper 

Millionen DM 

l 1 1 ÖO 

640 

647 

708 

740 

796 

840 

840 

Landmaschinen 

Millionen DM 

y 1 loz 

820 

973 

992 

1 030 

1 050 

1 050 

1 030 

Netto-Investitionen 

Millionen DM 

1 362 

1 530 

l 230 

1 490 

1 785 

1 788 

1 005 

846 

Wirtschaftsgebäude . . . 

Millionen DM 

345 

500 

510 

630 

690 

660 

630 

590 

Ackerschlepper 

Millionen DM 

|l 017 

502 

369 

342 

352 

402 

113 

22 

Landmaschinen 

Millionen DM 


528 

351 

518 

743 

726 

262 

234 

Brutto-Investitionen | 

1 DM/ AK 

1 1170 1 1 506 

1 506 

1 741 

2 153 

2 295 

1 96! 

2 074 


in ®/o der 









Brutto-Investitionen 

Verkaufserlöse 

15,8 

17,0 

14, B 

/5,2 

16,0 

16,1 

12,9 

12,4 


Zunahme des Fremdkapitals tro Wirtschaftsjahr *) 





Fremdkapital 

1 Millionen DM 

1 1054 

1 1 486 

1 181 

1259 

2 120 

2 077 

2 261 

2 480 


*) ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 
*) vorläufig 

’) vgl. Übersicht 27 und Tabelle 5, Seite 141 
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Betriebsinvestifionen und Zunahme des Fremdicapitals der Landwiiischaft 

Millionen DM 



Min.OM 

2600 

2U00 

2200 

2 000 

1 600 

1600 


Ersatz- 

bcschaf- 

hingen 


Zunahme des 
Fremdkapital 


KUschineri 


GebAude 


Maschinen Nettb> 
Investi- 
Gfbaude rionen 


Mid. DM 
12600 


2400 

2200 

2000 

1800 

1600 

1400 

1200 

1000 

800 


600 


400 


200 

0 




1956/59 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/65 1965/66 


1966/67 1 967768 
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Neuzulassungen an Ackerschleppern 



1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

Leistungsklassen in PS 

Stück 

Stück 

± gegen 
Vorjahr 
inVü 

Stüde 

± gegen 
Vorjahr 
in Vo 

Stück 

± gegen 
Vorjahr 
in®/o 

bis 17 

3 836 

3 638 

-- 5,2 

2 292 

-37,0 

1715 

-25.2 

18 bis 24 

8 549 

6 340 

-25,8 

3 713 

- 41,4 

2 359 

-36.5 

25 bis 34 

31 623 

29 714 

- 6,0 

21 607 

- 27,3 

18016 

- 16.6 

35 bis 40 

22 609 

19 024 

-75,9 

15 674 

- 17,6 

15719 

+- 0,3 

41 und mehr 

13 331 

22 755 

+ 70,7 

22 693 

- 0,3 

18 412»)] 

[ - 0,5 

61 und mehr 

• 





3147 ] 

zusammen • . . 

79 948 

81 471 

+ 1.9 

65 979 

- 19,0 

59 368 

-70,0 

darunter 








importierte Schlepper 

12 663 

15108 

+ 19.3 

11 816 

- 21,8 

10 632 

-70,0 


41 bis 60 PS Quelle: Kraflfahrt*ßundesamt 
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Mil rund 2,13 Mrd. DM oder rund 63 Vo entfiel 
der größte Teil aller Brulto-Investilionen an Wirt- 
schaftsgebäuden und Maschinen auf die Anschaffung 
neuer Masdiinen einschließlich Adcerschlepper. Die- 
ser Betrag war um 139 Millionen DM oder 6,1 “/o nied- 
riger als Im Vorjahr, in dem 2,27 Mrd. DM oder 
70 ®/o für diesen Zweck ausgegeben wurden. Die un- 
befriedigende Ertragslage in vielen landwirtschaft- 
lichen Betrieben und die Unsicherheit über die künf- 
tige Entwicklung haben zu einer deutlichen Zurück- 
haltung in der Investitionstätigkeit geführt. 

Das zeigte sich besonders deutlich bei der An- 
schaffung von Ackerschleppern, auf die mit 862 Mil- 
lionen DM oder 41 *Vo aller Investitionsausgaben 9! 
Millionen DM oder weniger entfielen als 

1966/67. Dabei hielt der Trend zum leistungsstarken 
Schlepper, bei Verringerung der Zahl der neu an- 
gesdiafften Schlepper, weiter an. Im Wirtschaftsjahr 
1967/68 hatten 36 Vo der neu zugelassenen Schlepper 
41 und mehr PS, während 1964/65 der Anteil nur 
17®/o ausmachte (vgl. Übersicht 25 S. 52). In dieser 
Leistungsklasse war die Veränderung mit — 0,5 ®/o 
und in der nächst tieferen Leistungsklasse mit 
+ 0,3 Vo gegenüber dem Vorjahr relativ geringfügig, 
in den übrigen Leistungsklassen bis 34 PS zusammen 
mit ~ 20 “/o dagegen erheblich. Die Zahl der impor- 
tierten Schlepper war mit lO®/o erneut rückläufig. Die 
durdisdinlttliche Leistung aller in der Landwirtschaft 
zugelassenen Schlepper stieg damit im Berichtsjahr 
auf 23,4 PS je Schlepper um 0,5 PS oder 2 “/o an. 

In neue Landmaschinen (ohne Ackerschleppejr) 
investierte die Landwirtschaft 1967/68 mit 1,26 Mrd. 
DM um rund 4 o weniger als im Vorjahr. Der An- 
teil an den gesamten Investitionsausgaben für neue 
Maschinen erhöhte sich von 58 Vo auf 59 ®/o. 

Die Netto-Investitionen an Landmaschinen und 
Ackerschleppern waren gegenüber dem Vorjahr um 
119 Millionen DM oder um rund 32®/o abermals ge- 


ringer und sanken auf rund l9®/o des Mittels der 
Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 1961/62. Die Netto-Inve- 
stitionen an Ackerschleppern, die im Durdischnitt 
der sechs vorangegangenen Jalire rund 45®/o der 
Gesamtsumme ausgemacht hatten, verminderten sich 
auf einen relativ geringfügigen Betrag von 22 Mil- 
lionen DM oder auf einen Anteil von rund 8®/o. 
Die Reduzierung der Brutlo-Investitionen an Acker- 
schleppern praktisch auf den Erhaltungsbedarf ist 
nicht zuletzt durch die in den zurückliegenden 
Jahren erfolgte Molorisierungswelle in der Land- 
wirtschall bedingt, die zu einem gewissen Ab- 
schluß in der Grundausrüslung mit Schleppern 
geführt hat. Der künftige Investitionsbedarf ist vor 
allem vom weiteren wirtschaftlichen Wachstum und 
von dem Umfang der betriebswirtschaftlichen An- 
passungen bestimmt. Es wird davon abhängen, ob 
die Ertragslage und die Finanzierungsmöglichkeiten 
die erforderlichen Voraussetzungen bieten, diesen 
Bedarf decken zu können. 

Um der Landwirtschaft die mit dcun verschärften 
Wettbewerb in der EWG zunehmenden Umstellungs- 
maßnahmen zu erleichtern, hat die Bundesregierung 
1 im Rahmen des 1966 begonnenen Investilionsbei- 
hilfeprogramms erheblidie Mittel zur Verfügung 
gestellt (vgl, S. 1 10). 

Außer den genannten Betriebsiiivestllionen wur- 
den in der Landwirtsdiaft für wasserwirtschaftlich- 
kulturtechnisdie Arbeiten sowie für Flurbereinigung 
erhebliche, größtcmtells aus öffentlichen Mitteln 
stammende Beträge eingesetzt, die im Wirtschafts- 
jahr 1967/68 einsdiließlich der Eigenleistungen der 
landwirtschaftlidien Betriebe 3,52 Mrd. DM oder 
35 Millionen DM weniger als im Vorjahr ausmachlen. 
Davon entfielen 2,72 Mrd. DM oder rund 77®/o auf 
wasserwirtschaftlich-kullurtechnisdie Arbeiten und 
795 Millionen DM oder 23®/o auf Maßnahmen der 
Flurbereinigung. 
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Aufwendungen für wasserwirtschaftlich-kulturtechnische Arbeiten 
und für die Flurbereinigung 

Millionen DM *) 


Gliederung 

0 1957/58 
bis 

196i/62 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1 

j 1967/68») 

WasserwirtschafUlch- 
kulturtechnische 
Arbeiten 

l 420 

1 880 

2 345 

2 700 

3000 

2 950 

2 780 

2 720 

Flurbereinigung 

368 

520 

595 

675 

680 

700 

770 

795 

zusammen . . . 

1 788 

2 400 

2 940 

3 375 

3 680 

3 650 

3 550 

3515 


*) Die Angaben für 1957/58 bis 1959/60 entsprechen dem jeweiligen Haushai tsjahrj ab 1960/61 Durchschnitt der bei- 
den Haushaltsjahre. 

^ vorläufig 
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5. Fremdkapitali Guthaben und Forderungen 


Die Lage auf dem Kapitalmarkt, der im Wirt- 
schaftsjahr 1966/67 noch Im Zeichen einer außerge- 
wöhnlichen Anspannung stand und zeitweilig sogar 
funktionsunfähig war, hat sich im Berichtszcilraum 
wesentlich verbessert* Diese Klima Verbesserung 
spiegelte sich sowohl in der Ergiebigkeit des Mark- 
tes wider als auch in dem nach unten gerichteten 
21instrend. Die von der Deutschen Bundesbank ver- 
folgte Politik des billigen Geldes versetzte den Ban- 
kenapparat in eine liquide Verfassung, die die Kre- 
ditinstitute zu hohen Wertpapierkäufen veranlaßte. 
Erstmalig kaufte auch die Bundesbank im Rahmen 
ihrer Offenmarktpoliiik Anleihen des Bundes und 
seiner Sondervermögen in erheblichem Umfange für 
eigene Rechnung. Außerdem bezog sie Kassenobliga- 
tionen öffentlicher Emittenten mit Restlaufzeitcn bis 
zu 18 Monaten in ihre Geldmarktregulierung ein. 
Trotz dieser Bemühungen kam die Zinssenkung am 
Kapitalmarkt zeitweilig ins Stocken. Seit Herbst 
1967 bis zur Jahreswende mußte sogar eine leicht 
ansteigende Tendenz hingenommen werden. 


Zu dieser Entwicklung trug cünmal die Beanspru- 
chung des Marktes durch die antizyklische Kredit- 
aufnahme der öffentiidten Haushalte bei. Zum ande- 
ren wurde der Kapitalmarkt durch die ungünstige 
Finanzlage der Arbeiterrentenversicherung beun- 
ruhigt, die als potenter Käufer festverzinslicher 
Wertpapiere ausfiel und den Markt sogar durch 
Verkäufe zusätzlich belastete. Darüber hinaus wirkte 
sich der Anstieg des internationalen Zinsniveaus 
störend aus. 

Die Verhältnisse am Kapital- und Geldmarkt wa- 
ren im Berichtszeitraum recht imterschiedlich und 
dadurch geprägt, daß kurz- und mittelfristige Kre- 
dite reichlich und zu nachgebenden Zinsen angeboten 
wurden, während die Nachfrage nach langfristigem 
Kapital zwar insgesamt befriedigt werden konnte, 
die effektiven Zinskosten mit 7^/o jedoch zunächst 
noch relativ hoch blieben. Erst gegen Ende des Wirt- 
schaftsjahres 1967/68 setzte sich eine weitere Zins- 
senkung durch. Im Herbst 1968 konnten nach einer 
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Fremdkapital sowie Guthaben und Forderungen in der Landwirtschaft 

Stand 30, Juni 


Gliederung 

0 1957 
bis 
1961 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 ») 



Fremdkapital, ln Millionen DM 





kurzfristige Kredite 

4 039 

4 805 

5 431 

5 487 

5 634 

5 827 

6 180 

6 428 

6 750 

mittelfristige Kredite .... 

2 587 

3 000 

3 274 

3 681 

4 044 

4 282 

4 375 

4 443 

4 560 

langfristige Kredite 

3 305 

4 036 

4 599 

5 292 

5 995 

7 464 

8 745 

10 181 

11 950 

Renten und Altenteile . . . 

l 118 

1 195 

1 218 

1 243 

1 289 

1 509 

1 859 

2 368 

2 640 

zusammen . . 

1 1 1 049 1 

1 13 036 

14 522 

15 703 

16 962 

19 082 

21 159 

23 420 

25 900 



Guthaben, in Millionen DM 





Guthaben, Forderungen . . 

1 2 666] 

1 3 337 

3 227 

3 946 

4 673 

5 144 

4 665 

5 200 

4 868 



Fremdkapital, in */• 






kurzfristige Kredite 

37 

37 

37 

35 

33 

3/ 

29 

27 

26 

mittelfristige Kredite . . • . 

23 

23 

23 

23 

24 

22 

21 

19 

18 

langfristige Kredite 

30 

31 

32 

34 

35 

39 

41 

44 

46 

Renten und Altenteile . . . 

10 

9 

8 

8 

8 

8 

9 

10 

10 

zusammen . . 

\ 100 

1 100 

100 

WO 

100 

100 

100 

WO 

WO 


*) vorläufig 
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Fremdkapital und Zinsleistungen 


Übersicht 28 


Wirtsdiaflsjahi 

Fremd- 

kapital 

Zins- 

leistungen 

Durdi- 

schnillüdier 

Zinssatz 

Zi 

Verkaufs- 

erlöse 

nsleistungen d 

laufenden 
Betxlebs- 
ausgabeo 
einsdxlleß- 
Uch Ersatz- 
besdiaf- 
fungc^n 

er 

Differenz- 

beträge 

Millionen RM/DM 

1 

“/i 


1938/39 

6 200 

273 

4,4 

4.8 

6,5 

18,4 

1950/51 

4 000 

235 

5,9 

2.5 

3.4 

9ß 

1961/62 

13 800 

773 

5,6 

3.8 

5,2 


1962/63 

15 100 

811 

5,4 

3,6 

5,2 

n,j 

1963/64 

16 300 

853 

5,2 

3,5 

5,4 

9,8 

1964/65 

18 000 

940 

5,2 

3,7 

5,4 

//,3 

1965/66 

20 100 

1 135 

5,6 

4.3 

5,9 

J5,6 

1966/67 

22 300 

1 326 

5,9 

4,9 

6,7 

17,4 

1967/68*) 

24 700 

1430 

5,8 

5,2 

7.i 

18,5 


Durcfasdinitt aus dem Besiand an FremdkapHal am Anfang und Ende des Wirtschaf Es Jahres 
*) Differemibelrage zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben elnsäxIleßUdi Etsatzbeschalfungeii. Vergleidje 
Ubersidtl 23 auf S. 49 
*) vorläufig 


Reihe von Jahren erstmals wieder öffentliche An- 
leihen mit einem Nominaizmssatz von 6“/<i am 
Markt plaziert werden* Damit zeichnet sidi für das 
folgende Wirtsdiaftsjalir auch eine güns tigere Eut- 
wldclimg bei den Hypothek enzinseri — etwa um 
CVi ^/ü — ab* 

Der Landwirtschaft stand im Berichtszeitraum zur 
Finanzierung ihrer nach wie vor dring liehen Inve- 
sütionen ein ausreichendes KredUangebot zur Ver- 
fügung. Zudem konnte mit Beginn des Wirtsdiafts- 
Jahres die ZinsverbilUgungsaktion des Bundes wie- 
der fortgeführt werden, so daß auch von dieser 
Seite her eine Erleichterung für den Industrie ab satz 
geschaffen wurde. 

Als Fremdkapital wird im folgenden die Summe 
aller von der Landwirtsdiaft aufgenommenen Kre- 
dite einsdiließUdi der kapitalisierten Renten und 
Altenteile bezeidinel. Das gesamte Fremdkapilal in 
der Landwirtschaft belief sich nach den bisher vor- 
liegenden Unterlagen unter Berüdcsidiügung der 
Tilgungen und Rüdczahlungen am 30. Juni 1968 auf 
rund 25,90 Mrd, DM und erhöhte sidi damit gegen- 
über dem Vorjahr um 2,48 Mrd. DM oder knapp 
1 1 Der absolute Zuwachs übertraf die durch- 
schnittüche Zunahme ln den drei vorhergehenden 
Jahren mit rund 15 Vo beträchtlich. Bezieht man das 
auf genommene Fremdkapital lediglich auf die Inve- 
stitionen, dan n kann, zumal bei vermmderter Inve' 
stitionslätigkeit, auf einen Rückgang des Selbstfinan- 
zierungsanteils geschlossen werden. Auth darf nicht 
übersehen werden« daß in Einzeifallen das Ausmaß 
einer ökonomisch vertretbaren Kreditaufnahme 
übersdiTitten wurde* 

Die Struktur des Fremdkapitals hat sich weiter 
zugunsten der langfristigen Verbindlldikeiten ver- 
bessert Der Anteil der Kredite mit einer Laufzeit 


von 10 und mehr Jahren erhöhte sich von 44 auf 
Während die Anteile der kurzfrisUgen Kre- 
dite — Laufzeit bis zu einem Jahr — von 27 ^‘/o 
auf 26 Vo und die der mittelfristigen Kredite von 
19 auf l8^/o zurückgingen* 'Renten oder Altenteile 
machten wie im Vorjahr 10 des gesamten Fremd- 
kapitals aus. 

Der Bestand an Guthaben und Forderungen be- 
lief sich am Stichtag 30. Juni 1963 auf schätzungs- 
weise 4,8? Mrd. DM| das waren über 330 Millionen 
DM weniger als im Jahr zuvor. Somit verminderle 
sich ihr Anteil an dem am 30. Juni 1968 vorhandenen 
Fremdkapital auf rund gegenüber rund 22 Vit 
am Stichtag U Juli 1967. Es handelte sich bei dieser 
Ennittlung anhand von Büchführungsunierlagen 
ausschließlich um Guthaben und Forderungen, die 
sich auf den Betrieb beziehen. Darin sind auch Ge- 
schäftsanteile an genossenschafUichen und gewerb- 
lidien Unternehmen — z, B. Molkereien und Zuk- 
kerfabriken — enthalten, die sich aber kaum reali- 
sieren lassen. 

Für das in den landwlrtschafüichen Betrieben 
vorhandene Fremdkapital waren im Wirtschailsjahr 
1967/68 rund 1,43 Mrd. DM an Zinsen zu zahlen. 
Die Ausweitung des Volumens an Fremdkapital 
führte bei einer geringfügigen Senkung des durdi- 
sdinitüidien Zinssatzes von 5,9 auf 5,8 zu um 
104 Millionen DM oder fast 8^/» höheren Zinslei- 
stungen gegenüber dem Vorjahr. Bezogen auf die 
leidit verminderten Verkaufserlöse erreichten die 
Zinsleistungen mit 5,2 ihren bisher höchsten 
Stand. 

Die vorstehend dargelegten Ergebnisse werden 
im Abschnitt Invesüüonen, Fremdkapüal und Aktiv- 
kapital auf Seite 70 ff. durch eine Analyse für die 
Bodennutzungssysteme und Größenklassen ergänzt. 
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B. Wirlsdiaftsergebnisse landwirtsdiaftlicher 
Betriebsgruppen im Wirtschaftsjahr 1967/68 


Gemäß § 2 Abs. 1 des Landwirtscbaltsgeselzes 
werden in diesem Absdinitt die Budifulirungsunter- 
lagen landwirtsdtalUidher Betriebe zusammenge- 
stellt und ausgewertet. Di© Ergebnisse dieser Be- 
triebe können in den nachstehenden Ausführungen 
nur kurz zusammengefaöt wiedergegoben werden. 
Eine ditferenziertere Darstellung der widitigsten 
Ergebnisse enthält der Tabellenanliang auf den 
Seilen 182 ff. Darüber hinaus er scheinen in zwei- 
jährigem Turnus gesonderte Veröffentlichungen für 
Landwirtschaft Gartenbau und Weinbau mit 
umfassenden Kenn- und Erfolgszählen für alle Be- 
trieb sgruppen . 

Ais Testbetriebe für den Bericht der Bundesregie- 
rung über die Lage der Landwirtschaft wurden 
g rundsä tzli dl nur Betriebe erfaßt, in denen die 
LandwirtsdiafL die eigentlidie Existenzgrundlage 
der bäuerlichen Familie darstellt Uber die Einkom- 
mens Verhältnisse in den Nebenerwerbs betrieben 
liegen daher keine Buchführungsunterlagen vor. Da 
die Nebenerwerbsbetriebe jedodi in der agrarpoli- 
tischen Diskussion aus sozialpolitisdien Gründen 
und wegen ihrer Marktleislung zunehmende Beadi- 
tung finden, wurde in einem gesonderten Absdinitt 
versucht, einen ersten Überblick über die Verhält- 
nisse der nebenberuflidien Landbewirtschaflung zu 
geben. 

Für die Darstellung der Ertragslage der haupt- 
beruflich bewirtsdiafteten Betriebe auf Grund cier 
Budiführungsergebnisse sind eine Reibe kalkulato- 
rischer Ansätze erforderlich. Ausführlich wurden 
diese Ansätze im vorjährigen Bericht (S. 113 fL) 
erläutert 

Als betriebsnotwendiger ArbeitskräflebesaLz wird 
im Wirtschaflsjalir 1967/68 wie bisher der In der 
Budiführung ermitlelle tatsächlich vorhandene 
Arbeilskräftebesatz angesetzt. Bei der Berechnung 
des Reinertrages wird aus statistisch-methodischen 
Gründen die Arbeitsleistung der familieneigenen 
Arbeikskräfte in Anlehnung an die Verdienste tami- 
lienfremder Arbeitskräfte mit pauschalen Sätzen 
bewertet Dabei ist zu beachten, daß der einheitliche 
Lolmansalz die unterschied liehe Arbeitsleistung in 
den emzelnen Betrieben unbemdcsidiügt laßt 

Für die dispositive Tätigkeit erhält der Betriebslei- 
ter in den landwirlschafüichen Betrieben und in den 
Weiubaubetrieben einen Zusdilag von 540 DM je 


Landwinschaftllchc Budiführungsergebnisse 1965/66 
und 1966/67; her ausgegeben vom BML, fj. 11, Bonn 
1968 ; 

Budxfühmngsergebnisse von Gartenbaubetrieben 
66 und 1966/67; heraus gegeben vom BML, H. 10* Bonn 
1969 ; 

Budiführungsergebnisse von Weinbau bet rieben 1964/ 
65 und 1965/66; herausgegeben vom BN4L, I-L 5, Bonn 
1967, 


Übersicht 29 

Lohnansatz für Familienarbei tskrälte 


Farn ilie na rbei Iskräf tc 

Land- 

wlrl* 

schalt 

und 

Weinbau 

Garten- 

bau 

DM 

Betriebsleiter 

7 820 

1 1 540 

männliche Familien- 



angehörige . , 

7 540 

11 030 

weibliche Familien- 



angehörige 

6 460 

7 780 


lOüOO DM Einheitswert, in den Garlenbaubetrieben 
von 960 DM je 10 000 DM Belriebseinn ahmen, 

ln der Ertrags- Auf wandsTedinung gemäß § 4 LwG 
wird für alle Arbeitskräfte ein gewerblicher Ver- 
gleichslohn angesetzt der dem rturdischnittlichen 
BruLtoarbeilsverdienst der Versicherten in der Ar- 
beiterrentanversidierung {ohne Land- und Forst- 
arbeiler und ohne Bergarbeiter) entspricht Gegen- 
über dem Vorjahr erhöhte sich der gewerbliche Ver- 
gleichsiohn für 1967/68 bei den Männern um 4,1 Vi\ 
und bei den Frauen um 3,9 Ho. 


Übersicht 30 

Gewerblicher Vergleichslohn 1967/68 
— in DM/Jahr — 


Art der 
Arbailsktäfie 

üriütü*AJljeltmv<}nljcftste d« 
Versidjßrten in der 
ArhcU1lJr|^nUmve^Ud}e}lU|g 

Vor- 
dleldi»- 
lobn 
{ge WO' 
gemuF 
Dur dt'' 
i.dui(U Si 1 


LeUliiag®- 

1 

Lebtnng»- 
gruppe* i 

LoiÄlTings- 
gruppe 3 

Männer | 

12 084 

10914 

9 696 

11 401 

Frauen 

6 858 

6444 

6 168 

6 446 


ohne Land- und Farstwirtsdiaft und ohne ÖerghaLi 
*) DurdiscfmiU gewichlel nach der Zusammenselzung des 
Bestandes an landwirtsdiaftlichen Vollarbellsfcräften 


Der Betriebslcttorzusdilag beträgt in der Ertrags- 
Aufwandsrechnimg gemäß § 4 LwG wie in den Vor- 
jahren in der Landwirtschaft 60 DM/ha LN* im Gar- 
tenbau 60 DM je 2300 DM Umsatz und im Weinbau 
300 DM je ha Rebfläche. 

Bei der ErmilÜung des Aküvkapitals werden für 
Boden und Wirtschaftsgebäude der landwirtschalt- 
lichen Betriebe kapitalisierte Ne tlo -Fach tpr eise an- 
gesetzt 
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Zinsansatz 

für Boden- und Wirtschaftsgebäudekapital 
in landwirlschaftiichen Betrieben 

in DM/ha LN 


Einheilswerl * . . DM/'ha LN 


Belriebs- 

größenklassc 

ha/LN 

unter 

BOO 

800 

bU 

unter 

1200 

1200 

bU 

unlcr 

1600 

1600 

b(f 

unter 

2000 

2000 

und 

mehr 

unter 20 .... 

76 

113 

141 

166 

189 

20 bis 
unter 50 . . 

75 

106 

137 

159 

181 

50 und mehr 

63 

101 

129 

154 

171 


Im Gartenbau wird der Boden mit den gleidren 
Ansätzen wie im Vorjahr bewertet und das durch 
eine Sondererhebung für den Stichtag 30. Juni 1962 
ermittelte Gebäudekapital unter Berücksichtigung 
der vorgenommenen Investitionen auf den 30. Juni 
1967 lortgeschrieben. In Weinbaubetrieben werden 
für das Boden- und Gebrauchskapilal die in der 
folgenden Übersicht angegebenen Werte angesetzt. 
Sie wurden durch eine Sonderuntersuchung im Jahre 
1964 ermittelt und seitdem mit Hilfe der Ergeb- 
nisse über die Investitionen in den Buchführungs- 
betrieben lortgeschrieben. 

Übersicht 32 

Boden- und Gebraudiskapital 
in Weinbaubetrieben 
(ohne landwirtschaftlichen Anteil) 

DM je ha Rebfläche 


Betriebe mit 

Rebfladie an der LN 

Betriebe mit vorwiegend 

Flach- und | 

Hanfllagen 1 SteUIagen 

15 bis unter 30 

40 830 52 697 

46 447 48 435 

30 und mehr 



*) Bodenwert, Mauern, Rebantagen, Gebäude, Maschinen, 
Geräte, Faßraum und Zugkräfte 


Das Zug- und Nutzvieh wird wie folgt bewertet: 


Pferde 1 620 DM je GV 

Rindvieh 1 290 DM je GV 

Sdiweine 1 170 DM je GV 

Schafe 1 100 DM je GV. 


Als Maschinenkapital wird der Zeitwert der vor- 
handenen Mäsdiinen, als Umlaufkapital ein nad: 
Betriebsgrößen und Bodennulzungssystemen wech- 
selnder Prozentsatz des Belriebsaufwandes ange- 
setzt. 


Übersicht 33 

Umlaufkapital in Vo des Betriebsaufwandes 
in landwirtschaftlichen Betrieben 


Bclriebsgrößcnklasse 
ha LN 

Hack- 

trudit- 

buu- 

betriebe 

Getreide- 

bau- 

belriebe 

Fuller- 

bau- 

bolrlcbe 

unter 20 

50 

46 

40 

20 bis unter 50 . . 

43 

39 

34 

50 und mehr .... 

40 

36 

33 


In den Garten- und Weinbaubetrieben wird eben- 
falls ein bestimmter Prozentsatz des Belriebsauf- 
wandes als Umlaufkapital unterstellt. Dieser Pro- 
zentsatz bleibt für die einzelnen Betriebsformen 
gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

Der Zinsansatz für das Aktivkapital beträgt wie 
in den Vorjahren ®/o. 

Auf Eigenverbrauch und Naturallohn wird in der 
Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LwG ein 
Aufschlag von 57®/o auf die Erzeugerpreise vorge- 
nommem. Dieser Aufschlag berücksichtigt die zusätz- 
lichen Aufwendungen der Bauemfomilie für die Auf- 
bereitung und Konservierung der dem Betrieb ent- 
nommenen Nahrungsmittel bis zur Konsumreife. Die 
Differenz zwischen Erzeuger- und Einzelhandelsprei- 
sen konnte mit Hilfe einiger Schatzungen erstmals 
für das untersuchte Wirtschaftsjahr errechnet wer- 
den. Bisher wurde die Berechnung des Aufschlages 
für das dem Untersuchungsjahr vorangegangene 
Wirtschaftsjahr durchgeführt. 


I. Buchführungsergebnisse der Testbetriebe 


Bei der Ertrags-Aufwandsrectmung gemäß § 4 
LwG ist im wesentlichen von Betrieben auszugehen, 
die hei ordnungsmäßiger Führung die wirtschaftliche 
Existenz einer bäuerlichen Familie nachhaltig ge- 
währleisten. Um dieser Bestimmung des Landwirt- 
schaftsgesetzes Rechnung zu tragen, sprach sich der 
Beirat zur Feststellung der Lage der Landwirtschail 


vor drei Jahren dafür aus, bei der Darstellung der 
Buchführungsergebnisse zwischen Betrieben mit und 
ohne nachhaltig gesicherter landwirtschaftlicher 
Existenz zu unterscheiden. Als Grenze für die nach- 
haltig gesicherte Existenzfähigkeit wurde ein be- 
reinigter Betriebsertrag von 15 000 DM feslgelegt. 
Der bereinigte Betriebsertrag errechnet sich aus dem 
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Betriebsertrag abzüglich des Viehzukaufes, des Auf- 
wandes an zugekauften Futlennilteln und Saatgut 
sowie der Einnahmen aus Fuhrlohn, Masdiinenmie- 
len und Kleinpachten. 

Die untere Grenze der «nachhaltigen Existenz- 
fähigkeit“ der Betriebe verschiebt sich bei der 
schnell fortschreitenden techniscJien und allgemeinen 
wirtschaftlichen Entwicklung und steigenden Ein- 
kommenserwartungen ständig weiter nach oben. Der 
Beirat sprach sich daher dafür aus, die Grenze der 
allgemeinen Einkommensentwicklung anzupassen. Tn 
Anlehnung an die in den letzten drei Jahren erfolgte 
Entwicklung des Vergleichslohnes wurde die Grenze 
im vorliegenden Bericht von 15 000 DM auf 18 000 
DM bereinigter Betriebsertrag erhöht. 

Die folgenden Abschnitte und der Abschnitt «Er- 
trags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG“ enthalten 
daher nur Ergebnisse von Betrieben, die im mehr- 
jährigen Durchschnilt einen bereinigten Belriebs- 
ertrag von über 18 000 DM — das entspricht irn 
Durchschnitt einem Betriebsertrag von rund 26 000 
DM — erzielen. Im Gegensatz dcutu werden im Ab- 
schnitt A IV «Gesamtrechnung für den Wirlschafts- 
bereich Landwirt Schaft“ die gesamten Verkaufs- 
erlöse und Betriebsausgaben erfaßt (vgl, S. 43). 


Durch das Anheben der Grenze von 15 000 DM auf 
18 000 DM bereinigter Betriebserlrag wird die Ver- 
gleichbarkeit der Ergebnisse des Wirtschaftsjahres 
1967/68 mit den Ergebnissen der Vorjahre für die 
untere Größenklasse, aber auch für den Durchsdmilt 
der Bodennutzungssysteme und des Bundesgebietes 
eingeschränkt. 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse des Wirt- 
schaftsjahres 1967/68 sind außerdem die Auswir- 
kungen der zum 1, Januar 1968 neu eingeführten 
Mehrwertsteuer zu beachten. Da die Mehrwert- 
steuer-Einnahmen nicht als Erträge, die Mehrwert- 
steuer-Ausgaben nicht als Aufwendungen des Be- 
triebes anzusehen sind, werden seil dem 1. Januar 
1968 die einzelnen Ertrags- und Aufwandspositionen 
netto, d. h. nach Abzug der Mehrwertsteuer, errech- 
net. Damit ist sichergestellt, daß bei Änderungen des 
Mehrwertsleuersatzes die Ergebnisse vergleichbar 
bleiben. Die Vergleichbarkeit mit den zurückliegen- 
den Jahren ist dagegen beim Belriebsertrag, beim 
Aufwemd und bei den einzelnen Ertrags- und Auf- 
wandspositionen nicht mehr voll gegeben, da die 
Umsalzsteuer vor dem I. Januar 1968 in den Auf- 
wendungen enthalten war. Auf die Erfolgskennzah- 
len hat die Nettoverbuchung allerdings keinen Ein- 
nuß. 


1. Landwirtsdiaft 


Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
7670 landwirtschaftlidie Buchabschlüsse aus dem 
Wirtsdiaftsjahr 1967/68 ein. An der Gesamtzahl sind 
die kleineren Betriebe unter 20 ha LN mit 52 Vo, die 
Betriebe der Größenklasse 20 bis unter 50 ha LN 
mit 37 ®/o und die größeren Betriebe mit 50 und mehr 
ha LN mit 1 1 ®/o beteiligt. Im einzelnen geht die 
Verteilung der Betriebe auf Länder und Größen- 
klassen aus der nachstehenden Übersicht hervor. 

Von den erfaßten Betrieben mußten 53 ausge- 
sdiallel werden, da entweder die Betriebsbogen für 
die Auswertung zu spät eingingen, die Unterlagen 
unvollständig waren, die Betriebe besondere Ver- 
hältnisse aufwiesen oder aber die Bewirtschaftung 
der Betriebe nicht als ordnungsmäßig bezeichnet 
werden konnte. Betriebe mit starkem Anbau von 
Sonderkulturen oder mit größerem Waldanleü wur- 
den ebenfalls nicht in die Auswertung einbezogen. 


a) Aufwand und Ertrag 
aa) Betriebsaufwand 

Die große Leistungssteigerung der Landwirtschaft 
zeigt sich sehr deutlich, wenn man die Entwicklung 
von Aufwand und Ertrag je Flächeneinheit in den 
letzten Jahren betrachtet. Gegenüber dem Durch- 
schnitt der Jahre 1956/57 und 1957/58 hat sich der 
Aufwand je ha LN bis zum Durchschnitt der Jahre 
1965/66 und 1966/67 im Bundesgebiet um 71 ®/o 
erhöht. Dabei war die Steigerungsrate in den ein- 
zelnen Bodennutzungssysteraen und Größenklas- 


übersicht 34 


Zahl der erfaßten landwirtschaitlichen 
Buchführungsbetriebe 

1967/68 


Land 

Betriebsgröflenklasse , , • 
ha LN 

unter 

20 1 

20 bis 
unter 

50 

50 und 
mehr 

ins- 

gesomt 

Schleswig-Holstein . 

156 

505 

257 

918 

Niedersachsen 

385 

541 

172 

1 098 

Nordrhein- 





Westfalen 

591 

312 

87 

990 

Hessen 

439 

402 

101 

942 

Rheinland-Pfalz .... 

465 

287 

22 

774 

Baden-Württemberg 

685 

218 

25 

928 

Bayern 

l 247 

550 

152 

1 949 

Saarland 

11 

60 

— 

71 

Bimdesgebiel 

3 979 

2 875 

816 

7 670 

davon Betriebe mit 
einem bereinigten 
Betriebsertrag 





unter 18 000 DM 

562 

— 

— 

562 


58 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/3810 


Schoübild 17 


Höhe und Zusammensetzung des Betriebsaufwandes 
nach Bodennufzungssystemen und Größenklassen 


0 195Ö/57— 57/58, 0 1965/66-Ö6/Ö7 und 1967/68 


Aufwand 
DM/ha LN 
3500 


3000 



IM7 nm tt«t 


tMi 


•4W ««M 

V9i «AP 



mV mm tTM 

OM «AM 


MV MM 
MM atv 




HscKfriiChtbau- 

gruppe 


Getreidebeo* 

grupp« 


Futter bau* 
gruppe 


I EriragtttoiBAmde HHtsatotfe 


□ 


ArtMlUhttlwnitl«! 


«Mr^OhaUt jetMflOriALN 


unJ miinr Aa lH 



ArbAitaauTvvsnd 


[gÜ Sontuee* AiiTiMmd 



«AM PM 
va «AM 


Bundesgebiet 

insgesamt 


Zohlenmateriat ««ehe Seite \6A 

Die Zohlen in den Sdulen «(eilen den jeweiligen Prozantanteil dor 


sen nahezu gleich stark. An den Unterschieden in 
der Aufwandshöhe je Hektar landwirlschaftlidier 
Nutzfläche hat sich daher im letzten Jahrzehnt nicht 
sehr viel geändert. Unter den Bodennulzungssyste- 
men stehen nach wie vor die Hackfruchtbaubetriebe 
deutlich an der Spitze, gefolgt von den Getreidebau' 
betrieben und den Futterbaubetrieben. Nach Grö- 
ßenklassen fällt die Intensität der Bodennutzung 
von den kleineren Betrieben zu den größeren Be- 
trieben deutlich ab. ln den Betrieben unter 20 ha LN 
war der Aufwand im Durchschnitt der Jahre 1965/66 
und 1966/67 mit 2845 DM/ha LN um 25 Vo höher als 
in den Betrieben mit 50 und mehr ha LN, 

Mit der Aufwandshöhe hat sich auch die Zusam- 
mensetzung des Aufwandes gewandelt. In allen 
Bodennutzungssystemen und Größenklassen hat der 
Anteil des Aufwandes für ertragsteigernde Hllfs- 
stoffe, zu denen Saatgut, PflanzenschutzmitleL Diin- 
gemittel und Futtermittel rechnen, kräftig zuge- 
nommen, ln dem oben aufgeführten Zeitraum er- 
höhte sich im Durchschnitt des Bundesgebietes der 
Aufwand für Saatgut um 14 DM/ha LN oder 35®/«, 


für Pflanzenschutzmittel um 15 DM/ha LN oder 
250®/«, für Düngemittel um 89 DM/ha LN oder 
86®/o und für Futtermittel um 349 DM/ha LN oder 
213®/«. Diese Zahlen sind das Ergebnis der großen 
Fortschritte in der produktionstechnischen For- 
schung, der schnelleren Einführung neuer Erkennt- 
nisse auf Grund verbesserter Berufsausbildung und 
Beratimg sowie der starken Axisweitung der tie- 
rischen Veredlung auf der Grundlage von Zukauf- 
futlermitteln. 

Der Aufwand für Arbeitshilfsmittel umfaßt den 
Aufwemd für Strom, Heizsloffe, Treibstoffe, öle, 
Fette, Maschinenmiete und Fuhrlohn sowie für 
Unterhaltung und Abschreibung der Maschinen. 
Absolut hat sich dieser Aufwand im Betrachtungs- 
zeitraum infolge der starken Mechanisierung im 
Bundesdurchschnitt nahezu verdoppelt. Der Anteil 
der Arbeitshilfsmittel am Gesamtaufwand hat sich 
dagegen in allen Bodennutzungssystemen und Grö- 
ßenklassen nur um ein oder zwei Prozentpunkte 
erhöht. 
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Dardi die starke Mechanisierung konnte die Zu- 
nahme des Arbeitsaufwandes — Fremdlöhne, Ee- 
mfsgenossenschafts beitrag und Lohnansatz für die 
nichtentlohnten FamüienarbeitskrdEte — trotz 
sdinell steigender Löhne in relativ engen Grenzen 
gehallen werden, Im DurdisdmiU des Bundesgebie- 
tes lag der Arbeitsaufwand im Durchsdinitt der 
Jahre 1965/66 bis 1966/67 mit 803 DM/ha LK um 
168 DM/ha LN oder 26 ®/ü höher als im Durchsdinitt 
der Jahre 1956/57 bis 1957/53. Der Anteil am Ge- 
samtaufwand ist jedoch im gleichen Zeitraum von 
42 auf 31 **/o zurückgegangefL Auciti der Anteil des 
Aufwandes für Arbeitserledigung — Arbeitshilfs- 
mittel und Arbeit zusammen — am Gesamtaufwand 
hat sich stark rückläufig entwidceltp ein Beweis 
dafür, daß auch die Landwirtschaft durch die Meciia* 
nisiening große Rationalisierungserfolge erzielen 
konnte, 

Der Sonstige Aufwand — Viebzukäufe, Unterhal- 
tung und Abschreibung der Wirtschaftsgebäude, 
Sadiversidierungen und Allgemeine Betriebsaus- 
gaben - — schwankte im Durchschnitt der Jahre 
1965/66 und 1966/67 in den Bodennutzungssyslemen 
und Größenklassen zwischen 20 und 23 ‘^/n des Ge- 
sainlcuifwandes. Er hat sich in den letzten Jahren 
nahezu proportional zum übrigen Aufwand ent- 
wickelt, 

Im Wirtschaftsidhx 1967/68 ist der für den Durch- 
schnitt des Bundesgebietes erredinete Betriebsauf- 
wand mit 2631 DM/ ha LN gegenüber dem Vorjahr 
mit 2629 DM/ha LN praktisch unverändert geblie- 
ben. Diese Werte geben die tatsachlidie Entwick- 
lung jedoch nicht richtig wieder, weil aUein durch 
die Veränderung des Erfassungsbereiches der Be- 
triebe gemäß § 4 LwG und durch das Neltover- 
budiungsprlnzip bei der Mehrwertsteuer ab 
t. Januar 1968 (vgL S. 58) der Aufwand im Ver- 
gleich zu den Vorjahren niedriger ersdieinL Aber 
auch olme die Auswirkungen dieser methodischen 
Änderungen wäre die durchsdinittiiche Zunahme 
im tetzLen Jahrzehnt von rd. 120 DM je Jahr bei 
weitem nidit eneiciit worden. Hauptursachen der 
germgeien Zuwachsrate im abgelaufenen Wirt- 
sdiaflsjalir sind der auf Grund der außergewöhnlich 
guten Ernte vciringerte Futtermitlelzukaul^ die 
deutlich niedrigeren Einkaufspreise für Belriebs- 
mittel landwirtsdiaftlsdier Herkimft wie Saatgut* 
Zucht- cmd Nutzvieh, FuUermiUel sowie der Rück- 
gang des Arbeitskräftebesdtzes, der über die abge- 
schwäditß Steigerungsrate bei den Löhnen hinaus- 
ging. Der Anteil des Arbeitsaufwandes am gesam- 
ten Aufwand ist Im DuichsdmiLl des Bundesgebietes 
gegenüber den beiden Vorjahren von 31 auf 29 ®/ü 
gesunkon, während der Anteil der Arbeilshilismit- 
tel und des sonstigen Aufwandes stdi leidit erhöht 
haL Der Aufwand für ertragsteigernde Hiifsstoffe 
hat sidi in den einzelnen Größenklassen unter- 
sdiiediidi entwickelt. Einem gegenüber dem Durch- 
sdinitt der beiden Vorjahre nahezu imveTänderten 


Aul wand in den Betriebai von 20 bis 50 ha LN 
sieht eine Zunalime in den kleineren Beirieben und 
eine Abnahme in den größeren Betrieben gegen- 
über. Hier zeigt sich* daß bei einer guten Ernte die 
Futtermiltelzukäufe in den größeren Betrieben stär- 
ker eingeschränkt werden als in den kleineren 
Betrieben. 

bb) Betriebsertrag 

Mit dem Aufwand ist vom Duidischnitt der Jahre 
1956/57 — 57/58 bis zum Durchschnitt der Jahre 
1965/66 — 66/67 der Betriebs er trag stark angestiegen. 
In diesem Zeitraum nahm er im Durchschnitt des 
Bundesgebietes je lia LN von 1604 DM auf 2729 DM 
um zu. ln den Getreidebaubelrieben war der 
Zuwachs mit 80 ^/o wesentlich größer als in den 
Hackfmehthaubetrieben mit 68 Die größeren 
Betriebe erzielten mit 59 "/u einen um 16 Frozen l- 
punkte geringeren Zuwachs als die kleineren und 
mitUeren Betriebe. 

Die Zusammensetzung des Belriebsertrages zeigt 
nach Bodennutzungssy Sternen und Größenklassen 
deutliche Unterschiede. Im Durchschnitt der Jahre 
1965/66 und 1966/67 betrug der Anteil der Boden- 
erzeugnisse am Betriebseilrag in den HackfruchL- 
baubetrieben 30®/«* in den Getreidebaubetriebon 
l5®/o und in den Futterbaubetrieben nur 4®/o. Um- 
gekehrt entfielen auf die Rindvieh hoitung in den 
Hacklrüdrtbaube trieben 31 *Vö, in den FuUerbau- 
betrieben aber 62®/o des Betiiebsertiages, Mit zu- 
nehmender Betriebsgröße gewinnen die Boden- 
erzeugnisse an Bedeutung, während Rindviehhal- 
Lung und flädienunabhängige Veredlung an Ge- 
wicht verlieren, 

ln allen dargeslellten Betriebsgruppen hat in 
den letzten Jahren die Oächenunabhängige Ver- 
edlung (sonstige tierische Erzeugnisse} ihren Anteil 
am Betriebserlrag vergrößern können, wobei unter 
den Bodennutzungssystemen die Getreldebaube- 
iriebe* unter den Größenklassen die Betriebe unter 
20 ha LN den größten Zuwachs erzielten. 

Die Futterbäubetriebe spezialisierten sich immer 
mehr auf den Betriebszweig Rindviehhaltuog-Fut- 
Lerbau, während der Anteil dieses Betriebszweiges 
am Betriebsertrag in den Hacklruchtbaubelrieben 
einerseits und in den größeren Betrieben anderer- 
seits zurückging. 

Im Wirtschäftsjahr 1967/68 ist der Eetriebsertrag 
gegenübei dem Vorjahr im Ourchschnilt des Bun- 
desgebietes um 78 DM/ha LN oder 2,8 angestie- 
gen. Die Preisrückgänge bei fast allen landwirt- 
schdftlidien Erzeugnissen konnten demnadi bei 
Berücksichtigung der Ausgleichszahlungen für die 
Getreidepreissenkung durch die außergewöhnlidi 
hohen Naturalerträge mehr als ausgeglidien wer- 
den, Erhöht haben sich vor allem die Einnahmen 
aus Bodenerzeugnissen und die sonstigen Erträge, 
in denen die Ausgleidiszahlungen entliallen sind. 
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Höhe und Zusummense^yng des Setriebsertroges 
nach Bodennutzungssysiemen und Größenklassen 
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b) Betriebserfolg 

Der Betriebserfolg wird nadislehend zimüdist für 
den sdiulden- und pachtfrei gedaditen Betrieb dai- 
gestellt. Die Abstraktion des schulden- und paditfrel 
gedachten Betriebes ist für die staüslische Wieder- 
gabe der Budiführungsergebiilsse bi der Londwirt- 
schait üblich, um vergleidibare Maßstäbe für die 
Beurteilung des ßetriebserfoiges zur Verfügung zu 
haben, Ansdiiießend wird jedoch auch das tatsüdi- 
lieh erzielte Reineinkommen aus der land- und forst- 
wirtschaftlichen Unternehmung für die wldiUgsteii 
Betriebsgruppen auf gezeigt und eTläuleTt 

aa) Betriebseinkominen, RohGinkommen^ Rein- 
ertrag 

Der Betriebsertrag des iandwirtsdiaftlidien Betrie- 
bes kann mit unterschiedlich hohem Sadtaufwand er- 
stellt werden. Deshalb venmtteU das Betriebsein- 
kominen als Wertsdiöpfrmg des Betriebes einen bes- 
seren EinbUdt in die betriebliche Leistung. Hs um- 
faßt das Arbeitsentgelt der im landwlrtschaftlidien 
Betrieb arbeitenden Mensdien, den Zinsertrag des 
Aktivkapitols und den Betiiebsgewinn aus dem 
sdiüidien- und pachlirei gedachten landwirtsdiaft' 
liehen Betrieb. 


Die iiackfruditbaü betriebe erzieiten im Wirt- 
sdialtsjahr 1967/68 weit höhere Betriebseinkommen 
als die GetreidebaubetriebG und vor allem die 
FuUerfoaubetriebe* Nach Größenklassen standen die 
Betriebe unter 20 ha LN infolge der intensiveren 
Wirtschaftsweise an der Spitze. Die beiden Größen- 
klassen 20 bis unter 50 ha LN und 50 und mehr ba 
LN erreichten ein annähernd gleich hohes Betriebs- 
einkommen je Hektar landwirtschaftlicher Nutz- 
fläche. 

Vom Betiiebserlrag verblieben 1967/68 im Bun- 
desdurchschnitt 36®/« als Betriebseinkornmen. Am 
hödisten war der Anleii unter den Bodennutzungs- 
systemen bet den Hackiruchtbaubetrieben mit 38 Ve 
und unter den Größenklassen bei den Betrieben un- 
ter 20 ha LN mit 37 Vo. In diesen Betriebsgruppen 
wurde demnach mit einer Einheit Sadiaufwond ein 
höherer Erlrag erzielt als ln den anderen Betriebs- 
gruppem 

Gegenüber dem Vorjahr hat sich das Betriebs- 
einkommen je Hektar landwirtsdhaftüdier Nutz- 
fläche Im BundesdurchsdiniU um 8,1 ®/b erhöht. Da- 
niil hat sich der langfristige Aufwärtstrend^ der 
durch die relativ schtediten Ernten in den beiden 
Vorjabreii unterbrochen wurde, wieder fortgesetzt, 
ln den initiieren und größeren Betrieben war die 
Zunahme mit 11,7 und 13,1®/« wesentlidi größer 
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Betriebsergebnissc in landwirtschafUichcn Betrieben 



NordwestdeuLschland 

Süddeulschland 

Bundesgebiet 

Gliederung 

0 

1d56-57 

bis 

195a<S9 

0 

; t964/6S 

1 bU 
' 1966/67 

1966/67 

1067/66 

1 

0 

IW6/S7 

bU 

1958/59 

0 

1064/65 

bU 

1966/67 

1966/67 ' 

1967/68 

0 

1956/57 

bi» 

1958/59 

0 

1964/65 

bU 

1966/67 

1066;1S7 

1967/68 

1 




Betriebseinkommen, DM/ha LN 






nach Bodennutzungssystemen 












Hackfruchtbaugruppe 

847 

1 177 

1 079 

1 193 

859 

1 152 

1 166 

1 234 

856 

1 166 

1 127 

1212 

Getreidebaugruppe 

672 

902 

860 

888 

668 

835 

808 

935 

668 

866 

832 

914 

Futlerbaugruppe • . . . 

573 

761 

741 

741 

649 

922 

894 

984 

624 

842 

818 

863 

nach BelriebsgröBenklassen 












unter 20 ha LN , * . . . 

866 

1 186 

1 132 

1 162 

792 

1048 

1 050 

1 113 

815 

1 094 

1 077 

1 129 

20 bis unter 50 ha LN 

651 

892 

843 

902 

593 

796 

767 

920 

627 

855 

814 

909 

50 und mehr ha LN . . 

717 

889 

796 

904 

623 

867 

871 

979 

689 

884 

815 

922 

insgesamt . . . 

756 

982 

922 

980 

736 

960 

953 

1045 

745 

971 

937 

1 013 




Roheinkommen, DM/Familien>AK 






nach Bodennutzungssystemen 












Hackfnichtbaugnippe 

6 090 

14 062 

13 217 

15 838 

4 935 

9 519 

10 270 

11 151 

5 099 

11 432 

11 497 

13 123 

Getreidebaugruppe . . 

6 346 

11 886 

11 632 

13 168 

4 160 

7 846 

8 060 

9 849 

4 517 

9 248 

9310 

10 990 

Futterbaugruppe . . . . 

4 808 

9 626 

9 820 

10 248 

3 744 

8 265 

8 627 

9 520 

4 103 

8 830 

9 124 

9 808 

nach Betriebsgrößenklassen 












unter 20 ha LN 

4 401 

9 623 

9 684 

10 492 

3 968 

7 896 

8 423 

9 288 

4 076 

8 437 

8 823 

9 658 

20 bis unter 50 ha LN 

7 593 

13 757 

13214 

15010 

5 729 

10 254 

10 174 

12410 

6 898 

12 270 

n 859 

13 839 

50 und mehr ha LN . . 

18 529 

29 308 

24 740 

31 313 

11250 

23 596 

25 349 

33 133 

16 588 

27 410 

24 843 

31 863 

insgesamt 

5 430 

12238 

11867 

13 567 

4 248 

8 543 

8 983 

10 251 

4 698 

9 927 

10 102 

11 543 

nach Bodennutzungssystemen 


Reinertrag Ln V« des Aktivkapitals 






Hackfruchtbaugruppe 

+3,2 

+4,7 

+ 3,2 

+4,7 

+2,3 

+2,6 

+2,6 

+3,1 

+2,8 

+3,7 

+2.9 

+4,0 

Getreidebaugruppe . , 

+2,6 

+2,8 

+2,0 

+2,8 

+ 1,0 

+0,5 

+0,2 

+ 1.6 

+ 1,5 

+ 1,6 

+ 1,0 

+2,1 

Futterbaugruppe • . . . 

+ M 

+ 1.7 

+ U 

+ 1,3 

+0,7 

+ 1,2 

+ 0,6 

+ 1,3 

+0,9 

+ 1.4 

+0,8 

+ 1,3 

nach BetiiebsgröDenklassen 












unter 20 ha LN 

+2,3 

+2,9 

+2,0 

+2,6 

+ 1,2 

+0,9 

+ 0,7 

+ 1.4 

+ 1,5 

+ 1.6 

+ 1.1 

+ 1,8 

20 bis unter 50 ha LN 

+2,8 

+3/4 

+2,5 

+3,4 

+2,2 

+ 2,0 

+ 1,9 

+3,1 

+ 2,6 

+2,9 

+2,3 

+3,3 

50 und mehr ha LN . , 

+3,3 

+4,0 

+2,5 

+4,1 

+2,4 

+ 3,3 

+3,4 

+5,0 

+3,0 

+ 3,8 

+2,7 

+4,3 

insgesamt . . . 

+ 2,6 

+3,4 

+2,3 

+ 3,3 

+ 1,5 

+ 1,4 

+ 1,1 

+2,1 

+ 2,0 

+2,4 

+ 1.7 

+2,7 


62 



Deutscher Biindestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/3810 


als in den kleineren Betrieben unter 20 ha LN rait 
4,8 ®/«. Der Vorsprung der kleineren Betriebe im Be- 
Lriebseinkammen je Hektar lairdw^irtsdiaiüidier 
Nutzflddie hat sich daher deutlidh verringert. Unter 
den Boden niitzungssy Sternen erzielten die Getreide- 
baubetiiebe mit 9,9®/« den größten Zuwachs gegen- 
über dem Vorjalir, well sich bei der relativ großen 
Getreideanbau flädie der starke Anstieg der Ge- 
treideerträge und die Ausgleichszahlungen für die 
Getreidepreissenk ujig am deuilichslen ausgewirkt 
haben* 

Durdr Abzug der Fremdlöhne vom Betriebsein- 
kommen ergibt sidi das Roheinkommen. Es wurde 
in der nebenstehenden Tabelle auf eine Familien- 
arbeitskraft bezogen* Da es sich auch hier wieder um 
Ergebnisse von schulden- und padilfrei gedaditen 
Betrieben handelt, sind die Zahlen als Vergleichs- 
werte und nicht als tatsächlidie Einkommens werte 
zu lietrachten. 

Das durchsduiitLliche Rohe in kommen je Familien- 
arbeitskraft erreichte 1967/68 im Bundesgebiet 
il 543 DM, Seit dem Wirtschaftsjahr 1956/57 hat es 
sich mehr als verdoppelt In den FnUerhaube trieben 
und in den kleineren Betrieben unter 20 ha LN blieb 
es 1967/68 noch unter 10 000 DM, während es in 
den Hackfruditbaubelrieben über 13 000 DM, im 
Durchsdinitt der größeren Betriebe über 30 000 DM 
hinausging, In Nord Westdeutschland lag das Rohein- 
kommen je Familien- AK in allen Bodennulzungs- 
Systemen und in der unteren und mittleren Größen- 
klasse deutlich über dem Bundesdurchschnitt* Nur 
die Betriebe mit 50 ha LN und mehr sdiniUen 
1967/68 wie im Vorjahr im süddeutschen Raum bes- 
ser ab als in Nordwesldeutsdtlanjd. 

Wird vom Roheinkommen des Betriebes noch ein 
Lohnansatz für die lamilieneigeneu, nicht entlohn- 
ten Arbeitskräfte abgeselzl, so verbleibt der Rein- 
ertrag. Er umiaßl den Zinsertrag des im Betrieb 
eingesetzten Aküvkapitals und den Unternehmer- 
gewinn. In der Tabelle wurde er daher auf das 
Aktivkapital liezogem 

Im abgelaufeaen Wirtsdiaftsjahr war die Verzin- 
sung des AküvkapUals ln allen Betriebsgnippen 
höher als im Vorjahr. Sie erreichte im Durchsdinitt 
des Bundesgebietes 2^7®/« gegenüber 1,7®/« im Vor- 
jahr* Besonders stark konnte die Kapital Verzinsung 
in den nord westdeutschen Hack fnichtbaubetri eben, 
in den süddeulschen Getreidebaubetriebea sowie ln 
den größeren Betrieben Nordwesl- und Süddeutsch- 
lands verbessert werden* Im allgemeinen hat sich 
das Kapital 1967/68 in den norddeutschen Betriebs- 
gruppen besser verzinst als in den entsprechenden 
süddeutschen Gruppen. Eine enge Beziehung be- 
steht audi zur Betriebsgröße und zur Intensität der 
BüdeTinutzung* Die Verzinsung des Aküvkapitals 
war 1967/68 in den größeren Betrieben im Bundes- 
durchsdmiU mehr als doppelt so hoch wie m den 
kleineren Betrieben und in den Hackfruchtbaubetrie- 
ben mehr als dreimal so hoch wie in den Futterbau- 
betrieben* Von den im Tabellenanhang (S. 186 bis 225) 
ausgewiesenen Betriebsgruppen erzielten 60 eine 
Kapital Verzinsung von 3L^a®/u und mehr während 
94 Belriebsgruppen diese Verzinsung nidit erreich- 
ten. 


bb) Entwicklung des Betriebseinkommens je 
VoUarbeitskraft 

Das Beiriebsehikommen je Vollarbeilskrafl ist 
im Bundesdurchschiiitt von 3772 DM im Wirtschafts- 
jahr 1956/57 auf 10 708 DM im WirUciiaftsjaiir 
1967/68 angestiegen (vgL öbersidil 37 S. 66). Damit 
wurde 1967/68 von einer Voilarbeilskraft wertmäßig 
mehr als das zweiemhatblache Belri^seinkommen 
erzielt als im Wirtschaftsjahr 1956/57* Dieses Ergeb- 
nis konnte erreidn werden, weil trotz einer Ein- 
sparung an Arbeitskräften um 47®/« das Betriebs- 
einkommen je ha LN um 49 ® o erhöJü werden 
konnte. An der Steigerong des Belriebseinkommens 
je Vollarbeitskraft war die Zunahme des Betriebs- 
einkommens je Fla dien ein heit zu etwa einem Drit- 
te] und die Einsparung an Arbeitskräften zu etwa 
zwei Driüeln beteiligt, 

In dem SchaubiJd wurden die Entwiddung des 
Betriebseinkommens je ha LN, des Arljeitskräfle- 
besatzes je 100 ha LN und des aus diesen beiden 
Größen resulüerenden Betriebseinkommens je Voll- 
arbeitskroft für die einzelnen Bodeimutzungssysteme 
und Größenklassen dargeslellt. Dabei wurde ein 
logorilhmisdier Maßstab gewählt, um die relaüve 
Enlwiddimg ^dieser absolut sehr unterscbiedlidien 
Größen in einem Schaubild anschaulich wiedergeben 
zu können. Logarithmischer Maßstab bedeutet, daß 
gleiche relative Zu- oder Almahmen zu gleichen 
Veränderungen der einzelnen Kurven führen. 

Das SchaubiJd zeigt, daß das Betiiebseinkommen 
je Hektar landwirtschafllidier Nutzfläche langfristig 
in allen Betriebsgmppen deutlich ansteigt. Dieser 
Aufwärtstrend wurde Jedoch in Jahren mit schlech- 
tem Ernten wie I96ri62 und 1965/66 unterbrochen* 
Unabhängig von den besonderen Verhältnissen ein- 
zelner Wirlsdiaftsjahre zeichnet sich jedoch eine all- 
mähliche Verringerung der Zuwachsraten ab. Die 
Verbesserung des Belriebseinkommens je Flächen- 
einlieit dürfte demnach zunehmend auf wirlsdiaft- 
lithe Grenzen stoßen. Beim Rückgang des Arbeits- 
kräJtebesatzes ist dagegen bisher in den einzelnen 
Betriebsgruppen noch keine Absdiwädiung des 
Trends zu erkennen. 

Den stärksten Zuwachs an Betriebseinkommen je 
Voliarbeitskraft erzielten unter den Bodennutzungs- 
systemen die Hadkfrucht'baubetriebe. Von 1956/57 
bis 1967/68 konnten sie das Betriebseinkommen um 
7940 DM/ AK oder 201 ®/o verbessern. Zu dieser 
Steigerung hat der Anstieg des Betriebseinkommens 
je ha LN zu nmd 39'Vn und die Verringerung des 
ArbeiUkräftebesatzes zu rund 61 ®/ii beigetragen. 
In den Getreidebaubetrieben war die Emkommens- 
verbessenmg um 6498 DM;' AK dagc^gen nur zu etwa 
34 Mj eine Folge höherer Betriebseinkommen je 
Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche und zu etwa 
66 ®/ü das Ergebnis eines geringeren Arbeilskräfte- 
besatzes. 

Unter den Größenklassen standen im dargestell- 
ten Zeitraum die größeren Betriebe mit einem An- 
stieg des Belriebseinkommen-s je Vollarbeitskraft 
um 10 007 DM deutlich an der Spitze, gefolgt von 
den mittleren Betrieben mit 7509 DM and den klei- 
neren Betrieben unter 20 ha LN mit 5941 DM, 
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Schaubild 19 

ßetriebseinkommen je ha LN, Arbeitskröftebesatz und Befriebseinkommen je AK 
nach Bodennutzungssystemen und Größenklassen 

(logarithmischer Maöstab) 

nach Bodennutzungssystemen nach Größenklassen 
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Relativ bewegte sidi die Zunahme zwischen 169®/o 
in den Betrieben unter 20 ha LN und 193 ®/o in den 
Betrieben mit 50 und mehr ha LN. Der Einkommens- 
abstand zwischen großen und kleinen Betrieben wird 
demnach immer größer, wozu die Einkommensent- 
wicklung im abgelaufenen Jahr besonders belgetra- 
gen hat. 

cc) Erzeugungsleistung und Betriebserfolg 

Als Gliederungskriterium für die Betriebsgröße 
diente bisher nahezu ausschließlicl) der Umfang der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche. Mit der schnell fort- 
schreitenden technischen und wirtschaftlichen Ent- 
wicklung steigt jedoch in vielen Betrieben der Ka- 
pitaleinsatz je ha LN schnell an, während andere 
Betriebe eine Verbesserung des Betriebserfolges 
durch Extenslvienmg anstreben. Eine Schwankungs- 
breite im Betriebsertrag je ha LN zwischen 1500 DM 
und 4000 DM ist in vielen nach dem Umfang der 
landwirlsch£iftlichen Nutzfläche, nach Bodeimut- 
zungssystemen und Einheitswertkiassen geglieder- 
ten Betriebsgruppen keine Seltenheit mehr. Als 
Maßstab für den Produktionsumfang eines Betrie- 
bes — ira folgenden »innere Betriebsgröße“ genannt 
— verliert der Umfang der landwirtschaftlichen 


Nutzfläciie daher immer mehr an Bedeutung. Zur 
Kennzeidinung dieser inneren Betriebsgröße wird 
hier der Produktionsumfang der Betriebe, gemessen 
an der Höhe des bereinigten Betriebsertrages, heran- 
gezogen. In der nachstehenden Tabelle wurden die 
Hacklrucht-, Getreide- und Futterbaubetriebe nach 
der Höhe des bereinigten Betriebsertrages grup- 
piert. Für diese einzelnen Gruppen wurden die Be- 
triebsgröße in ha LN, die Arbeitskräfte je Betrieb 
und das Betriebs- und Arbeitseinkommen je Voll- 
arbeitskraft jeweils als arithmetisches Mittel der in 
den Gruppen zusammangefaßten Testbetriebe be- 
rechnet. 

Bei der Gruppierung nach der Höhe des bereinig- 
ten Betriebsertrages wurden unterschiedlich große 
Staffeln gewählt, um einmal allzu extreme Abwei- 
chungen in der Zahl der Betriebe je Gruppe zu ver- 
meiden, zum anderen aber auch, um die relativen 
Verändenmgen der Staffelung von Gnippe zu 
Gruppe ungefähr gleich zu halten. Für die Futter- 
baubetriebe konnten lediglich die Ergebnisse bis zu 
einem bereinigten Betriebsertrag von 80 000 DM 
ausgewiesen werden, weil die Zahl der erfaßten 
Testbetriebe in den Gruppen mit einem höheren be- 
reinigten Betriebsertrag für eine gesicherte Durdi- 
schnittsbildung zu gering ist. 


Übersicht 36 

Betriebs- und Arbeitseinkommen Je Vollarbeitskraft 
nach der Höhe des bereinigten Betriebsertrages Je Betrieb 

Wirtschaftsjahr 1967/68 


Bereinigter 

Hdckfmchtbaugruppe 

Getreidebaugruppe 

PuUerbaugnippe 

Bclriebs- 
ertrag 1000 
DM/Betrieb 

Zahl 

der 

Be- 

trieb« 

Be- 

triebK« 

grö0e 

ha;^N 

AK 

i« 

Rotriob 

Botneb»- 

eln* 

konunen 

DM/AK 

ArbcitS' 

ein- 

kommee 

DM/'AK 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Pe- 

triob»« 

grdOe 

ha.^LN 

AK 

|e 

Betrieb 

Betrieb»- 

eitt- 

konunen 

DM/AK 

Arbelts- 

eitt- 

kununea 

DM/AK 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Be- 

trlobs- 

gtöOe 

ha/tN 

AK 

Dntrieh 

Betriebs- 

ein- 

kommen 

DM/AK 

Arlielts- 

cln- 

kommen 
DM/ AK 

18 bis 20 

48 

10,8 

1,56 

6 643 

4 900 

105 

13,1 

1,57 

6 450 

4 522 

81 

13,4 

1.47 

7 279 

5 192 

20 bis 25 

176 

12,0 

1,56 

7 830 

5 761 

375 

14,0 

1,57 

7 901 

5 601 

256 

14,8 

1.58 

7 703 

5 401 

25 bis 30 

186 

13,5 

1,76 

8 659 

6 430 

403 

16,1 

1,71 

8 971 

6519 

267 

17.7 

1.74 

8 843 

6 221 

30 bis 35 

172 

14,9 

1,84 

9 667 

7 274 

371 

18,9 

1,83 

9 820 

7 087 

238 

19,8 

1,80 

10 231 

7 365 

35 bis 40 

191 

17.0 

1,92 

11 104 

8610 

351 

20,5 

1,89 

10 680 

8 054 

167 

21,7 

1,94 

10 781 

7 899 

40 bis 45 

153 

18,0 

2,01 

12 151 

9 542 

296 

23,6 

2,07 

10 682 

7 948 

143 

25,2 

1.94 

12 607 

9 390 

45 bis 50 

117 

20,3 

2,10 

12 740 

10 048 

207 

25,0 

2,13 

11939 

8931 

81 

27,8 

2,16 

12 354 

8 889 

50 bis 60 

205 

22,0 

2,25 

13 585 

10 680 

338 

29,8 

2,26 

12 724 

9 384 

120 

33.0 

2,21 

13 267 

9 299 

60 bis 70 

135 

26,5 

2.40 

15 622 

12412 

243 

36,1 

2,59 

13 240 

9 693 

76 

39,6 

2,49 

14 095 

9 983 

70 bis 80 

107 

31,5 

2,75 

15160 

11 848 

157 

41,6 

2,75 

13 884 

10 097 

36 

44,0 

2,65 

14 239 

9 993 

80 bis 90 

77 

36,3 

2,97 

16 051 

12 638 

132 

46,6 

3,15 

13 979 

10 287 






90 bis 100 

69 

39,2 

3,18 

16 296 

12 871 

95 

50,5 

3,32 

15 048 

11422 



» 



100 bis 120 

92 

46,1 

3,53 

16 964 

13 523 

111 

59,3 

3,50 

16 184 

12 267 



» 



120 bis 140 

50 

57,3 

4,23 

17 008 

13 540 

66 

62,9 

3,73 

18 205 

14 063 



A 



140 bis 160 

46 

61,7 

4,68 

18 728 

15 030 

49 

76,2 

4,31 

19 753 

15 322 






160 bis 180 

26 

69,6 

5,11 

20 124 

16 417 

26 

90,9 

5,48 

16 682 

12 789 






180 bis 200 

20 

74,7 

5,77 

21 699 

17 992 

23 

100,7 

5,29 

19 283 

15 123 






j 200 u. mehr 

72 

107,2 

7,93 

20 413 

16 861 

107 

187,7 

10,18 

20 413 

16 007 
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Übersicht 37 Eifolgskeiin7.ahlen auf Grund der Budifübrungsergebtiisse 


GJle- 

dfrung 

lfl56/57 

1957/58 

1958/50 

1039/60 

loeo/ei 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

I9e4/ß3*) 

1965/66 

1966/6? 

1967/6« 

Betriebsertrag. DM/ha LN 











NW 

1 604 

1 814 

1 936 

2 011 

2 073 

2 115 

2 319 

2 561 

2 722 

2 842 

2 907 

2 907 

S 

1454 

1 570 

1 681 

1 804 

t 886 

1 961 

2 142 

2 376 

2 468 

2 552 

2 620 

2 774 

B 

1 525 

1 683 

1800 

1900 

1 974 

2 034 

2 226 

2 464 

2 594 

2 696 

2 762 

2840 

Betriebselnkommen. DM/ha LN 










NW 

671 

786 

810 

786 

868 

754 

870 

992 

1 051 

973 

922 

980 

s 

68G 

732 

791 

817 

874 

811 

925 

1025 

985 

94] 

953 

1045 

B 

679 

757 

798 

805 

871 

784 

899 

1 009 

1 019 

957 

93? 

1013 

Rolieinkommen, DM lia LN 










NW 

469 

568 

593 

585 

650 

546 

669 

795 

344 

772 

731 

795 

S 

587 

624 

688 

723 

764 

706 

822 

919 

879 

331 

857 

941 

B 

535 

596 

646 

657 

723 

629 

749 

860 

862 

801 

794 

868 

ReinertTag, DM/ha LN 











NW 

96 

150 

165 

141 

191 

83 

189 

286 

342 

238 

181 

256 

S 

77 

51 

102 

111 

119 

37 

121 

177 

144 

74 

87 

163 

B 

89 

96 

134 

123 

164 

58 

153 

229 

243 

155 

133 

209 

Reinertrag in */d 

des Aktivkapitals 










NW 

h9 

2fi 

3.0 

2,5 

3,3 

1,4 

3ß 

4.3 

4,8 


2,3 

3.3 

S 

i.5 

tß 


2ß 

2.1 

0,6 

2ß 

2.7 

2,1 

LO 

/,/ 

2,1 

B 

1.8 

t.9 

2,5 

2,2 

2.9 

0,9 

2.5 

3,5 

3.4 

2J 

1,7 

2.7 

Voilarbeltskräftebesatz, AK.' 100 ha LN 









NW 

16,3 

15,9 

15,4 

14,6 

13,9 

12,5 

113 

114 

9,8 

9.3 

8,69 

8,24 

S 

19,5 

18,6 

18,0 

17,4 

17,1 

15,8 

15.3 

15,0 

12,5 

113 

10,97 

10,68 

B 

18*0 

17,2 

16,8 

16,0 

15,6 

14/3 

13.6 

13.3 

11,2 

10.5 

9,84 

9,46 

Betriebsertrag, DM/VotJarbeitskraft 










NW 

9 840 

!1 409 

12 571 

13774 

14914 

16 920 

19 653 

22 465 

27 776 

30 559 

33 452 

35 279 

S 

7 456 

8 44t 

9 339 

10 368 

1 1 029 

12 411 

14 000 

15 840 

19 744 

21 627 

23 883 

25 974 

B 

8472 

9 785 

10 714 

11 875 

12 654 

14 224 

16 368 

*^18 526 

23161 

25 676 

28069 

30 021 

Betriebseiakommen, DM/Vollarbellshraft 









NW 

4 117 

4 943 

5 260 

5 384 

6 245 

6 032 

7 373 

8 702 

10 724 

10 462 

10 610 

U 893 

S 

3 518 

3 935 

4 394 

4 695 

5 Ul 

5 133 

6 046 

6 833 

7 880 

7 975 

8 687 

9 785 

B 

3 772 

4 401 

4 750 

5 031 

5583 

5 483 

6 610 

7 586 

9 098 

9 114 

9 522 

10 708 

A rbe i tse inkomtn en. DM'" V olla rbettskraft 









NW 

3 074 

3 799 

4 071 

4 110 

4 878 

4 432 

5 619 

6 763 

8 296 

7 720 

7 652 

8 738 

S 

2 692 

2 989 

3 411 

3 655 

4018 

3810 

4 699 

5 387 

6 024 

5873 

6 381 

7 341 

B 

2 850 

3 395 

3 696 

3 869 

4 378 

4049 

5 096 

5 940 

7 000 

6 714 

6 931 

7 960 


NW = Nordwesldeulsdiland 

*) ab 1964/65 neues Berechnungsverfahien S = Süddeutsdiland 

B = Bundesgebiet 
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In der Übersicht 36 sind Ergebnisse von Betrieben 
dargestelll, die ihre Einkünfte allein aus der Land- 
wirtschall beziehen. Im Zuge der weiteren wirt- 
schaftlichen Entwicklung ist davon auszugehen, daß 
Betriebe mit geringen Betriebseinkommen sich in 
Zukunft vermehrt auf Zu- und Nebenerwerb um- 
stellen werden. Sie haben damit die Möglidikeit, ihr 
Einkommen spürbar zu verbessern. Diese Entwick- 
lung wird durch das Agrarprogramm der Bundes- 
regierung unterstützt. Ferner ist zu berücksich- 
tigen, daß Arbeitseinkommen und Betriebseinkom- 
men auf eine Vollarbeitskraft abgestellt sind. Be- 
triebe bis zu zwei Vollarbeitskräften sind in der 
Regel reine Familienbetriebe. Die Angaben der 
Übersicht über die Einkommen müssen also mit der 
Anzahl der Arbeitskräfte je Betrieb multipliziert 
werden, um das Betriebs- oder Arbeitseinkommen 
im Durchschnitt der betreffenden Betriebe zu erhal- 
ten. 

Wie aus der übersidit hervorgeht, steigt mit zu- 
nehmendem bereinigten Belriebserlrag je Betrieb das 
Betriebs- und Arbeitseinkommen je Vollarbeits- 
kraft deutlich an. Hierfür sind vor allem folgende 
Gründe maßgebend: 

— Mit zunehmendem bereinigten Betriebsertrag je 
Betrieb verbessert sidi die Arbeitseffizienz. So 
wird bei den Hackfruchtbaubetrieben in der 
Gruppe „20 000 bis 25 000 DM bereinigter Be- 
triebsertrag “ je Betrieb ein bereinigter Betriebs- 
ertrag von rd. 14 500 DM; AK, in der Gruppe 
„180 000 bis 200 000 DM bereinigter Betriebser- 
trag“ ein bereinigter Betriebsertrag von rd. 32 900 
DM/ AK erzielt. 

— Ein größerer Produktionsumfang führt in der 
Regel zu einer geringeren Belastung mit festen 
Kosten je Erzeugungseinheit und damit zu einem 
höheren Einkommensanteil an der Erzeugungs- 
leistung. So beträgt bei den Hackfrudilbaubetrie- 
ben der Anteil des Arbeitseinkommens am berei- 
nigten Betriebserlrag in der Gruppe „20 000 bis 
25 000 DM bereinigter Betriebsertrag“ 40 ®/o und 
in der Gruppe „180 000 bis 200 000 DM bereinig- 
ter Betriebsertrag“ 55 ®/ü. 

Ein höherer bereinigter Betriebsertrag verbessert 
das Arbeitseinkommen je Vollarbeitskraft jedoch 
nicht in allen Bodennutzungssysteraen in gleichem 
Maße. So erhöht sich das Arbeitseinkommen je 
Vollarbeitskraft von der Gruppe „20 000 bis 25 000 
DM bereinigter Betriebsertrag“ bis zur Gruppe 
„70 000 bis 80 000 DM bereinigter Betriebsertrag“ bei 
den Hackfruchtbetrieben um 105 Vo, bei den Ge- 
treidebaubelrieben um 80 Vo und bei den Futterbau- 
betrioben um 85 Vo. Das Gesetz der Kostendegres- 
sion bei zunehmendem Produktionsumfang wirkt 
sich demnach in den Hackfruchtbaubetrieben stärker 
aus als in den anderen Bodennutzungssystemen. 

ln der Diskussion um Richtgrößen für Voller- 
werbsbelriebe wird zum Teil ein Belriebseinkommen 
von mindestens 10 000 DM^AK genannt, ein Betrag, 
der ungefähr dem durchschnittlichen gewerblichen 
Vergleichslohn im Wirtschaftsjahr 1967/68 entspricht. 
Ein Betriebseinkoramen in dieser Höhe wurde 
1967/68 in allen drei Bodennutzungssystemen im 
Durchschnitt nur erreicht, wenn der bereinigte 


Betriebsertrag je Betrieb 35 000 DM oder der 
Betriebserlrag je Betrieb 50 000 DM überschritt. Der 
Anteil der Betriebe mit einer derartigen Erzeugungs- 
leistung an der Gesamtzahl der Vollerwerbsbetriebe 
(vgl. S. 24) des Bundesgebietes dürfte z. Z. nach 
vorsiditigen Schätzungen bei etwa einem Drittel 
liegen. 

dd) Überblick über die Entwicklung der Be- 
triebsergebnisse 

In Übersicht 37 ist die Entwicklung der wichtig- 
sten Erfolgskennzalilen für den schulden- und pacht- 
frei gedachten Betrieb in den Wirtschaftsjahren 
1956/57 bis 1967/68 dargestellt. Bei der Betrachtung 
der Zei treiben ist zu beachten, daß ab 1964/65 die 
Berechnungsmethode geändcirt wurde und in den 
Wirtschaftsjahren 1964/65 bis 1966/67 die Betriebe 
mit einem bereinigten Belriebserlrag unter 15 000 
DM, im Wirtschaftsjahr 1 967^^68 die Betriebe mit 
einem bereinigten Belriebserlrag unter 18 000 DM 
nicht mehr enthalten sind. 

ee) Reineinkommensunlerschiede zwischen den 
Betriebsgruppen 

Die bisher dargestellten Erfolgsgrößen kennzeich- 
nen den produktionswirtschaftlidien Erfolg und eig- 
nen sidi daher vor allem für den Betriebsvergleich, 
der allgemeingültige belriebswirtschafllidieErkennt- 
nisse und Schlußfolgerungen zuläßt. Ausgangsgröße 
für betriebswirtschaftliche Entscheidungen des ein- 
zelnen Betriebsleiters, aber auch für agrarpolitische 
Überlegungen ist jedoch der privatwirtschaflliche 
Erfolg, für den das erzielte Reineinkommen aus dem 
landwirtschaftlichen Unternehmen als Maßstab 
dient. Es errechnet sich aus Untemehmenserlrag ab- 
züglich Untemehmensaufwand. Der Untemehmens- 
erlrag umfaßt den landwirtschaftlichen Betriebser- 
Irag, den Ertrag aus nichtgewerblichen Nebenbetrie- 
ben und Erwerbstätigkeiten, soweit sie dem Unter- 
nehraenszweck dienen, sowie die Einnahmen aus 
Zinsen, Pachten, Mieten für Teile des Unterneh- 
menskapitals. Im Untemehmensaufwand sind ent- 
halten der Betriebsaufwand, der Aufwand für nicht- 
gewerbliche Nebenbetriebe und Erwerbstätigkeiten, 
soweit sie dem Untemehmenszweck dienen, sowie 
die Ausgaben für Zinsen, Pachten, Mieten. Das Rein- 
einkommen ist der Betrag, der dem Unleraehmer 
und seiner Familie aus Arbeitsleistung einschließ- 
lich dispositiver Leistung, Kapitaleinsatz und Un- 
temehmensgewinn zufließt. 

Unter den Bodennutzungssystemen standen die 
Hackfruchtbaubetriebe mit ihrem Reineinkommen an 
der Spitze, gefolgt von den Getreidebaubetrieben 
und den Futterbaubetrieben. 

Ursache der unbefriedigenden Ertragslage in den 
Fullerbaubelrieben sind vor allem die im allgemei- 
nen wenig günstigen natürlidien und wirtschaft- 
lichen Produklionsbedingungen. 

Die Futterbaubetriebe sind überwiegend in Mit- 
tel- und Hodigebirgslandschaften mit ärmeren Bö- 
den und schlediteren klimatischen Bedingungen oder 
in Niederungen mit oft schlechten Wasserverhältnis- 
sen anzuireffen. Sie liegen zudem meist relativ 
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inarklfern, so daß die erzielten Erzeugerpreise hin- 
ter dem Bundesdurdtsduütt Zurückbleiben, Das gilt 
sowohl für die Viehpreise als audi für die Mildians- 
zahlungspreise. Ein z* B. um 2 Pf gegenüber dem 
Bundesdurchsdinilt geringerer MLldipreis würde bei 
einer Jahresleistung von 4000 kg den Gewinn je 
Kuh bereits um SO DM, das Einkommen eines Be- 
triebes mil 20 Kühen um 1600 DM vermindern* 

Außerdem sind die Möglichkeiten einer Rationali- 
sierung durdi verstärkten Masdüneneinsatz Im Be- 
triebszweig Futterbau-RindviehliaUmig nicht in glei- 
diem Maße gegeben wie im Ackerbau. Im Ackerbau 
können die einzelnen Betriebszweige und Arbeils- 
verfaltren im Laufe mehrerer Jahre nadieinander 
und audi stärker durdi überbetrieblichen Masdiinen- 
einsatz medtanislert werden. Das führt in den weit- 
aus meisten Ackerbaubetriebeu zu einer erhebiidien 
Kostensenkung und einer entsprechenden Einkom- 
mensverbesserung, wobei allerdings der Rationali- 
sierujigseffokt in den größeren Betrieben höher ist 
als in den kleineren Betrieben. Eine durdigreifende 
Mechanisierung der mit dem Fulterbau verbunde- 
nen Rindvielihaltung erfordert dagegen fast ün- 
mer größere Um- und Neubauten, die meist mit der 
Modianisierung zusammen vorgenommeit werden 
müssen und daher auf einmal einen sehr hohen 
Kapitaleinsatz verlangen. Infolge der nadihaltig 
sdiiediten Ertragslage ist in den Futterbaubetrieben 
aber nur wenig Eigenkapitol vorhandeoi so daß 
größere Investitionen überwiegend mit Freradmit- 
lein finanziert werden müssen. Vor einer stärkeren 


Verschuldung schrecken bei der wenig befriedigen- 
den Eriragstage aber viele Betriebe zurück, zumal 
das Kapital bei Um- und Neubauten langfristig fest- 
gelegt werden muß und die Gefahr von Fehlinvesti- 
tionen bet der schnellen tedinisdien Entwicklung 
sehr groß ist. Vielfach fehlt auch von der Rentabili- 
tdlsseite her der Anreiz zu hohen Investitionen, weil 
bei den gegebenen Preis- und Kostenrelationen 
große Um- und Neubauten keine oder keine durch- 
sdilagende Verbesserung des Betriebserfolges 
versprechen. Das trifft annähernd in gleichem Maße 
für größere und kleinere Futterbaubelriebe zu, so 
daß der technisdi mögliche Mechanisieningsgrad 
auch in den größeren Futterbaubetrieben im Gegen- 
satz zu den größeren Ackerbaubetrieben noch bei 
weitem nicht erreicht ist. Die Einkommensunter* 
scfüede zwischen großen und kleinen Futterbaiibe- 
trieben sind daher wesenüidi geringer als bei den 
Ackerbau betrieben. Im Wirtschaftsjahr 1967/68 lag 
das Reineinkommen aus dem Unternehmen in den 
Hüdsiruchlbaubetrieben mit 50 und mehr ha LN um 
27 297 DM oder 206 in den Futterbaubetrieben 
der gleichen Größenklasse aber um 7523 DM oder 
70 % hoher als in den Betrieben unter 20 ha LN, 

Nachteilig für die Futterbaubetriebe ist audi die 
relativ geringe Anpassungsfähigkeit an die Markt- 
verhältnisse. Der Zwang zur Verwertung des abso- 
luten Rindviehfutters und zur rationellen Verwen- 
dung der vorhandenen Arbeitskräfte und Wirt- 
schaftsgebäude sowie der relativ lange Produktions- 
rhythmus machen die Rind Viehhaltung in den tnei- 
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Reineinko mm en aus dem Uaternehmen 



Nord wes tde ulsdil and 


Süddeutsch] and 



Bundesgebiet 


Gliederung 

DM insgesamt 

DM/ 

Familien -AK 

DM insgesamt 

DM/ 

Familien- AK 

DM insgesamt 

DM/ 

Familien -AK 


1966/67 

1967/681 1966/67 ' 

1967/68 

1966/67 ; 

1967/68 

1966/671 1967/68 

1966/67 

1967/68 1 1966/6? | 1967/63 




nach Bodennutzungssystemen 






Hackfruditbau- 

gruppe 

15 60? 

17 649 

11 194 

!3 452 

12 301 

13 310 

9 046 

10 170 

13 706 

15 126 

9 951 

11 548 

Getreidebaugruppe , 

15 395 

16 891 

9 826 

11 174 

H 440 

13 560 

7 417 

9232 

12 751 

14 658 

8 249 

9 972 

Futterhaugruppe - * 

11 193 

11 700 

8 632 

9 302 

10 237 

11 520 

7 790 

8 909 

10 693 

1 1 628 

8 135 

9 066 





nadi Grö Denklassen 







unter 20 ha LN , , . . 

12 370 

12 776 

8 799 

9 527 

10 523 

n 477 

7 676 

8 777 

l! 021 

11 812 

8 024 

9 010 

20 bis unter 50 ha LN 

16 280 

18411 

10 913 

12 720 

15 196 

18 921 

8957 

11 049 

15819 

18602 

10 054 

11 974 

50 und mehr ha LN 

21 851 

31 204 

18052 

24 813 

29 807 

40 582 

19942 

28 133 

23 760 

33102 

18 491 

25 714 

insgesamt . . , 

14 391 

15 870 

10 114 

U 724 

11 488 

12 993 

8 082 

9 499 

12 634 

14118 

8 880 

10 372 
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slen Futterbaubetrieben zu einem von der jeweili- 
gen Marltllage relativ unabhängigen Produktions- 
zweig. Hinzu kommt, Öa5 eine Verbesserung des 
Erfolges im Betriebszweig Futterbau-Rindviehhal- 
tung oft nur durdi eine mtemivere Nutzung der 
Fulterflädien in Verbindung mit einer Viehaufstok- 
kung lind durch höhere Leistungen je Tier erzielt 
werden kann. Außerdem wird bet der sdmellen 
tedinischen Entwicklung die Bearbeitung kleiner 
Ackern ächen in Futterbaubetrieben immer unwirt- 
sdiaitiidier und der Druck auf den Betriebszweig 
Futterbau-Rindviehhaltung zur Spezialisierung im- 
mer größer. Die hierdurdi bedingte Zunahme der 
Erzeugung, insbesondere bei der Milch, wurde bis- 
her durch die teilweise Einschränkung oder Aufgabe 
der Rind Viehhaltung in größeren Ackerbaubetrieben 
und in Neben- und Zuerwerbsbetrieben nicht ausge- 
glichen. 

Neben den Unlersdiieden nach Bodennutzungs- 
systemen zeigt sich eine deutlidie Differenzierung 
des Reineinkommens aus dem Untemehinen nach 
Größenklassen, Im Durchsdinilt des Bundesgebietes 
erzielten die landwirtsdiaftliciien Testbetriebe un- 
ter 20 ho LN 1967/6B ein Reineinkommen von iJ 812 
DM. Dieser Werl wurde von den 20 bis 50 ha LN 
großen Betrieben um 6790 DM oder 57 ®/ö und in 
der Größenklasse 50 ha LN und mehr um 21 290 DM 
oder 180*/ii übertroffen- 

Diese Einkommensuntersdiiede ergeben sich in er- 
ster Linie aus dem Gesetz der Kostendegressioii, 
nach dem mit steigendem Produktionsumfang die 
Kosten Je Erzeugungseinheit sinken. Nach den Ergeb- 
nissen der Betriebszählung I960 sdiwankte die 
Durchschnitlsgröße je Teüstück zwischen 0,52 ha in 
den Betrieben von 5 bis 10 ha LN, 7,51 ha in den 
Betrieben von 50 bis 100 ha LN und 19,01 ha LN 
in den Betrieben mit tOO und mehr ha LN. Dadurch 
sind zwangsläufig die bei der Bewirtschaftung auf- 
Iretenden improduküven Rüst- und Wegezeiten in 
den kieineren Betrieben wesentlich höher als in den 
größeren Betrieben, Kleinere Parzeüengröflen und 
kleinere Tierbestände erschweren zudem eine ra- 
tionelle Mechanisierung- Der Übergang zu hoch- 
mechanisiertem Arbeitsverfahren ist zum Teil tedi- 
nisdi kaum möglich, sdieitert aber stärker noch an 
den mit dem Einsatz von großen Maschinen und 
technischen Einrich Hingen verbundenen hohen 
Kosten, die bei dem geringen Umfang der Erzeu- 
gung vielfach wirtschaftlich nicht tragbar sind. Trotz 
des niedrigeren Mechanisierungsgrades ist die Be- 
lastung mit Maschmenkapital je Fiädieneinheit in 
den kleineren Betrieben vielfach höher, weil die 
vorhandenen Maschinen auf einer kleineren Fläche 
eingesetzt und nur unvollkommen ausgenulzt wer- 
den können. 

In Gebieten mit kleinbe trieb lieber Struktur ist die 
geschlossene Ortslage stärker verbreitet als in Ge- 
bieten mit großbetriebüdier Struktur, in denen die 
Einzeihof Siedlung überwiegl. Dadurch ergeben sich 
in vielen kleineren Betrieben weile Hof-Fel dent- 
femungen imd Schwierigkeiten beim notwendigen 
Um- und Ausbau der Gebäude. 

Das Wirtschaftsergebnis in einer Reihe kleiner 
Betriebe wird auch durch einen Überbesatz an fa- 
milieneigenen Arbeitskräften ungünstig beeinflußt. 


Nicht immer gelingt es, die durch Mechanisierung 
frei gesetzten Arbeitskräfte infolge ihrer Unteilbar- 
keit anderweitig wirtschafllidi einzuselzen, weil die 
Gegebenheiten eine weitere Intensivierung des 
Ackerbaues nicht zulassen, für eine Erweiterung der 
Viehbestände das erforderliche Kapital fehlt und 
Möglichkeiten zu einer Flächenaufstockung oder 
außerbetrieblidien Tätigkeit nicht geboten werden. 

Außerdem Ist die Marktstellung der kleineren 
Erzeuger — soweit sie nicht direkt an den Ver- 
braucher verkaufen — im Vergleich zu den größe- 
ren Betrieben schwächer. Beim Verkauf an Handel 
und Genossen sdiaiten werden bei kleineren Partien, 
die zudem oft in schlechter Sortierung und Auf- 
machung angeboten werden, häufig niedrigere Er- 
zeugerpreise erzielt als bei größeren Verkaufs- 
mengen. Betriebsmittel wie Kraftfutter und Mineral- 
dünger sind in kleineren Mengen, insbesondere 
wenn sie nicht gemeinsam bezogen werden, teurer 
als im Großem kauf. 

Scbließlidi dürfte auch die durchschnillüch bes- 
sere Ausbildung der Leiter größerer Betriebe den 
Betriebserfolg positiv beeinflußt haben. Von den 
ßetriebsteitern dei: Testbotriebe über 50 ha LN 
haben 52 *'/ii die Landwirtsdiaftsschule besucht sowie 
34'VtJ die Meisterprüfung abgelegt, eine höhere 
Landbaiischule oder Universität besucht. In den 
Testbelrieben unter 20 ha LN lag der Anteil dagegen 
bei 58 bzw. 7^/«* 

Ein deutlidver Zusammenhang besteht auch zwi- 
schen den natürlichen und wirlschaltlichen Produk- 
tionsbedingungen, für die der Einheiiswert als gro- 
ber Maßstab gelten kann, und der Hohe des Be- 
Iriebserfolges. Wie die Ergebnisse der ira TabeOen- 
anhatig nach der Höhe des Einheltswertes unter- 
gliederten Betriebsgruppen zeigen, steigt in der 
Regel das Reineinkommen mit zunehmendem Ein- 
heitswert deutlich an. 

Die Abhängigkeit des Belriebserfolges von den 
natüriiehen und wirtschaftlichen Produkt ionsvor- 
aussetzungen wird sich in Zukunft voraussiditlich 
nodi verstärken. Der tedmisebe ForlsdiriLL kommt 
den Gebieten mit günsUger Geländeausformung weit 
mehl zustatten al.$ den Mittel- und Hochgobirgs- 
lagen. Forlsdjrifte in der Pflanzenzüchtung und im 
Pflanzenschutz wirken sich meist am stärksten bei 
günstigen Boden- und Klhnaverhaltnissen axis. Die 
Erfolge der Rindviehzucht und Fültemngsforschung 
kommen ebenfalls in erster Linie den besseren na- 
türlichen Standorten zugute, Gebiete mit extrem 
ungünstigen Produktionsvoraussetzungen werden 
daher voraussichtlich imm er stärker hinter der all- 
gemeinen wirtsdiaftUchen Entwicklung in der Land- 
wirtschaft zurüdcbleiben. 

Je Familienarbeitskraft wurde 1967/68 im Bun- 
desdurchscimiLl ein Reineinkommen von 10 372 DM 
erzielt gegenüber 8880 DM im Vorjahr. Dabei ist 
zu beachten, daß die Betriebe mit einem bereinigten 
Betriebsertrag unter 18 000 DM und einem entspre- 
chend niedrigen ELnkommen bei der vorliegenden 
Beredinung ausgesdialtet wurden. Außerdem ist zu 
berüdcsichtlgeii, daß in den beiden Vorjahren die 
Ertragslage besonders unbefriedigend war, Trotz 
dieser Ein Schränkungen ist festzüsiellen, daß vor 
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allem die größeren Adcerbaubetriebe im abgclaufe- 
nen Jahr ein relativ hohes Reineinkommen erzielt 
haben. Der Anteil dieser Betriebe an der Gesamt- 
zahl der landwirtschaftlichen Betriebe mit 18 000 DM 
und mehr bereinigter Betriebsertrag ist allerdings 
nicht sehr groß. 


c) Investitionen, Fremdkapital und Aktivkapital 

aa) Bruttoinvestitionen 

Die Bruttoinvestitionen (ohne Grundstückszukauf) 
betrugen 1967/68 nach den Buchführungsergebnissen 
der Teslbetriebe im Durchschnitt des Bundesge- 
bietes 423 DM/ha LN. Davon entfielen 32®/o auf 
neue Wirtschaftsgebäude, 59*‘/o auf neue Maschinen 
und 9Vo auf die Zunahme des Viehbestandes. 

Ihren bisher höchsten Stand hatten die Investitio- 
nen in der Landwirtschaft mit 498 DM/ha LN im 
Wirtschaftsjahr 1965/66 erreicht. Nach einem Rück- 
gang im Wirtschaftsjahr 1966/67 um 13*Vo vermin- 
derten sie sich im Wirtschaftsjahr 1967/68 erneut 
um 2 Vo. Die geringere Investitionstätigkeit dürfte 
weniger auf einen verminderten InvestiUonsbedarf, 
als vielmehr auf die Ertragslage in den vorange- 
gangenen Wirtschaftsjahren und auf die Unsicher- 
heit wegen der Rezession zurückzuführen sein. 

Unter den Bodennutzungssystemen verzeichnen 
die Hackfruchtbaubetriebe die stärkste Investitions- 
tätigkeit. Je ha LN wandten sie im Wirtschaftsjahr 
1967/68 für Brutto-Investltlonen 462 DM auf gegen- 
über 423 DM in den Getreide- und 367 DM in den 
Futterbaubetrieben. Von 1956/57 bis 1967/68 wurden 
in den Hackfrucht baubetrieben 4825 DM/ha LN, 
in den Getreidebaubetrieben 4393 DM/ha LN und 
in den Futterbaubetrieben 3656 DM/ha LN inve- 
stiert. Damit lagen die Bruttoinvestitionen in den 
Hackfruditbaubetrieben in diesem Zeitraum um 
10®/o bzw, 32®/o höher als in den Getreide- und 


Futterbaubetrieben. Von der gesamten Investitions- 
summe in den letzten zwölf Jahren entfiel in allen 
Bodennutzungssystemen der höchste Anteil (61 bis 
67**/o) auf neue Maschinen. Der Anteil der Wirt- 
sdiaftsgebäude schwankte zwischen 29 Vo in den 
Hackfruchtbaubetrieben und 33 in den Futter- 
baubetrieben. 

Noch größer sind die Unterschiede in den Brutto- 
investitionen nach Größenklassen. Im Wirtschafts- 
jahr 1967/68 blieben die Investitionen in den Be- 
trieben über 50 ha mit 279 DM/ha LN hinter den 
Investitionen in den Betrieben unter 20 ha LN um 
45®/o zurück. Im Durchschnitt der letzten zwölf 
Jahre war der Abstand mit 40% annähernd gleich 
groß. Die höheren Investitionen in den kleineren 
Betrieben sind zum Teil darauf zurückzu führen, daß 
sie zur Verbesserung des Betriebserfolgcs stärker 
als größere Betriebe darauf angewiesen sind, durch 
Vergrößerung der Viehbestände und Stallneubau- 
ten innerbetrieblich aufzustocken. Zum Teil ergeben 
sie sich jedoch auch durch die relativ höheren Me- 
chanisierungskosten je Flächeneinheit. 

bb) Nettoinvestitionen 

Mil dem Rückgang der Bruttoinvestitionen in den 
beiden letzten Wirtschaftsjahren verminderten sich 
naturgemäß auch die Neltoinvestitionen, die sich 
als Differenz zwischen Brutloinveslilionen und Ab- 
schreibungen für Maschinen und Wirtschaftsgebäude 
errechnen. Im Durchschnitt des Bundesgebietes san- 
ken 1966/67 die Nettoinveslitionen gegenüber dem 
Vorjahr um 78 DM/ha LN oder 31 % und 1967/68 
um 26 DM/ha LN oder 15%. Dabei ist jedoch zu 
beadilen, daß der Zuwachs an Maschinen und Ge- 
bäudekapital die hier errechneten Nettoinvestitio- 
nen übersteigen kann, weil die Betriebsleiter bei 
schlediter Liquiditätslage zusätzliche Maschinen- 
und Gebäudeinvestitionen den nach der Buchfüh- 
rung fälligen Ersatzbeschaffungen vorziehen. Diese 
Tendenz könnte durch die Möglichkeit der Inan- 
spruchnahme von Investitionsbeihilfen, die nur 
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SchoubilcJ 21 
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für zusätzliche Investitionen gewährt werden, ver- 
stärkt worden sein. Es ist daher anzunehmen, daß 
ein Teil der Abschreibungen in den vorangegange- 
nen Jahren nicht für Ersatzbeschaffungen, sondern 
für zusätzliche Investitionen verwandt wurde und 
diese sich nicht in gleichem Maße wie die Netlo- 
investitionen rückläufig entwickelt haben. 

Höhe und Zusammensetzung der Nettoinvestitio- 
nen weisen nach Bodennutzungssystemen und 
Größenklassen große Unterschiede auf. Im Wirt- 
sdiaftsjahr 1967/68 erreichten die Nettoinvestitionen 
in den Hackfruchtbaubetrieben 165 DM/ha LN, in 
den Getreidebaubetrieben 153 DM/ha LN und in 


den Fulterbaubetrieben 127 DM/ha LN. Im Durch- 
schnitt der letzten zwölf Jahre lagen die Nello- 
investilionen in den Hackfnichtbaubelrieben um 
39 V« höher als in den Futterbaubelrieben. Im glei- 
chen Zeitraum waren sie in den Betrieben unter 
20 ha LN um 88 ®/o höher als in den Betrieben über 
50 ha LN. Die jährlichen Sdiwankungen in der Höhe 
der Nettoinvestitionen sind bei den Hackfrucht- und 
Getreidebaubetrieben besonders groß, weil die be- 
sonderen Wittenings Verhältnisse eines Jahres sich 
in diesen Bodennutzungssystemen im allgemeinen 
stärker auf den Betriebserfolg auswirken als in den 
Futter baubetrieben. 
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Der Anteil der Maschinen an den Nettoinvestilio- 
nen fiel 1966/67 — für 1967/68 lagen die Werte bei 
Abfassung des Berichtes noch nicht vor — von den 
Hackfruditbaubetrieben mit 36 ®/o über die Getreide- 
baubotriebe mit 23®/o zu den Futterbaubetrieben 
mit 1 7*^/0 deutlich ab. Im gleichen Jahr betrug er 
in den Betrieben über 50 ha LN 42 Vo, in den Betrie- 
ben von 20 bis 50 ha LN 26 % und in den Betrieben 
unter 20 ha LN 25®/d. Das Schwergewicht der Netto- 
investilionen lag demnach 1966/67 eindeutig bei den 
Wirtschaftsgebäuden, ln den weiter zurückliegenden 
Jahren hatten dagegen die Nettoinvestitionen für 
Maschinen die Nettoinvestitionen für Gebäude und 
Vieh häufig übertroffen. Der Rückgang des Anteils 
der Maschinen an den Nettoinvestitionen deutet an, 
daß eine zunehmende Zahl von Betrieben der Er- 
weiterung und Rationalisierung der Wirtschafts- 
gebäude Vorrang vor einer weiteren Verbesserung 
der Maschinenausrüstung einräuml. Dabei ist jedoch 
zu beachten, daß Neu- und Erweiterungsbauten 
meist langfristig geplant werden und daher von der 
jeweiligen Ertragslage eines Wirtschaftsjahres we- 
niger beeinflußt werden als Maschinenkaufe. Bei 
einer Verbesserung der Ertragslage ist daher wieder 
mit einem Anstieg der Nettoinvestitionen an Ma- 
schinen zu rechnen. 


cc) Fremdkapital 

Für die Durchführung der umfangreichen Investi- 
tionen mußten die Betriebe in den zurückliegenden 
Jahren in zunehmendem Maße Fremdkapital auf- 
nehmen. Im Durchschnitt des Bundesgebietes er- 
höhte sidi nach den ßuchführungscrgebnlssen der 
Testbetriebe der Besatz mit Fremdkapital von 71 2 DM/ 
ha LN am Stichtag 30. Juni 1957 auf 1799 DM/ha LN 
am Stichtag 30. Juni 1967 um 1087 DM/ha LN oder 
153 ®/o. Ira gleichen Zeitraum betrugen die Netlo- 
investitioncin an Maschinen, Gebäuden und Vieh 
1929 DM/ha LN. Die Zunahme des Fremdkapitals 
machte demnach 56®/o der Nettoinvestitionen aus. 
Nach Bodennutzungssystemen zeigt dieser Anteil 
von den Hackfruchtbaubetrieben mit 48 ®/o über den 
Getreidebaubetrieben mit 57®/o bis zu den Futter- 
bdubetrieben mit 68 ®/o eine deutlich steigende Ten- 
denz. Daraus kann gefolgert werden, daß die Futter- 


baubetriebe infolge^ ihrer ungünstigeren Ertragslage 
bei der Finanzierung von Investitionen in stärkerem 
Maße auf Fremdkapital angewiesen sind als die 
Hackfrucht- und Getreidebaubelriebe. Nach Betriebs- 
größen steigt dagegen der Anteil des Fremdkapitals 
an den Nettoinvestitionen mit der Betriebsgröße 
und damit mit höherem Einkommen an. Von 19.57/58 
bis 1966/67 entsprach die Zunahme des Fromd- 
kapitals in den Betrieben unter 20 ha LN 47 Vo, in 
den Betrieben von 20 bis 50 ha LN 68 Vo und in den 
Betrieben mit 50 ha LN und mehr 71 ®/o der 
Nettoinvestitionen. Dieses von den allgemeinen 
Vorstellungen abweichende Ergebnis kann nur dar- 
auf zurückzuführen sein, daß die Unterschiede im 
privaten Verbrauch zwischen größeren und kleine- 
ren Betrieben stärker sind als im Einkommen. Unter 
den kleineren Betrieben dürfte jener Anteil beson- 
ders groß sein, der unter Verzicht auf eine angemes- 
sene Entlohnung der mithelfenden Familienange- 
hörigen und bei sparsamster Lebensweise versucht, 
unbedingt eine größere Verschuldung zu vermeiden. 
Außerdem ist anzunehmen, daß die größeren Be- 
triebe je Flächeneinheit relativ stark mit privaten 
Verpflichtungen wie Erbabfindungen und Allentells- 
zahlungen belastet sind. Trotz höherer Einkommen 
steht ihnen daher ün Durchschnitt weniger Eigen- 
kapital je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche für 
betriebliche Investitionen zur Verfügung als den 
kleineren Betrieben. 

Am 30. Juni 1967 wiesen Hackfruchtbaubetriebe 
infolge der überdurchschnittlich hohen Investitionen 
in den zurückliegenden Jahren mit 1 884 DM/ha LN 
den höchsten Fremdkapitalbesatz auf, obwohl sie 
einen relativ hohen Anteil der Investitionen mit 
Eigenmitteln finanzieren konnten. In den Getreide- 
baubetrieben war die Belastung mit Fremdkapital je 
ha LN um 6®/o, ln den Futterbaubetrieben um lOVo 
geringer als in den Hackfnichtbaubetrieben. 

Auf den Einheilswert bezogen, ergibt sich jedoch 
ein umgekehrtes Bild. In den Hackfruchtbaubetxie- 
ben entsprach das Fremdkapilal 128 ®/o, in den Fut- 
terbaubetrieben 152Vo des Einheitswertes. Der An- 
teil des Fremdkapitals am Aktivkapital und damit 
das Verhältnis des Eigenkapitals zum Fremdkapital 
war am 30. Juni 1967 in den drei Bodennutzungs- 
systemen annähernd gleich hocii. 
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Fremdkapital sowie Guthaben und Forderungen 
in den landwirtschaftlidien Betrieben 

Stichtag 30. Juni 1967 


Gliederung 

nach BodennuUungssy Sternen 

nach Größenklassen 

Hackfrucht- 

bau- 

gruppe 

Gelreide- 

bau- 

gruppe 

Futter- 

bau- 

gruppe 

unter 20 
ha LN 

20 bis 50 
ha LN 

50 und 
mehr 
ha LN 

insgesamt 



Fremdkapital. DM je ha LN 




kurzfristig ........... 

501 

506 

426 

422 

608 

619 

505 

mittelfristig ........... 

334 

331 

348 

387 

288 

225 

336 

langfristig 

808 

768 

739 

770 

811 

716 

771 

Renten, Altenteile .... 

191 

170 

182 

203 

165 

115 

181 

zusammen . . . 

1 884 

1 775 

1 695 

l 782 

1 872 

1 675 

1 799 



Guthaben, DM je ha LN 




Guthaben, Forderungen 

433 

337 

327 

404 

329 

329 

371 



Fremdkapital in Vt 






a) der Gesamtsumme 




kurzfristig 

29 

28 

25 

24 

33 

37 

28 

mittelfristig .......... 

18 

19 

21 

22 

75 

13 

19 

langfristig 

43 

43 

43 

43 

43 

43 

43 

Renten, Altenteile .... 

10 

10 

11 

11 

9 

7 

10 

zusammen . . . 

WO 

700 

100 

WO 

WO 

WO 

100 



b) des Einheitswertes 




I. Juli 1964 

106 

111 

109 

116 

103 

94 

108 

1. Juli 1965 

112 

125 

122 

130 

112 

94 

119 

1. Juli 1966 

123 

135 

132 

132 

133 

109 

129 

1. Juli 1967 

128 

149 

152 

152 

142 

111 

141 



c) des Aktivkapitals 




1. Juli 1964 

20 

20 

19 

19 

21 

23 

20 

1. Juli 1965 

21 

21 

19 

19 

21 

22 

20 

1. Juli 1966 

22 

22 

20 

19 

24 

25 

21 

1. Juli 1967 

23 

24 

23 

22 

25 

25 

23 
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cid) Aklivkapital 

Durdi die hohen Investitionen hat sich der Besata 
mit Aktivkapital in den zurückliegenden Jahren 
ständig vergrößert. Mil 7818 DM/ha LN wuude 
1967/68 je Flächeneiaheit 51®/» mehr Kapital ein- 
gesetzt als im dreijährigen Durdisdiiiitt 1956/57 bis 
1958/59. tm gleidien Zei träum verminderte sich der 
Arbeitskrältebesatz um 45®/o^ so daß das Aktiv- 
kapital je VollarbeitskraÜ von 29 988 auf 82 643 DM 
um 176^/« anstieg. Mit 100 000 DM zusätziidi in- 
vestiertem Kapital wurden bei gleichzeitig erhöhter 
Flädienleistung durchsdmittlich rd. 3 Vollarbeits- 
kräfte eingesparb 


Besonders hoch ist der KapitalbesaU in den klei- 
neren Betrieben unter 20 ha LN. Hierzu trägt zu- 
nädisl der höhere Viehbesatz und das entsp rechend 
höhere Gebäudekapital je Hektar landwirtschaft- 
ikher Nutzfladie bei. Ein weiterer Grund ist darin 
za sehen, daß ein bestimmter Mindestbesatz an 
Wirtschaltsgebäuden und Masdiinen nicht unter- 
schritten werden kann. Trotz emes relativ hohen 
Besatzes m MasdiinenkapitaJ ist der Mechanisie- 
rungsgrad in den kleineren Betrieben niedriger als 
in den größeren Betrieben, Bei dem geringen Pro- 
duktionsvolumen werden die vorhandenen Wirt- 
schaftsgebäude und Maschinen relativ schlecht aus- 
genutzt und der Kapilaleinsatz ist nicht so effektiv 
wie in den größeren Betrieben. 


, ü b e r s ich l 40 


Aktivkapital in den landwirtsdiafUlchen Betrieben 


GJietienmg 

Nordwestdeuisthland 

Süddeuisddand 

Bundesgebiei 

0 

hH 

1058/50 

0 

t064/£5 

bis 

!9t}6i‘S7 

1906/67 

lfH?7/60 

0^ 

195S/57 

bis 

10Sa/50 

0 

imm 

bli 

I06fir«7 


\mm 

0 

i&5efsi 

bi» 

tmm 

1Ö04-&S 

bla 

1066,^ 

1956/17 


nach Bodennutzungssyslenami 




Aktlvkapila!» DM/ba 

LN 





H ade frnch tbangruppe 

5 408 7 822 8 067 

8 259 

5 697 

8 068 

8 370 

8 557 

5 557 

7 934 

8 207 

8394 

Gelreidebaitgruppe . 


5 23! 7 449 7 592 

7 573 

4 753 

6 950 

7155 

7 460 

4 862 

7 177 

7 354 

7511 

Futterbaugnippe . . , 


4 948 7 038 7 320 

1 7 349 

4 745 

6 996 

7 278 

7 499 

4 839 

7 017 

7 299 

7 424 

nach Betiiebsgrdßenklassen 












unter 20 ha LN • . . . 


5 551 8225 8 379 8 641 

5347 

7 696 

B037 

3 274 

5 418 

7 869 

8 149 

8 392 

20 bis unter 50 ha LN 

5091 7 461 7 674 7 699 

4543 

6788 

6 890 

7 201 

4 878 

7 200 

7 370 

7 504 

50 und mehr ha LN . 

- 

5 058 6 581 6 887 

= 6 896 

4 453 

6 377 

6 498 

6 649 

4 867 

6531 

6 791 

6 837 

insgesamt 

•1 

[ 5 285 7510 7 725 7 803 

5 106 

7 334 

7 588 

7 833 

5188 

7 422 

7 656 

7818 

nach BodermuUiingssystemen 




AktlvkapIlaL BM/AK 





Hackfrudilbaugnippe 

31 260 76 837 85 365 91 563 

27 389 

63 528 

69 231 

73 640 

29 876 

(i9 903 

77 042 

82 375 

Getreidebaugruppe , 

. ^ 

36838 85 326 91 470 97 590 

27 316 

63 182 

70 078 

74 975 

30 012 

72 131 

78 736 

83 828 

Futterbaugruppe 

- 

35 092 83 587 91 969 

1 96570 

26 657 

59 642 

67 389 

69693 

29 870 

69 475 

77 732 

00 783 

nach Eetrlebsgraßenklasseii 












unter 20 ha LN • * . . 


26 688 64 662 70 000 76 065 

25 584 

57050 

63 483 

67 653 

26 048 

59 434 

65 559 

70 226 

20 bis unter 50 ha LN 

40 087 91771 99922104 464 

32 683 

75 422 

81926 

85523 

37 237 

85 207 

92 588 

96 452 

50 und mehr ha LN . 

1 • 

44 761 97 786111 081116 881 

36 203 

85 254 

97 861 

100 742 

41 957 

94 107 107 623 112 636 

insgesamt . . . 

33 239 81 189 88 895 94 697 

j 27 305 

62 417 

69170 

73 343 

29 988 

73 123 

77 805 

82 643 
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(1) Einkommensuntersdiiede innerhalb 
der Betriebsgruppen 

Die in jedem Wirtsdiaitsbereich zu beobachtende 
mehr oder weniger starke Streuung des Einkom- 
mens trifft auch für die Landwirtschaft zu. Dafür 
sind vor allem folgende Gründe maßgebend: 

- Unterschiede in den natürlichen und wirtschaft- 
lidien Produktionsvoraussetziingen wie Boden, 
Klima, Wasserverhältnisse, Geländeform, Zahl, 
Größe und Entfernung der Teilstücke, Hoflage, 
Betriebsgröße, Arbeilskräfteverhältnisse, Absatz- 
möglichkeiten, Preis-Kostenrelationen; 

— Unterschiede in den subjektiven Produktions- 
Voraussetzungen wie Neigungen, Fähigkeiten, 
Ziel Vorstellungen, Leistungsbereitschaft, Kapilal- 
kraft und Risikofreudigkeit der Betriebsinhaber. 

Im Abschnitt „Belriebserfolg** wurden die Einkom- 
mensunterschiede zwischen den Betriebsgruppen dar- 
gestellt und erläutert. Unberücksichtigt blieben die 
Unterschiede innerhalb der Betriebsgruppen, die 
nachstehend näher untersucht werden sollen. 

Im Tabellenanhang wurde — wie in den Vor- 
jahren — für das Betriebseinkommen in DM/ha LN, 
den Reinertrag in DM/ha LN und das Betriebsein- 
kommen in DM/ AK neben dem Durchschnittsergeb- 
nis der einzelnen Betriebsgruppen auch der Durch- 
sdmilt aus 25®/o der Betriebe mit den jeweilig 
besten Ergebnissen der Gruppe — im folgenden 
„obere Erfolgskaiegorie" genannt — und der 
Durchschnitt aus 25®/o der Betriebe mit den Jeweilig 
schlechtesten Ergebnissen der Gruppe — im folgen- 
den „untere Erfolgskategorie “ genannt — ausgewie- 
sen. Um einen besseren Gesamtüberblick über das 
Ausmaß der Einkommensunterschiede innerhalb der 
Betriebsgruppen zu erhalten, wurde in der folgen- 
den Tabelle nicht mehr für die Gesamtzahl der ein- 
zelnen Betriebsgruppen, sondern zusammengefaßt 
für acht Bodennutzungssysteme und drei Größen- 
klassen dargestellt, wie stark das Betriebseinkom- 
men je Vollarbeitskraft in der oberen und in der 
unteren Erfolgskategorie vom Mittelwert der 
Gruppe abweichl. Die Zusammenfassung erfolgte, 
indem aus den Abweichungen der oberen und unte- 
ren Erfolgskategorie vom Mittelwert in den Be- 
triebsgruppen eines Bodennutzungssystems und 
einer Größenklasse das einfache arithmetische Mit- 
tel gebildet wurde. So wuden z. B. bei den Futter- 
baubetrieben die Abweichungen der oberen und 
unteren Erfolgskategorie vom durchschnittlichen Be- 
triebseinkommen je Vollarbeitskraft in den 28 Be- 
triebsgruppen. die sich bei einer Gliederung der 
Ergebnisse nach Ländern, Größenklassen und Ein- 
heitswertklasscm ergeben, aufaddiert und durch 
28 dividiert. Es wurde bewußt darauf verzichtet, 
alle Betriebe eines Bodennutzungssystems oder 
einer Größenklasse zu einer Gruppe zusammenzu- 
fassen und für sie die Streuung auszuweisen, weil 
dann die Einkommensunterschiede in Betrieben mit 
sehr unterschiedlichen natürlichen und wirtschaft- 
lichen Produktionsbedingungen gegenübergestellt 
worden wären, Die Ergebnisse in der Tabelle sollen 
jedoch zeigen, wie groß die Einkommenr>unter- 
schiede in Betrieben des gleichen Bodennutzungs- 


systems, der gleiciien Größenklasse^ und der gleichen 
Einheitswertklasse sind. 

ln allen dargestellten Betriebsgruppen sind die 
Einkommensunterschiede — gemessen am Betriebs- 
einkommen je Vollarbeitskraft — sehr groß. Die 
obere Erfolgskategorie erzielt in nahezu allen Grup- 
pen ein Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft, das 
in den Wirtschaftsjahren 1966/67 und 1967/68 um 
weit mehr als 10 000 DM höher liegt als in der 
unteren Erfolgskalegorie. Das durchschnittliche Be- 
Iriebseinkommen der jeweiligen Betriebsgruppe 
wird von der oberen Erfolgskategorie in den mei- 
sten Gruppen um mehr als 7000 DM^AK übertroffen. 
Dagegen bleibt die untere Erfolgskategorie um mehr 
als 5000 DM/AK hinter dem jeweiligen Gruppen- 
durchschnitt zurück. Die Abweichung einzelner Be- 
triebe vom durchschnittlichen Betriebseinkommen ist 
naturgemäß noch wesentlich größer. Auf die Wieder- 
gabe des Betriebseinkommens je Vollarbeitskraft in 
einzelnen Betrieben wird jedoch verzichtet, weil die 
Ergebnisse von Spitzenbetrieben und besonders 
schlecht abschneidenden Betrieben meist sehr stark 
von extremen Sonderverhältnissen und Zufälligkei- 
ten geprägt sind und daher leicht falsche Vorstellun- 
gen über die Einkommensstreuung vermitteln, 

Auffallend ist, daß die obere Erfolgskategorie im 
Betriebseinkommen in DM/AK in allen ßodennut- 
zungssystemen und Größenklassen wesentlich stär- 
ker vom Mittelwert nach oben abweicht als die 
untere Erfolgskalegorie nach unten. Daraus läßt sich 
ableiten, daß die Zahl der Betriebe mit überdurch- 
scimiltlichem Erfolg geringer ist als die Zahl der Be- 
triebe mit unterdurchschnittlichem Erfolg, extrem 
gute Ergebnisse jedoch häufiger Vorkommen als 
extrem schlechte Ergebnisse. Diese Annahme wird 
bei einer Durchsicht der Ergebnisse von Einzelbe- 
trieben bestätigt. In fast jeder Betriebsgruppe finden 
sich einige Spitzenbetriebe, die das durchsdinitt- 
liche Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft um das 
Doppelte oder gar um mehr als das Dreifache über- 
treffen, während sich die Abweichungen nach unten 
in engeren Grenzen bewegen. 

Um einen Überblick über die wichtigsten Ursachen 
der Einkommensunterschiede innerhalb der Betriebs- 
gruppen zu gewinnen, wurden im Rahmen einer 
Sonderauswerlung für alle Betriebsgruppen, geglie- 
dert nadi Ländern, Bodennutzungssysteraen, Grö- 
ßenklassen und Einhellswerlklassen, die Kenn- und 
Erfolgszahlen für die 25 Vo der Betriebe mit dem je- 
weilig höchsten und für die 25®/o der Betriebe mit 
dem jeweilig niedrigsten Betriebseinkommen je AK 
der Gruppe berechnet und den entsprechenden 
Durchschnittszahlen der Betriebsgruppe gegenüber- 
gestellt. Da die Ergebnisse für das Wirtschaftsjahr 
1967/68 nodi nicht Vorlagen, mußte die Auswertung 
für das Wirtschaftsjahr 1966/67 vorgenommen wer- 
den. Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, ob 
zwischen bestimmten Kenndaten und dem Betriebs- 
erfolg ein Zusammenhang besteht. Dabei läßt sich 
jedoch nicht eindeutig feststellen, ob ein bestimmter 
Zusammenhang mehr ursächlicher oder mehr zufäl- 
liger Natur ist. Offen bleibt auch die Frage, in wel- 
chem Umfang die einzelnen Faktoren das Betriebs- 
ergebnis beeinflussen. Außerdem ist zu berücksidi- 
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Durchschnittliche Abweichungen des Betriebseinkommens vom Mittelwert 
der Jeweiligen Betriebsgruppe in den landwirtschaftlichen Betrieben 


Gliederung 

1960/67 

1967/68 

Zahl 
der 
Be- 
triebs- 
gnip- 
pen *) 

obere Erfolas- 
kategorie ®) 

1 untere Erfolgs- 
1 kategorie *) 

Zahl 

der 

Be- 

triebs- 
grup- 
pen *) 

obere Erfolgs- 
kategoric 

I untere ErfoLgs- 
1 kategorie *) 

DM/AK 

•/o 

DM/AK •/. 

DM/ AK! 

•/o 

DM/ AK 

•/o 

1 

1 1 

2 

3 

4 5 1 

ö 1 

7 

8 

9 

to 


nach Bodennutzungssystemen 






Zuckerrübenbaubetriebe 

4 

9 956 

68 

-5 688 -39 

4 

12 490 

65 

-7 338 

-38 

Kartoffelbaubetriebe 

2 

7 268 

71 

-4 537 -44 

2 

6 667 

64 

-5 038 

-48 

Hackfruchtbaubetriebe 

9 

7 026 

57 

-5 951 -48 

9 

7 729 

60 

-5 574 

-43 

Hackfrucht-Getreidebau- 










betriebe 

34 

7 881 

73 

-5 821 -54 

32 

8 471 

69 

-5 372 

-43 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe . , 

4 

4 945 

59 

-4 840 -57 

3 

4 928 

53 

-4 604 

1 

Ol 

o 

Getreide-Hackfruchtbau- 










betriebe 

39 

7 177 

70 

-5 774 -56 

37 

8 524 

73 

-5 547 

-47 

Getreide-Futterbaubetriebe . , , 

36 

7 475 

81 

-5 482 -59 

39 

7 659 

73 

-5 280 

-50 

Fuilerbaubetriebe 

28 

7 495 

84 

-5 275 -59 

28 

7 290 

76 

-4 842 

-50 



nach Größenklassen 






unter 20 ha LN 

68 

6 330 

72 

-4 963 -57 

68 

6 956 

71 

-4 558 

-47 

20 bis unter 50 ha LN 

66 

8 507 

78 

-5 941 -55 

63 

8 947 

77 

-5 729 

-49 

50 ha LN und mehr 

22 

8 322 

68 

-6 278 -5/ 

23 

9 842 

65 

-6 572 

-43 


einfaches arithmetisches Mittel der ln Spalte 1 bzw. 6 genannten Betriebsgruppen 

Zahl der für die einzelnen Bodennutzungssysteme und Größenklassen im Tabellenanhang ausgewiesenen Betriebs- 
gruppen 

*) Durchschnitt aus 25*/« der Betriebe mit dem jeweilig höchsten Betriebselnkonuncn in DM/ AK der Gruppe 
Durchschnitt aus 25®/o der Betriebe mit dem jeweilig niedrigsten Betriebseinkommen ln DM/AK der Gruppe 


tigen, daß sich die besonderen Verhältnisse eines 
Wirtschaftsjahres wie Witterung und Preise für die 
einzelnen Erzeugnisse und Betriebsmittel auf die 
Ergebnisse einzelner Betriebe sehr unterschiedlich 
auswirken. Im Durchschnitt mehrerer Jahre können 
erfolgreiche Betriebe dadurch unter Umständen in 
dem untersuchten Jahr relativ schlecht abschneiden 
und umgekehrt Die wichtigsten erfolgbestimmen- 
den Komponenten verschieben sich nach den bis- 
herigen Ertahrungon von Jahr zu Jahr jedoch nur 
relativ wenig. Wenn die Ergebnisse mit den not- 
wendigen Vorbehalten Interpretiert werden, lassen 
sich trotz der angeführten Einschränkungen hinsicht- 
lich des Aussagewertes klarere Vorstellungen über 
die Hauptursachen der Einkommensunterschiede in- 
nerhalb der Betriebsgruppen gewinnen. 


Die Gegenüberstellung der Durchschnittsergeb- 
nisse mit den Ergebnissen der oberen und unteren 
Erfolgskategorie zeigt zunächst, daß der durch- 
schnittliche Betriebserlrag je Hektar landwirtschaft- 
licher Nutzfläche in fast allen Bctriebsgnippen von 
der oberen Erfolgskategorie deutlich übertroffen, 
von der unteren Erfolgskategorie jedoch nicht er- 
reicht wird. Maßgebend für die höhere Räcfienpro- 
duktlvitäl in den erfolgreichen Betrieben sind vor 
allem gute Erträge bei den wichtigsten Fruchtarien, 
überdurchschnittliche Leistungen in der Milchvieh- 
haltung und ein relativ großer Umfang der flächen- 
unabhängigen Veredlung. Uber die Leistungen ln 
der Schweine- und Geflügelhaltung geben die Buch- 
führungsergebnisse keine Auskunft. Es kann jedoch 
angenommen werden, daß auch sie einen wesent- 
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liehen Einlluß auf das Betriebsergebnis ausüben. So- 
wohl die Intensität der Bodennutzung als auch der 
Umfang der Rindviehhaltung stehen in keinem kla- 
ren Zusammenhang mit dem Belriebserfolg. Nur in 
den Futterbaubetrieben liegt der Rindviehbesatz in 
der oberen Erfolgskategorie im allgemeinen über, 
in der unteren Erfolgskategorie unter dem Durch- 
schnitt. 

ln den meisten Betrieben weist die obere Erfolgs- 
kategorie je Hektar landwirtscheiftlicher Nutzfläche 
nicht nur einen höheren Betriebserlrag, sondern 
audi einen höheren Betriebsaufwand auf. Ursache 
hierfür ist in erster Linie ein stärkerer Einsatz der 
ertragsteigernden Hilfsstoffe Saatgut, Pflanzen- 
schutzmittel, Düngemittel und Futtermittel. Bedingt 
durch die Unterschiede im Umfang der flächenunab- 
hängigen Veredlung und in den Kraftfuttergaben 
beim Rindvieh schwankt die Verwendung zugekauf- 
ter Futtermittel besonders stark. Der durchschnilt- 
lidie Futlermitlelaufwand wird in einigen Betriebs- 
gruppeii von der oberen Erfolgskategorie um mehr 
als 30 überlroffen, wahrend er in der unteren Er- 
folgskategorie z. T. um etwa den gleichen Prozent- 
satz hinter dem Durdischnitt zurückbleibi. ln Pro- 
zent des Betriebsertrages ist der Aufwand an er- 
tragsteigemden Hilfsstoffen allerdings in der unte- 
ren Erfolgskategorie deutlich niedriger als in der 
oberen Erfolgskategorie. Das deutet darauf hin, daß 
der verstärkte Einsatz ertragstoigemder Hilfsstoffe 
in den erfolgreichen Betrieben im allgemeinen wirt- 
schaftlich gewesen sein wird. 

Für Arbeilshilfsmittel wird in den erfolgreichen 
Betrieben je Flächeneinheit meist weniger ausge- 
geben, obwohl der Maschinenbesatz z. T. höher liegt 
als in den weniger erfolgreichen Betrieben. Das ist 
in erster Linie darauf zu rückzu führen, daß die Aus- 
gaben für Maschinenunterhallung in Prozent des 
Mascijinenkapitals relativ niedrig gehalten werden 
konnten. Bei dem hohen Maschinenbesatz sollte 
demnadi einer sorgfältigen Maschinenpflege und 
der Vermeidung von Maschinenschäden besondere 
Beachtung geschenkt werden. 

Ein sehr deutlicher Zusammenhang ergibt sich 
zwischen dem Arheitskraftebesatz und dem Be- 
trieb.seinkommen je Vollarbeitskraft, ln nahezu allen 
ßetriebsgruppen liegt der Arbeitskräftebesatz in 
der oberen Erfolgskategorie unter, in der unteren 
Erfolgskategorie über dem Gruppendurchschnitt. Da- 
bei sind die Unlersdiiede in eien kleineren Betrie- 
ben unter 20 ha LN im allgemeinen weit größer als 
in den Betrieben über 50 ha LN. Der Lohnaufwand 
einschließlich Lohnansatz für die familieneigenen 
Kräfte geht daher in der unteren Erfolgskategorie 
deutlich über den Durchschnitt hinaus. Das gleiche 
gilt auch für den gesamten Aufwand für Arbeits- 
crledigung, da dc^m höheren Lohnaufwand kein ent- 
sprechend geringerer Aufwand für Arbeitshilfsmit- 
tel gegenübersteht. Eine der wesentlichsten Ur- 
sachen für einen unbefriedigenden Betriebserfolg 
muß demnadi darin gesehen worden, daß es nidit 
gelingt, ein angemessenes Vorhällnis zwischen dem 
vorhandenen Arbeitskräftebesatz und der Erzeu- 
gungsleistung herzustellen. 


Unterschiede zeigen sich zwischen der oberen 
und unteren Erfolgskategorie auch im Kapitalein- 
satz. ln den meisten Betriebsgruppen weisen die er- 
folgreidien Betriebe ein höheres Aktivkapilal auf 
als die weniger erfolgreichen Betriebe, Ursache hier- 
für ist z. T. ein größerer Viehbesatz und ein durch 
intensivere Wirtschaftsweise bedingtes höheres Um- 
laufkapilal, z. T. aber auch ein stärkerer Besatz mit 
Maschinen und Gebäuden. 

Die Unterschiede im Kapitalbesalz werden sich 
voraussichtlich weiter vergrößern, da die erfolgrei- 
chen Betriebe im allgemeinen mehr investieren als 
die weniger erfolgreichen Betriebe. Das kann auf die 
in der Regel mit höherem Einkommen vorhandene 
bessere Liquidität, aber auch auf den bei geringe- 
rem Arbeitskräftebesatz erhöhten Ralionalisierungs- 
druck zurückzuführen sein. Zahlreiche sdilecht ab- 
sdineidende Betriebe sind durch die Notwendigkeit 
zu produktivitäts- und rentabililätsfördemden Inve- 
stitionen auf der einen, durch den aus dem niedrigen 
Einkommen resultierenden Kapitalmangel auf der 
anderen Seite, in einer Lage, aus der sich nur schwer 
ein zufriedenstellender Ausweg finden läßt. 

Aus den dargestelllen Ursadien der Einkommens- 
unterschiede lassen sich naturgemäß keine allge- 
meingültigen Rezepte für die Verbesserung des Be- 
triebserfolges in Einzelbetrieben ableilen. Die für 
den einzelnen Betrieb erfolgversprechenden Maß- 
nahmen können immer nur nach genauer Durch- 
leuchtung des Betriebes lestgelegt werden. 


e) Betriebe mit einem bereinigten Betriebsertrag 
unter 18 000 DM 

ln den vorstehenden Abschnitten und in der Er- 
trags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LWG (vgl. S. 90) 
wurden nicht alle Testbetriebe zur Auswertung her- 
angezogen. Ausgeschieden wurden alle jene Be- 
triebe. die einen bestimmten Mindestproduktions- 
umfang nidit erreichten. Es handelt sidi dabei in den 
Wirtschaftsjahren 1964/65 bis 1966/67 um die Be- 
triebe. deren bereinigter Betriebsertrag unter 
15 000 DM je Betrieb lag. Im Wirtschaftsjahr 1967/68 
wurde diese Grenze auf 18 000 DM heraufgesetzt 
(vgl. S. 57), Dadurch erhöhte sich die Zahl der aus- 
geschiedenen Betriebe von 343 im Vorjahr auf 562. 
Die Ergebnisse dieser Betriebe sollen nadislehend 
analysiert werden. 

Die Mehrzahl der 562 Betriebe mit einem bereinig- 
ten Betriebsertrag unter 18 000 DM findet sich in Ge- 
bieten mit kleinbäuerlidier Betriebsslruktur und un- 
günstigen nalürlidicn Produktionsbedingungen. Der 
Einheitswert beträgt daher nur 914 DM/ha LN bei 
einem durchschnittlichen Einheitswerl für das Bun- 
desgebiet 1 119 DM/ha LN. Auf Bayern entfallen 230, 
auf Baden-Württemberg 116 und auf alle übrigen 
Bundesländer zusammen 216 Betriebe. 

Um die Besonderheiten dieser Betriebe besser er- 
kennen zu können, wurden in der Tabelle neben den 
Daten über Betriebsorganisation und Betriebserfolg 
der Betriebe mit einem bereinigten Betriebsertrag 
unter 18 000 DM, im folgenden kleinere Betriebe ge- 
nannt, audi die entsprechenden Werte der Testbe- 
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Übersicht 42 Betriebsorganisation und Betriebsergebnisse der Testbetriebe 

mit einem bereinigten Betriebsertrag unter 18 000 DM 
und einem bereinigten Betriebsertrag von 18 000 DM und mehr 
Wirtsdiaftsjahr 1967/68 


Gliederung 

Betriebe mit einem bereinigten 
Beiriebsertrag unter 18 000 DM 

Betriebe mit einem bereinigten 
Betriebsertrag von 18 000 DM 
und mehr 

H 

G 

F 

ins- 

gesamt 

H 

G 

F 

Ins- 

gesamt 

Einheitswert DM/ha LN 

1 013 

919 

873 

914 

1 536 

l 199 

1 145 

1 311 

Zahl der Betriebe 

103 

190 

269 

562 

1 967 

3 538 

1 550 

7 055 

AK/lOO ha LN 

15,45 

14,11 

12,69 

13,62 

10,19 

8,96 

9,19 

9,46 

GV/IOO ha LN 

107,8 

104,7 

120,0 

112,8 

92,7 

104,0 

140,9 

107,8 

Maschinenkapital DM/ AK . • ^ . 

9165 

9 894 

10938 

10 250 

15 280 

15 692 

13 036 

14 968 

Aktivkapital DM/ha LN 

7 616 

7 292 

7 283 

7 373 

8 394 

7511 

7 424 

7 818 

Aktivkapital DM/ AK 

49 294 

51 680 

57 392 

54 134 

82 375 

83 828 

80 783 

82 643 

Betriebsertrag DM/ha LN 









Bodenerzeugnisse 

275 

148 

47 

123 

1 014 

439 

133 

585 

Vieherzeugnisse 

1 527 

1 499 

1 526 

1517 

1 806 

1 850 

1990 

1864 

Sonstiges 

491 

400 

365 

400 

402 

403 

349 

391 

Insgesamt 

2 293 

2 047 

1938 

2 040 

3 222 

2 692 

2 472 

2 840 

Betriebsaufwand DM/ha LN 









Sachaufwand einschließlich 









Betriebssteuem 

1591 

1 403 

1292 

1383 

2 010 

1778 

1 609 

1827 

Lohnaufwand einschließlich 
Berufsgenossenschaft 

1 281 

1 136 

1 103 

1 148 

880 

755 

767 

804 

Insgesamt 

2 872 

2539 

2 395 

2 531 

2 890 

2 533 

2 376 

2 631 

Betriebsergebnisse 









Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

702 

644 

646 

657 

1212 

914 

863 

1013 

Reinertrag DM/ha LN 

-579 

-492 

-457 

-491 

332 

159 

96 

209 

Roheinkommen DM/Betrieb 

6 084 

6 273 

6 583 

6416 

17 187 

16 154 

12 579 

15711 

Roheinkommen DM/Familien-AK . 

4 471 

4 469 

5 000 

4 726 

13 123 

10990 

9 808 

11543 

Arbeitseinkommen der Familie ln 
DM/Familien-AK 

2 963 

2914 

3 245 

3 088 

12 026 

9 261 

7 877 

10013 

Ergebnisse des Unternehmens 









Reineinkommen DM insgesamt .. 

7 164 

6 967 

6 678 

6 926 

15126 

14 658 

11628 

14 118 

Reineinkommen 

DM/FamiUen-AK *) 

5 268 

4941 

5 059 

5 093 

11 548 

9 972 

9 066 

10 372 

Gesamteinkommen 









Einkommen aus außerbetrieblicher 









Tätigkeit DM *) 

1 791 

2 173 

1823 

1 948 

• 




Gesamteinkonunen DM 
insgesamt *) 

8 955 

9140 

8 501 

8 874 

a 

• 

* 


Gesamteinkommen 
DM/FamiUen-AK 

6 134 

6 053 

6116 

6 120 

• 

• 

. 



Familien- AK = Familien- AK des Betriebes zuzüglidi AK für Tätigkeit in nicht gewerblichen Nebenbetrieben 
*) Einnahmen für außerbetriebliche Tätigkeit abzüglidi Ausgaben für außerbetriebliche Tätigkeit 
*) Gesamteinkommen *“ Reineinkommen aus dem Unternehmen -f- Einkommen aus außerbetrieblicher Tätigkeit 
Fomllien-AK « Famillen-AK des Unternehmens zuzüglich AK für außerbetriebliche Tätigkeit 
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triebe mit einem bereinigten Betnebsertrag über 
IBOOO DM, im folgenden größere Betriebe genannt, 
dargestellt. 

tm Durdischnitt bewirlsdiaften die liier erfaßten 
kleineren Betriebe l0|2 ha LN. Nur in 03®/u der Be- 
triebe arbeitet der Betriebsleiter noch voll in der 
Land wirtschalt. Die übrigen Betriebsleiter versuchen 
bereits ihr Einkommen durch eine aiißerbetrieblidie 
Tätigkeit zu erhöhen. Neben dem Betriebsleiter sind 
ln tS** u der Betriebe keine weiteren familieneigenen 
Arbeilskrälte vorhanden. Soweit neben der Ehefrau 
auch andere Familienangehörige tm Betrieb mitar- 
beiten. sind sie überwiegend hauptbeniflldi außer' 
halb des Betriebes besdiafligl* Kur in 1 1 der Be- 
triebe ist ein Familienangehöriger ausschtießlich im 
Betrieb tätig. 

Trotz des relativ geringen Arb eitskraftebe Standes 
ist bei der kleinen Fläche der Arbeilskräflebesatz 
mit 13,6 AK 100 ha LN um 44 «fn höher als in den 
größeren Belriebtm. Dieser hohe Arbeltskrältebesatz 
dürfte nur z, T. auf einen geringeren Medianisie- 
riuigsgrad und eine ungünstigere Betricbsstniktur 
zurückzuhlhren sein. Zum Teil wird es sich wegen 
der Unteflbdrkeii der Aibeitskrälte auch um eine 
Unterbeschäftigung handeln. Hinzu kommt, daß die 
Produktionskapazität aus finanziellen oder anderen 
wittschaftlkiien Gründen dem Arbeitspotential häu- 
fig nicht angepcißt werden kann* 

Das Ativkapllal je VoliarbeiLskraft liegt mit 
rund 54 000 DM um 34 Vu niedriger als in den grö- 
ßeren Beide bon, Je Hektar landwiitschaltLfdier 
Nutzfläche sind jedoch bet der kieiuen Fläche der 
Kapital hosatz und damit die Kapitalkosten annä- 
hernd gleich hoch wie in den größeren Betrieben* 

.Auflallend ist der geringe Betriehsertrag je Hek- 
tar landwirtschaftlicher Nutzfläche. Mit 2040 DM 
bleibt er um 28 o hinter dem der größeren Betriebe 
zurück. Dies Ist in erster Linie eine Folge der im 
Durchsdinilt ungünstigeren Fmduklionsbedingun- 
gen, des Kapitalmangels imd des auf Grund der 
übergangssituaüon fehlenden Anreizes für eine In- 
Icnsltcitsstelgerung. Zum Teil dürften audi wenig 
rationelle Produktionsverfahren zu dem niedrigen 
Belriebsertrag beigetragen haben. So wird je Kuh 
nur eine durciisduaiUliche Mildileistung von 3222 kg 
erzielt gegenüber 3760 kg im Bundesduicfafidinitt. 
Nur 39*^/o der Betriebsleiter haben eine Londwirt- 
schaftsschule besucht oder eine weitergehende Fadi- 
ausbildung dürdiUuien im Vergleich zu 72 in den 
größeren Betrieben, 

Eriragsteigemdü HÜfsslofle wie Düngemittel und 
Futtermittel wurden nur Vergleichs weise wenig zu- 
gekauft, so daß der Sachaufwand deutlich niedriger 
liegt als in den größeren Betrieben. Wegen des ge- 
ringen ßelriebsertrages wird aber nur ein relativ 
niedriges ßetriebsemkommen je Hektar landwirt- 
schafülcher Nutzfläche erziel L 


Der Lolin auf wand, der in diesen Betrieben im we- 
sentlichen aus dem Lohnansatz für die familieneige- 
nen Arbeitskräfte besteht, erreicht 1148 DM/ha LN 
und übertriffl damit den Wert der größeren Betriebe 
um 34t) DM’ha LN oder 43 Wird vom Betriebs- 
einkonimen der Lobnaufwand abgesetzl, so erredinet 
sidi ein negativer Reinertrag von durdisdmittlich 
491 DM/haLN. 

Wie gering das Einkommen aus dem landwirt- 
sdiaftlidien Beirieb ist, zeigen auch die Werte für 
das Roh- und Arbeitseinkommen. Das Roheinkom- 
men je Fftnuljen-AK, aus dem neben den privaten 
Ausgaben noch die Schuldzinsen und Pachten beslrit- 
len werden müssen, beträgt in den kleineren Be- 
trieben 4726 DM. Das sind 681? DM oder 59 ®/o we- 
niger als in den größeren Betrieben, 

Wahrend Betriebseinkommen, Roheinkommeti und 
Reinertrag in erster Linie für den Betriebsvergleich 
geeignete Erfolgsmaßstäbe schulden- und pachtfrei 
gedachter Betriebe darstellen, gibt das Reineinkom- 
men das effektive Einkommen aus dem land- und 
forslwnrtsdiaftlidieT! Ünternehmen wieder. Obwohl 
bei der Berechnung des Reineinkommens vom Roh- 
einkonimen noch Schuldzinsea und Paditen abge- 
seUL werden, übertriffl das Reineinkommen je Be- 
trieb das Roheinkommen um 510 DM, weil zum Roh- 
einkomroen des Betriebes Einnahmen aus Pachten, 
Mieten und Zinsen sowie Einkommen aus nichtge- 
werblichen Nebenbetrieben hinzugerechnel werden. 
Je Familien-AK erredinet sich jedoch nur ein Rein- 
einkommen von 5093 DM gegenüber 10 372 DM in 
den größeren Betrieben. 

Ein etwas günstigeres Bild ergibt sich, wenn das 
Remeiiikainmen aus dem Unternehmen von durdi- 
sduiHtlidi 8926 DM mil dem Einkommen aus außer- 
betrieblicher Tätigkeit zusammengefaßl wird. Das 
Einkommen aus au fl erbet rieb liehen Tätigkeiten er- 
reicht im Durdisdinitt der Betriebe 1948 DM, so daß 
sich ein Gesamteinkommen von 8874 DM errechnet* 
Bezogen auf die an der Erslellung dieses Einkom- 
mens beteiligten Familieaar bei tskräfte ergibt sich 
ein Betrag von 6120 DM. 

Dieses Einkommen liegt zwar wesentlich höher 
als das Einkommen ans dem landwirlschattlldien 
Betrieb allein, muß insgesamt gesehen aber Immer 
noch als unbelriodigend angesebem werden. Der 
Bauer und seine milhelfenden Familieuaiigehörigen 
können in diesen Betrieben weil w^eniger für ihren 
Lübensunterhali ausgeben als den Lohn eines Land- 
arbeiters oder eines Arbeitnehmers in der gewerb- 
lichen Wirtschaft, v^renn sie nicht zu einem erheb- 
lidien Teil von der VermÖgeBss^ibstanz leben wol- 
len* 

Eine wirksame Abhilfe dieser unbefriedigenden 
EinkoTnmensverhältmsse kann vor ollem eine ge- 
diegene Ausbildung für einen außerkmdwirtsdiaft- 
lidien Beruf bringen. 
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2, Gartenbau 


Die Aufbereitung und Darstellung der gartenbau- 
lichen Buchführungsergebnisse erfolgte in gleicher 
Weise, wie sie für die landwirtschaftlichen Betriebe 
vorgenommen wurde. Hinsichtlich der Material- 
grundlagen und Erläuterungen wird auf S. 56 in 
diesem Beridit und auf das gleiche Kapitel im Grü- 
nen Bericht 1968 auf Seite 177 ff. verwiesen. 

Die Verteilung der im Kalenderjahr 1967 und im 
Wirtschaftsjahr 1967/68 erfaßten Buddührungsbe- 
triebe im Gartenbau nach Ländern und Betriebs- 
formen zeigt die folgende Übersicht. Dabei entfallen 
rund 70®/» auf das Kalenderjahr und rund 3()®/o auf 
das Wirtschaftsjahr. 

Insgesamt wurden die Buchführungsabschlüsse 
von 53 Betrieben nicht ausgewertet, weil die Unter- 


lagen zu spät eingingen, der bereinigte Betricbs- 
ertrag unter 18 000 DM je Betrieb lag oder die Be- 
triebe besondere Verhältnisse auf wiesen. Die im 
folgenden Abschnitt behandelten Buchführungs- 
ergebnisse sind im Anhang auf den Seiten 226 bis 
230 nach einzelnen Betriebstypen und Größen- 
klassen ausgewiesen. 

a) Aufwand und Ertrag 

Die Intensität der Bodennutzung unterliegt im 
Gartenbau erheblichen Schwankungen. So wurde 
beispielsweise im Wirtschaftsjahr 1967/68 innerhalb 
der einzelnen Betriebsformen ein Betriebsertrag von 
6396 DM/ha GG bei den Obstbaubetrieben und 
200 801 DM/ha GG bei den Zierpflanzenbaubetrieben 
erzielt. 


Übersicht 43 


Zahl der erfaßten Erwerbsgartenbaubetriebe 
1967 und 1967^68 


Land 

Gemüse- 

bau- 

betriebe 

Zier- 

pflanzen- 

bau- 

betriebe 

Gemisdü- 

betricbe 

Obsibau- 

betriebe 

Baum- 

schulen 

Ins- 

gesamt 

1 

Sc^ileswig-Holstein und Hamburg 

1 

63 

35 

14 

41 

29 

182 

Niedersachsen und Bremen • . . . • 

22 

15 

8 

38 

16 

99 

Nordrhein-Westfalen 

27 

40 

13 

8 

9 

97 

Hessen 

13 

14 

2 

12 

1 

42 

Rheinland-Pfalz 

23 

25 

— 

6 

7 

6t 

Baden-Württemberg 

68 

75 

49 

3 

12 

207 

Bayern 

18 

37 

16 

2 

8 

81 

Saarland 

— 

11 

— 

— 

1 

12 

zusammen . . . 

234 

252 

102 

110 

83 

781 
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Betriebsertrag in Gartenbaubetrieben 
in DM/ha GG 


Belriebsform 

(t) 1956/57 
bis 1957/58 

0 1965/66 
bis 1966/67 

1966/67 

1967/68 

Gemüsebaubetriebe 

28 312 

47 107 

50 124 

45 803 

Zierpflanzenbaubetriebe 

103 678 

193 927 

204 399 

200 801 

Gemischtbetriebe 

47 866 

93 257 

97 444 

91 027 

Obstbaubetriebe 

7610 

7 991 

7 367 

6 396 

Baumschulen 

20 198 

30 946 

33 252 

.38 190 
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Wie aus vorsteh «jeder Übersicht hervorgeh h ist 
der Betriebsertrag in den Gemüsebaubetrieben im 
Wirtsdiaftsjahr 1967/68 gegenüber dem Durchschnitt 
der -WiTlschaftsjahre 1956/57 und 1957/50 um 17491 
DM oder 61,8”/^ gestiegen- In den Zierpflanzenbau- 
betrieben und bei den Gern i seht bet rieben lagen die 
entsprechenden Sleigemngsbeträge bei 93,7 b2W* 
90,2 Diesen Ergebnissen liegt eine im allgemei- 
nen aufwärts gen’chlete Entwicklung zugrunde. Sie 
geht bei den drei angeführten Betriebsformen des 
Gartenbaues auf die Intensivierung der Betriebe, 
vor allem auf eine Ausweitung der Glasfiädien zu* 
rüdt, 

ln den Obslhaubetrieben setzt sich der Betriebs* 
ertrag aus Eirniahmen zusammeni die fast aus- 
schließiidi van Freilantinächen stammen* Zwar hat 
hier eine erhebUche Ralionalisierung der Betriebe 
slatlgefunden^ jedüdi ist eine Steigerung des Be- 
triebsertjages je Fladjeneinheit im Vcrgleidb zum 
Durchsciinitlswert der Wirlsdiaftsjahre 1956/57 tind 
1957/58 nicht erfolgt. Die Baumsfhulerv hingegen ha- 
ben bei günstiger Absatzlage Ihren Belriebsertrag 
im Vergleidi zura OurchsdiniU der Wirtschaftsjahre 
1956/57 und 1957/58 um 17 992 DM.ha GG oder 
09,1 steigern können. Im Wirtschaftsjahr 1967/68 


konnte gegenüber dem Vorjahr der Belriebserlrag 
nur bei den Baumschulen und zwar auf 38 190 DM/ha 
GG um 14,9 ®/a gesteigert werden. Bei den übrigen 
Üetriebsformea ging er zurück. 

Die Entwicklung und Zusammensetzung des Be- 
triebsaufwandes in Gartenbaubetrieben ist in Schau- 
bild 22 dargeslelU. Mit über SO^'e ist der Saciiauf- 
wand in allen Betriebsformen HauptbestandleU des 
ßetriebsaiifwandes. Er hat in der Regel im Vergleich 
zum Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1956/5? und 
1957/58 sowohl absolut als auch relativ an Bedeu- 
üing gewonnen. Bei den Zierpflanzenbaubetrieben 
erreicht der Sachaufwand mit 64 ”/n am Betriebsauf- 
wand seit Jahren seinen höchsten Wert. Der nied- 
rigste Sachaufwand lag dagegen im Wirtsdiaftsjahr 
1967/68 bei den ObstbaubeLrieben mit 53*'/o des 
BetriebsauJwancles vor. 

Bei einer Betrachtung über die Zusammensetzung 
des Sadiaufwandes zeigt sidi^ daß mit Ausnahme 
der üt>slbaubelriebe der ertragsteigernde Aufwand, 
der im Gartenbau aus Saat- und Pflanzgut, Dünger, 
Erden, SdiädlingsbekämpfungsmiUeln, Heizmaterial 
sowie elektrisdiem Strom und Wasser besteht, den 
wichtigsten Bestandteil des Sadiaufwandes darstelU. 
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In den Zierpflanzenbaubetrieben ist der ertragstei- 
gemde Aufwand seit Jahren mit rund 28®/o am Be- 
triebsaufwand beteiligt. Er erreichte hier im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 mit 47 922 DM.^a GG seinen 
höchsten Wert. In den übrigen Betriebsfonnen stieg 
diese Aufwandsari in der Regel von Jahr zu Jahr 
an. Bei den Obslbaubetrieben war der ertragslei- 
gemde Aufwand im Wirtschaftsjahr 1967/68 jedoch 
nur mit 13 am Betriebsauiwand beteiligt. 

Als weitere wichtige Aufwandsarten müssen der 
Unterhaltungsaufwand einschließlich der Abschrei- 
bungen angesehem werden. Im Wirtschaftsjahr 
1967/68 mußten die Gemüse- und Obstbaubetriebe 
mit einem Unterhaltungsaufwand einschließlich der 
Abschreibungen von 18% rechnen. In den übrigen 
Betriebsformen lagen die entsprechenden Werte er- 
heblich niedriger und machten bei den Baumschulen 
nur 12% des Betriebsaufwandes aus. 


Vom sonstigen Sachaufwand nimmt der umsatz- 
erhöhende Aufwand, bedingt durch Handelsware 
zum Weiterverkauf, insbesondere bei den Zier- 
pflanzenbaubetrieben und Baumschulen den größ- 
ten Umfang ein. Bei den Obstbaubetrieben hinge- 
gen kommt hier dem helfenden Aufwand, im we- 
sentlichen Absatz- und Werbekosten sowie Aus- 
gaben für die Viehhaltung, überwiegende Bedeu- 
tung zu. 

ln der Regel hat der Lohnaufwand bei absolutem 
Anstieg im Vergleich zum Durchschnitt der Wirt- 
schaftsjahre 1956/57 und 1957/58 relativ abgenom- 
men, Wahrend bei den Zierpflanzenbaubetrieben in 
den letzten Jahren ein Lohnaufwand von rund 35% 
errechnet wurde, schwankte der relative Anteil 
bei den Obstbaubetrieben um 46%, Im allgemei- 
nen kann festgestellt werden, daß im Vergleidi 
zum Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1956/57 und 
1957/58 der Anteil des Freradlohnes zurückging und 
der Lohnansatz der Besitzerfamilie angestiegen ist. 
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Betriebsergebnisse in Gartenbaubetrieben 


Betriebsform 

0 1956/57 
bis 1957/58 

0 1965/66 
bis 1966/67 

l%6/67 

1967/68 

Betriebscinkommen. DM ha GG 



Gemüsebaubetriebe 

13 995 

22 560 

22 856 

20 827 

Tlierpflanzenbaubetriebe 

43 470 

78 897 

82 630 

84 850 

Gemischtbetriebe 

20 667 

39 731 

41 598 

39 754 

Obstbaubetriebe 

3 908 

3 977 

3 458 

2918 

Baumsdiulen 

9 557 

14 927 

15 838 

16 024 

Roheinkommen. DM/ha GG 



Gemüsebaubetriebe 

9 674 

17 662 

17 858 

16 032 

Zierpflanzenbaubetriebe 

24 870 

53 669 

56 762 

57 858 

Gemischtbetriebe 

12 448 

27150 

28 945 

29 146 

Obstbau betriebe 

2 667 

2 89! 

2 363 

1 934 

Baumschulen 

5 221 

9 900 

10 346 

11 155 


Reinertrag, DM ha GG 



Gemüsebaubetriebe 

1574 

2 788 

1 661 

2 627 

Zierpflanzenbaubetriebe 

8 788 

16 763 

17 372 

19 954 

Gemischtbetriebe 

2 107 

6 990 

8173 

8 102 

Obstbaubetriebe 

l 033 

580 

56 

= 99 

Baumschulen 

2 353 

3 308 

3 627 

3 199 

Reinertrag In % des Betriebsertrages 



Gemüsebaubetriebe 

5,6 

5,9 

3ß 

5,7 

Zierpflanzenbaubetriebe 

8,5 

8ß 

8ß 

9,9 

Gemischtbetriebe 

4.4 

7,5 

8,4 

8,9 

Obstbaubetriebe 

13 ß 

7,3 

0,8 

- f,5 

Baumschulen 

11 ß 

10,7 

10,9 

8,4 
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b) Betriebserfolg 

Das Belriebseinkommen der Gartenbaubetriebe 
hat im Wirtschaftsjahr 1967/68 im Vergleich zum 
Vorjahr bei den Zierpüanzenbaubetrieben um 
2,1 ®/o auf 84 850 DM/'ha GG und bei den Baum- 
schulen um 1,2 ®/o auf 16 024 DM/ha GG zugenom- 
men. Bel den übrigen Betriebsformen konnte hin- 
gegen der verminderte Betriebsertrag nicht entspre- 
chend durch Senkung des Betriebsaufwandes auf- 
gefangen werden. 

Eine ähnliche Entwicklung vollzog sich beim 
Roheinkommen. Lediglich in den Gemischtbetrieben 
konnte der Fremdlohnanteil im Wirtschaftsjahr 
1967/68 gegenüber dem Vorjahr gesenkt werden, 
so daß auch hier das Roheinkommen zunahm. Bei 
den Obstbaubetrioben ist das Roheinkommen im 
Wirtschaftsjahr 1967/68 gegenüber dem Vorjahr um 
18,2 Vo auf 1934 DM/lia GG zurückgegangen. 

Wie aus übersiciit 45 hervorgeht, lag ira Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 lediglich für die Obstbaubetriebe 
ein negativer Reinertrag vor. Die Gemüsebaube- 
triebe konnten im Vergleich zum Vorjahr ihren 
Reinertrag um 966 DM/ha GG oder um 58,2 ®/o und 
die Zierpflanzenbaubetriebe um 2582 DM/ha GG 
oder um 14,9 ®/ö verbessern. Wird der Reinertrag 
in Beziehung zum Betriebsertrag gesetzt, so stan- 
den im Wirtschaftsjahr 1967/68 im Zicrpflanzenbau 
9,9 •/» des Betriebsertrages zur Verzinsung des 


I Aktivkapitals und als Untemehmergewinn zur Ver- 
I fügung. In den Obstbaubetrieben mußten dagegen 
I 1,5 ®/d des erzielten Betriebsertrages aus dem Ar- 
beitseinkommen der Familienaxbeitskräfte für be- 
triebliche Zwecke bestritten werden. 

Wie aus der Tabelle 35 im Anhang auf Seite 169 
hervorgeht, konnte der Arbeitskräftebesatz in den 
Gartenbaubetrieben auch Im Wirtschaftsjahr 1967/68 
weiter vermindert werden. Gegenüber dem Durch- 
schnittswert der Wirtschaftsjahre 1956/57 und 1957/58 
ging der Arbeitskräftebesatz im Wirtschaftsjahr 
j 1967/68 bei den Obstbaubetrieben um 50®/o auf 
I 0,3 AK/ha und bei den Tlierpflanzenbaubetrieben 
I um 21,9 Vo auf 5,7 AK/ha zurück. 

Die Verminderung des Arbeitskräftebesatzes im 
Wirtschaftsjahr 1967/68 gegenüber dem Vorjahr 
ließ den Betriebsertrag und das Betriebseinkommen 
je Arbeitskraft mit Ausnahme der Obslbaubetriebe 
bei allen Belriebsformen ansteigen. Von den im 
Sdiaubild über die Entwicklung arbeitswirtschaft- 
licher Kenndaten dargestellten Betriebsformen er- 
zielten die 21ierpflanzenbaubetriebe beim Belriebs- 
ertrag mit 35 352 DM/ AK und beim Betriebseinkom- 
men mit 14 938 DM/AK jeweils den höchsten Wert. 

Das Arbeitseinkommen schwankte im Wirtschafts- 
jahr 1967/68 zwischen 14 377 DM/ AK bei den Ge- 
I mischtbelrieben und 6352 DM/AK bei den Obslbau- 
1 betrieben. Im Vergleich zum Vorjahr sank das Ar- 


Schoubild 23 
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lieiLseinkommen bei den Gemüsobaubetrieben um 
113 DM/ AK oder 1,1 ^/o und bei den Obstbaubetrie- 
ben um 872 DM/ AK oder 12,1 ®/o ab. Dagegen konn- 
ten die übrigen Betriebsforraen das Arbeitseinkom- 
men audi im Wirtschaftsjahr 1907/68 weiter stei- 
gern. wie es auch das Schaubild veranschaulicht. 

Übersicht 46 

Reineinkommen in Gartenbaubetrieben 


Für die Gartenbaubetriebe wird in diesem Bericht 
erstmalig das Reineinkommen in nachstehender 
Übersicht ausgewiesen. Auf das Unternehmen be- 
zogen. haben die Gemisditbetriebe im Wirtschafts- 
jahr 1967/68 mit 35 860 DM je Unternehmen am 
besten von allen Betriebsformen abgeschnitten. Es 
folgen die Zierpflanzenbaubetriebe mit 33 503 DM, 
während sich die Obstbaubetriebe mit einem Rein- 
einkommen von 14 393 DM je Unternehmen am 
schlechtesten stellten. 


1 

Betrlebsform 

1 Reineinkommen aus 
dem Unternelimen 
DM insgesamt 

1967^68 

Gemüsebaubetriebe 

24 575 

Zierpflanzenbaubetriebe .... 

33 503 

Gemischtbelriebe 

35 860 

Obstbaubelriebe 

14 393 

Baumschulen 

30 394 


c) Investitionen, Fremdkapital und Aktivkapital 

Die Bruttoinvestitionen sind im Wirtsdiaftsjahr 
1967/68 im Vergleich zum Vorjahr mit Ausnahme 
der Baumsdiulen bei allen Betriebsformen zurück- 
gegangen. Angaben hierzu sind der Tabelle auf 
Seite 170 zu entnehmen, über die Abschreibungen 
hinaus haben im Wirtschaftsjahr 1967 68 alle Be- 
triebsformen, selbst die Obstbaubetriebe Netto- 
investilionen vorgenommen. Der höchste Wert der 
Netloinveslitionen lag bei den Zierpflanzenbaube- 
trieben mil 16 669 DM/lia GG vor, während die Obst- 
baubelriebe netto nur 164 DM/ha GG investierten. 


Schoubitd 24 


Entwicklung der Investitionen und des Arbeitskräftebesatzes in Gartenbaubetrieben 
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Für die einzelnen Größenklassen sind die im Wirt- 
schaltsjdhr 1967/68 durchgeführten Inveslilionen in 
den Tabellen auf den Seiten 226 bis 230 dargestellt. 

Die jährlichen Schwankungen der Investitionstä- 
tigkeit kommen u. a. im Schaubild über die Entwick- 
lung der Investitionen und des Arbeitskräftebesat- 1 
zes in Gartenbaubetrieben z.um Ausdruck. An dem 
abnehmenden Arbeitskräftebesatz bei gegenläufi- 
ger Entwicklung der Bruttoinvestiüonen wird die 
zunehmende Kapitalintensilät der Gartenbaube- 
triebe augenscheinlich. 

Das Fremdkapital in den Gartenbaubetrieben hat 
im Wirtschaftsjahr 1967/68 gegenüber dem Vorjahr 
mit Ausnahme der Gemüse- und Zierpflanzenbau- 
betriebe zugenommen. Den höchsten Zuwachs hatten 
infolge verstärkter Investitionstätigkeit die Baum- 
schulen mit I2,0®/o auf 10 130 DM/ha GG zu ver- 
zeichnen. Die stärkste Abnahme des Fremdkapitals 
ist bei den Gemüsebaubetrieben um 3539 DM/ha 
GG oder 8,1 eingetreten. 

Das Aktivkapital im Gartenbau setzt sich bei den 
einzelnen Betriebsformen sehr unterschiedlich zu- 
sammen. Es schwankt zum Stichtag vom 30. Juni 
1967 zwischen 31 956 DM/ha GG bei den Obstbau- 
betrieben und 300 941 DM/ha GG bei den Zierpflan- 
zenbaubetrieben. über 50 ®/<» des Aktivkapitals ent- 
fallen bei den Gemüsebau-, Zierpflanzenbau- und 
Gemischtbetrieben auf die Wirtschaftsgebäude. Es 
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Fremdkapital in Gartenbaubetrieben 


Belricbsform 

1966 67 
DM/ha 
GG 

1967/68 

DM/ha 

GG 

Vcrdiidtf- 

run(i 

ln 

Gemüsebaubetriebe . . . 

31 253 

28 714 

- 

Zierpflanzenbau- 
betriebe 

103 424 

101 242 

- 2,1 

Gemischtbetriebe ..... 

34 278 

36 957 

-h 7,8 

Obstbaubetriebe ...... 

5 366 

5 412 

+ 0,9 

Baumschulen 

9 043 

10 130 

+ 12,0 


handelt sich hierbei vornehmlich um Glasanlagen. 
Wesentlichster Bestandteil des Aktivkapitals stel- 
len bei den Obstbaubetrieben mit 33,6 ®/o die Dauer- 
kulturen dar. Demgegenüber ist der Pflanzenbe- 
sland bei den Baumschulen im Umlaufkapital ent- 
halten, so daß hier 67,7 Vo des Aktivkapitals auf das 
gesamte Umlaufkapital entfallen. 

Bezogen auf die Arbeitskraft schwankt das Aktiv- 
kapital zum Stichtag am 30. Juni 1967 zwischen 
49 026 DM/ AK bei den Gemischtbetrieben und 
66 376 DM/.AK bei den Baumschulen. 
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Aktivkapital in Gartenbaubetrieben 
Stichtag 30. Juni 1967 


Betriebsform 

Wlrl- 

sch&fts- 

gobäudel) 

Ma- 

schlnien, 

lebondcs 

Inventar 

Dauer« 

kuUuren 

Ge- 

braudia* 

kapital 

Boden- 

kapital 

Umlauf* 

kapital 

Aktiv- 

kapital 

Gemüsebaubelriebe 

DM/ha GG 

61 447 

14 069 

756 

76 272 

11 000 

14 539 

101 811 


®/o 

60,4 

13,8 

0,7 

74,9 

10,8 

14,3 

100,0 

Zierpflanzenbaubetriebe 

DM/ha GG 

154 748 

28 688 

10 732 

194 168 

17 000 

89 773 

300 941 


“/u 

51,4 

9,5 

3,6 

64,5 

5,7 

29,8 

100,0 

Gemischtbetriebe 

DM/ha GG 

72 335 

16 903 

4 622 

93 860 

13 500 

34 816 

142 176 


Vo 

50,9 

11,9 

3,2 

66,0 

9,5 

24,5 

100,0 

Obslbaubelriebe 

DM/ha GG 

6 771 

5 509 

10 752 

23 032 

6 000 

2 924 

31 956 


»/o 


17,2 

33,6 

72,0 

18,8 

9.2 

100,0 

Baumschulen 

DM/ha GG 

13 206 

6 482 

1 209 

20 897 

7 000 

58 392 

86 289 


Vo 

15,3 

7,5 

1.4 

24,2 

8,1 

67,7 

100,0 


*) einschlieBllch Gewächshäuser und Frühbeetkästen 
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3, Weinbau 


Die DarsteUimg der Ergebnisse von Weinbau* 
betrieben erfolgt in Anlehnung an die der land- 
wirtschaftlichen Betriebe, Auf die melhodisdien Be* 
inerktmgeii aiil Seile 56 und die Ausführungen im 
Grünen Bericht 1968 auf Seite 198 ff, wird verwie- 
sen. 

Wie aus nachstehender Übersicht hervorgeht 
konnten im Wirtschaflsjalir 1967/68 für die Fest- 
stellung der Ertragslage im Weinbau 271 Betriebe 
herangezogen werden. Von 22 Betrieben gingen 
die Unterlagen zu spat ein oder entsprachen nicht 
den in den Richtlinien festgelegten Voraussetztm- 
gen, so daß auf eine Verarbeitung dieser Ergebnisse 
verzichtet werden mußte, 

tJbersicbt 49 


Zahl der erfaßten Weiiibaubetriebe 
1967/68 


Land 

1 Zahl der 
! Betriebe 

Rheinland-Pfalz 

194 1 

davon; 

1 

Rhein-Pfalz 

35 

Riieinhessen 

85 

Rheinland-Nassau , . , - , , , ^ , 

74 

Baden-Württemberg 

54 

Hessen 

!0 1 

Bayern 

I 

13 [ 

i 


zusammen , . * 

1 271 [ 


Die Buchfübrungsergebnisse der ausgewerteten 
Testbetriebe im Wirtschaftsjahr 1967/68 sind detail- 
liert für vier Eetriebsgruppen im Anhang auf 
Seile 23t dargesteüt 

a) Aufwand und Ertrag 

Die Einnahmen aus Weinbau sind im Wirtschafts- 
jahr 1967/68 gegenüber dem Vorjahr ln allen Ee- 
triebsgruppen etwas zurückgegangeii. Sie konnten i 
nur bei eien Betrieben mit überwiegend Flach- und 
Hanglagen zum Teil durch Mehreinnahmen aus 
Landwirtschaft und Gartenbau ausgeglichen wer- ' 
den. So ging der Betriebsertrag im Wirtschaftsjahr \ 
1967/68 gegenüber 1966/67 in den Betrieben mit ' 
Flach- und Hanglagen nur um 38 DM/ha LN oder 
0,4 zuTÜch, während die Betriebe mit Steiliagen l 
ihren um 984 DM/ha LN oder 8,1®/« rückläufigen | 


ßetriebseitrag nicht durch anderweitige Einnahmen 
ausgleichen konnten. Auch madit sich hei den 
Betrieben mit überwiegend Steiliagen die noch 
starke Flurzersplitterung bemerkbar* 
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Betriebserlrag in Weinbaubeir leben 
üi DM/ha LN 


Betriebsform 

^ IMS/ST l(£5i6€ 

bU imm bU 1906^67 

Flach- und 
Hanglagen , 

Steillagen , , , , 

3738 8 865 8 697 8 659 

4 517 12 117 12192 11208 


Wie aus vorstehender übersldht hervorgehL ist 
der Betriebsertrag des Wirtschaftsjahres 1967/68 
auch gegenüber dem Diiidisdmittswert der Wirt- 
schaftsjahre 1965/66 bis 1966/67 in beiden Betriebs- 
formen zurückgegangen. Im langfrisligen Vergleich 
mit dem Durchschnittsergebnis der beiden Wirt- 
schaftsjahre 1956/57 und 1957/58 lag bei den Betrie- 
ben mit überwiegend Hadi- und Hang lagen eine 
Zunahme um 132 ®/o und bei den Betrieben mit über- 
wiegend Steillagen eine Zunahme um 148®;« vor* 
Der Betriebserfolg ist nicht allein vom Betriebs- 
ertrag abliongig, sondern steht auch in engem 
Zusammenhang mit dem Betriebsaufwand, Daher 
wird im folgenden die Entwicklung und Zusammen- 
setzung des Betriebsaofwarides ausgewiesen. 

Wie aus dem beigelügten SdiaubiJd und der 
Tabelle 37 im Anhang auf Seile 171 über dieEntwick- 
limg und Zusammensetzujig des ßetriebsaiUwandes 
hervorgellt, konnten im Wirtschaftsjahr 1967/68 
gegenüber dem Vorjahr die Betriebsaufwendungen 
insgesamt in beiden Betriebsformen verringert wer- 
den. Der Rückgang betrug bei den Betrieben mit 
Flach- und Hanglagen 264 DM/ha LN oder 3,6®/« 
und bei den Betrieben mit Steiliagen 358 DM/ha LN 
oder 3,6®/«. Mit Ausnahme des Unterhaltungsaur- 
wandes und der Ab Schreibungen bei den Betrieben 
mit Flach- und Hanglagen konnten Einsparungen 
bei allen Aufwandsaiten vorgenommen werden. 

Die Aufwandsslruklur ist zwischen den Betrie- 
ben mit Flach- und Hanglagen und den Betrieben 
mit Steillagen unterschiedlich. Bei den Betrieben 
mit Fladi- und Haiiglagen ist der Anteil des ertrag- 
steigemdeti Aufwandes sowie der Unterhaltung 
einschlieBlich der Absdueibungen an dem Gesamt- 
aufwand relativ höher als bei den Betrieben mit 
Steiliagen, Demgegenüber Hegt bei den Betrieben 
mit Steiliagen nicht nur absolut, sondern auch rela- 
tiv ein höherer Lohnaufwand vor. 
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S c h a u b U d 25 

Enlwicklung und Zufammen^etiung des ßetriebsdufwartdes 
in Weinbau betrieben 


DM/ha in 
10000 r 


Flach- und Hanglagen 
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2,2^>ii gegenüber dem Vorjahr steigern. Beim Roh- 
ßinkoramen erzielten die BeUiebe mit überwiegend 
Flach- und Hanglagen einen Zuwachs um 141 DM/ha 
LN oder 4,0 ’Vt». Das Roheinkommen bei den Betrieben 
mit überwiegend Sleillagen ging dagegen im Wirt- 
sdiaitsjahr 1967/68 gegenüber dem Vorjahr um 
Ö96 DM/ha LN oder 15,3**/« zurück^ Die Betriebe mit 
überwiegend Fladi- und Hanglagen erwirtsdiültcten 
auch im Wirtschaftsjahr 1967/68 einen rnn 226 DM/ 
lid LN höheren Reinertrag, so daß 18,2 vom 
Belriebsertrag dem Betriebsleiter als Reinertrag 2 ur 
Verfügung standen. Dagegen ging der Reinertrag 
bei den Betrieben mit überwiegend Steillagen im 
gleichen Zeitraum um 626 DM/ha LN auf 1676 DM/ 
ha LN zurück. Oer im Wirtschaftsjahr 1967/68 
gegenüber dem Vorjahr rückläufige Betriebserfolg 
bei den Betrieben mit überwiegend Steillagen läüt 
sich zom größten Teü auf verminderte Qualität des 
Weinm Ostes zurüdcführen. 
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fjonnaufwund 


ZohtenmalQngl <bhe S«i|B 171, 

Die Zahlen in der? Säulen stellen den jeweiligen Pro]&enIan1ejl der 


Wie aus obenst ebendem Sdiaubild 25 über die 
Entwicklung und Zusammensetzung des Betriebs- 
aufwandes hervorgehl, hat sich der Betxiebsauf- 
wand im Vergleidi zum Durchschnitt der Wirt- 
schaf Isj ab re 1956/57 bis 1957/58 in seiner Zusam- 
mensetzung verändert, Unabhängig von der Be- 
triebsfomi sind die Anteile des ertragsteigemden 
Aiifw'andes und des Lohnaufwandes relativ zurück- 
gegangen. Dagegen ist bei den Betrieben mit Flach- 
tmd Hanglagen der Unterhal tun gs auf wand ein- 
schließlich der Abschreibungen von 581 DM/ha LN 
oder i6°/u im Durchschnitt der Wirlsdiaftsjabre 
1956/57 bis 1957/58 auf 1463 DM/ha LN oder 21 Vo 
im Wirtschaftsjahr 1967/68 gestiegen. Bei den Be- 
trieben mit Steillagen hingegen ging im gleichen 
Zeitraum der Anteil relaliv zurück. 


b) Betriebserfolg 

Die Betriebe mit überwiegend Flach- und Hang- 
lagen konnten ihr Belriebsemkommen im Wirt- 
sdiaflsjahr 1967/68 um rd, 100 DMj^ha LN oder 


Der Arbeitskräftebesatz konnte audi im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 weiter vermindert werden. Ge- 
genüber dem Durchsdmittswert der Wirtschafts- 
jahre 1956/57 bis 1957/58 fiel er bei den Betrieben 
mit Flach- und Hanglagen um 34,3*'/« auf 27,1 AK 
je 100 ha LN ab, während er bei den Betrieben mit 
SteÜlagen nur um 25,8 auf 45,7 AK je 100 ha LN 
zurüdcging. Die Entwicklung der Vollarbeitskräfle 
geht aus Tabelle 38 auf Seite 172 hervor. 

Obwohl der. Belriebsertrag je Flächeneinheit im 
Wirtschaftsjahr 1967/68 gegenüber dem Vorjahr 
absank, konnten die Betriebe mit überwiegend 
Flach- und Hanglagen durdi Vemiinderung des 
Arbeitskräftebesatzes um 2,2 Voll- AK Je 100 ha 
LN ihren ßetriebsertrag um 7,6 auf 3! 952 DM/ AK 
steigern. Gegenüber dem Vorjahr nahm das Be- 
triebseinkommen auf 16 015 DM/ AK oder 10,6 *’/o 
und das Arbeitseinkommen auf 10 875 DM/AK bzw, 
11,1*'/« in dieser BetrieljsfQrm zu. 

Bei den Betrieben mit überwiegend Steillagen 
fiel im Wirtschaftsjahr 1967/68 gegenüber dem 
Wirtschaftsjahr 1966/6? der Betriebsertrag von 
25 996 DM/AK um 7,7 Vo auf 24 525 DM/ AK ab. 
Auch das Betriebseinkommen sank um 8>4 **/« auf 
13 354 DM/AK und das Arbeitseinkommeii sogar 
um 10,1 ®/» auf 10 875 DM/,AK, Diese unterschied- 
lidie Entwicklung bei den beideu Belriebsfonnen 
geht auch aus Schau bild 26 hervor. 

ln Dbersidil 52 ist das Reineinkommen der Wein- 
baugebiete dargestellt, ln den Wirtschaftsjahren 
1966/67 und 1967/68 sdmitten die Betriebe mit 
Überwiegend Fladi- und Hanglagen mit 26 305 bzw, 
28 002 DM je Unternehmen gegenüber den Be- 
trieben mit überwiegend Steillagen i\m 2,3 Vn bzw. 
2L6^/ft besser ab. Auch konnten die Betriebe mit 
Fladi- und Hanglagen Im Wirtschaftsjahr 1967/68 
gegenüber dem Vorjahr trotz rückläufigem Be- 
Iriebseilrag ilir Reineinkommen verbessern. Aus 
der Tabelle auf Seite 231 Lm Anhang geht her- 
vor, daß die Betriebsgruppe mit überwiegend Flach- 
und Hanglagen und einem RebflachenatUeil von 
mehr als 30 an der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche mit 33 128 DM je Unternehmen an der Spitze 
lag. Dagegen erzielte die Betriebsgnippe mit über- 
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Übersicht 51 


Betriebsergebnisse in Weinbaubelrieben 


Betriebsfarm 

0 1056/57 
bis 1957/58 

0 1965/60 1 
bis 1966/67 | 

1960/67 1 

1967/6« 

Belrjebselnkommen, DM ha IN 



Flach- und Hanglagen . , • , ..... ... . . , . 

t 742 

4 441 

4 244 

4 340 

Steillagen 

2 008 

6 624 

6 840 

0 103 

Raheinkommen, DM ha LN 




Fladi- und Hanglagen 

t 314 

3 672 

3 515 

3 656 

Sleillagen 

1 546 

5 548 

5846 

4 950 

Reinertrag. DM/ha LN 




Flach- und Hanglagen J 

116 

1 489 

1 348 

l 574 

Sleillagen 

-!97 

2 123 

2 302 

t 676 

Reinertrag in •/• des Belrlehsertragcs 



Flach- und Hanglagen . , . - ^ . 

3,J 

16.8 

f5,5 

in^ 

Steillagen 

-4.4 

77,5 

18fi 

15,0 


Schciubilct 26 

Entwicklung arbeftswirhichaftlicher Kenndaten 
in Wembaubetneben 
Flach- und Hanglagen 

DM/AK 

30000 


20000 


toooo 



ei95e/57. 57/58 01985766-66/67 1986/67 


1987/6Ö 


Stefilogen 

OM/AK 

30000r 



Al »==ffiagq F=iffilOT1 — 

01956/57-57/58 01965/66-66/67 196S/67 1967/68 


j ArbcftsctnkoinmcniAK 
I Bclricb&errrag/AK 


j 8etriebscinkomm«n/AK 


Zohl©nmDienq| siehe Seite 172. 


Wiegend Steillag en und einem RebflädieEanteil von 
1 5 bis unter 30 Vn an der landwirtsdiaftlidien Nutz- 
Oadie mit 21 519 DM je Unternehmen das niedrigste 
Reinemkoinmen, 


Übersicht 52 


Reineinkommen in Weinbaubetriehen 


Betiiebsfönm 

Reineinkontinen aus 
dem Unieraebmen 
DM insgesamt 

1966/67 1 1967/68 

Flach- und Hanglagen 

Steillaqen 

26305 

25712 

28082 

23 100 1 



c) Investitionen, Frenrcl kapital und Aktivkapital 

Wie aus dem Sdiaubild über die Entwicklung der 
Investitionen und des ArbeUskräftebesatzes her- 
vorgeht, haben im Wixtsdiaftsjahr 1967/6B die Be- 
triebe mit überwiegend Fladi- und Hanglagen ge- 
genüber den Betrieben mit überwiegend Sleillagen 
geringere BruUoinvestUionen Je FlacheneinheU 
vorgenommen. Bei den Betrieben mit überwiegend 
Flach- und Hanglagen gingen die Nettoinvestiüonen 
im Wirtsdiaftsjahr 1967/08 gegenüber dem Vorjahr 
um 36,3 */o auf 1279 DM/ha LN zurück. Hingegen 
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Schoubild 27 

Entwicklung der Investitionen 
und des Arbeitskröftebesotxes in Weinbaubetrieben 


Flach* und Hanglogen 



nahmen im gleichen Zeilramn bei den Betrieben 
mit Überwiegend Steilldgen die NettoiovesHtionen 
um 77,9 Vü auf 2081 DH^ha LN zu. 

Von jährlichen Schwankungen abgesehen, haben 
die Investitionen in den W^inbaubetrieben seil 
1950/37 zugenammen. In jedem der auf geführten 
Jahre wurde über die Abschreibungen hinaus das 
Aklivkapital durch NeUoinvestiUonen erhöhL 

Im Sdiaubüd über die Entwicklung der Investitio- 
nen und des Arbeitskräilebesatzcs in Weinbaube- 
trieben wird die Sdiwankung der Investitionstätig- 
keit siditbar. An den abnehmenden Arbeitskräfte- 
besatz läßt sich bei gegenläufiger Entwicklung der 
hivestilionen die zunehmende Kapi talin tensität de^ 
Weinbaues ableilen. 

Im Wirtschaftsjahr 1907/68 hatte das Fremdkapi- 
tal einen Umfang von 4720 DM/ha LN bei den Be- 
I trieben mit ilberw legend Flach- und Hang lagen und 
8288 DMj'ha LN bei den Betrieben mit überwiegend 
Steillagen. Gegenüber dem Wirtsdiaftsjahr 1966/67 
nahm bei den vorgenannten Betriebsformea das 
Fremdkapital um 401 DM/ha LN oder 9r3*/ii bzw, 
3169 DM/ba LN oder 61,9 zu. Das Fremdkapital 
madite im Wirlsdiaftsjahr 1967/68 somit bei den 
I Betrieben mit überwiegend Flach- und Hangiagen 
das 2,3fadie und bei den Betrieben mit überwiegend 
‘ Sleillagen das 2,Öfache der vorgenommenen lave- 
süticmcm aus. Die relativ umfangreidie Fremdkapb 
taJflüfnahme im Wirtschaftsjahr 1967/68 bei den 
Betriebeu mit überwiegend Steil lagen ist auf die 
rückläufigen Betriebsergebnisse und die verstärkte 
Lnveslitionstätigköit zurüdczuführen. 

Gegenüber den Betrieben mit überwiegend Flach- 
und Hangiagen tiegt hei den Betrieben mit über- 
wiegend Sleillagen ein höherer Kapitalbesatz vor. 
Beim AktlvkapitaJ insgesamt sdi wanken die Werte 



Sleillogen 


Zei h len mcrtflrial Sa iiit 173. 


^ Arb»i tikrittiibiss 


Übersicht 53 


Aktivkapital in Weinbaubetrfebeti 
Stichtag 30. Juni 1967 


Bezeidmung 

Flach- und Haaglagen 

steil! agen 

DM/ha *) 1 

•/o 

DM^ha ») 1 

Vo 

Wirtsdialisgebäude, bauliche Anlagen . 


6 243 


7 348 

lOJ 

Maschinen, Geräte, Fässer, Behälter . , . 


10 979 

1S,0 

12 798 

17,6 

Rebonlagen p * 


13 431 

22,0 

14 493 

t9,9 

Gebrauchskapital * . • * 

30 653 

50,2 

34 639 

47ß 

Boden, Mauern 


12 986 

21,2 

15 92? 

21,9 

Umlaiifkapilal 


17 474 

28,6 

22 166 

30,5 

Aküvkapital insgesamt . . * 

61 113 

100,0 

72 732 

tOOß 


») DM/ha ReMladie 
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zwischen 61 113 DM/ha Rcbfläche bei den Betrieben 
mit überwiegend Flach- und Hanglagen um t9,0®/o 
gegenüber 72 732 DM/ha Rebfläciie bei den Be- 
trieben mit überwiegend Steillagen. 

Die Zusammensetzung des Aktivkapitals ist in 
den beiden Betriebsformen unterschiedlich. In den 
Betrieben mit überwiegend Flach- und Hanglagen 


entfallen 50,2 ®/» auf das Gebrauchskapital und 
28,6 Vo auf das Umlaufkapital. Demgegenüber ist 
bei den Betrieben mit überwiegend Steillagen das 
Gebrauchskapital nur mit 47,6 Vo, aber das Umlauf- 
kapital mit 30,5 ®/o am Aktivkapital beteiligt. Die 
Werte der Kapitalbestandleile von Wirtschaftsge- 
bäuden, Maschinen sowie von Grund und Boden 
weichen nur geringfügig von einander ab. 


II. Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 


Nach § 4 des Landwirtschaftsgesetzes ist die Bun- 
desregierung verpflichtet, bei der jährlichen Fest- 
stellung der Lage der Landwirtschaft eine Stellung- 
nahme abzugeben, «inwieweit 

a) ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf notwendige Vollarbeitskräfte — . 

b) ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebsleiterzuschlag) und 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals 

erzielt sind; dabei ist im wesentlichen von Betrieben 
mit durchschnittlichen Produktlonsbedingungen aus- 
zugehen, die bei ordnungsmäßiger Führung die wirt- 
schaftliche Existenz einer bäuerlichen Familie nach- 
haltig gewährleisten". 


In dem hier vom Gesetzgeber geforderten Ein- 
kommensvergleich liegt der Kern der i>ermanenten 
Auseinandersetzung, ob und in welcher Höhe eine 
Disparität zu ungunsten der Landwirtschait besteht. 
Eine Ertrags-Aufwandsrechnung im Sinne einer 
«Vergleichsrechnung* läßt sich nur mit zahlreichen 
Unterstellungen durchführen, die den Aussagewert 
der Ergebnisse stark einschränken. In den bisherigen 
Berichten wurde daher stets darauf hingewiesen, 
daß die Ergebnisse dieser Vergleichsrecfanung gemäß 
§ 4 LwG nur mit großen Vorbehalten zu betrachten 
sincL Diese Vorbehalte haben in der Öffentlichkeit 
Jedoch nicht die notwendige Beachtung gefunden. 
Das hat immer wieder zu einem unfruchtbaren Streit 
über die Vergleichsrechnung geführt. Die für agrar- 
polltische Überlegungen besonders aussagefähige 
Darstellung der Ergebnisse von etwa 8000 Buchfüh- 
rungsergebnissen in der sogenannten Effektivrech- 
nung ist in der öffentlichen Diskussion gegenüber 
der Vergleichsrechnung zu Unrecht zurückgetreten. 


1. Durchführung der Vergleichsrechnung in den bisherigen Berichten 


In den bisherigen Berichten wurde ausgehend von 
den Buchführungsergebnissen der Testbetriebe ver- 
sucht, die im § 4 LwG gestellten Aufgaben durch 
methodische Allemativrechnungen zu lösen. Einmal 
wurde die «Ertrags-.Aufwandsdifferenz* berechnet, 
indem vom gesamten Ertrag der Betriebe der ge- 
samte Aufwand abgesetzt wurde. Dabei wurden auf 
der Aufwandsseite neben dem Sachaufwand für die 
Entlohnung von Arbeit, dis[>ositlve Tätigkeit des 
Betriebsleiters und Kapital kalkulatorische Werte 
gemäß § 4 LwG angesetzt. Diese Berechnung wurde 
für alle 156 im Tabellenanhang ausgewiesenen Be- 
triebsgruppen, gegliedert nach Ländern, Bodennut- 
zungssystemen, Größenklassen und Einheitswert- 
klassen sowie im Textteil für einige ausgewählte 
Betriebsgruppen und für den Bundesdur chschnitl 
durchgeführt (vgl. Grüner Bericht 1968, Tabellen- 
anbong S. 261 bis 307 und S. 142 und 143). 

Zum anderen wurde für den Bundesdurchschnilt 
und für einige ausgewählte Betriebsgruppen, wie- 
derum gegliedert nach Regionen, Bodennutzungs- 
syslemen, Größenklassen und Einheitswertklassen, 


versucht, das gesamte Einkommen des Betriebes auf 
den Beitrag der einzelnen Produktionsfaktoren Ar- 
beit, dispositive Tätigkeit und Kapital aufzuteilen. 
Bei diesen Berechnungen wurde unterstellt, daß 
Jeweils zwei Prcxluktionsfaktoren entsprechend den 
kalkulatorischen Ansätzen voll entlohnt werden. 
Der verbleibende Restbetrag wurde dann dem kal- 
kulatorischen Ansatz für den übrigen Produktions- 
faktor gegenübergestellt. Folgende Berechnungen 
wurden vorgenommen: 

a) Vom Betriebseinkommen wunde ein Lohnansatz 
für alle im Betrieb tätigen Arbeitskräfte auf der 
Grundlage des Vergleichslohnes sowie ein Be- 
triebslei lerzuschlag abgesetzt. Der verbleibende 
Einkommensresl wurde auf das Aklivkapital be- 
zogen und als Verzinsung Ln ®/o des Aktivkapi- 
tals ausgeidrückl (vgl. Grüner Bericht 1968, 
S. 144 und 145). 

b) Vom Betriebseinkommen wurde ein kalkulato- 
rischer Zinsansatz für das Aktivkapital abgezo- 
gen. Der somit für Arbeit und dispositive Tätig- 
keit des Betriebsleiters als Arbeilseinkommen 
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verbleibende Einkommensrest wurde In des 
Vergleidislohnes einschllefllidi Betriebsleiterzii- 
schlag ausgedrückt (Grüner Beridit 1968, S. 146 
und 147), 

c) Vom BetriehseinkoinmeTi wurde ein Zinsansatr. 
für das Aktivkapital, ein Betriebsleiterruschlag 
sowie der ArbeitgeberanteiJ zur Sozialversiche- 
rung für flie milhelfenden Familicnarbeiitskräfte 


und die lamilienfremden Arbeitskräfte abgesetsd* 
Der verbleibende EinkomniGnsrest wurde als ,, er- 
zielter Lohn je VoUarbeilskraft** in des Ver- 
gleidislohnes ausgedrückt (vgL Grüner Beridit 
1968, S. 148 bis 154), 

Die letzte dieser drei Alternaüvredmungen hat in 
der Offen Uidikeit stets die größte Beachtung gefun- 
[ den. 


2. Darstellung der Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung 
gemäß § 4 LwG im vorliegenden Bericht 


Bei der Inlerprelation der Ergebnisse der Ver* 
gleidisrechnung standen neben den Vorbehalten hin- 
siditlidi der kalkulatorischen Ansätze gemäß § 4 
LwG in den vergangenen Jahren vor allem zwei 
Argumente im Vordergrund i Die Probkinatik einer 
Aufteilung des gesamten Betriebseinkommens auf 
die Beäträge der einzelnen Produküonsfaktoren und 
der geringe Aussagewert von Durchschnittsergebnis- 
sen Hir das gesamte Bundesgebiet 

Eine Aufteilung des Belriebseinkommeas auf die 
einzelnen ProdukUonsfaktoren nacb Maßgabe des 
von ihnen zum Betriebsei nkommen geleisteten Bei- 
trages ist gedanklich zwar möglich und grundsälzlich 
audi beredhligt. In der Praxis isl sie jedoch nur 
diirchzuführen, wenn die in Geld gemessene Grenz- 
prodüktivilät der einzelnen Produklionsfaktoren 
ihrem Preis entspridu, oder anders ausgedrückt, 
wenn die Gleichgewithtsbeüingung; FaktorpreJs 
gleich GrenzprodufcUviiät erfüll! ist Die Buchfüh- 
rungsergebnisse vermögcin keine Auskunft darüber 
zu geben, ob und in welchem Maße diese Bedingung 
in den Einzelbetrieben erfüllt ist. Das ließe sich 
allenfalls mit Hilfe sehr aufwendiger Kalkulationen 
prüfen. Aber auch bei sorgfältigster Durchführung 
solcher Kalkulationen können Fehienqu eilen nicht 
ausgesdilossen werden, da die kalkulatorisciien An- 
sätze zum Teil auf mehr oder weniger willkürlidien 
Annahmen beruhen. Nimmt man trotz dieser Be- 
denken mit Hille katkulatorisdier Ansätze für einige 
Faktoren Residualschätzungen für einen restlichen 
Faktor vor. sci ist der Fehler um so größer, je hoher 
der relative Anteil derjenigen Faktoren ist die vor- 
weg mit ihrem Marktpreis bzw, Ihrem kalknlato- 
rischen Preis aus dem ßetriebseinkoninien entlohnt 
werden* Solange ein Faktor, z* B. das Kapital* nur 
eine relativ geringe Bedeutung hat und nur der auf 
diesen Faktor entfallende Einkommensbeitrag kalku- 
latorisch abgeselzl wird, sind Fehlerquellen und 
Fehlinterpretation noch relativ gering* Steigt jedoch 
die relative Bedeutung eines Faktors wesenttidi. wie 
z. B. bei zunehmendem Kapüaleinsatz, und setzt man 
die Entlohnung dieses Faktors — wie bisher ge- 
schehen — entsprechend dem kalkulatorisdien An- 
satz vorweg voll ab, so sinkt der Anteil, der für die 
Entlohnung der übrigen Faktoren verbleibt* Dadurch 
vergrößern sidi die Fehlerquellen und die Inter- 
pretation von Entwiddungsreihen wird immer 
problematischer* Die Ergebnisse der Aufteilung 


des gesamten Belriebseinkommens auf die Beiträge 
der einzelnen Prüduküonsfaktoren haben dann kei- 
nen genügenden Aussagewert mehr; sie können zu 
falschen Schlußfolgerungen verleiten und die Sicht 
für die eigentlichen Probleme des landwirtsdiaft- 
lichen Unternehmers verslailen. Seine Aufgabe be- 
steht darin, die verfügbaren Produktionsfakloren in 
ständiger Anpassung an die Marktverhältnisse opti- 
mal Ginzusetzen* 

In den bisherigen Berichten wurden die Ergebnisse 
der VergleichsrecSmujig zur Vexednfachung der Dar- 
stellung auch zu Bundesdurchsciiniuen hothgeredi- 
net. Derartige Durdisdiaülswerte rücken jedodi 
leicht Ln den Void ergründ der Belr-achtung und ver- 
bergen die ganz erhebliche Streubreite in der Er- 
tragslage der Betriebe, die unter den unterschied- 
Uchslen Bedüngimgen wirtschaften* Diese unter- 
schiedUdien Bedingungen ergeben sich aus der Tüch- 
tigkeit des BelriebsleiterSf der Betriebsgröße, der 
Bodengüle, der Marktlage und den sonstigen nalüi- 
licimn uikI wirtschafüldien Verhähnissen. Fn der 
Zukunft werden nur noch Betriebe mit einer bei dem 
jeweiligen Stand der Produktionstedmik ausrei- 
cheniden Faktorausstattimg und mit gut ausgebil- 
deten BetPiebsleitem in der Lage sein, angemessene 
Einkommen zu erwirtschaften* Vor allem bei spe- 
zialisierten Betrieben stellt sich das Ausbildungs- 
problera in besonderem Maße, Die Fähigkeiten der 
Betriebsleiter und der vermehrte Kapitaleinsalz so- 
wie die unterschiedlichen natürlichen und wiit- 
sdiaftlichen Bedingungen haben schon in der Ver- 
gangenheit das wirtschaftliche Ergebnis der Betriebe 
entsdieidend beeinflußt und zu einer erheblichen 
Zunahme der mnerlandwirtsdiaftliidien Disparität 
geführt* Bei noch weiter steigendem Kapitale insatz 
und zunehmendem Wettbewerb auf dem gemein- 
samen Agraimarkt werden die bestehenden Unter- 
sdiiede sich noch vergrößern^ Ohne der Wirklidikeit 
Gewalt anzutun, können deshalb enedinete Durdi- 
schnittsgrößen für die gesamte Landwirtschaft des 
Bundesgebietes nicht als Richtgröße für agrarpoU- 
lische Entscheidungen herangezogen werden* 

Aus den dargelegten Gründen sind im Interesse 
einer besseren Analyse in der Ertxags-Aufwands- 
reciinung gemäß § 4 LwG von diesem Bericht an 
a) die Aufteilung des gesamten Betmebseiukom- 
mens auf die Beiträge der einzelnen Produk- 
tionsfaktoren und 
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b) die Beredinung von Durchschnittsergebnissen für 
das Bundesgebiet 

nicht mehr enthalten. 

Im vorliegenden Bericht wird wie bisher für alle 
ausgewriesenen Betriebsgruppen die Ertrags-Auf- 
wandsdifferenz (vgl. Seite 90) berechnet. An die 


Stelle der Erfolgsbcrcdmung für einzelne Produk- 
tionsfaktoren tritt jedoch eine Gegenüberstellung 
des gesamten Betriebseinkommens mit der Siunme 
der kalkulatorischen Ansätze gemäß § 4 LwG (Ver- 
gleichslohn, Betriebsleilerzuschlag und Zinsansafz 
für das Aktivkapital) für zusammengefaßle BcUriebs- 
gruppen. 


3. Aussagewert der dargestellten Ergebnisse 


Durch die in diesem Bericht gewählte Methode 
der Darstellung wird eine Reihe kritischer Einwände 
gegen die bisherige Vergleichsrechnung ausgeräumt. 
Ein Teil der Problematik bleibt jedoch bestehen, so 
daß die Ergebnisse nach wie vor nur mit erheb- 
lichen Vorbehalten interpretiert werden können. 

So ist die Forderung des § 4 LwG, daß bei der 
Ertrags-Aufwandsrechnung im wesentlichen von Be- 
trieben auszugehen ist, die bei ordnungsmäßiger 
Führung die w»irtschaftliche Existenz einer bäuer- 
lichen Familie nachhaltig gewährleisten, nicht näher 
definiert. Der Frage, was unter der wirtschaftlichen 
Existenz eines Betriebes zu verstehen ist, kommt 
jedoch eine große politische Bedeutung zu. In den 
beiden letzten BeriÄten wurde auf Empfehlung des 
Beirates zur Feststellung der Lage der Landwirt- 
schaft als untere Grenze ein bereinigter Betriebs- 
ertrag von 15 000 DM festgesetzt. Die ab diesem 
Grünen Bericht gezogene Grenze von 18 000 DM be- 
reinigter Betriebsertrag — dem entspricht ein Be- 
Iriebsertrag von rund 26 000 DM — ist noch immer 
relativ niedrig angesetzt und gewährleistet auf 
längere Sicht allenfalls ein Existenzminimum. 

Auch die I>efinition der einzelnen Komponenten 
des § 4 LwG — vergleichbare Berufs- und Tarif- 
gruppen, betriebsnotwendige Vollarbeitskräfte, an- 
gemessener Betriebsleiterzuschlag und angemes- 
sene Verzinsung des betriebsnotwendigen Kapitals 
— ist ungenau und unterschiedlich auslegungsfähig. 

Gewerbliche Berufs- und Tarifgnippen, die mit 
der Landwirtschaft voll vergleichbar sind, gibt es 
nicht. Für einen Einkommensvergleich mit der Land- 
wirtschaft wären selbständige Unternehmen aus dem 
Bereich des gewerblichen Mittelstandes mit ähnlicher 
Arbeitskräftestruktur und ähnlichem Kapitalbesatz 
wie in der Landwirtschaft noch am besten geeignet. 
Dieser Vergleich scheitert jedoch an fehlenden ver- 
gleichbaren Aufzeichnungen über die Ertragslage in 
den entsprechenden Zweigen der gewerblichen Wirt- 
schaft. Aus diesem Grunde konnten für den Ver- 
gleich nur die Verdienste von gewerblichen Arbeit- 
nehmern herangezogen werden. Selbständigkeit, 
größeres Vermögen, freie Einteilung des Arbeits- 
tages, keine klaren Grenzen zwischen Arbeits- und 
Freizeit, weitgehend freie Entscheidung über Art 
und Umfang der sozialen Sichenmg, berufsspezifi- 
sche Gesetze über die zu zahlenden Steuern auf der 
einen und Abhängigkeit, geringes Vermögen, fest- 
gelegte Arbeits- und Freizeit, gesetzlich geregelte 
Sozi alversi che rtmg und Lohnsteuerzahlung auf der 


anderen Seite kennzeichnen die große Problematik, 
die mit diesem Vergleich zwangsläufig verbunden 
ist. 

Als betriebsnol wendige Arbeitskräfte werden die 
in den Testbetrieben vorhandenen Arbeitskräfte 
unterstellt. Eine Untersuchung hat zwar ergeben, 
daß zur Zeit der vorhandene Arbeilskräftebesatz im 
großen und ganzen auch als betriebsnotwendig anzu- 
sohen ist. Für einen Teil der Betriebsgruppen, insbe- 
sondere im unteren Größenbereich, trifft das jedoch 
nicht voll zu. 

Für die di.spositive Tätigkeit wird in Anlehnung 
an die Differenz zwischen Landarbeiterlölinen und 
Gehältern von landwirtschaftlichen Gutsbeamten ein 
Betriebsleiterzusciilag von 60 DM/ha LN angesetzt. 
Spezielle Verhältnisse des Betriebes hinsichtlich 
Größe, Produktionsrichtung, Umsatz- und Einkom- 
men.shöhe bleiben dabei unberücksichtigt. Ob der 
angesetzte Betrag als angemessen anzusehen ist, 
wird daher umstritten bleiben. Unterlagen für eine 
bessere und gerechtere Bemessung des Betriebslei- 
terzuschlages liegen jedoch nicht vor. 

Der Gesetzgeber hat auch keinerlei Hinweise ge- 
geben, was unter der angemessenen Verzinsung des 
betriebsnotwendigen Kapitals zu verstehen ist. Die 
in den Berechnungen seil dem ersten Bericht ver- 
wendeten GVü °‘ii stellen eine Arbeilshypothese dar, 
die am langjährigen Durchschnitt der Aktienrendite 
orientiert ist. Als * betriebsnotwendig“ mußte das 
vorhandene Aktivkapilal unterstellt werden, da es 
infolge dos sdinelien technischen Fortschrittes keine 
brauchbare Methode für die Ermittlung des betriebs- 
notwendigen Kapitals in der Vielzeihl verschieden- 
artiger Betriebe gibt. Weitere Unsicherheiten kom- 
men in die Rechnung durch die Schwierigkeiten bei 
der Bewertung des Aktivkapitals, insbesondere des 
Bodens. Hier ergeben sich ähnliche Schwierigkeiten 
wie bei der Ermittlung der betriebsnotwendigen 
Arbeitskräfte. 

Die Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung ge- 
mäß § 4 LwG besagen auch nichts über die tatsäch- 
lichen Einkoramensverhältnisse in der Landwirt- 
schaft. Bei der Ertrags- Aufwandsrechnung werden 
neben dem Vergleichslohn auch die beiden übrigen 
kalkulatorischen Posten Betriebsleiterzuschlag und 
Zinsansatz für das Aktivkapital mit zum Aufwand 
gerechnet. Beim Vergleichslohn für die nichtentlohn- 
ten Familienarbeitskräfte, beim Betriebsleiterzu- 
schlag und beim Zinsansatz für das Eigenkapital 
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handelt es sich jedoch um Teile des Gesainleinkom- 
mens der Bauernfamilie. Ob und in welcher Höhe 
talsädilich eine Deckung der kalkulatorischen An- 
sätze in den einzelnen Betrieben erzielt wird, wird 
Ln einer nach den Grundsätzen der Marktwirtschaft 
ausgerichteten Volkswirtschaft durch die subjekti- 
ven Produktionsbedingungen der einzelnen Betriebe 
bestimmt. 

Entscheidend für den Bauern ist das gesamte Ein- 
kommen (Reineinkommen) aus seinem Betrieb, das 
sich durch Abzug des effektiven Aufwandes ein- 
schließlidi Schuldzinsen und Pachten vom Betriebs- 
ertrag ergibt. Es stellt das Entgelt für den Einsatz 
der Familienarbeitskräfte, des Eigenkapitals und der 
unternehmerischen Leistung dar und ist für ihn der 
Ausgangspunkt betriebswirlsdiafUicher Überlegun- 
gen. Das Reineinkommen ist in der Effektivrechnung 
(vgl. S. 67) für die einzelnen Betriebsgruppen aus- 
gewiesen. In der Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß 


§ 4 LwG könnte es seiner Zusammensetzung nach 
nur dem Einkommen gewerblicher Unternehmerfami- 
lien mit annähernd gleicher Aibeitskräftestruktur 
und annähernd gleichem Kapitalbesatz gegenüber- 
gestellt werden. Auf diese Gegenüberstellung muß 
verzichtet werden, weil für den betreffenden Bereich 
der gewerblichen Wirtschaft keine vergleichbaren 
Buchführungsergebnisse vorliegen. 

Die Ergebnisse der Ertrags- Aufwandsrechnung 
sind aus all diesen Gründen nur als eine kalkulato- 
risch ermittelte Orientierungsgröße anzusehen. Der 
Wert der Ertrags-Aufwandsrechnung liegt weniger 
in den errechneten absoluten Ergebnissen eines Jah- 
res, als vielmehr in der ablesbaren Entwicklung der 
Ertragslage in den einzelnen Betriebsgruppen der 
Landwirtschaft unter Berücksichtigung angemessener 
Ansätze für die Entlohnung der Arbeitskräfte, für 
die Verzinsung des Kapitals und für die dispositive 
Tätigkeit des Betriebsleiters gemäß § 4 LwG. 


4. Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 


In der folgenden übersidit wird die Ertrags-Auf- 
wandsrechnung in zwei Alternativen durchgeführt: 

(1) Im einen Fall worden die kalkulalori.schen An- 
sätze für die Einkommeiisgrößen gemäß § 4 LwG 
zuzüglich des Sachauiwandes als gesamter Ver- 
gleichsaufwand dem gesamten Vergleichsertrag 
gegenübergestellt. 

(2) Im anderen Fall werden die kalkulatorischen 
Ansätze für die Einkommensgrößen gemäß § 4 
LwG dem gcjsamten erzielten Betriebseinkom- 
men, d. h. dem um den Sadiaufwand verminder- 
lon Vergleidisertrag, gegenübergestellt. 

Die Alternative (2) ersetzt die in den früheren 
Berichten durchgeführlen Alternativredinungen für 
die einzelnen Einkommensbestandteile — Arbeits- 
entgelt, Betriebsleiterzuschlag, Kapital Verzinsung 
(vgl. S. 90 0 — . 

In der Übersicht 54 wird für die einzelnen Be- 
triebsgnippen gegliedert nach Wirtschaftsgebieten, 
Bodennutzungssystemen und Größenklassen darge- 
stellt 

— ln Spalte 1 der Vergleichsertrag. Er unterscheidet 
sich von dem Betriebsertrag der Effektivrechnung 
lediglidr dadurch, daß für den Eigenverbrauch 
von Nahrungsmitteln und für den Naturallohn 
nicht Erzeugerpreise, sondern Einzelhandels- 
preise angesetzt werden; 

— ln Spalte 2 das Belriebseinkommen. Es errechnet 
.sich durch Abzug des Sachaufwandes vom Ver- 
gleichsertrag. Der Sachaufwand entspricht der 
Differenz zwischen Vergleichsertrag imd Be- 
triebseinkommen. Das Betriebseinkommen stellt 
das gesamte Einkommen aus dem Betrieb für den 
Einsatz von Arbeit, disposilive Tätigkeit des Be- 
triebsleiters und Kapital dar; 

in Spalte 3 die Summe der kalkulatorischen An- 
sätze. Diese Summe enthält den Vergleichslohn 


für alle im Betrieb tätigen Arbeitskräfte, den 
Arbeitgeberanleil zur Sozialversicherung für die 
mithelfenden Familienangehörigen und für die 
familienfremden Arbeitskräfte, den Betriebslei- 
lerzuschlag und den Zinssatz für das Aktivkapi- 
tdli 

— ln Spalte 4 die Differenz zwischen dem Ver- 
gleichserlrag (Spalte 1) und dem Vergleichsauf- 
wand (Spalte 3 I Sachaufwand) einerseits und 
zwischen dem Betriebseinkommen (Spalte 2) und 
der Summe der Vergleidisansätze (Spalte 3) an- 
dererseits. Die absolute Differenz ist in beiden 
Redinungen jeweils gleidi groß; sie wird deshalb 
nur in einer Spalte ausgewiesen. 

Die Differenz zwischen Vergleichsertrag und 
Vergleichsaufwand (Ertrags-Aufwandsdifferenz) 
zeigt, ob und in weldier Höhe der Aufwand durch 
den Ertrag im Durchschnitt der Betriebsgruppen ge- 
deckt wird, wenn auf der Aufwandseite für die Pro- 
duktionsfaktoren Arbeit, dispo.sitive Tätigkeit des 
Betriebsleiters und Kapital (einschließlich Boden) die 
im § 4 LwG geforderten kalkulatorischen Ansätze 
gemacht werden. Gleichzeitig gibt die Differenz an, 
um welchen Betrag das erzielte Betriebseinkommen 
der Erlrags-Aufwandsrechnung in den einzelnen Be- 
Iriebsgruppen die Summe der Vergleichsansätze je 
ha LN über- (positiver Wert) oder unterschreitet 
(negativer Wert). 

Beim vertikalen Vergleich der Zahlen in der Ta- 
belle ist zu beaditen, daß das Berechnungsverfahren 
für die Wirtschaftsjahre ab 1965/66 geändert wurde. 
Um die aus den methodischen Änderungen sich er- 
gebenden Abweichungen erkennen zu können, sind 
die Ergebnisse für das Wirtschaftsjahr 1964/65 auch 
nach der neuen Methode berechnet worden. In der 
tabellarischen Darstellung ist durch einen Tren- 
nungsstrich deutlich gemadit, daß die Ergebnisse je- 
weils nur für den Zeitraum der Anwendung des 
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Ergebnisse der Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 
Landwirtschaftliche Betriebe 


Betriebsgröße in ha LN 


Gebiet 

Wirtsdiaflsjeihr 


unter 20 


V«r- 
glelcfas* 
ertrag M 


20 bis unter 50 



Summe 




Summe 

Be- 

der 


Ver- 
gleidis- 
ertrag •) 

Be- 

der 

trlebs- 

Ver- 

Ab- 

trleha- 

Ver- 

elakom- 

men*) 

gleidu- 

an- 

stand^ 

eiokom- 
men *) 

glaidifi- 

an- 

aatze”) 



aAtze«) 


Ab- 
stand 0 


50 und mehr 


Vfli- 
gleichs* 
ertrag *) 



Summe 

Be- 

der 

tiieb«- 

Ver- 

elnkom- 

gloldia- 

men •) 

an- 


•) 


Ab- 

stand 


DM'ha LN 


3 I 


10 I n 


12 


Nordwestdeutschland *) 


Hackfruchtbaugruppe 


1959/60 

2 

437 

1 054 

1 372 - 

-318, 

2 

044 

884 

991 

-1071 

2 

085 

1 031 

1 020 

+ 

11 

1960/61 

2 

571 

1 200 

1 436 - 

-236 

2 

146 

948 

1 036 

- 88 

2 

168 

1 076 

1 050 

+ 

26 

1961/62 

2 

776 

1 077 

1 444 - 

-367 

2 

203 

772 

998 

-226 

2 

123 

785 

938 

— 

153 

1962/63 

3 

014 

1 239 

1 486 ' 

-247 

2 

430 

920 

I 032 

-112 

2 

340 

919 

950 

— 

31 

1963/64 

3 

375 

1 425 

1 578 • 

-153 

2 

655 

1 047 

1 066 

- 19 

2 

599 

1 055 

993 

-f 

62 

1964/65 T 

3 

595 

l 493 

1 711 * 

-218 

3 

003 

1 217 

I 190 

•f 27 

2 

896 

1 276 

1 073 

+203 


1964/65 ») 

3 594 ! 515 1 608 - 93 

2 983 1 227 1 184 -f- 43 

2 886 1 296 1 064 +232 

1965/66 

3 779 1 414 1 662 -248 

3065 1 110 1 202 - 92 

2 756 1 037 1 079 - 42 

1966/67 

3 848 1 342 1 629 -287 

3 161 1041 1211 -170 

2 673 942 1 071 -129 

0 1964/65 bis 1966/67 

3 740 i 424 1 633 -209 

3 070 1 126 1 199 - 73 

2 772 1 091 1 071 + 20 


1967/68 


3 908 1 428 l 672 - 244 3 228 1 153 1 204 - 51 2 933 I 133 1 065 + 68 

Getreidebaugruppe 


1959/60 

2 271 

950 

1 234 -284 

1 867 

708 

802 - 94 

1 862 

762 

740 + 22 

1960/61 

2 345 

1 031 

1 319 -288 

1 902 

724 

863 -139 

1 894 

741 

789 

- 48 

1961/62 

2 425 

917 

1 340 -423 

1 984 

629 

906 -277 

1 743 

599 

794 

-195 

1962/63 

2 686 

1 048 

1 388 -340 

2 194 

762 

913 -151 

1 984 

720 

806 

- 86 

1963/64 

2 921 

1 199 

1 477 -278 

2 430 

878 

951 - 73 

2 159 

802 

822 

- 20 

1964/65 ») 

3 196 

1 237 

l 624 -387 

2 629 

909 

1 080 -171 

2 314 

860 

910 

- 50 

1964/65 •) 

3 167 

1 235 

1 526 -291 

2 613 

930 

1 072 -142 

2 309 

875 

900 

- 25 

1965/66 

3 403 

1 238 

1 599 -361 

2 749 

857 

1 100 -243 

2 424 

778 

928 

-150 

1966/67 

3 457 

1 168 

1 578 -410 

2 844 

829 

1 109 -280 

2 477 

753 

920 

-167 

0 1964/65 bis 1966/67 

3 342 

1214 

1 568 -354 

1 2 735 

872 

1 094 -222 

2 403 

802 

916 

-114 


1967/68 


3 371 1 172 1 554 -382 2 811 885 1 111 -226 2 436 797 896 ~ 99 

Futterbaugruppe 


1959/60 

1 904 

826 

1 172 -346 

1 517 

563 

762 

-199 

1 291 

450 

627 

-177 

1960/61 

1 981 

873 

1 241 -368 

1508 

580 

769 

-189 

1 238 

472 

654 

-182 

1961/62 

2 078 

862 

1 251 -389 

1 635 

563 

789 

-226 

1 333 

444 

661 

-217 

1962/63 

2214 

902 

1 292 -390 

1 727 

593 

829 

-236 

1 384 

449 

653 

-204 

1963/64 

2410 

983 

1 344 -361 

1 908 

639 

836 

-197 

1 441 

479 

659 

-180 

1964/65 ^ 

2 556 

1 035 

1 526 -491 

2 083 

697 

971 

-274 

1 595 

540 

756 

-216 

1964/65») 

2 606 

1 025 

1 382 -357 

2 062 

705 

960 

-255 

1 589 

546 

746 

-200 

1965/66 

2 834 

1 048 

1 444 - 396 

2 205 

722 

1 018 

-296 

1 590 

480 

756 

-276 

1966/67 

2 939 

991 

1 428 -437 

2 261 

695 

1 015 

-320 

I 711 

471 

763 

-292 

0 1964/65 bis 1966/67 

2 793 

l 021 

1 418 -397 

2 176 

707 

997 

-290 

1 630 

499 

755 

-256 

1967/68 

2 903 

1 000 

1 422 -422 

2 196 

711 

1 029 

-318 

1 610 

475 

781 

-301 
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Ergebnisse der Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG Übersicht 54 b 
Landwirtschaftliche Betriebe 



Betriebsgröße ha LN 


unter 20 

20 bis unter 50 

50 und mehr 

Gebiet 

Wirtschaftsjahr 

Ver- 

gloicht* 

ertiag*) 

Bo- 

triebs- 

ctinkom* 

mon*) 

Summe 

der 

Vcr- 

glehhft* 

OÜ- 

slUe ■) 

Ab- 

stand*) 

Ver- 

gleichs- 

ertrag 

Bo- 

IrUbs- 

elnkom- 

mon*) 

Summe 

der 

Vor- 

fjluidis* 

an* 

S&tZQ *) 

Ab- 

stand*) 

Ver- 
gleichs- 
erlrag ») 

Be- 
triebs- 
einkom- 
mon •) 

Summe 

der 

Vor- 

gleichs- 

an- 

s&tze *1 

Ab- 
stand *) 


DM/ha LN 


1 

2 

3 

^ 1 

5 


7 

8 

I 9 

10 

11 

12 

Süddeutschland •) 



Hackfruchtbaugruppe 







1959/60 

2 202 

1 119 

1 413 

-294 

1 960 

1 021 

1091 

- 70 

2 134 

1 115 

1 035 + 80 

1960/61 

2 299 

1 178 

1 510 

“332 

2 075 

1 077 

1 163 

“ 86 

2 238 

1 139 

1 138 + l 

1961/62 

2 327 

I 004 

1 447 

-443 

2 254 

892 

1 085 

“193 

2 314 

899 

998 • 

“ 99 

1962/63 

2 498 

1 120 

1 538 

“418 

2 566 

1 087 

1 107 

“ 20 

2 594 

1 113 

927 +186 

1963/64 

2 790 

l 270 

1 618 

“348 

2 687 

1 116 

1 132 

“ 16 

2 801 

1 146 

1 027 +119 

1964/65 ’) 

2 879 

1 205 

1 767 

“562 

2 761 

1 079 

1 225 

“146 

2 947 

1 097 

1 161 * 

“ 64 

1964/65») 

2917 

1 246 

1 637 

“391 

2 744 

1 102 

1 224 

“122 

2 937 

1 167 

1 153 + 14 

1965/66 

3 062 

1 246 

1 663 

“417 

2 849 

1 040 

1 295 

“255 

2 859 

998 

1 171 - 

“173 

1966/67 

3 133 

1 264 

1 715 

“451 

3 029 

1 194 

1 294 

“100 

3 202 

l 179 

1 070 -f 109 

0 1964/65 bis 1966/67 

3 037 

1 252 

1 672 

-420 

1 2 874 

1 112 

1 271 

-159 1 

|2 999 

1 114 

1 131 - 

“ 17 

1967/68 

3 185 

1 325 

1 730 

-405 

1 3 186 

1 192 

1 281 

- 89 1 

|3 197 

1 292 

1 143 +149 




Getreldebaugruppe 







1959/60 

1 773 

863 

1 190 

“327 

1 494 

669 

818 

“149 

1539 

639 

772 

“133 

1960/61 

1 845 

902 

1 298 

“396 

1 710 

768 

895 

-127 

1 573 

666 

780 • 

“114 

1961/62 

1 924 

843 

1 362 

“519 

1 712 

654 

939 

“285 

1 667 

605 

810 • 

“205 

1962/63 

2118 

951 

1 430 

“479 

I 867 

744 

949 

“205 

1 948 

759 

841 ■ 

“ 82 

1963/64 

2 376 

1 066 

1 497 

“431 

2 067 

804 

985 

-181 

2 134 

808 

847 

“ 39 

1964/65^) 

2 481 

1007 

1658 

“651 

2188 

790 

1 088 

“298 

2315 

806 

933 

“127 

1964/65 «) 

2 490 

1 017 

1532 

“515 

2168 

799 

1 080 

“281 

2 306 

822 

923 • 

-101 

1965/66 

2 536 

990 

1560 

-570 

2 225 

727 

1 109 

“382 

2 303 

726 

951 - 

-225 

1966/67 

2 725 

1021 

1 545 

“524 

2 294 

707 

1 086 

“379 

2 319 

704 

934 * 

-230 

0 1964/65 bis 1966/67 1 2 584 

1 009 

1545 • 

-536 1 2 229 

744 

1091 • 

-347 1 

2 309 

751 

936 ■ 

“185 

1967/68 1 

1 2 821 

1 078 

1 546 

-468 

1 2485 

877 

1 161 * 

“284 I 

2 265 

810 

888 • 

“ 78 





Futterbaugruppe 








1959/60 

1 747 

836 

1 220 ' 

“384 

1 392 

637 

862 

“225 

1362 

607 

835 - 

“228 

1960/61 

1 833 

854 

1311 

“457 

1 429 

640 

903 

“263 

1 404 

565 

760 - 

“195 

1961/62 

1 980 

911 

1 340 

“429 

1 600 

683 

965 

“282 

1 422 

527 

757 - 

“230 

1962/63 

2 133 

971 

1395 

“424 

1 748 

742 

l 004 * 

“262 

1 451 

606 

819 • 

“213 

1963/64 

2 332 

1 022 

1 497 

“475 

I 919 

777 

l 063 

-286 

1 580 

695 

850 ’ 

“155 

1964/65’) 

2 487 

1 092 

1659 

“567 

2 046 

791 

l 127 

“336 

1 631 

592 

821 * 

“229 

1964/65») 

2 578 

I 172 

1 534 

“362 

2 057 

819 

1 117 

“298 

I 632 

603 

810 * 

“207 

1965/66 

2711 

1 093 

1674 

“581 

2 078 

732 

l 154 • 

“422 

1 966 

604 

879 * 

“275 

1966/67 

2 773 

1 069 

1566 - 

“497 

2 139 

778 

l 177 ' 

“399 

1 782 

516 

795 ‘ 

“279 

0 1964/65 bis 1966/67 1 2 687 

1 111 

1591 

“480 

1 2 091 

776 

1 149 

-373 1 

|l 773 

574 

828 - 

“254 

1967/68 

1 2 954 

1 159 

1 747 ' 

-588 1 

1 2 299 

873 

1 180 ■ 

-307 1 

1 794 

635 

909 ■ 

-274 


Vergleichsertrag =* Betriebsertrag der Effekt ivredinung zuzüglich Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn 
— 1959/60 bis 1964/65 35 Vo, 1964/65 bis 1966/67 48 Vo, 1967/68 57 Vc, 

•) Betriebseinkommcn der Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwGj der Sachaufwand entspricht der Differenz zwi- 
schen Vergleichserlrag und Detriebseinkommen |Sp. l X Sp. 2) 

Summe aus Vergleichslohn, Betriebsleiterzuschlag, Arbeitgeberanteil zvi Sozialversicherung für die mitlielf enden 
Familienangehörigen und für die familienfremden Arbeitskräfte und Zinsansatz für das Aktivkapital 
Betriebseinkommen abzüglich Summe der Vergleichsansätze oder Vergleichsertrag abzüglidi Vergleichsaufwand 
*) Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrheln-WesUalen 

Hessen, Rheinl^lnd-Pfal 2 , Baden-Württemberg, Bayern, Saarland 
T altes Berechnungsverfahren 1959/60 bis 1964/65 *) neues Berechuungsverfahren ab 1964/65 
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Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsredinutig 
gemäß § 4 LwG 

Garten- und Weinbaiibetriebe 




Wirtschaftsjahr 


BcUlebit^ 

SumtDi“ der 

Abftülirt '1 

Verglaldta- 
fil iriä^ *J 

BiLtriebä- 

ein- 

kuttimen*) 

[ Summe der 
V«rgteidit- 
1 unsäUip '1 

Aba^tand *) 


DMdio CG 



G emüseh au be tri ehe 


Zlerp f 1 a nzetiba ub e tr i ehe 

1959/60 

29 618 

15 652 

13 808 

+ 1 844 

ii5ior> 

49 005 

44 521 

+4 484 

1960/61 

27 921 

14 069 

13 995 

+ 74 

130 203 

59 725 

49 017 

+9 608 

1961/62 

32 697 

17 483 

14 425 

+3 058 

122 852 

53 923 

48132 

+5 791 

1962/63 

34 490 

18 099 

16 031 

+2 068 

158 476 

65 200 

58 336 

+ 6 864 

1963/64 

40 479 

20 375 

15715 

+4 660 

156 Ö91 

64)80 

56 382 

+ 7 798 

1964/65“) 

39 645 

19 052 

17 999 

+ 1 053 

162 305 

66 185 

62 498 

+3 688 

1964/65*1 

39 645 

19a52 

18 272 

-i 780 

162 305 

66 186 

63 322 

+2 864 

1965/66 

44 483 

22 564 

19 395 

+3 169 

183 987 

75 358 

69 878 

+5 480 

1966/67 

50 549 

23 164 

19 827 

+ 3 337 

205 018 

82 859 

74 043 

+ 8 816 

0 1964/65 bis 1966/67 | 44 892 

21 593 

19 165 

+2 428 

i 183 770 

74 801 

69 081 

+5 720 

1967/68 

46 244 

21 164 

20 279 

+ 885 

! 201 601 

05 278 

75 939 

+9 339 



Ge m i sch 1 bet r le be 



Obs Iba übet riebe 


1959/GO 

54 U9 

23 629 

21 88Ö 

+ I 741 

* 10 676 

6 230 

4 374 

+ l 856 

1960/61 

49 161 

22 303 

20 539 

+ I 764 

8 297 

4 208 

4 625 

- 417 

1961/62 

62 581 

26 989 

22 060 

+4 929 

6 632 

4 508 

4 744 

- 236 

1962/63 

64 149 

29 541 

25 649 

+3 892 

7 303 

2 866 

5 070 

-2 204 

1963/64 

81 558 

35 954 

20 486 

+7 408 

8 591 

3 915 

5 001 

-1 086 

1964/65 ») 

85 906 

35 165 

32 550 

+ 2 615 

9 153 

4 793 

4 590 

+ 203 

1964/65 •) 

85 906 

35 165 

32 995 

+2 170 

9 153 

4 792 

4 661 

+ 131 

1965/66 

89 622 

38 229 

35443 

+2 786 

8 727 

4 588 

4 603 

- ts 

1966/67 

97 981 

41 920 

35 883 

+6 037 

7 472 

3 534 

4 524 

- 990 

0 1964/65 bis 1966/67 

1 91 170 

38 438 

34 774 

+ 3 664 1 

1 8 451 

4 305 

4 596 

— 291 

1967/68 j 

1 91 523 

40 069 

32 717 

+7 352 1 

6512 

3009 

4 239 

-1 230 



Baumschulen 



Weiuhaubetriebe 


1959/60 

19992 

9 957 

8 782 

+ t 175 

7 079 

4 122 

3 331 

+ 791 

1960/61 

29 831 

14 562 

12310 

+ 2 252 

7 860 

4 542 

3 729 

+ 813 

1961/62 

26 428 

12 610 

11 905 

+ 705 

6 800 

3 343 

3 512 

- 169 

1962/63 

26 364 

12710 

12 132 

+ 578 

8 094 

4 273 

4 068 

+ 205 

1963/64 

29 303 

13 931 

13 507 

+ 424 

9 498 

5230 

4 481 

+ 749 

1964/65 ») 

39 472 

16 377 

15 147 

+ 1 230 

10 738 

5 905 

5 210 

+ 695 

1964/65 •) 

32 981 

16 377 

15 383 

+ 994 

10 648 

5 626 

4 884 

+ 742 

1965/66 

28 747 

14 054 

14 069 

- 15 

10 733 

5G83 

5 131 

+ 552 

1966/67 

33 375 

15897 

16 264 

~ 367 1 

1 10 624 

5 686 

4 997 

+ 689 

0 1964/65 bis 1966/6? j 

1 31 701 

15 443 

15 239 

+ 204 1 

10 668 

5 665 

5004 

+ 661 

1967/68 

1 

1 36 299 

16 045 

15 172 

+ 873 1 

10 119 

5 369 

5 016 

+ 353 


Vergleidxserlrag = Belriebsertrag der Effektiv redinung ziuüglldi AufsdiJag auf Eigenverbrauch und Natural lohn 
— tÖ59/60 bis 1964/65 35 19C4/65 bis 1966/6? 48 "/ij, 1967/68 57 Vt. 

*) Belxiebseinkommen der Ertrags*Aufwandsred)ming gemäß § 4 twG, Der Sachaufwand enisprichl der Differenz 
zwischen Vergleichs ertrag imd Betriebsoinkommen (Spalte 1 X Spalte 2) 

») Summe aus Vergleichs lohn, Beiriebsleilerzuschlag, ArbeitgeberanLeil zur Sozial versldierung für die miihelfetiden 
FamiUenangehbrigen und für die familienlremclen ATbeUBkrafte und Zinsansatz für das Aklivkapilal 
Betriebseinkommen abzüglich Summe der Vergleichsansätze oder Vergleichsertrag abzüglich Vergleidisaufwand 
*3 altes Beredinungs verfahren 1959/60 bis 1964/65 
•) neues Berechnungsverfahren ab 1964/65 
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allen oder neuen Berechn ungsverfahrens voll ver- 
gleichbar sind und sich demnach eine langfristige 
Betrachtung über den gesamten Zeitraum von 
1959/60 bis 1966/67 verbietet. 

Der Vergleichsertrag und das Betriebseinkommen 
der Vergleidisredinung haben im Wirtsdiaftsjahr 
1967/68 in nahezu allen Betriebsgruppen Nordwest- 
und Süddeutschlands gegenüber dem Vorjahr zii- 
genommen. Audi der dreijährige Durdisdinitt 
1964/65 bis 1966/67 wurde in den meisten Betriebs- 
gruppen überlroflen. Dagegen hielten sich die Ver- 
änderungen bei der Summe der Vergleidisonsatze 
gegenüber dem Vorjahr in relativ engen Grenzen. 
Ursache dieser Entwicklung ist einmal die geringe 
Investitionstätigkeit und der entsprechend niedrige 
Anstieg des Zinsansalzes lür das Aktivkapital und 
zum anderen die im Vergleich zu den Vorjahren nur 
schwache Zunahme des Vergleichslohnes, der durch 
die Einsparung an Arbeitskräften z. T. mehr als aus- 
geglidien wurde. 

Aufgrund dieser Entwicklung konnte in den mei- 
sten Betriebsgruppen das Verhältnis des ßelriebs- 
einkommens zur Summe der Vergleichsansätze deut- 
lich verbessert werden, ln den mittleren und größe- 
ren Hackfruchtbaubelrieben Nordwestdeulschlands 
sowie in den größeren Getreidebaubelrieben Süd- 
deutsdilands verringerte sich der Abstand zwischen 
den beiden Werten, der mit dem Abstand zwischen 
Vergleichsertrag und Vergleichsaufwand identisch 
ist, um mehr als 100 DM/ha LN. Größer geworden 
ist die Differenz zwischen Vergleichsertrag und 
Vergleichsaufwand lediglich in den größeren Fulter- 
baubetrioben Nordwestdeulsdilands und in den 
kleineren Futterbaubetrieben Süddeutsdilands. Im 
allgemeinen hat sich die Ertragslage gegenüber dem 
Vorjahr in den größeren Betrieben stärker als in 
den kleineren Betrieben und in den Ackerbaubetrie- 
hen stärker als in den Futterbaubelrieben verbessert. 
Hier zeigt sich, daß der Erfolg eines Wirtschafts- 
jahres in den größeren Betrieben und in den Betrie- 
ben mit größerem Ackeranteil besonders stark von 
dem jeweiligen Emteausfall beeinflußt wird. 

Die überdurchschnittliche Verbesserung der Er- 
tragslage in den bisher bereits relativ gut absdinel- 
denden Betrieben hat zu einer weiteren Vergröße- 
rung der Einkommensunlerschiede zwischen den Be- 
triebsgruppen geführt. Der Abstand zwischen dem 
Vergleichsertrag und dem Vergleichsaufwand 
schwankte in den dargestellten Betriebsgruppen 
1967T)8 zwisdien —588 DM/ha LN in den kleineren 
süddeutschen Futterbaubetrieben und j 149 DM ha 
LN in den größeren süddeutschen Hackfruchtbaube- 
trieben. Die Deckung des Vergleichsaufwandes durdi 
den Vergleidisertrag bewegte sich demnach zwi- 
schen 72 und 105 °/o. 

Trotz der günstigen Entwicklung der Ertragslage 
wurde eine volle Deckung des Vergleichsaufwandes 
durch den Vergleichsertrag oder der Summe der 
Vergleichsa nsätz e durch das Betriebseinkommen nur 
in den größeren Hackfruchtbaubetrieben Nordwest- 
und Süddeutschlands erreicht. 


Die Ergebnisse der Erlrags-Aufwandsrechnung lür 
die Garten- und Weinbaubetriebe werden in Über- 
sicht 55 ausgewiesen. Danach wird für die verschie- 
denen Betriebsformen der Gartenbaubetriebe und für 
(Ile Weinbaubetricbe mit Ausnahme der Obstbau- 
betriebe der Vergleichsaufwand clurcii den Ver- 
gleichserlrag gedeckt. 

Bei der bisherigen Betraddung diente als Gliede- 
rungskrilerium für die Betriebsgröße der Umfang 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Bei dem sehr 
stark sdiwankenden Kapilalbesalz von Betrieb zu 
Betrieb kann die Nutzfläche jedodi nur noch sehr 
bedingl als Kennzeichen für die echte „innere Be- 
triebsgröße“ gellen. Ein besserc?r Maßslab ist zwei- 
fellos der Produklionsumfang der Betriebe, gemes- 
sen an der Hohe des bereinigten Betriebserlracjes. 
Aus diesem Grunde wurden in der nachstehenden 
übersidit die Ergebnisse des Wirtschaftsjahres 
1967/68 zusätzlich nach der Höhe dos bereinigten 
Belriebserlrages in drei Gruppen gegliedert. Im Ab- 
schnitt „Betriebserfolg “ (vgl. S. 65) findet sidi eine 
differenziertere Gruppierung der Ergebnisse nach 
der Höhe des bereinigten Belriebserlrages. 

Wie die Ergebnisse zeigen, ergibt sich eine sehr 
enge Beziehung zwischen der Höhe des bereinigten 
Belriebserlrages und der Ertragslage der Betriebe. 
Die Betriebe mit einem bereinigten Betriebsertrag 
je Betrieb von 18 000 bis unter 30 000 DM erwirt- 
sdiailelen 1967/68 im Durchschnitt des Bundesgebie- 
tes einen Vergleichsertrag, der in den einzelnen 
Bodennutzungssystemen zwischen 608 und 482 DM 
hinter dem Vergleidisaufwand zurückblieb. Der 
Vergleichsertrag lag in allen drei Bodennutzungs- 
syslemen zwischen 81 und 82 ^ o des Vergleidis- 
aufwondes. In den Betrieben mit einem bereinigten 
Belriebsertrag von 30 000 bis unter 80 000 DM be- 
wegte sich der Betriebserlrag hingegen zwischen 
94 und 98 ^‘/o des Vergleichsaufwandes und in den 
Betrieben mit einem bereinigten Betriebserlrag von 
80 000 und mehr DM ging er bei den Hacklruchl- 
baubelrieben um 7 Vo und bei den Getreidebau- 
belrieben um 4** ü über den Vergleichsaufwand hin- 
aus. Bei den Futterbaubetrieben reichte die Zahl der 
erfaßten Testbetriebe mit einem bereinigten Be- 
triebsei trag von 80 000 und mehr DM in Süddeiilsch- 
land für eine gesicherte Durchschnillsliilclung nicht 
aus. ln Nord Westdeutschland übertraf jododi aiidi 
in den Futterbaubetrieben mit hohem bereinigten 
Betriebserlrag der Vergleichsertrag den Vergleichs- 
aufwand bzw. das Betriebseinkomnien die Summe 
der Vergleichsansätze. 

Der Zusammenhang zwisdien Produktionsumfang 
und Betriebserfolg ist demnach wesentlich enger als 
zwischen Flächenumfang und Betriebserfolg. Daraus 
kann gefolgert werden, daß zur Verbesserung des 
Betriebserfolges in Betrieben mit unzureichender 
Produktionsvolumen nicht in jedem Falle eine Flä- 
chenaufslockung erforderlich ist. sondern in man- 
chen Fällen auch eine innerbetriebliche Aufstockung 
durch Intensivierung der Bodennutzung und Aus- 
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Weitung der Veredelungswirtsdiaft gleich gut oder 
gar besser geeignet ist 

Auffallend ist das relativ schlechte Abschneiden 
der Hackfruchtbaubetriebe mit einem bereinigten 
Betriebsertrag von 18 000 bis unter 30 000 DM, Wäh- 
rend bei der Gruppierung nach dem Nutzflächen- 
umfang die Hadcfruchtbaubetriebe in allen Größen- 
klassen einen besseren Wirlschaftserfolg erzielen 
als die Getreide- und Futlerbaubetriebe, zeigt sich 
in der Gruppe mit dem niedrigsten bereinigten Be- 
triebsertrag eine entgegengesetzte Abstufung. So- 
wohl in Nordwestdeutschland als auch in Süd- 
deutschland war 1967/68 in der Gruppe ^18 000 bis 
unter 30 000 DM bereinigten Betriebsertrag'* die 
Ertrags- und Auiwandsdifferenz bei den Hadcfnicht- 
baubetrieben mit 617 bzw. 596 DM/ha LN am größ- 
ten, bei den Futterbaubetrieben mit 442 bzw. 
521 DM/1ia LN am niedrigsten. Bei geringer Erzeu- 


gungsleistung je Betrieb ist das Ertrags- und Auf- 
wandsverhältnis demnach in den Hackfruchtbau- 
betrieben ungünstiger als in den Futterbaubetrie- 
ben, während die Getreidebaubetriebe eine Mittel- 
stellung einnehmen. Diese Tendenz wird bei einer 
Gruppierung nach dem Flächenurafang dadurch ver- 
deckt. daß die Hackfruchtbaubetriebe eine höhere 
Erzeugungsleistung je Hektar landwirtschaftlicher 
Nutzfläche erzielen als die Futterbaubetriebe, bei 
gleichem Flächenumfang also Betriebe mit unter- 
schiedlich hohem bereinigten Betriebsertrag gegen- 
übergestelit werden. Mit zunehmendem bereinigten 
Betriebsertrag wird dagegen das Ertragsaufwands- 
verhältnis in den Hadcfruchlbaubetrieben günstiger 
als in den Futterbaubetrieben. Das bedeutet, daß 
das Gesetz der Kostendegression mit zunehmendem 
Produktionsumfang sich in den Hackfruchtbaubetrie- 
ben besonders stark und in den Futterbaubetrieben 
dagegen weniger stark auswirkt. 


Übersicht 56 

Ergebnisse der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG 
nach der Höhe des bereinigten Betriebsertrages ie Betrieb 

Wirtschaftsjahr 1967/68 






Bereinigter Belriebserirag DM/Betrieb 





18 000 bis unter 30 000 DM 

30000 bis unter 80 000 DM 

80 000 DM und mehr 

Gliederung 

Vät- 

QlcIdlS- 
ertiag *) 

Be- 

trieb«' 

«inkom- 

men*) 

Summe 

Ver- 

gleidu- 

an- 

«Atxe *) 

Ab- 

«Uinil 

Vor- 
gleldiS' 
ertrag ') 

Be- 

trieb«- 

einkom- 

tncu*i 

Suiiuno 

Ver- 

gieidis- 

an- 

sBfze 

Ab- 

«tand M 

Ver- 
gleldit- 
ertrag *) 

Be- 

triobs- 

einkoin- 

men*) 

Summe 

Ver- 

gleich«* 

an- 

»Ätze^i 

Ab- 
«tand *) 







DM^i« UN 






Nordwestdeutsciiland *) 

Hackiruciilbaugruppe . . 

3 034 

l 150 

1 767 

-617 

3319 

1 312 

1 328 

- 16 

3215 

1 307 

1 083 -F224 

Gelreidebaugruppe 

2 722 

l 047 

1 504 

-457 

2 737 

966 

1 127 

-161 

2 705 

1012 

905 

4-107 

Futterbaugruppe 

2 223 

843 

1 285 

-442 

2 391 

894 

1 001 

-107 

1 932 

700 

759 

- 59 

Süddeutschland *) 

Hackfruchlbaugruppe .. 

j 

2 672 

1 121 

1 717 

-596 

3 273 

1 405 

I 516 

-111 

3 269 

1 380 

1 202 -H78 

Getreidebaugruppe 

2219 

913 

1 471 

-558 

2 586 

1 041 

1 199 

-158 

2 563 

1 077 

969 -M08 

Futterbaugruppe 

2 302 

945 

1 466 

-521 

2 868 

1 170 

l 284 

-114 

- 

• 

• 

• 

Bundesgebiet 

Hackfruchtbaugruppe . . 

2 773 

1 131 

1 739 

-608 

3 287 

1 364 

l 434 

- 70 

3 234 

1344 

1 137 +207 

Getreidebaugruppe 

2 333 

943 

1 480 

-537 

2 649 

1 006 

1 166 

-160 

2 626 

1 034 

926 +108 

Futterbaugruppe 

2 259 

912 

1 394 

-482 

2 532 

984 

l 094 

-110 

• 

• 

• 

• 


*) Vergleichserlrag *=* Betriebsertrag der Effekllvredinung zuzüglich Aufschlag auf Eigenverbrauch und Naturallohn 
von 57 'Vo 

*] Belriebseinkommen der Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LwG; der Sachaufwand entspricht der Differenz zwi- 
schen Vergleichsertrag und Betriebseinkommen 

Summe aus Vergleichslohn, Betriebsleiterzuschlag, Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung für die mithelfenden 
Familienangehörigen und für die familienfremden Arbeitskräfte und Zinsansatz für das Aktivkapital 
Belriebseinkommen abzüglich Summe der Vergleichsansätze oder Vergleichsertrag abzüglich Vergleichsaufwand 
*) Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen 
•) Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland 
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IIL Nebenberuflich, bewirtschaftete 
landwirtschaftliche Betriebe 


1. Formen nebenberuflich 


Als ncbcTiberuflidi bewirtschaftet sind jene lond- 
wirtsdiafHidien Betriebe oder ßetriebseinJieiten an* 
Zusehen, deren Inhaber bei statistischen Erhebun* 
gen angegeben haben, daß sie ihren Betrieb nidit im 
Hauptberuf bewirtschaften. Es handelt sidi dabei 
also um Betriebe oder Betriebseinheiten ab 0,5 ha 
Betriebsfläche oder ab 0,5 ha LN. 1949 waren es 
rund 724 000, 1960 rund 744 000 und 1967 sdiätzungS' 
weise knapp 600 000 Betriebe, ln diesen. Zahlen sind 
nebenbemnich bewirtschaftete Betriebe auch dann 
enthalten, wenn ihre Marktleistung unter 1000 DM 
liegt. 

Weil Unterlagen über nebenberuflich bewirtschaf- 
tete landwütischamiche Betriebe nur unzureichend 
zur Verfügung stehen, ist vom Bundesministerium 
für Ernährungi Land wir Lsdioft und Forsten utile r Be- 
teiligung der Länder eine repräsentative Unter- 
suchung vergeben worden, von der bessere Auf- 
schlüsse über die Situation der Nebenerwerbsbe- 
triebe, insbesondere auch deren Emkommenslage, 
erwartet werden. Dennoch soll nachfolgend der Ver- 
such unternommen werden, einen ersten Überblidk 
über die Verhältnisse in diesem Bereich der Land- 
wirtschaft zu geben . 

Gegenwärtig stellen die Inhaber von nebenberuf- 
lich bewirtschafteten Betrieben mit Uiren Familien- 
angehörigen in vielen Gebieten einen, erheblichen 
Teil der Bevölkerung auf dem Lande dar. Dabei sind 
die sozialöfconomlschen Bntwidciungslendenzen in 
indusLrienaben und indiist riefemen Gebieten onter- 
sdhiedlich- So vollzieht sich die Veränderung der Be- 
triebsgrößenstruktur in den industrienaben Gebie- 
ten am schnellsten. Die Auflosuiig von Neben- 
erwerbsbetrieben ist hier stärker als in den indu- 
striefernen Gebieten. Demgegenüber sind in den 


bewirtschafteter Betriebe 


indüstriefemen Gebieten die Möglichkeiten im Be- 
reich außerhalb des eigenen Betriebes tätig zu sein, 
geringer. Die Schaffung von Erwerbsquellen außer- 
halb der Landwirtschaft ist hier besonders vordring- 
lldi, 

Hinsichtlidi der Inlensität sind bei der neben- 
beruflichen Landbewixtschaftimg alle Stufen festzu- 
stellen. Ebenso sind sowohl bei der pflanzlichen als 
auch tierischen Produktion alle Betriebsfonnen an- 
zutreffen. Insbesondere befassen sich die Neben- 
erwerbsbe triebe mit der Rinder- und Schweinemast, 
als auch mit der MildiviehhaUung, Die Nebeu- 
erwerbsbütriebe machen auch von Formen der über- 
betrieblidien Maschinenverwendung Gebrauch und 
vergeben die Kultur- und Pflegearbeiten vielfach au 
hauplberuflldie Landwirte oder DiensÜeistimgsbe- 
Lriebe. Beim Verkauf ihrer Erzeugnisse bedienen 
sie sich vielfach überbetrieblicher Absatzfonnen. Die 
Verhältnisse sind jedoch von Produkt zu Produkt 
verschieden. 

ln zunehmendem Maße gewinnen besonders in 
den industrienahea Gebieten innerhalb der neben- 
beruflich bewirlsdiafteten Betriebe die in der Frei- 
zeit bewirtsdiafteten Betriebe an Bedeutung, ln 
erster lünie sind Betriebe mit Sonderkulturen zu nen- 
nen, bei denen die Einnahmen im Verhältnis zum 
Aufwand ln einem günstigen Verhältnis stehen. In 
der Veredlungsproduktion ist besonders die Hüh- 
nerhaltung zu erwähnen, Schweinehaitimg oder gar 
Rindermast sind seltener anzu treffen. Schließlich hat 
sich auch die extensive Getreidewirtschafl in be- 
stimmten Gebieten durchgesetzL Bei diesen in der 
Freizeit bewirtschafteten Betrieben kann angenom- 
men werden, daß die Belastung der Hausfrau mit 
betrieblichen Arbeiten geringer ist. 


99 


Drudisadie V/3810 


Deutsd>er Bundestag — 5. Wahlperiode 


2. Arbeitskräftepotential 


Wie aus nachstehender Übersicht hervorgeht, wa- 
ren im Wirtschaftsjahr 1966/67 in landwirtsdiaft- 
lifhen Nebenerwerbsbelrieben 320 000 Betriebsinha- 
ber, die für den Markt produzieren und 359 000 voll- 
beschäftigte Familienarbeitskräfte tätig. Dies ent- ^ 
spricht rund 300 000 Arbeitskrafteinheiten. Beson- 
ders hervorzuheben ist, daß es sich bei den Fami- | 
lienarbeitskräften überwiegend um die Ehefrauen 
der Nebenerwerbslandwirte handelt. In diesen Zah- 
len sind die Arbeitskräfte jener rund 280 000 Klein- 
betriebe unberücksiditigt, die nicht für den Markt 
produzieren, das heißt, die jährlidi Verkaufserlöse | 
unter 1000 DM erzielen. 

Bei den Familienarbei Iskräf len ln landwirtschafU 
liehen Nebenerwerbsbelrieben ist eine günstige 
Alterszusammensetzung feslzustellen. .Aus über- 
sidit 58 geht hervor, daß nur 12 ” o aller Betriebs- 
inhaber über 65 Jahre alt sind. Audi bei den voll- 
beschäftigten Familienmitgliedern ist der Prozent- 
satz in dieser Gruppe mit 10 Vo relativ niedrig. Auf 
die Gruppe mit 14- bis 45jährigen Betriebsange- 
hörigen entfallen 5t Vo der vollbeschäftigten Fami- 
lienarbeitskräfte. 

Die Erwerbstätigen der nebenberuflich bewirt- 
schafteten landwirtschaftlichen Betriebe sind im 
außerbetrieblichen Bereich in allen Berufen tätig. So 
wird auf Grund von Einzeluntersuchungen geschätzt, | 
daß etwa ein Viertel dieser Erwerbstätigen von der ; 
Industrie beschäftigt wird. Ein etwa gleich großer | 
Anteil dürfte im Baugewerbe sowie im Handwerk i 
tätig sein. Die verbleibende Hälfte der Erwerbstäti- | 


gen, die im außerbetrieblichen Bereich arbeiten, ver- 
teilen sich auf selbständige Berufe, Angestellte, die 
Dienstleistungsbetriebe und den Handel. Als Pro- 
blem! der außerlandwirtschaftlichen Tätigkeit wird 
in einigen Gebieten immer noch die zu weite Ent- 
fernung zwischen Wohn- und Arbeitsort angegeben. 

Übersicht 58 

Altersgliederung der Familienarbeitskräfte 
in landwirtschaftlichen Nebenerwerbsbetrieben •) 

1966/67 in Prozent 



Altersgliederung 


von .. 

, bis unter . . • 

Gliederung 


Jdliren 


t4 

45 1 

65 


hia 

hfs 

und 


45 

05 ! 

mehr 

Betriebsinhaber 

39 

49 

12 

mithelfende Familien- 

arbeilskräfle 

55 

30 

15 

darunter; 

vollbeschäftigt 

51 

39 

10 



*) ln der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN ohne die 
rund 280 000 Kleinbetriebe, die nicht für den Markl 
produzieren, das heißt, deren Verkaufserlöse jährlich 
nicht über 1000 DM hinausgehen 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


Übersicht 57 

Arbeitskräfte und betrieblicher Aufwand (AK-£Lnheiten) 
in den landwirtschaftlichen Nebenerw'erbsbetrieben 1966/67 
— in 1000 — 


Landwirtschaftliche 

Nutzfläche 

von ... bis unter ... ha 

Betriebe 

ha LN 

neben- 

berufliche 

Betriebs- 

inhaber 

insgesamt 

voll- 

beschäftigte 

Familien- 

arbeitskräfte 

voll- 

beschäftigte 

Lohn- 

arbeitskrälle 

AK-Ein- 
heiten ein- 
schließlidi 
der Arbeits- 
leistung teil- 
beschäftigter 
Kräfte 

0,5 bis 2 

60,3 

77,7 

59,9 

52,7 

1.3 

43,2 

2 bis 5 

187,6 

604,1 

186,5 

204,4 

5,3 

167,0 

5 bis 10 

62,8 

415.5 

62,3 

83,7 

4,1 

69,8 

10 und mehr 

12,2 

200.9 

11,5 

18.5 

6,5 

21,2 

zusammen . . . 

322,9 

1 298,2 

320,2 

359,3 

17,2 

301,2 


M Ohne Hamburg, Bremen und Berlin. In der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN ohne die rund 280 000 Klciii- 
belricbe. die nidu für den Markt produzieren, dos heißt, deren Verkaufserlöse jährlich nidit Über 1000 DM hinaus- 
gehen. Quelle: Statistisches Bundesamt 
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3. Einkommensquellen 


Die Einkommen der Nebenerwerbsbetriebe flie- 
ßen aus unterschied! Idien Quellen. In den Neben- 
erwerbsbetrieben steht definitionsgemäß das Ein- 
kommen aus landwirtschedtlicher Tätigkeit, das in 
vielen Fällen weniger aus baren Einnahmen als viel- 
mehr aus einem relativ hohen Eigenverbrauch 
stammt, nach seinem Umfang nicht an erster Stelle. 
Die Familienangehörigen der Nebenerwerbsland- 
wirte sind vielfach im außerbetrieblichen Bereich 
tätig. Hier werden bei Vollbeschäftigung Facharbei- 
terpositionen sowohl von männlichen als auch von 
weiblichen Arbeitskräften erreicht. Bei Teilbeschäf- 
tigung muß bei einer außerbetrieblichen Tätigkeit 
vielfach Hilfsarbeit in Kauf genommen werden. Dar- 
über hinaus können Einkommen aus außerbetrieb- 
licher Tätigkeit erzielt werden, die in Zusammen- 
hang mit dem landwirtschaftlichen Betrieb stehen. 
Hier sind Verpachtungen ganzer Teilstücke oder 
von Gebäuden zu nennen. Einnahmen aus Kies- 
oder Lehmgruben sind anzutreffen. Regional ge- 
winnt bei entsprechender Ausstattung der Bauern- 
häuser der Fremdenverkehr an Bedeutung. Dienst- 
leistungen in Form von Lohnfuhren oder Maschinen- 


vermietung stellen zusätzliche Einkommensquellen 
dar. 

Ebenfalls sind Sozialeinkommen in die Betrach- 
tung mit einzubeziehen. Hier können Altersrenten 
und Pensionen neben Kriegsbeschädigten-, Invali- 
den- und Unfallrenten je nach den persönlichen Ver- 
hältnissen eine gewisse Bedeutung haben. In jungen 
Familien zählt das Kindergeld zu dieser Einkom- 
menskategorie. Diese verschiedenen nichüondwirt- 
schaftlichen Einkommensaiten können zu dem land- 
wirtschaftlichen Einkommen sowohl zusammen als 
auch nur jeweils einzeln hinzutreten. 

über die Einkommensverhällnisse von Neben- 
erwerbsbetrieben liegen keine repräsentativen Buch- 
führungsunterlagen vor. Angaben über die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse könnten deshalb nur aus 
verschiedenen Einzelveröffentlichungen entnom- 
men werden, die jedoch größtenteils Schätzgrößen 
darstellen. Es wird daher in diesem Bericht noch auf 
eine Darstellung von Einzelergebnissen verzichtet, 
zumal die Ergebnisse der ln Auftrag gegebenen Un- 
tersuchung über die gegenwärtige Situation von 
Nebonerwerbsbetrieben noch nicht voriiegen. 
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C. Maßnahmen in den Rechnungsjahren 1968 und 1969 


Der diesjährige Bericht über die Maßnahmen der 
Bundesregierung nach dem Landwiiisdialtsgesetz 
und dem EWG-Anpassungsgeselz wird durch zwei 
bedeutsame Faktoren gekennzeichnet: die Verwirk- 
lichung des gemeinsamen Agrarmarktes für über 
90^0 aller Erzeugnisse seit dem 1. Juli 1968 und 
den Beschluß der Bundesregierung über das Agrar- 
programra vom 24. Juni 1968. Die deutsche Land- 
wirtschaft steht vor der Notwendigkeit, sich einer- 
seits den gewandelten Verhältnissen des modernen 
Industriestaates weiter aiizupossen und andererseits 
ihre Wcttbewerbsstellung innerhalb des Gemein- 
samen Marktes zu behaupten und auszubauen. Diese 
zweifache Zielsetzung erfordert eine sinnvolle Ab- 
stimmung der eigenen Anstrengungen der Land- 
wirtschaft und der agrar- und wirtschaftspolitischen 
Maßnahmen des Staates, die erforderlicii sind, um 
sie in den Stand zu setzen, ihre natur- und slruk- 
turbedingten Nachteile auszugleichen. 

Nach Erlaß des Stabilitätsgesetzes müssen sich die 
nach dem Landwirtschaftsgesetz und dem EWG-An- 
passungsgesetz zu treffenden Maßnahmen an mittel- 
bis langfristig konzipierten Leitlinien, wie sie im 
Agrarprogramm entwickelt worden sind und in der 
mehrjährigen FinanzpJanung ihren Niederschlag ge- 
funden haben, orientieren. Das Ziel, eine größtmög- 
liche Effizienz der landwirtschaftlichen Betriebe 
durch die Anpassung der Strukturen an die Ent- 
wicklung neuer wirtschaftlicher und technischer Ge- 
gebenheiten zu erreicJien, wird sich nur verwirk- 
lichen lassen, wenn sich alle Maßnahmen in ein ge- 
schlossenes, Fehlentwicklungen nach Möglichkeit 
bereits im Ansatz verhinderndes System einordnen, 
wobei die Hilfestellung des Staates, um wirksam 
zu sein, weit über den Bereich der eigentlichen 
Agrarpolitik bis zur Sozialpolitik und regionalen 
Wirtschaftspolitik hinausreJehen muß. Oberster 
Gnuidsatz für alle Maßnahmen ist dabei die Forde- 
rung, den in der Landwirtschaft besonders schwie- 
rigen Anpassungsprozeß an die moderne Wirt- 
schaftsordnung so zu steuern, daß er in einem wirt- 
schaftlich und sozial erträglichen Rahmen abläuft 
und gleichzeitig das gesamtwirtschaftliche Wachs- 
tum nicht stört. Im Vergleich zu früheren Jahren 
ergeben sich deshalb erhebliche Akzentverschiebun- 
gen, die aus der neu formulierten Agrarpolitik zu 
erklären sind. Ihre drei teilweise divergierenden 
Hauptziele: 

— ein möglichst hohes Einkommen und ein mög- 
lichst hoher Sozialstatus für die in der Landwirt- 
schaft Tätigen, 


— preisgünstige und sichere Versorgung der Be- 
völkerung mit Nahrungsmitteln und 

— Aufrechterhaltung eines handelspolitisch not- 
wendigen Warenaustausches mit Drittländern, 

erfordern die Entwicklung von Betriebs- und Unter- 
nehmensformen, die einen rationellen Einsatz der 
Produktionsfaktoren Arbeüt, Boden und Kapital in 
der Landwirtschaft ermöglichen. Außerdem bc^darf 
die Vermarktung eines wesentlich gesteigerten Wir- 
kungsgrades. Dieser Aufgabe dienen sowohl die 
nach dem Landwirtschaftsgesetz und dem EWG-An- 
passungsgesetz zu treffenden wie die sie unterstüt- 
zenden Maßnahmen der allgemeinen Wirtschafls-, 
Regional- und Sozialpolitik, die in den Geschäfts- 
bereich verschiedener Ressorts fallen und im Agrar- 
kabinett der Bundesregierung koordiniert werden. 

Dabei sind Konzentration und zielgerechter Ein- 
satz der Maßnahmen unerläßlicher denn je, weil sich 
der Spielraum der nationalen Agrarpolitik sowohl 
infolge der immer weiter fortschreitenden Verwirk- 
lichung des gemeinsamen Agrarmarktes als aucii 
innerstaatlich wegen der Bindung der Haushalts- 
pläne an die mehrjährige Finanzplanung nach dem 
Gesetz zur Förderung der Stabilität und des Wachs- 
tums der Wirtschaft vom 8. Juni 1967 (BGBl, l S. 582) 
verengt hat. Die Kompetenzen der Markt- und Preis- 
politik sind zum überwiegenden Teil auf die Organe 
der Europäischen Gemeinschaften übergegangen, 
und die in nationaler Zuständigkeit verbliebene 
Agrarstrukturpolitik muß ihrerseits die Tatsache der 
zunehmenden Verflechtung der sechs Agrarwirt- 
schaften innerhalb des Gemeinsamen Marktes be- 
rücksichtigen. 

Da z. B. audi die nationalstaatlichen Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Agrarstrukturverbesserung 
Wettbewerbsverzerrungen verursachen können, 
müssen auch diese mit den Wettbewerbsbestimmun- 
gen des EWG- Vertrages in Einklang gebracht wer- 
den. Unter Berücksichtigung dieser neuen agrarpoli- 
tischen Voraussetzungen sind die Förderungsmaß- 
nahmen der Vorjahre im Rechnungsjahr 1968 stär- 
ker konzentriert auf längerfristige Anpassungsziele 
fortgeführt worden. 

Im Jahre 1969 werden die Maßnahmen unter die- 
ser speziellen Zielsetzung weiter ausgebaul und ver- 
feinert. 

Die Gegenüberstellung der Dotierungen der Maß- 
nahmegruppen in den Rechnungsjahren 1968 und 
1969 ergibt folgendes Bild. 
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Maßnahmengruppe — Kap. K) 02 

1968 [ 1969 

m DM 

A Verbesserung der Agrarstruktur * 

1406 170 000 1 161715 000 

109 926 200 135 906 000 

745 000 000 845 000 000 

208 340 OOO 308 340 000 

i 

1 180 900 000 7S4OÜ0 000 

15 061500*) 32 284 000 

231 040 000 173 150 200 

B Modernisierung der betrieblidien Ausstattung * . . . 

C Landwirtsdiafllidie Sozialpolitik **«,.**. ^ „ * , * * 

D Rationalisierimg der Vermarktung ,**,,** i 

E Verbesserung der Einkommenslage der landwlrtsdiafUidien 
Bevölkerung . • . . **.*,•<►.*,•,*****,*. .***.*-******..*. 

F Förderung der Fischerei ^ * 

Ct Andere Förrien ingsmaßnahmeTi ^ .**.**.*.. 

Kap* 10 02 insgesainL 4 , * . * . , . * * , . * ^ » » , . . * . * , . ^ 

3 896 43? 700 3 440 395 200**) 



weitere 10 559 700 DM in Kap. 10 Ol veranschlagt 
”) davon 265 Millionen DM zusataHche Haushaltsmittel für das Agrarprogramm 


Bei der Betraditung der für die nationale Agrar- 
politik bereitgestellten Mittel (Kap. 10 02) darf nicht 
außer adit gelassen vferden* daß die bei Kap* 10 03 
veransdilaglen Ausgaben für die EWG-Marktord* 
nungen in starkem Umlange für die deutsche Land- 
wirtschaft einkommenswirksam sind und damit die 
Durchführung der MaJinahmeng rappen aus Kapitel 
10 02 ergänzen und erleichlem. Die Marktordnungs- 
atisgaben steigen von 1 412 331700 DM im Jahre 
1908 auf 2 000 326 000 DM im Jahre 1969 — also um 
mehr als 500 Millionen DM — an* 

Zu den Maßnahmen des Kapitels 10 02 treten Ka- 
pitalmarktmittel in Hohe von 300 Millionen DM 
hinzu, die zu Lasten der Einnahmen des Zweckver- 
mögens bei der Deutschen Siedlungs- und Landes- 
renlenbank beschafft werden* 

Außerdem muß noch ln Betradit gezogen werden, 
daß 1969 im ERP-Wirtsdiaflsplan erstmals Mittel für 
Infrastrukturinvestitionen in ländlichen Räumen be- 
reitgestellt werden* ln diesem Ralimen sollen 250 
Millionen DM Kredite für Infrastrukturlnvesütionen 
in ländlichen Gemeindeii und außerdem 35 Millio- 
nen DM Investitionskredite für Industrie- und Ge- 
werbeansiedlung bereitgestelU werden* 

Die in der obigen Übersicht enthaltenen zusätz- 
lichen Haushaltsmittel lür das Agrar Programm waren 
im Entwurf des Bundeshaushalts 1969 in der Maß- 
nalimengruppe G « Andere Förderungsmaßnalimen'' 
veransdilagt. Der Haushaltsausschuß des Deutschen 
Bundestages hat bei der Beratung des Einzel- 
planes 10 am 23. Januar 1969 — den Vorschlägen 
der Bundesregierung folgend — die Aufleilung 
dieses Globalbeirages aut die einzelnen Maßnahmen 
beschlossen* In der folgenden DarsteUung ist bei 
Angabe der für das Rechnungsjahr 1969 vorgesehe- 
nen Fördenmgs, mittel die Verteilung des Betrages 
auf die einzelnen Maßnahmen bereits berüdcsichtigt* 

Die erheblidie Verringerung des Ansatzes bei der 
Maßnahmengruppe E ist im wesentlichen darauf 


zurückzufühTen, daß der darin enthaltene Betrag für 
den Getreidepreisausgleich gemäß Ratsbesdiluß vom 
15, Dezember 1964 sich für das Jahr 1969 nodi 
aut 374 MtÜioöen DM — 1958 waren es 560 Millio- 
nen DM — beläuft. Für die Gasölverbüligung konn- 
ten 1969 rund 135 Millionen DM weniger veran- 
schlagt werden, weil der sich 1968 durch die Um- 
stellung des Verfahrens ergebende einmahge Mehr- 
bedarf entfal]!. 

Bei der Beurteilung des Umfangs der Förderung 
durch den Bund ist ferner zu berücksichtigen, daß 
auch die Länder, denen die Durdiführung der Föide- 
rungsrnoßnahmon weitgehend obliegt, erhebliche 
Mittel hierfür auf wenden. Die Höhe dieser Mittel 
beläuft sich jährlicli auf etwa 1 Mrd* DM* 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
struktur werden seit 1963^64 in steigendem Umfange 
zusätzlich aus Mitteln des Europäischen Ausridi- 
lungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft be- 
zusdmßt* Für Vorhaben deutscher AntragsteUer 
wurden seit Erriditung des Fonds aus dessen Abtei- 
lung Ausriditimg insgesamt rd* 105 Millionen DM 
in Form verlorener Zuschüsse — die bis zu 25 ^Vo der 
Gesamtin vestilioDskosten der emzelnen Projekte er- 
reichen — bewilligt Die Förderung umfaßte Vor- 
haben sowohl der Ua eben bezogenen Agrarstruktur 
als auch der Marktslruklur, Diese Betrage müssen 
den aus dem nationalen Haushall bereitgestellten 
Strukturmitteln binzugeiechnet werden, um ein voll- 
ständiges Bild der Maßnahinen zur Verbesserung 
der Agrarstruktur zu erhalten. 

Im folgenden wird über die laufenden und zukünf- 
tigen Forderungsmaßnahmen der Bundesregierung 
berichtet 

Während m den vergangenen Jahren die laufen- 
den und zukünftigen Maßnahmen in getrennten Ab- 
schnitten dargesteüt wurdeör wird deren Daistel- 
lung in diesem Beridit im Interesse einer Straffung 
in einem gem€m*samen Abschnitt zusammengefaßt 
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I. Verbesserung der Agrarstruktur 


Für Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
Struktur sind in der Vergangenheit bereits erheb- 
liche Mittel aus dem Bundeshaushalt aufgewenclel 
worden. Die Förderung dieser Maßnahmen wird 
zwar forlgeführt, jedoch wird sie in Zukunft mehr 
als bisher der allgemeinen WLrtsdiaftsenlwicklung 
sowie dem Verhältnis zwisdien Aufwand und 
voiks- sowie privatwirtsdiaftlidiem Nutzen 'Rech- 
nung tragen müssen. 

1. Ländliche Siedlung 

Zur Finanzierung des Siedlungsprogramjns 1968 
wurden insgesamt 5J9,2 Millionen DM bereilgesteilt, 
und zwar 322,2 Millionen DM aus Bundesmitieln, 
157 Millionen DM aus Landesmitteln und 4t) MIL 
Honen DM aus dem Lastenausgleidisfonds als Auf* 
baudartehen für die Landwirtschait. Der Beitrag 
des Bundes setzt sidi außer aus Haushallsmilteln — 
100 Millionen DM — audi aus Rückflüssen zum 
Zweck vermögen bei der DeuLsdmn Siedlungs- und 
Landesrentenbank und aus Kapitalmarktmitleln zu- 
sammen, die zu Lasten der Einnahnieji dieses 
ZwedLvennögeos auf genommen wurden. Aufgabe 
des Siedlungsprogramms ist vor allem die Eingiie* 
derung vertriebener und geflüchteter Landwirte. 
Außerdem wurden noch andere Maßnahmen zur 
Verbesserung der Agrarstruklur, wie z. B. die Ver- 
größerung landwirtschaftlidier Betriebe durch Land* 
Zulagen, gefördert. 

Im Jahre 1969 sollen die in den vorangegangenen 
Siedlungsprogrammen finanzierten Maßnahmen 
nach den im Agrarprogramra der Bundesregierung 
aufg es teilten Grundsätzen gefördert werden. Hier- 
für sind im Bundeshaushalt 1969 insgesamt 70 Mil- 
lionen DM vorgesehen, Neben diesen veransthlag- 
ten Bundesmitteln werden 1969 voraussichtLich 
115 Miliionen DM aus den Einnahmen des Zweck- 
vermögens für diese Forderungsmaßnahme zur Ver- 
fügung stehen. Hinzu kommen Kapitalmark tmitleL 
die bis zur Höhe von. 300 Millionen DM zu Lasten 
der Einnahmen des Zweckyemögens zentral be* 
schafft und mit je 150 MilUonen DM zur Ergänzung 
der für die länclliche Siedlung und die besonderen 
Agrarstrukturmaßnalmien veranschlagten Haushalts* 
mittel eingesetzt werden sollen. Aus dem Lasten- 
ausgleidisfonds werden für das Siedl ungsprogramm 
1969 rund 55 Millionen DM zur Verfügung stehen. 

2. Flurbereinigung« freiwilliger Landtausch 

Die Flurbereinigung als die zentrale Maßnahme 
zur Verbesserung der Agrarstruktur hat sich mehr 
und mehr zu einem Instrument der integralen Neu- 
ordnung des ländlichen Raumes entwickelt. Ihrer 
Einleitung geht eine umfangreiche agrarstruktureUe 
Vorplanung voraus, die eine Aufnahme des vor- 


handenen Bestandes und Vorschläge für die künf- 
tige Gestaltung der Land* und Forslwirtsdiall ent- 
hält. Die Flächenleistung der Flurbereinigung ein- 
sdiließlidi der beschleunigten Zusammenlegung 
gehl aus Übersicht 60 hervor. In der bereinigten 
Flädie des Jahres 196? sind beschleunigte Zusam- 
menlegungen mit 39 736 ha und die Weinbergs* 
bereüiigung mit 1501 ha enthalten. Bei den auf 
neue Besitzer übergegangenen Flächen hat sich die 
Zahl der Besitzstücke von 337 692 auf 102 534, d. h. 
uni 70 verringert. Außerdem wurden in den 
Gebieten, wo die Flurbereinigung durdigeführt 
wurde, 10 391 km landwirlsdiattliche Wege befe- 
stigt, 3444 km Vorflutgtäben ausgebaut, 23 989 ha 
Flachen entwässertr 576 Aussiedlungen durchge* 
führt, in 1663 Fällen landwirtsdiaftlldie Betriebe 
aufgestockt und 5282 neue Bauplätze ausgewiesen. 
Im Jahre 1967 wurden für die Flurberemigung aus 
Bundeshaushalismitteln insgesamt 383,5 Millionen 
DM aufgewendel, die durch 42,4 Millionen DM der 
zur Förderung der von Natur benaditeiügten Ge- 
biete bewilligten Haushaltsmittel ergänzt wurden. 

ln den Gebieten, ln denen eine umfassende Neu- 
ordnung nicht ansteht, wurde entsprechend den 
jeweiligen örtlichen VoraussetZTingen die besdileu- 
nigte Zusammenlegung oder der freiwilUge Land* 
tausch gefördert Die Entwidritmg des freiwilligen 
Landtausches ist aus Übersicht 59 ersichtlich- 

Im Jab re 1968 wurde die agraxstrukturetle Vor- 
planung, die Flurbereinigung, die besdrieunigte Zu- 
sammenlegung und der freiwillige Landtausch etwa 
in dem gleichen Umfange wie im Vorjahre weiter- 
geführt. Hierfür standen iin Bundeshaushait 230 MÜ- 
lionen DM zur Verfügung, Dieser Betrag wurde um 

Übersicht 59 


Freiwilliger Landtausch 
1960 bis 1967 


Kiilcmd«>r- 

JftllT 

acwilllgie 

Tüusch- 

ftnlr&ge 

ZaIiI fler 
Tausdi'- 
panner 

GnlfliLidile 

ÜBfiXtX- 

gtü^e 

Getaiisdire 

FläcbD 

ha 

1960 

105 

287 

650 

261 

1961 

402 

l 566 

3823 

1 682 

1962 

645 

3 179 

6 402 

2 027 

1963 

837 

3 74? 

8982 

3 I3l 

1964 

619 

2 910 

5 869 

2 489 

1965 

761 

3 239 

6 732 

2 914 

1966 

857 

3710 

8 630 

3 690 

1967 

l 104 

4 056 

8 453 

4 460 

Gesamt 

5 330 

22 694 

49 541 

20 654 
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29,9 Millionen DM aus den zur Förderung der von 
Natur benachteiligten Gebiete bereilgestellten 
Haushaltsmitteln verstärkt. 

Im Bundeshaushalt 1969 sind zur Förderung die- 
ser Maßnahmen 245 Millionen DM einschließlich 
15 Millionen DM aus den zusätzlichen Mitteln für 
das Agrarprogramm vorgesehen. Um mit diesen 
Mitteln einen möglichst großen Erfolg zu erreichen, 
wird nach den jeweiligen örtlichen Voraussetzungen 
zu prüfen sein, ob ein umfassendes Flurbereini- 
gungsverfahren notwendig ist oder statt dessen die 
beschleunigte Zusammenlegung oder der freiwillige 
Landtausdi verstärkt zu bevorzugen ist. 

Auf Grund des Agrarprogramras ist ferner beab- 
sichtigt, Klein! andwirte von den Beitragslasten für 


die Flurbereinigung freizustellen, sofern sie die 
landwirtschaftlichen Nutzflächen auf mindestens 
18 Jahre verpaditen. Vorgesehen ist, daß der Ver- 
pächter die Hofstelle, das Ödland, die forstwirt- 
schaftliche Nutzfläche und mit Genehmigung der 
zuständigen Landesbehörde bis zu 1 ha landwirt- 
schaftliche Nutzfläche behalten darf, auf der ver- 
bleibenden Fläche eine etwaige Veredlungsproduk- 
tion jedoch so einschränken muß, daß sie über den 
Eigenbedarf nicht wesentlich hinausgeht. Für das 
Rechnungsjahr 1969 wird mit einem Mittelbedarf in 
Höhe von 15 Millionen DM zur Finanzierung dieser 
Maßnahme gerechnet, der aus den für das Agrar- 
programm vorgesehenen Mitteln bereitgestellt wer- 
den soll. 


Übersicht 60 


Ergebnisse in der Flurbereinigung nach Bundesländern 
Flächenergebnisse in ha 


Kalender- 

jahr») 

Schleswig' 
Holst friti 

Nieder* 

saduoQ 

Nordrheln* 

Wnstfalen 

Hessen 

Rhein! And* 
Platz 

Baden* 

Württem- 

berg 

Bayern 

Saarland 

Bundes- 

gebiet 

1945 bis 1955 

70 761 

65 634 

201 244 

114 355 

139 398 

128 532 

368 174 

— 

l 088 098 

1956 

25 071 

9225 

33 012 

22 408 

21 826 

26 376 

62 103 

* 

200 021 

1957 

11 069 

14 682 

30365 

29 020 

28156 

22 557 

62 250 

1 650 

199 749 

1958 

21 526 

16 676 

35 085 

41 845 

33 664 

23 922 

64 261 

1 581 

238 560 

1959 

22 804 

18 112 

33 353 

47 200 

34 944 

31 172 

66 480 

2 449 

256 514 

1960 

22 666 

22 003 

46105 

48 257 

40 324 

30 221 

60 096 

3 202 

272 874 

1961 

24191 

21 861 

57 873 

47 052 

42 848 

33 307 

72 193 

3 181 

302 506 

1962 

27 888 

23 417*) 

51 204 

43 962 

31 555 

35 621 

68 075 

3 057 

284 779 

1963 

29 836 

27 098 

44 563 

40 769 

34 520 

37 792 

70 366 

3 254 

288 198 

1964 

31 137 

28 980 

44 564 

40 102 

31 107 

39 021 

71 989 

2152 

289 052 

1965 

42 047 

29 154*) 

38 383 

31 068 

28 352 

40 527 

74 616 

5 114 

289 261 

1966 

38 748<) 

26 821 

52 785 

28 234 

27 604 

42 114 

82 460 

4 760 

303 526 

1967 

31 052 

27 186 

46 591 

23 528 

27 535 

44 936 

80 691 

2 515 

284 034 

1956 bis 1967 

328 035 

265 215 

513 883 

443 445 

382 435 

407 566 

835 580 

32915 

3 209 074 

1945 bis 1967 

398 796 

330 849 

715 127 

557 800 

521 833 

536098 

1 203 754 

32915*) 

4 297 172 


ab 1957 einsdüleßlich der Flächen im Flurbereinigungs- und beschleunigten Zusammenlegungsverfohren, die weder 
zu einer Bereinigung noch zu einer vorläufigen Bereinigung von Gemeinden (Gemarkungen, Bauernschaften) 
geführt haben 

*) einschließlich Bremen (244 ha) 

*) einschließlich Bremen (38 ha) 

<) einschließlich Hamburg (71 ha) 

•) 1957 bis 1965 
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3t Besondere Agrarstrukturmaßnahinen 

Zu den besonderen Agrarslrukturmaßnahmen 
gcharen 

— die Aussiedlung, Althofsanierung und Aufstok- 
kung, 

— die forstüdien Maßnahmen, 

— die Verbesserung arbeilswirtsdiaftlicher und 
hyglenisdier Bedingungen in den Wohnhäusern 
(-teilen) landwlrlsdiafüidier Betriebe und 

— die FÖrdening der von Natur benaditeiligten 
Gebiete. 

Im Rechnungsjahr I960 standen hierfür insgesamt 
466,3 MiUionen DM zur Verfügung. Für 1969 sind 
zur FÖrdening dieser Maßnahme 235 Millionen DM 
vorgesehen, die um 5 Millionen DM für einmalige 
Prämien bei tangfrisüger Verpaditung und um 
10 Millionen DM für Sonde rprogramme in Problem- 
gebieten aus zusälzlidien Mitteln des Agrarpro- 
gratnms aufgestodtt werden- Hinzu kommen Kapi- 
talmarktmiUelg die in Höhe bis zu 300 Millionen DM 
zu Lasten der Rückflüsse des Zwedivermogens bei 
der Deutschen Siedlimgs- und Landesrentenbank 
zentral beschafft und mit je 150 Millionen DM zur 
Ergänzung der für die ländliche Siedlung und die 
besonderen Agrarslmkturm allnahmen veranschlag- 
ten Haushallsinittel eingesetzt werden sollen. 

Die Verminderung des entsprechenden Haushalts- 
ansatzes für besondere AgrarsLruklurmaßnahmeGf 
die sich vornehmlich bei der Aussiedlung und den 
baulichen Maßnahmen auswirkt, ist in erster Linie 
darauf zurüdczufühion, daß der begrenzte Plafond 
für den Einzelplan 10 die Fortsetzung der FÖrde- 
ning dieser Maßnahmen in dem bisherigen Um- 
fange nidit zuläßt. Infolge des Anwachsens der 
Ausgaben für die aus einkommenspolitischen Grün- 
den betriebene EWG-Markt- und Preispolitik wird 
der Umfang der für die nationale Agraistruktur- 
poÜUk und damit auch für die Verbesserung der 
Betriebsstruklur zur Verfügung stehenden Mittel 
des Bundeshaushalts zunehmend eingesdiränkt. Der 
Minderbetrag an HaushaJlsmitteln wird jedoch 
durch KapitalmarktmiUel soweit als möglidi ausge- 
glichen werden. 

Zu den besonderen Agrarslruk turmaßnahmen ist 
Lm einzelnen folgendes auszuführen: 

a) Atissiecllungf Althofsanlenmg 
und Aufstockung 

Im Redmungsjahr 1967 standen für die Aussied- 
lung, Al Lhof Sanierung und Aufstockung aus dem 
ßundeshaushall 347,5 Millionen DM zur Verfügung. 
Zusätzlich wurden 73,8 Millionen DM aus dem 
il, Investitionshaushalt bereitgestelU, so daß ins- 
gesamt 421,3 Millionen DM zur Verfügung stan- 
den. Aul Grund der Aufstockung durdi Millel aus 
dem Inveslilionshaushalt konnten den Ländern 
150,8 Millionen DM mehr als im Vorjahr zugewie- 
sen werden. Insgesamt wurden 1498 Aussiedlungen 
(1966 = 1079), 4072 AUhofsanierungen [1966 — 
2376) und 1493 Aufstockungen (1966 = 1823) geför- 
dert. 

Im Jahr 1968 belief sich der Zuweisungsbetrag 
des Bundes an die Länder zur Förderung dieser 


Maßnahmen auf rd. 270 Millionen DM. Im Rech- 
nungsjahr 1969 werden für diese Maßnahmen ge- 
ringere Haushaltsrailiel bereilstehen. Diese Mitte! 
werden ausrelchen, um die förderungswürdlgen 
Aussiedlungen zu finanzieren. Die Förderung wird, 
wie das Agrarprogramm vorsieht, auf soldie Be- 
triebe zu besdiränken sein, in denen unter Anle- 
gung strengster Beurteilungsmaßstäbe auf lange 
Sicht ein rentabler Einsatz der PraduktionsfakloreD 
zu erwarten ist. Die Weiterentwicklung der ausge- 
siedellen Betriebe muß im wesenUichen mit Eigen- 
kapital möglich sein. Gleichzeitig wird auf eine 
Senkung der Baukosten hinzuwjrken sein. Die Aus- 
siedlung von Betrieben kann dann auch nicht mehr 
vertreten werden, wenn die Hergabe der im Einzel- 
fall beträchtiidien üffenUidien Mittel letzllidi nur 
dem Inhaber des ausgesiedelten Betriebes Vorteile 
bringt. Das Agrarprogramm sieht deshalb weiterhin 
vor, daß Aussiedlungen nur noch bei Vorliegen 
eines öffenllichen Interesses oder eines Nutzelfektes 
für die Gemeinde gefördert werden dürfen, wie bei- 
spielsweise im Rahmen eines Flurbereiniguiigs- oder 
Dorfemeuerungsverfahrens. 

Um das Angebot an langfristigem Püditland, das 
für die Vergrößerung landwirisdiafüicher Betriebe 
benötigt wird, zu fördern, ist im Hinblick auf die 
Zielsetzung des Agrarprogramms als weitere Maß- 
nahme zur Mobilisierung des Bodens vorgesehen, 
dem Verpächter landwirtsdiafüither Nulzflädien 
eine einmalige Prämie von 506 DM/ha aus Mitteln 
des Bundeshaushalts zu gewähren, sofern die Flä- 
chen von einem nichtenlwicklungsfahigen landwirt- 
sthafüidien Betrieb abgegeben und auf mindestens 
12 Jahre zu einem angemessenen Pachtzins verpadi- 
tet werden. Auch in diesem Fall soll der Verpächter 
die Hofstelie, das Ödland, die forslwirlschaftliche 
Nulzfläche sowie mit Genehmigung der zuständigen 
Landesbehörde 1 ha laudwirtsdiafUidie Nutzfläche 
behalten dürfen. Auch hier wird gefordert, daß auf 
dem verhJiebenen Besitz des Verpächters tierische 
Verediungsprodukte nur in einem Umfange erzeugt 
werden* der die Selbstversorgung nicht übersteigL 
Die Kosten dieser Maßnahme im Jalxr 1969 wurden 
mit 5 Millionen DM veranschlagt, die audi aus den 
zusätzlichen Mitteln des Agrarprogramms gedeckt 
werden. 

b) Forslüdie Maßnahmen 

Für forstliche Maßnahmen wurden im Jahre 1967 
im Rahmen der Verbesserung der Agrarsti uktur ins- 
gesamt 12,3 Millionen DM an Bundeszuschüs.scm ge- 
währt Davon enüielen auf die 

— Aufforstung von 6020 ha 

Grenze rtragsböden und Öd- 
land * 

— Umwandlung von 4016 ha 
Niederwald in Hochwald . . . 

— Trennung von Wald und 

Weide 

— Anlage von 1775 km Schulz- 

pllanzungen, einsddießlidi 
Gehölteinbindungen {umge- 
rechnet in einreihige Pflan- 
zung) 


4,8 Millionen DM 
4,0 Millionen DM 
0,7 Millionen DM 

2,7 Millionen DM 
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Für 1968 standen den Ländern 16,5 Millionen DM 
für Neubewilligungen von Zuschüssen — darunter 
auch rd. 8,5 Millionen DM für die Aufforstung von 
Slurnischadensflädien — zur Verfügung. 

Audi im Jahre 1969 wird die Förderung dieser 
Maßnahmen fortgesetzt. Außerdem sind für die 
Forst- und Holzwirtschaft zusätzliche marktpolitische 
Förderungsmaßnahinen vorgesehen. 

c) Verbesserung der arbeitswirtschaftlidien und 
hygienischen Bedingungen in den Wohn«- 
häusern (-teilen) landwirtschaftlicher Betriebe 

Diese Maßnahme, die der Erleichterxing der Arbeit 
der Bäuerinnen und der Hebung des Lebensstan- 
dards der bäuerlichen Familien dient, wurde auch 
im Jahr 1968 fortgeführt. Damit wird vor allem das 
Ziel verfolgt, die Wohnverhältnisse der ländlichen 
Gebiete zu verbessern. Für die Gewährung von Zu- 
sdiüssen für etwa 18 500 landwirtschaftliche Betriebe 
konnten den Ländern rd 27,4 Millionen DM zur 
Verfügung gestellt werden. Damit wurden in den 
Jahren 1961 bis 1968 insgesamt 223,9 Millionen DM 
an Bundesmillein für diese Förderungsmaßnahme 
aufge wendet, die etwa 197 900 Betrieben zugute 
kam. Die Gesamt inveslitionen während dieses Zeit- 
raumes beliefen sich schätzungsweise auf 1,16 Mrd. 
DM. 

Auch im Jahre 1969 wird diese Förderungsmaß- 
nahme forlgeführt. 

d) Förderung der von Natur benachteiligten 
landwirtschaftlichen Gebiete 

Im Rechnungsjahr 1968 setzte die Bundesregie- 
rung die verstärkte Förderung der von Natur be- 
nachteiligten landwirtschalllidien Gebiete durch die 
erneute Bereitstellung von 90 Millionen DM fort. 
Gefördert wurden hierdurch in diesen Gebieten zu- 
sätzlich insbesondere die Flurbereinigung (29,9 Mil- 
lionen DM), der Wirtschafts Wegebau (21.9 Millionen 
DM), die Wasserwirtschaft und Wasserversorgung 
(23.7 Millionen DM) und die Inveslitionsbeihilfe für 
landwirtschaftliche Betriebe (9,6 Millionen DM). 

Damit wurden in den Jahren 1961 bis 1968 ins- 
gesamt 771,6 Millionen DM Bundesmittel für diese 
Förderungsmaßnahme aufgewendet. Durdi die zu- 
sätzliche Förderung dieser Gebiete in den vorange- 
gangenen Jahren konnten dort die wirtschaftlichen 
Verhältnisse bereits wesentlich verbessert und da- 
mit erst die Voraussetzungen für die Durchführung 
der in diesen Gebieten dringend notwendigen struk- 
turellen Maßnahmen geschaffen werden. 

Die Bundesregierung wird auch im Jahre 1969 
wiederum 90 Millionen DM für die Forderung von 
Natur benachteiligter Gebiete bereilstellen. Diese 
Mittel werden um die nachstehend genannten 10 
Millionen DM aulgestockt. 

e) Sonderprogramme zur wirtschaftlichen 
Umstrukturierung kleinbäuerlicher Gebiete 

Im Rahmen des Agrarprogramms wurde im Jahr 
1968 mit der Durdifuhrung von zwei Sonderprogram- 


men zur wirtschaftlichen Umstrukturierung klein- 
bäuerlicher Gebiete in Nordrhein-Westfalen, Rhein- 
land-Pfalz und Bayern begonnen, die vorerst auf 
5 Jahre befristet sind. Aus den zur Förderung der 
von Natur benachteiligten Gebiete bewilligten Haus- 
haltsmitteln wurden hierfür insgesamt 9 Millionen 
DM zur Verfügung gestellt (je Programm 4,5 Mil- 
lionen DM). Im Jahr 1969 sollen aus den für die Ver- 
wirklidmng des Agrarprogramms zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmilleln insgesamt weitere lü 
Millionen DM für Maßnahmen auf dem Agrarsektor 
für diese Programme gewährt werden. 

Die Programme stellen Modellfälle dar. aus denen 
Erlahningen für weitere Programme dieser Art ge- 
sammelt werden sollen. 


4. Erschließung des Emslandes 

Die Erschließung des Emslandes wurde 1968 mit 
29,3 Millionen DM Bundeszuschüssen gefördert 
Hinzu kommen noch 5 Millionen DM zentral be- 
reitgestellter Kapilalmarktkredite. Mit diesen Mit- 
teln wurde ein Bauvolumen von insgesamt 70 Mil- 
lionen DM bezuschußt. Besonders hervorzuheben ist 
der Ausbau von 170 km VorMulem sowie die Drä- 
nung von 290 ha landwirtschaftlidi genutzter Flä- 
chen. Es werden nur solche landwirtschaftlichen 
Nutzflächen gedränt, die nach Durchführung der 
Arbeiten volle Erträge bringen. Vorwiegend durdi 
Tief- und Flachumbruch wurden 3900 ha Flädien ver- 
bessert. 300 ha geringwertige Böden wurden auf- 
geforstet. Durch weitere Ansiedlung von gewerb- 
lichen Betrieben konnten in engem Zusammenwir- 
ken mit dem regionalen Förderungsprogramm der 
Bundesregierung Besdiaftigungsmögiichkeilen für 
aus der Landwirtschaft frei werdende Arbeitskräfte 
geschaffen werden. Für die ländlidie Wasserversor- 
gung und Abwasserbehandlung wurden weitere 
Hauptrohrleitungen, Wasserwerke und Kläranlagen 
geschaffen. 

Ein Schwerpunkt der Erschließungsarbeiten liegt 
nach wie vor auf den wasserwirtschaftlichen Maß- 
nahmen, insbesondere im Ausbau der Flüsse und 
sonstiger Hauptvorfluter. Es ist beabsichtigt, in Zu- 
kunft noch mehr als bisher darauf zu achten, daß 
zunädist nur die Hauptwasserläufc voll ausejebaut 
werden, wahrend bei den Nebenwasserlaufen je- 
weils zu unterscheiden ist, inwieweit deren Ausbau 
für den Schutz der unterliegenden Niederungen vor 
Überschwemmungen im Sommer und für einen aus- 
reichenden Grundwassersland während der Vege- 
tationszeit erforderlich ist. Die Arbeiten sind ln 
erster Linie Voraussetzung für eine rentable Be- 
wirlsciiaftung der landwirtschaftlichen Nutzflächen. 

Die landbautechnischen Maßnahmen sind erfor- 
derlich, um den betriebswirtschaftlichen Erfolg der 
vorausgegangenen wasserwlrtschafllichen Arbeiten 
sichcrzuslellen. Darüber hinaus werden Aufforstung, 
sowie Windschutzmaßnahmen gefördert. 

Für diese und weitere Maßnahmen sind im Rech- 
nungsjahr 1969 wiederum Bundeszuschüsse in Höhe 
von 29,3 Millionen DM vorgesehen. 
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5. Programm «Nord** 

Die Erschließungsmaßnahmen im Landesteil 
Schleswig {Nordprogramm) erreichten 1968 ein Bau- 
volumen von insgesamt 68 Millionen DM. Hierfür 
gewährte der Bund 28,3 Millionen DM Zuschüsse 
— davon 2,4 Millionen DM Ausgabereste des 
U. Investitionshdushalles — die durch 2,2 Millio- 
nen DM zentral bereilgeslellte Kapilalmarktkredite 
ergänzt wurden. Im Rahmen dieses Programms wur- 
den auf rd. 6000 ha landwirtschaftlich genutzter 
Flächen wasserwirtschafUidie Maßnahmen durch- 
geführl und rd. 1500 ha Flächen durch Tiefumbruch 
und Meliorationsdüngung verbessert. Der Tief- 
urabruch kostet in Schleswig-Holstein durchschnitt- 
lich 1500 DM bis 2000 DM je ha, die Bundesbeihilfen 
betragen etwa ein Drittel der Kosten. Weiter wur- 
den die Aufforstung von Grenzertragsböden — 
rd, 86 ha — und die Anlage von Windschutzpflan- 
zungen in erheblichem Umfang gefördert. Für das 
Programm .Nord” sind im Rechnungsjahr 1969 Bun- 
deszuschüsse in Höhe von 25,9 Millionen DM zur 
Weiterführung der wasserwirtsdiafllichen und land- 
bautechnischen Maßnahmen vorgesehen. Im Rah- 
men der Flurbereinigung werden der Bau von Wirt- 
schaftswegen, Vorflutern und Dränungen finanziert. 

6. Wirtschaftswegebau 

Der landwirtschaflliche Wirtschaftswegebau in 
Gemeinden, in denen ein Flurbereinigungsverfahren 
nicht durchgeführl wird, wurde im Jahr 1968 mit 
35 Millionen DM Bundeszuschüssen gefördert. Für 
den gleichen Zweck wnirden zusätzlich auch 21,9 Mil- 
lionen DM der für die Förderung der von Natur 
benachteiligten Gebiete bereitgestellten Haushalts- 
mittel verwendet. Etwa 50 Millionen DM Kredite 
wurden zinsverbilligl. Mit entsprechenden finan- 
ziellen Hilfen der Länder und Eigenleistungen der 
Bauträger konnten etwa 4500 km land- und forst- 
wirtschaftliche Wirtschal ts Wege neu gebaut bzw. 
mit einer Decken bef es tigung versehen werden. 

Zur Verbesserung der Agrarstruktur ist auch wei- 
terhin der Ausbau des landwirtschaftlichen Wirl- 
schafts Wegenetzes als wichtig anzusehen. Für den 
Wirtschaftswegebau sollen im Rechnungsjahr 1969 
Bundeszuschüsse in Höhe von 25 Millionen DM 
bereitgeslelll werden. 

7. Wasserwirtschaft, ländliche Trinkwasser- 
versorgung und Abwasserbehandlung 

Wasserwirtschaftliche und kulturbautedhnische 
Maßnahmen wurden auch im Rechnungsjahr 1968 
durch den Einsatz erheblicher Bundesmittel gefördert 
und damit eine wesentliche Besserung der landwirt- 
schaftlichen Produktionsbedingungen erreidit. Aus 
dem entsprechenden Haushaltsansatz standen hier- 
für 94,3 Millionen DM zur Verfügung. Dieser Be- 
trag wurde durch 40 Millionen DM Haushaltsmillel 
der 1. Tranche des Getreidepreisausgleichs und 
23,7 Millionen DM der für die Förderung der von 
Natur benachteiligten Gebiete bewilligten Bundes- 
miltel ergänzt. Hinzu kamen 12,2 Millionen DM für 


die Erstattung der Laslenausgleidisabgaben für be- 
stimmte Niederungsgebiete (Marschen) an den L.AG- 
Fonds. Im einzelnen wurden für übergebietliche 
wasserwirtschaftliche Maßnahmen in allen Bundes- 
ländern (Bundeswas,serwlrlsdiaftsfonds) etwa 106 
Millionen DM, für Maßnahmen im Küslenplan 
40,8 Millionen DM und im Alpenplangebiet 1 1,2 Mil- 
lionen DM Bundesmittel aufgewendet. Außerdem 
wurden 20 Millionen DM Kapitalmarktkredite be- 
reitgestelll und Zinsverbilligungszusagen für etwa 
70 Millionen DM Kapilalmarktkredite erteilt. Bei 
den geförderten Maßnahmen handelt es sich um 
wasserabflußausgleichende Bauvorhaben, um Maß- 
nahmen zur Regelung der Wasserverhällnisse für 
Boden und Pflanzen, um Schutzmaßnahmen gegen 
die zerstörende Wirkung des Wassers und um Vor- 
haben zur Verbesserung der Lebensbedingungen 
auf dem Lande. Die gesamten Investitionen für was- 
serwirtschaftliche und kuUurbaulechnische Maßnah- 
men erreichten 1968 einen Umfang von rd. 2,8 Mrd. 
DM. 

Für den Bau zentraler Anlagen der Trinkwasser- 
versorgung sowie von Kanalisationen und Klär- 
anlagen in ländlichen Gemeinden wurden 1968 wie- 
derum etwa 1,3 Mrd. DM investiert. Hierfür stellte 
der Bund aus dem 11. Investitionshaushalt und aus 
Ausgabereslen 1966 und 1967 insgesamt 11,2 Mil- 
lionen DM Zuschüsse zur Verfügung. 

Zugunsten dieser wasserwirtschaftlichen Maßnah- 
men wurden für insgesamt 365 Millionen DM Kapi- 
talmarklmiltel Zinsverbilligungsmaßnahmen getrof- 
fen. 

Die Förderung der zum großen Teil schon mehrere 
Jahre laufenden wasserwirtschaftlichen Bauvorha- 
ben im Binnenland mit übergebietlicher Bedeutimg 
als notwendiger Beitrag zur Verbesserung der 
Agrarstruktur soll im Jahr 1969 mit insgesamt 
109,2 Millionen DM ßundesmitteln fortgesetzt wer- 
den. Davon sind für den Bundeswasserwirtschafts- 
fonds 46 Millionen DM, für den Küstenplan 40,2 Mil- 
lionen DM und für den Alpenplan 9,5 Millionen DM, 
zur Förderung wasserwirtschaftlicher und kulturbau- 
tedinischer Maßnahmen damit insgesamt 95,7 Mil- 
lionen DM vorgesehen. .Aus diesen Mitteln werden 
audi Forschungs- und Versuchsaufträge auf dem 
Gebiet der Wasserwirtschaft sowie die Anschaffung 
von Gewässerunterhaltungsgeräten und -maschinen 
gefördert. Die restlichen 13,5 Millionen DM sind zur 
Erstattung der Lastenausgleichsabgaben für be- 
stimmte Niederungsgebiete vorgesehen. 

8. Seßhaftmachung 
von verheirateten Landarbeitern 

Im Jahre 1968 stellte der Bund 15,5 Millionen DM 
als Beihilfen für den Bau oder Ankauf von Eigen- 
heimen, vor allem durch jüngere Landarbeiter zur 
Verfügung, um dadurch einen St amm von qualifi- 
zierten landwirtschaftlichen Facharbeitern in der 
Nähe ihrer Arbeitsplätze ansässig zu machen. Aus 
diesen Haushaltsmitteln des Bundes wurden auch 
Beihilfen für bauliche Verbesserungen von älteren 
Landarbeilereigenheimen und landwirtschaftlichen 
Werkwohnungen bewilligt. Im Jahr 1969 wird die 
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Seßhaflmadiung verheirateter Landarbeiter durch 
Eigenkapitalbeihilten des Bundes weiter gefördert 
werden können; hierfür sind 12 Millionen DM vor- 
gesehen. Ein Teil dieser Mittel wird wiederum für 
die Gewähnmg von Beihilfen für die bauliche Ver- 
besserung von Landarbeilereigenheimen und land- 
wirtsdiaftlichen Werkwohnungen Verwendung fin- 
den. 

9. Zinsverbilligung 

Die Zinsverbilligungsaktion des Bundes, mit deren 
Hilfe der Landwirtschaft für ihre dringlichen Investi- 
tionen weiterhin der Weg zum Kapitalmarkt er- 
öffnet werden soll, wurde im Haushaltsjahr 1968 
fortgeführt. Die erst im Juli 1967 neu gefaßten Zins- 
verbilligungsrichtlmien blieben unverändert in 
Kraft, wodurch eine kontinuierliche Fortsetzung die- 
ser Aktion audi im Haushaltsjahr 1968 ermöglicht 
wurde. Mit den aus dem Bundeshaushalt zur Ver- 
fügung gestellten Mitteln konnten wieder — wie im 
Jahre 1967 — 1,2 Mrd. DM Kredite neu in die Zin.s- 
verbilligungsaklion einbezogen werden. Bei einem 
Marktzins zwischen 7 bis ergab sich bei einer 

Verbilligung um 4^/o für die Kreditnehmer ein End- 
zinssatz zwisciien 3 bis 3*/2 ®/o. 

Ein großer Teil der Zinsverbilligungsmittel entfiel 
auf die komplementäre Finanzierung der durcii In- 
vestitionsbeihilfen geförderten Vorhaben. Ein wei- 
terer ansehnlicher Teil des Kreditvolumens wurde 
durch binnenwasserwirtsrhaftliche Maßnahmen in 
Anspruch genommen. Neben den ergänzenden 
Finanzierung.shilfen für Aussiedlung, Althofsanie- 
ruiig und den Landarbeitereigenheünbau ist die 
Zinsverbilligung von Darlehen für Landaufstockun- 
gen besonders zu erwähnen. Sic ist gegenüber dem 
Ansatz von 1967 (31,1 Millionen DM) Im Jahre 1968 
ungefähr verdoppelt worden. 

Außer der allgemeinen Zinsverbilligungsaktion 
konnten weitere 130 Millionen DM Kapilalmarkl- 
k rechte zentral beschafft und zinsgünstig für Zwecke 
der Flurbereinigung, für besondere agrarstrukturelle 
Maßnahmen, für wasserwirtschaftliche und kultur- 
technische Vorhaben sowie für Maßnahmen des 
Emsland- und Nordprogramms zur Verfügung ge- 
stellt werden. 

Für die gesamten Zinsverbilligungsraaßnahmen 
wurden im Haushalt 1968 insgesamt 388,7 Millionen 
DM gegenüber 354,7 Millionen DM im Vorjahr ein- 
gesetzt. Hiervon entfallen 367 Millionen DM auf 
alle Verpflichtungen auf Grund früherer Zinsverbil- 
ligungsaktionen (1967 = 337,8 Millionen DM), wäh- 
rend 21,7 Millionen DM (1967 = 16,7 Millionen DM) 
für das neue Programm bestimmt waren. 

Die Zinsverbilligungsaktion des Bundes wird auch 
im Haushaltsjahr 1969 forlgeführt, da der Bedarf der 


Landwirtsdiaft an zinsverbilligten Krediten zur 
Finanzierung dringlicher Investitionen weiterhin 
groß ist. Mit den im Jahre 1969 vorgesehenen Mit- 
teln kann eine Milliarde DM Kredite des freien 
Kapitalmarktes für vordringliche Maßnahmen der 
Agrar- und Emähningswirtschaft neu in die Zins- 
verbilligungsaktion einbezogen werden. Das gegen- 
über dem Vorjahr um 200 Millionen DM geringere 
zinsverbilligungsfdhige Kreditvolumen zwingt zu 
einem gezielten Einsatz der Mittel auf solche In- 
vestitionen, die unumgänglich notwendig sind und 
von denen eine nachhaltige Verbesserung der Wirt- 
schaftlichkeit erwartet werden kann. Hierbei sollen 
insbesondere Maßnahmen der Investitionsbeihilfe, 
der Althofsanierung, des Landarbeitereigenheim- 
haus und der Binnenwasserwirtschaft bevorzugt 
werden, bei denen die zinsverbilligten Kredite zur 
komplementären Finanzierung unbedingt benötigt 
werden. Damit die verfügbaren Zinsverbilligungs- 
initlel ausreichen, müssen sie entsprechend der 21iel- 
setzimg des Agrarprogramms künftig noch mein als 
bisher aul landwirtsdiaftliche Vollerwerbsbetriebe 
konzentriert werden. Darüber hinaus werden künftig 
keine Darlehen mehr für die Aulstockung von Rin- 
derbeständen zinsvorbilligl. 

Die Kopplung der Zinsverbilligung an das In- 
veslitionshilfeprogramm im Bereich des Hofkredits 
soll soweit als möglidi aufrechterhallen bleiben. Für 
die Finanzierung der durch investilionsbeihilfen ge- 
förderten Vorhaben ist mit einem Bedarf an zinsver- 
billigten Krediten in Höhe von rund 500 Millionen 
DM zu rechnen; damit wird bereits die Hälfte des 
neuen Zinsverbilligungsprogramms durch diese För- 
derung beansprudit. 

Ein weiterer ansehnlicher Teil der Mittel soll wie- 
der für Maßnahmen der Binnenwasserwirlschaft be- 
reitgestellt werden. Da auch hier die Nachfrage un- 
verändert groß sein wird, müssen die Mittel wie 
bisher den Ländern kontingentiert zugeteilt werden. 
Die Aufwendungen für die Kreditverbilligung im 
Haushaltsjahr 1969 werden sich auf insgesamt 
395,3 Millionen DM belaufen gegenüber 388,7 Mil- 
lionen DM im Vorjahr, Die Erhöhung resultiert aus- 
schließlich aus der Bedienung der in der vorjährigen 
Zinsverbilligungsaklion neu eingegangenen Zah- 
lungsveq)nichtungen, für die zusammen mit den 
Verpflichtungen aus früheren Zinsverbilligungs- 
aktionen 339 Millionen DM (1968 = .326 Millio- 
nen DM) benötigt werden. 

46,3 Millionen DM entfallen auf die Deckung aller 
Ven>fliditungen für die in den vorangegangenen 
Jahren zentral beschafften und verbilligten Kapital- 
marktmittel. Die restlichen 10 Millionen DM sind 
schließlich für die neue Zinsverbilligungsaktion be- 
stimmt. 
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II. Modernisierung der betrieblichen Ausstattung 


Die Wettbewerbsfähigkeit der deutsdien Land- 
wirtsdiaft wird künftig entscheidend davon abhän- 
gen, inwieweit es gelingt, die Betriebsausstattung 
und Betriebsorganisation den modernen Erforder- 
nissen anzupassen« Die hierfür erforderlichen er- 
heblichen Investitionen übersteigen die wirtschaft- 
liche Leistungskraft und die Eigenkapitalbildung der 
landwirtschaftlidien Betriebe. Staatliche Investi- 
Uonsbeihilfen zur Erleichterung des Anpassungs- 
prozesses sind deshalb dringend notwendig. Aus 
diesem Grunde setzt die Bundesregierung das im 
Jahr 1966 eingeleitete InvesÜlionsbeihilfeprogramm 
für landwirtschaftliche Betriebe auch im Jahre 1969 
fort. 

1 . Investitionsbeihilfen 

Für die Gewährung von Investitionsbeihilfen 
standen 1968 rd. 150 Millionen DM, davon 40 Mil- 
lionen DM aus der l. Tranche des Getreidepreis- 
ausgleichs, zur Verfügung zuzüglich eines Auf- 
slockungsbetrages von etwa 10 Millionen DM aus 
dem für die von Natur benachteiligten Gebieten 
vorgesehenen Mitteln. Ziel dieser Maßnahme ist 
es, die Landwirte zu einer betriebswirtschaftlich 
zweckmäßigen Investitionsplanung zu veranlassen 
und die Finanzierung der Investitionen durch Bei- 
hilfen zu erleichtern. Zusammen mit der Zinsver- 
billigungsaktion stellt die Investitionsbeihilfe eine 
wirksame Hilfe zur Verbesserung der landwirt- 
schaftlichen Belriebsstruktur dar. Um die Erstellung 
und Beurteilung der vorgeschriebenen Betriebsent- 
wicklungspläno zu vereinheitlichen und zu erleich- 
tern, wurden einheitlidie Formblätter entwickelt, 
die auch eine spätere Auswertung der einzelnen 
Betriebsdaten durch Elektronenrechner erlauben. 
Ab 1. Juli 1968 werden diese Formblätter im ganzen 
Bundesgebiet einheitlich für alle Maßnahmen der 
einzelbetrieblichen Investitionsförderung aus Bun- 
desmilteln einschließlich Aussiedlung und Althof- 
sanierung verwendet. Mit den im Jahr 1967 für In- 
veslitionsbeihllfen verfügbaren Mitteln des Bun- 
deshaushalts in Höhe von 110 Millionen DM — • da- 
von entstammen 50 Millionen dem I. Investitions- 
haushalt — zuzüglich eines Aufstockungsbetrages 
von knapp 10 Millionen DM für die von Natur be- 
nachteiligten Gebiete — konnten Ln rd. 35 000 Fäl- 
len auf Grund genehmigter Belriebsenlwicklungs- 
pläne Beihilfen gewährt werden. Von dem geför- 
derten GesamtinvesUtionsvolumen entfielen im 
Durchschnitt des Bundesgebietes etwa 65 bis 70®/o 
auf bauliche Maßnahmen und rd. 27 bis 33 Vo auf 
die Anschaffung toten Inventars. 


Die Maßnahme wird auch im Jahr 1969 fortge- 
setzt. Hierfür sind rd. 135,9 Millionen DM — davon 
13 Millionen DM aus den Mitteln des Agrarpro- 
gramms — vorgesehen. Dazu tritt eine Bindungser- 
mädUigung In Höhe von 20 Millionen DM. Die 
Vergabe erfolgt wie in den Vorjahren nach beson- 
deren Richtlinien. Es können Beihilfen bis zu 15®/o 
der nachgewiesenen beihilfefähigen InvesUlions- 
summe, höchstens jedoch 30 000 DM für den ein- 
zelnen Betrieb, gewährt werden. Beihilfefähig sind 
nur solche Investitionen, deren Wirtschaftlichkeit 
durch eine betriebswirtschaftliche Vorkalkulalion 
im Rahmen eines Betriebsentwicklungsplanes nach- 
gewiesen ist. Bei Investil ionssummen ab 50 000 DM 
wird der Betriebsinhabor zur Buchführung verpflich- 
tet. 

Für Neuanlräge aus dem Jahre 1969 sollen keine 
Investitionsbeihilfen mehr für die Aufstockung von 
Viehbeständen gewährt werden, um keine zusätz- 
lichen Anreize zur Produktionsausweilung zu geben. 
Mit Auslaufen der Geltung des EWG-Anpassungs- 
gesetzes Endo des Jahres 1969 wird auch das In- 
vestitionsbeihilfeprogramm in der derzeitigen Form 
eingestellt. Ab 1970 sollen, wie im Agrarprogiamm 
vorgesehen, Investilionsbeihilfen nur noch buch- 
führenden Betrieben gewahrt werden. Die künftige 
Investitionsförderung soll außerdem auf langfristig 
existenzfähige Wirtschaftseinheiten konzentriert 
werden. 

Ab 1973 ist vorgescihen, nur noch solche Betriebe 
zu fördern^ die zwei Jahre lang vor Antragstelliing 
Bücher geführt haben, da die Budiführungsergeb- 
nisse Rückschlüsse auf die Zweckmäßigkeit der Be- 
triebsorganisation und Betriebsführung ermög- 
lichen. 

Darüber hinaus ist vorgesehen bei Betriebsinha- 
bern, die nach 1953 geboren sind, eine abgeschlos- 
sene (landwirtschaftliche oder gewerblidie) Berufs- 
ausbildung bei der Vergabe von Förderungsmitteln 
vorauszuselzen. Außerdem wird angestrebt, die gro- 
ßen einzelbetrieblidTen Investitionsförderungspro- 
gramme (Zinsverbilligung, Investitionsbeihilfe und 
AlLhofsanierung) zu einem geschlossenen Investi- 
tionsförderungskonzepl zusammenzufassen, wie dies 
durch die Koppelung der Investitionsbeihilfe mit 
dem zinsverbilliglen Hofkredil im Jahr 1967 bereits 
angebahnl worden ist. Die endgültige Form dieser 
integrierten Förderung wird z. Z, beraten. Erfahrun- 
gen in anderen Ländern sollen dabei ausgewertet 
werden. 
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IIL Landwirtschaftliche Sozialpolitik 


Das bestehende System der sozialen Sidierheit 
für die Landwirte und ihre Familien umfaßt im 
Rahmen der Altershilfe für Landwirte die Sicherung 
im Alter und bei Invalidität, die Gewährung von 
Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung und Wieder- 
herstellung der Erwerbsfähigkeit sowie den Ersatz 
der ausgefallenen Arbeitskraft des Betriebsinhabers 
und seiner Ehefrau bei Durchführung einer Heilbe- 
handlung und bei Tod. Die landwirtschaftliche 
Unfallversicherung sdiülzt den landwirtschaftlichen 
Unternehmer und seine Angehörigen vor den Fol- 
gen von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten. 
Die allgemeine Gewährung von Kindergeld sichert 
den landwirtschaftlichen Familien die notwendigen 
Ausgleichsleistungen. Die landwirtschaftlichen Ar- 
beitnehmer sind voll in das System der sozialen 
Sicherheit der Arbeitnehmer einbezogen. 

Zur Verbesserung der sozialen Sicherung flössen 
der landwirtschaftlichen Bevölkerung im Redinungs- 
jahr 1968 insgesamt 1143 Millionen DM Bundes- 
mittel zu. Von diesem Betrag kamen 528,5 Millio- 
nen DM der Allershilfe und 199,7 Millionen DM der 
landwirtschaftlidien Unfallversicherung zugute. 
Kindergelder wnrden landwurtschafllichen Familien 
m Höhe von rd. 415 Millionen DM gewährt. 

Das Agrarprogramm der Bundesregierung weist 
der landwirtschaftlichen Sozialpolitik neue und ent- 
scheidende Funktionen im Rahmen der agrarpoli- 
lisdien Entwicklung zu. Neben die Aufgabe, die 
landwirtschaftliche Bevölkerung durch eine ausrei- 
chende soziale Sicherung zu schützen, tritt der Auf- 
trag, mit Hilfe sozialpolitischer Mittel strukturelle 
Veränderungen zu erleichtern und zu beschleunigen. 
Ausgangspunkt für diese bewußte Verknüpfung 
sozialpoiitisdier und agrarpolitischer Zielsetzungen 
ist die Erkenntnis, daß sich der notwendige be- 
triebswirtschaftliche und gesellschaftliche Struktur- 
wandel innerhalb der Landwirtschaft nur dann mit 
der gebotenen Schnelligkeit vollziehen wird, wenn 
soziale Härten vermieden werden. Zu den bisheri- 
gen Maßnalimen der Bundesregierung zur Verbesse- 
rung der sozialen Sicherung der landwirtschaftlichen 
Bevölkerung treten damit neue sozialpolitische Maß- 
nahmen, die der agrarstruklurellen Zielsetzung des 
.^grarprogramms dienen. 

In Ausführung dieses Auftrags des Agrarpro- 
gramms wird im Rechnungsjahr 1969 der Bundes- 
zuschuß zur Altershilfe und zur landwirlsdiaftlichen 
Unfallversicherung auf insgesamt 863 Millionen DM 
— davon sind 108 Millionen DM zusätzliche Haus- 
haltsmittel des Agrarprogramms — angehoben. 

Weitere 12 Millionen DM sollen auf Grund des 
Agrarprogramms für die Landabgaberenle bereil- 
gestelit werden. Hierbei handelt es sich, wie noch 
näher darzuslellen sein wird, um eine Rentenlei- 
slung, die unter bestirmnlen Voraussetzungen ge- 
währt werden kann und die zur Beschleunigung der 
agrarstrukturellen Entwicklung beitragen soll. 


1. Altershilfe für Landwirte 

Am Jahresende 1968 bezogen 444 510 ehemalige 
landwirtschaftliche Unternehmer bzw. venvitwete 
Ehegatten das Altersgeld in Höhe von monatUdi 
150 DM für Verheiratete und 100 DM für Allein- 
stehendej weiteren 36 244 Personen wurde das vor- 
zeitige Altersgeld wegen Erwerbsunfähigkeit ge- 
währt, Die Zahl der milarbeitenden Familienange- 
hörigen, die Altersgeld von monatlich 50 DM be- 
ziehen, betrug 34 310. Der Zugang an Altersgeldemp- 
fängem war im Jahr 1968 mit 16 019 wiederum ge- 
ringer als im Vorjahr. Die Zahl der von den Al- 
terskassen zur Abwendung drohender Erwerbsun- 
fähigkeit bewilligten Heilverfahren ist von 10 967 
im Jahre 1967 auf 22 006 im Jahre 1968 angestiegen. 
In 36,2 *^ 0 der Fälle wurden Ersatzleistungen, Ersatz- 
kraft oder Ersatzgeld gewährt, Der auf dem Gebiete 
der Rehabilitation bestehende Nachholbedarf ist 
noch nicht befriedigt, mit einem weiteren Anstei- 
gen der Zahl der Heilverfaliren ist zu rechnen. 

Die Gesamtaufwendungen der landwirtschaft- 
lichen Alterskassen sind damit 1968 um 20,6 Mil- 
lionen DM auf 723,9 Millionen DM angestiegen. 
Dieser Finanzbedarf wurde durdi 198,4 Millionen 
DM Beitragseinnahmen und sonstige Einnahmen und 
durch 528,5 Millionen DM Bundesmittol gedeckt. Der 
Bundeszuschuß zur landwirtschaftlichen Alters- 
hilfe beruht auf den §§ 13 und 13 a des Ge- 
setzes über eine Altershilfe für Landwirte (GAL); 
danach ist der durch Beiträge nicht gedeckte Teil 
der Gesamtausgaben der landwirtschaftlichen Al- 
toiskasseu bis zu einer festgesetzten Höhe aus Bun- 
desmitteln zu finanzieren. Eine Aufstellung der 
Finanzierung seil 1960 zeigt Übersicht 61. 

Im Rechnungsjahr 1969 wird der Bedarf an Bun- 
desmitteln voraussichtlich auf 673 Millionen DM 
onsteigen. Nach dem in Vorbereitung befindlichen 
Gesetz zur Änderung und Ergänzung der Alters- 
hilfe für Landwirte soll das Altersgeld um rd. l6®/o 
auf monatlich 175 DM für Verheiratete, 115 DM für 
.Mlelnstehendc und 57,50 DM für mitarbeitende 
Familienangehörige angehoben werden. Zugleich 
kann mit einer weiteren Zunahme der Allersgeld- 
empfänger und einer stärkeren Inanspruchnahme 
der Rehabilitationsverfahren gerechnet werden. 
Die Gesamtaufwendungen der landwirtschaftlichen 
Alterskassen werden damit um etwa 143 Millio- 
nen DM gegenüber 1968 ansteigen. Der monatliche 
Beitrag der landwirtschaftlichen Unternehmer zur 
Allerskasse ist ab 1. Januar 1969 gemäß Artikel 8 
des Finanzänderungsgeselzes vom 21. Dezember 
1967 um 2 DM auf 22 DM he rauf gesetzt. Diese 
Mehreinnahmen an Beiträgen können die höheren 
Aufwendungen jedoch nicht voll ausgleichen. 

2. Landwirtschaftliche Unfallversicherung 

Zur Senkung der Beitrage der landwirtschaftlichen 
Unternehmer zur Unfallversicherung werdem bereits 
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Übersicht 61 

BeitragsautkommeD, Bundesmittel und 
Leistungen der landwIrtschafUichen Alterskassen 

in Millionen DM 


Kalenderjahr 

Leis tim- 
gen *) 

ßeÜTäge 

der 

Land- 

wirtschaft 

Bundes- 
tnlüel -) 

1960 

176J 

112,2 

69,0 

1961 

174,7 

113,3 

66,3 

1962 

174,6 

115,7 

68,3 

1963 

259,8 

120.4 

157,8 

1964 

315,2 

123,9 

207,3 

1965 

474,8 

128,2 

383,6 

1966 

638,4 

174,1 

500.0 

196? 

680,7 

205,7 

502,4 1 

1968^) 

1 

701,9 

198,4 

528,5 


*) ohne Fmaii;edienst^ VerwaUuiigs- unü Verfahrens- 

kosten sowie ohne Betnebsmiltelziiftjhning 
^ im jeweiligen Kalenderjahr tats9chUdi verwendeten 

Bundesm illei 

vorläuHg 

seit dem Jahr I9(k3 Zusdiüsse aus Bundesmilleln 
gewährt Die Gosamtaulwendungen der landwirt- 
schaftlicben Beruf sgenossemdiaften stiegen seit 
1963 auf Gnind gesetzHdier und satztingsgotnäüer 
Leistungsverbesserungen utl 

Im Jahr 1968 erhöhten sidi die Gesamtaufwen- 
dungen der landwirtsdiafllidien ßerufsgenossen- 
sebaften auf rd, 425 Millionen DM, Höhere Renten- 
ausgaben auf Grund von Leistungsverbessomngen 
ergaben sidi nur dtirdi das 10, Renlenanpassuugs- 
geseiz vom 22. Dezember 1967 (BGBL 1 1343), mit 

dem die Unfallrenlen an landwirtsdiaflUche Arbeit- 
nehmer zum L Januar 1968 um 7,2 *Vo an gehoben 
wurden, Die Ausgaben für Renten, Beihilfen, Abfin- 
dungen und sonstige Leistungen, stiegen von 241 
MilHonen DM im Jahre 1967 auf 243 Millionen 
DM tm Jahr l9G8 an. Vermehrte Ausgaben ent- 
standen ferner durch erhöhte Aufwendungen für 
HeilbehancUimgen, die Im wesentlichen auf Steige- 
rungen der Arzt-, Arznei- und Krankenhauskoslen 
zurückzuführen sind. Die Ausgaben für UnJallver- 
hülungsmaßnahmen stiegen um t Million DM auf 
8,5 Millionen DM an. Die Verfahrenskosten, die Auf- 
wendungen für den Beiiragseinziig und die Vergü- 
tungen für die Auszahlung der Renten beliefen sidi 
auf 20 Millionen DM, die Verwaltungskoslen betru- 
gen 29 Milllünen DM. 

Das ßeitragsauikoramen zur landwirtsdiaftüdien 
Unfallversicherung betrug tm Jahr 1968 210 Mil- 
lionen DM. Der Bundeszusdiuß lag 1968 mit 
199,7 Millionen DM uro 10,3 Millionen DM nied- 
riger als im vorangegangenen Jahr. Diese Minder- 
eiimahme konnte zum Teil durch den Rückgriff auf 
BelriebsroilteL 3:um Teil durch die nunmehr voll zu 


entrldilenden Beiträge der MindesibeUragszabler 
ausgeglidien werden, Übersicht 62 gibt einen Ein- 
blick in die Finanzierung der landwirtsdiaflEchen 
Berufsgenossenschaflcn seit 1960. Im Rechnungsjahr 
1969 werden 160 Millionen DM Bundesmittel zur 
Minderung der Beltragslast der versicherten Land- 
wirte bereitgestellL Dieser Betrag kann uiu weitere 
30 Millionen DM aufgeslockt werden, soweit Ein- 
sparungen an anderer Stelle innerhalb des EinzeV- 
plans 10 emtreten. 

Übersicht 62 

ßeilragsauf kommen und Leistungen 
der landwirlsdidfUicheii Unfallversicherung 

in Millionen DM 


1 Kalenderjahr 

Leistun- 
gen ') 

Beiträge 

der 

Land- 

wirlschell 

Bundes- 

mittel 

i 960 

174,1 

212.0 



3961 

200,5 

223,7 

— 

1962 

206,9 

238.6 

— 

1963 

216,6 

242,8 

100 

1964 

287,1 

168,3 

94 

1965 

339,1 

188,0 

200 

1966 

342,3 

192,6 

230 

196 ? 

344,0 

205,0 

210 

1968 sj 

376,0 

210,0 

199*7 


Renten, Verletztengeld, Krankenbehandtung, Entsdvä* 
digungen, Unfallverhüiung (ohne Finanz dienst, Ver- 
wallungs- und Verfohrensk osten sowie ohne gesetz- 
U(he und freiwillige 2iisdiläge zur Rücklage und 
Betrlebsmillelj 

Die ßundesmJllel für 1963 sind überwiegend erst 1964 
wirksam geworden. 

*) vorläufig 

Die Bemessungsgrundlagen für Unfallrenlen sind 
durch die Neufestsetzung der Jaliresaxbeitsver- 
dtensle zum 1. Januar 1969 verbessert worden. Da- 
mit wurden die Unfallrenten an landwirtschaftliche 
Unternehmer sowie deren Bhegallen um durch- 
sdmittlidi 15^^'g und die Unfaürenten an mitarbei- 
tende Familienangehörige um durchsdinitllidi 30®/o 
angehoben. Die Mehraufwendungen für diese 
Laislungs Verbesserungen sind durch Beitragserhö- 
hungen aufzubringen, die jedodi für die landwirt- 
schaftlidien Untemehmer in Grenzen gehalten wer- 
den können, well der begünstigte Personenkreis 
weiter eingegrenzt werden soIL Ais nächster Sdtritl 
soll ab L Januar 1969 kein Unilagebeitrag mehr 
unter den Mindest beitrag ssatz gesenkt werden dür- 
fen. Endziel ist die Begrenzung der Bundeszuschüsse 
auf Alterskassenbetriebei damit hängt das Problem 
zusammen, Inwieweit struklurelte Veränderungen 
jin Versichertenbestand eine Neuordnung der land- 
wirtsdiaftlichen Unfallversidierung notwendig ma- 
chen. 
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3, Krankenversidierung 

Für eine Regel tmg des Krankenversidierungs- 
Schutzes der Landwirte und ihrer Fanlilien konnte 
nodi keine Lösung gefunden werden. Eine Sadi- 
verständigeng nippe wird Altemaüworsdiläge aus- 
arbeiten, deren Vereinbarkeit mit dem allgememen 
System der gesetzlichen Krankenversidierung prü- 
fen und die Möglichkeiten ihrer Finanzierung durdi 
Beiträge aufzeigen. 


4. Landabgaberente 

Als neue Maßnahme auf Grund des Agrarprü- 
gramms wird im Redinungsjalir 1969 die Gewäli- 
nmg einer L and abga bereute an ältere EÜeinlaiid- 
wirte vorgesehen, die Land- und fonstwiTtschaftlidie 
Nutzflächen zur Verbessening der Agrar- oder In- 
frastruktur vorzeitig abgeben* Diesd Maßnahme ist 
geeignet» älteren Inhabern landwlrtschafLHdier Be- 
triebe mit unzureichender Existenzgrundlage ein 
früheres Ausscheiden aus der Produktion zu erleidi- 
tem. 


Anspnichsberediügt sollen Landwirte sein, die 
der landwirtschaftlichen Alterskasse angehören, de- 
ren Unternehmen die doppelte Mmdesthöhe nach 
§ l Abs, 4 GAL (etwa H bis 10 ha LN) nicht über- 
schreitet und die das 60. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Die Landöbgaberente soll bereits ab Vollen- 
dung des 55. Lebensjahres gewährt werden kön- 
nen» wenn der abgebende landwlrlschafüidie Un- 
ternehmer nachweisbar weder umgesdiult noch in 
eine andere Erwerbstätigkeit vermittelt werden 
kann. Dia gesetzliche Regelung der Landabgabe’ 
rente wird in dem in Vorbereitung befindüdien Ge- 
setz zur Änderung des Gesetzes über eine Alters- 
hilfe für Landwirte gesdiafiem Die Hohe der Laad- 
abgaberenle beträgt bei Bezug des landwlrtsdiaft- 
Üchen Altersgeldes monatlich 100 DM für Verhei- 
ratete und 65 DM für Alleinstehende, vor Bezug 
des Allersgeldes 275 DM für Verheiratete und 
IBO DM für Alleinstehende?. 

Der Mittelbedarf für die Landabgaberente ist un 
Rechnungsjahr 1969 mit 12 Millionen DM angesetzt 
worden. Dabei wurde unterstellt, daß 1969 etwa 
5000 Landwirte von dieser Maßnahme Gebrauch 
machen werden. 


IV. Rationalisierung der Vermarktung 


Tm Zuge der Eingliederung der deutschen Land- 
wirtschaft ln den Agrannarkl der Europäischen Ge- 
meinschaft kommt der Vermarktung landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse steigende Bedeutung zu. Der Aus- 
hau und die Festigung der Marktstellung der deut- 
schen Landwirtschait innerhalb der Europäischen 
WirlsdiaFtsgememschafl müssen demnach wegen 
der zu erwartenden Verschärfung der Konkurrenz- 
verhäl misse — Insbesondere nach Abschaffung der 
letzten Zoll- und Handelsschranken — forlgeselzl 
werden. Die bewährten Maßnahmen der Marktslnik- 
tur Verbesserung und .Absatzsteigerung werden daher 
in dem bisherigen Umfange weitergeführt und teil- 
weise noch ausgebaiiL 

Zur Verbesserung der Marktstniktur diente, wie 
bereits im Vorjahr, eine Gruppe von Förderungs- 
inaßnahmen, für die im Haushaltsplan 1968 folgende 
Bundestnittel zur Verfügung standen: 


— Förderung der Produkti- 
viiöL und des Absatzes 
landwirtschaftlicher Er- 




zeugnisse ...... 

— Durchtührung der Quali- 

23.7 

Millionen 

DM 

tätskontrolle ..... 
— Förderung der horizonta- 

6,0 

Millionen 

DM 

len Verbundwirtschaft * * 

— Förderung der vertikalen 

21,9 

Millionen DM 


Verbund wirlschafl , , * 156,8*) Millionen DM. 


Im BundeshaushaU 1969 sind gleichhohe Beträge 
iiir diesen Titel veranschlagt Der Ansatz zur För- 

0 Hinzu kommen 2Ü MllUorven DM aus Mitteln des Qe- 
treidepr ei s au s g 1 e idis. 


derung der vertikalen Verbund wirtsdiaft wird je- 
doch um einen Betrag von 30 Millionen DM aus den 
zusätzlidien Mitteln für das Agrarprogramro äufge- 
stotkl, der zur Finanzierung der im Marktslruktur- 
gesetz vorgesehenen Maßnahmen dienen soll. 
Außerdem soll Lm Jahre 1969 aus den zusätzlichen 
Mitteln für das Agrarprogramm ein Zusdmß von 
I 70 Millionen DM für die Erricäüung eines zentralen 
Fonds für Absatzförderung gewährt werden. 


I I, Förderung der Produktiviläf und 

' des Absatzes landwirtsdraftlidier Erzeugnisse 

Für die Durchführung der Mlldileislungspnifungen 
standen 19G8 Bundeszuschüsse in Höhe von 8 Mil- 
lionen DM zur Verfüguag. Die Milchleistungsprüfun- 
gen sind ein wirfitiges Mittel zur Rationalisiening 
der Mildierzeugung, das durch die stärkere Zunahme 
der künstlichen Besamung wachsende Bedeutung er- 
tangt. 

Insbesondere die Zuchiw er L Schätzung der Besa- 
mungsbunen setzt voraus, daß eine größere Zahl 
von Nadi kommen auf Mildileistung geprüft wird. 

Zur Erridilung und zum Ausbau von Bullemnast- 
prÜlungsaiistaUeii, in denen be vorzugt die Nachzudit 
von ßesamungs bullen auf Mastleistung, Futter Ver- 
wertung und Schlacht wert geprüft wird, wurden auch 
iin Jahr 1968 Zusdiüsse aus Bundesmitteln gewährt 

in der Pferdezucht wurden zur Erhallung wertvol- 
ler Slutenstämme wiederum Prämien für Zuchtfohlen 
vergeben. 
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Die Sdiaf- und Bienenzucht wurde 1968 durch Bun- 
desmittel in Höhe von rd. 2,4 Millionen DM geför- 
dert. 

Zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der pri- 
vat Wirtschaft lieh orientierten Pflanzenzüchtung er- 
hielt die Gemeinschaft zur Förderung der privaten 
Pflanzenzüchtung (GFP) weiterhin Förderungsmittel 
des Bundes. Für 38 gezielte Arbeitsvorhaben wurden 
Zuschüsse in Höhe von insgesamt 0,6 Millionen DM 
gewährt. Außerdem wurden zur Förderung von 
Saatgut, die Qualitätsprüfung von Weizenstämmen, 
die Förderung des Maisanbaues, die Prüfung aus- 
ländischer Sorten und für andere spezielle Maßnah- 
men, 2,4 Millionen DM aus dem Bundeshaushalt be- 
reitgestellt. 

Für die Stützung des Zigarrengutabsalzes der 
Ernte 1967 stellte der Bund 2,6 Millionen DM bei 
gleidihoher Beteiligung der Länder zur Verfügung. 

Zur Steigerung der Produktivität des Weinbaues 
>\’urden für die Umstellung auf reblausresistente 
Sorten und für Gemeinschaflsanlagen in den wein- 
baulreibendcn Gebieten insgesamt 967 400 DM vor- 
gesehen. Damit wurden auch die Anschaffungskosten 
der Pfropfreben verbilligt, die für den Wiederauf- 
bau von rd. 740 ha reblauszerstörter und -verseuch- 
ter Weinberg flächen benötigt wurden. 

2. Qualitätskontrollen und Handelsklassen 

Diese Zuschüsse aus dem Bundeshaushalt sind für 
den Einsatz von unabhängigen und sachverständigen 
Kontrolleuren in den Anbau- oder Empfangsgebieten 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestimmt. Sie 
kommen außer den Überwachungsmaßnahmen bei 
der Einreihung von Fleisch, Geflügelfleisch und Eiern 
in Handelsklassen der Durchführung von Markt- 
untersuchungen zum Zwecke der Qualitätsförderung 
zugute. Bezusdiußt wird audi die Ausbildung der 
Kontrolleure und Sachverständigen sowie die Be- 
schaffung von Lehr- und Werbematerial für Quali- 
tätserzeugnisse, 

3. Horizontale Verbundwirtschaft 

Die Forderung der horizontalen Verbundwirtschaft 
soll dazu beitragen, das noch sehr zersplitterte und 
qualitativ uncinheitlidie Angebot vieler landwirt- 
schaftlicher Produkte auf die Erfordernisse des Mark- 
tes auzurichien. Mit Hilfe dieser Maßnahmen soll 
die Wirtschaftlidikeit der landwirtschaftlichen Be- 
triebe durch Senkiuig der Erzeugungskosten verbes- 
sert sowie der Absatz ihrer Erzeugnisse rationali- 
siert werden. 

Die zur Förderung der horizontalen Verbundwirt- 
sdiafl veranschlagten Bundesmiltel wurden insbe- 
sondere für folgende Maßnahmen aufgewendel: 

— Belieferung des Marktes mit Qualitätsweizen. Die 
Förderung dc^ Anbaues von Qualitäts weizen in 
der bisherigen Form ist mit der Sommerweizen- 
bestellung 1968 ausgelaufen. Mit der Wintex- 
weizenbestellung 1968 wurde diese Maßnahme 
auf eine neue Grundlage gestellt, die eine Förde- 
rung von Erzeugcrgemeinschafton für Qualitäts- 


weizen vorsieht. Für die ersten drei Jahre wer- 
den degressive Startbeihilfen mit dem Ziel 
gewährt, durch bessere Qualität sortenreiner Par- 
tien den Marktansprüchen zu genügen und eine 
bessere Verwertung zu erreichen; 

— Zur ralionelleti Verwertung von Fullerkarloffeln 
durch den Bau und die technische Verbesserung 
von Karloffeltrocknungsanlagen. 

— Amsbau der Kellerwirtschaft Lm Weinbau. Dabei 
auch für gezielte kellerwirtschaftliche Anlagen in 
slruklurschwachcn Weinbaugebieten; 

— Llnterstützung von Erzeugerringen für Mast- 
schweine, Ferkel und Masfrinder, um die Wirt- 
sdiafliichkeil der Nutztierhaitung durch Senkung 
der Erzeugerkoslen zu verbessern und den Ab- 
satz durch ein größeres und einlieilliches Angebot 
guter Qualität zu fördern; 

— Förderung forstlicher Zusammenschlüsse und ge- 
meinschaftlicher Investitionen. 

4. Vertikale Verbundwirtschaft 

Die Förderungsmaßnahmon der vertikalen Ver- 
bundwirtsdiaft kommen Einrichtungen zugute, die 
für den zügigen Absatz landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse im modernen Markt erforderlich sind. Die kon- 
tinuierliche ßeliefening des Marktes mit qualitäts- 
mäßig einwandfreien Mengen erfordert gut ausge- 
rüstete Vermarklungs- und Verarbeitungseinheiten. 
Im Hinblick auf den sich verschärfenden Wettbewerb 
in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft ist eine 
Konzentration der vorhandenen Verraarklungsein- 
riditungen unerläßlich. Die zur Fördenmg der verti- 
kalen Verbundwirtschaft zur Verfügung gestellten 
Haushaltsmittel sind im Rechnungsjahr 1968 für fol- 
gende Maßnahmen eingesetzt worden: 

— Verbesserung der Molkereiwirtschafl, insbeson- 
dere durdi Zusammenlegung unrationell arbeiten- 
der kleiner Molkereibetriebe, durch gemeinsame 
Gcjschäftsführung und Verwaltung mehrerer Be- 
triebe, durch produktions- und absatzwirtschaft- 
llche Arbeitsteilung sowie durch Verlagerung 
des Produktionsschwergewichtes auf markt- 
gängige Erzeugnisse. Durch die Rationalisienmgs- 
maßnahmen — sinnvoll eingefügt ln die Landes- 
stnikturplänc — wird eine Steigerung der Netto- 
verwertung der Milch durch Senkung der Produk- 
tionskosten angestrebt; 

— Verbesserung der Struktur der Zuckerfabriken 
durch Abbau überschüssiger Kapazitäten und 
Konzentration der Rübenverarbeitung auf grö- 
ßere und leistungsfälligere Unternehmen. Mit 
Hilfe dieser Maßnahmen wird die Anpassung der 
Zucker Industrie — insbesondere in Niedersachsen 
— an die Ertordernisse des Gemeinsamen Mark- 
le,s crleiditort; 

— verstärkte Errichlung von gemeinsdiafllidien 
Lager-, Sortier- und Absalzeinrichlungen für 
Obst, Gemüse und Kartoffeln; 

— Errichtung von Lager-, Absatz- und Verwertungs- 
einrichtungen für Großvieh und Schweine? 

— Bau und Ausbau von Erfassungs- Verwertungs- 
und Absatzeinridilungen für Schladilgeflügel, 
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Eier und Honig. Durch diese Maßnahme wird an- 
gestrebt, die Erfassung und Vermarktung von 
Geflügel, Eiern und Honig zu rationalisieren und 
strukturell zu verbessern, wodurch gleichzeitig 
die Konzentration des Angebots gefördert wird; 

— Erzeugerzusammenschlüsse lür Blumen und Zier- 
pflanzen sowie für Kühl- und Absatzeinrichtun- 
gen für Forslbaumschuierzeugnisse. 

5. Vermarktungsfördeningsgesellsdiafl 

Zur Durchführung einer offensiven Absatzpolitik 
ist auf Grund des Agrarprogramms der Bundesregie- 
rung die Errichtung einer Vermarktungsförderungs- 
gesellschaft vorgesehen. Diese Gesellschaft soll unter 
Einsatz modernster Markelingmethoden den Absatz 
und die Verwertung land-, forst- und emührungs- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse förderru Ihre Aufgabe 
wird die Erschließung und Pflege der Märkte im In- 


und Ausland sein; dazu gehören auch geeignete 
Maßnolrmen zur Verbesserung der Markttranspa- 
renz. Da die Gesellschaft den wirtschaftlichen Inter- 
essen aller land- imd ernährungswirtschaftlicimn Er- 
zeuger. der entspredienden Be- und Verarbeiter so- 
wie des Handels dient, sollen alle an der Erzeugung, 
Verarbeitung und Vermarktung Beteiligten und In- 
teressierten hierbei Mitverantwortung übernehmen. 

Die Gesellschaft soU privatrechtlich organisiert 
werden; ihre Finanzierung soll im Rahmen des Ge- 
setzes über die Errichtung eines zentralen Fonds ztir 
Aljsalzförderung sichergestelll werden. Der Entwurf 
dieses Gesetzes befindet sich bereits in einem fort- 
geschrittenen Stadium der parlamentarischen Be- 
ratung. Oie finanzielle Förderung dieser Gesellschaft 
durdi den Bund, die zunächst maßgeblichen Umfang 
besitzen wird, wird degressiv gestaltet werden, da 
sie nur der Überwindung von Startschwierigkeilen 
dienen soll. 


V. Verbesserung der Einkommenslage 
der landwirtschaftlichen Bevölkerung 


In diesem Abschnitt werden lediglich die Maßnah- 
men zusammengefaßt, die uxunittelbar einkommens- 
wirksam für die Londwirtscbail sind. Das schließt 
nicht aus, daß auch mit den bisher erwähnten Maß- 
nahmen aus dem Bereich der Agrarstruktur-, Sozial- 
und Marktpolitik mittelbare Auswirkungen auf die 
Einkommen der Landwirte erreicht werden, Darüber 
hinaus muß betont werden, daß viele der im gesam- 
ten Agrarhaushalt aufgeführten Maßnahmen über 
den Bereich der Landwirtschaft hinauswirken und 
auch anderen Wirtschaftsbereichen zugute kommen. 

Zu den im Haushaltsplan unter dem Sammelbe- 
griff „Verbesserung der Einkommenslage der land- 
wirtschaftlichen Bevölkerung“ aufgeführlen Maß- 
nahmen gehören die Verbilligung von Gasöl, die 
Ausgleichszahlungen im Zuge des Getreidepreis- 
ausgleichs und im Jahre 1968 noch die Prämien zur 
Erhöhung des Miichauszahlungspreises. 

I, Betriebsbeihilfen für Gasöl 

Diese Beihilfen beruhen auf einer gesetzlichen 
Grundlage und werden zum Ausgleich von Welt- 
bewerbsnachteilen gegenüber Landwirten in ande- 
ren EWG-Ländem gewährt. Die Gasölpreise für die 
Landwirtschaft betragen z. B. in Italien etwa 14,5 Pf 
Je Liter, in Frankreich etwa 18 Pf je Liter, in den 
Niederlanden etwa 23,3 Pf je Liter und in Belgien 
etwa 28,1 Pf je Liter. Eine Begründung für die Ver- 
billigung des Gdsöls für die Landwirtschaft ergibt 
sich auch aus der Talsadie, daß landwirtschaftliche 
Falirzeuge nur in geringem Maße öffentliche Ver- 
kehrswege benutzen. Die Betriebsbeihilfen für Gasöl 


können deshalb nur bedingt als Einkommenshilfen 
für die Landwirtschaft clngeslufl werden. 

Im Jahre 1968 wurde das bisherige Beihllfever- 
fahren so uragestellt, daß anstelle einer nachträg- 
lichen Vergütung der sofortige verbilligte Bezug des 
Gasöls über einen Vorschuß in Höhe des Verbilli- 
gungssatzes ermöglidit wird. Für die Gasölverbilll- 
gung standen im Jahr 1968 insgesamt 545,4 Millio- 
nen DM zur Verfügung, und zwar 245,4 Millionen 
DM zur Abgeltung der nach dem Verkehrsfinanz- 
gesetz — vom 6, April 1955 — ün Jahr 1967 ent- 
standenen Beihilfeansprüche von 19,3 Pf je Liter 
sowie 300 Millionen DM zur Erfüllung der im Jahr 
1968 enlslandenen Forderungen auf Grund des Gas- 
öl verwendungsgesetzes — Landwirtschaft — vom 
22. Dezember 1967 — bei einem Verbilligungssatz 
von 32,15 Pf je Liter. 

Nach diesem GG.setz erhalten landwirtschaftliciie 
Betriebe auch im Jahr 1969 für verbrauchtes Gasöl 
eine Verbilligung in Höhe von 32,15 Pf je Liter. Der 
VerbilligungsbeLrag wird in drei gleichen Teilbeträ- 
gen in den Monaten Februar, Juni und Oktober aus- 
gezahlt. Hierfür stehen im Bundeshaushalt 1969 
410 Millionen DM zur Verfügung. 

2. Erhöhung des Auszahlungspreises 
für Qualitätsmilch 

Der Förde rungszusdilag zum Milchauszahlungs- 
preis in Höhe von 1,3 Pf je kg an Molkereien gelie- 
ferte Milch wurde bis einschließlich 28. Juli 1968 
gewährt. Die Gewährung dieser Beiliilfe wurde 
durch die Maßnahmen der EWG-Milchmarktordnung 
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abgelösl. Insgesamt wurden für diese Maßnahme im 
Jahr 1968 171,5 Millionen DM (75,5 Millionen DM 
planmäßig und 96,0 Millionen DM überplanmäßig) 
aufgewendet. j 

3. MaUnahmen im Zuge 
der Getreidepreisangleichung i 

Nach dem Beschluß des EWG-Ministerrats vom I 
15. Dezember 1964 erhält die deutsche Landwirt- j 
Schaft zur Minderung der infolge der Getreidepreis- I 
angleichung in den Mitgliedstaaten der Europäischen 
Wirlschaitsgemeinschaft entstandenen Einkommens- 
verluste aus Mitteln einer Sonderabteilung des 
Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds 
einen degressiven Ausgleiciisbetrag von insgesamt 
1,12 Mrd. DM. der sieb 

1967/68 auf 560 Millionen DM 

1968/69 auf 374 Millionen DM und 

1969/70 auf 187 Millionen DM 

beläuft. I 


Die Mittel müssen aus dem Bundeshausheilt vor- 
finanziert werden. Die erste Rate von 560 M411lonen 
DM wurde folgendermaßen verteilt: 

— direkter Preisausgleich 

nadi der Getreide- 
anbaufläche 437,5 Millioncm DM 

— indirekter Preisausgleich 
durch strukturelle 

Maßnahmen 1 22,5 Millionen DM. 

Die .\uszahlung der zweiten Rate des Preisaus- 
gleichs wurde insbesondere wegen der unwetterbe- 
dingten Schäden an der Ernte in Höhe eines Teilbe- 
trages von 357 Millionen DM vom Jahre 1969 auf 
das Ende dos Jahres 1968 vorgezogen. Der auszu- 
zahlcnde Betrag erhöhte sidi um 42 Millionen DM 
durch nicht verbrauchte Reslmittel aus der ersten 
Rate, die wegen des einzukalkulierenden Unsicher- 
heilsfaktors beim Bagatell-Flächenabzug von 0,5 ha 
je Betrieb entstanden waren, so daß sich der Ge- 
samtbetrag dieser Rate auf rcl. 399 Millionen DM 
beläuft. 


VL Weitere Förderungsmaßnahmen 


In diesem Absdrnitt sind die Förderungsmaßnah- 
men zusammengefaßl, die in den bisherigen Ab- 
schnitten nicht enthalten sind. Es handelt sich hier- 
bei um die Titel Wirtschaftsberalung und Küsten- 
schutz der Mdßnahraengruppe G des Entwurfs des 
Bundeshaushaltsplancs 1969 und um die in den Ka- 
piteln 10 08 bis 10 25 des Bundeshaushaltsplanes er- 
faßten Förderungsmaßnahmen für die Forsdmng. 

1. Wirtschaftsberatung 

Die Wirtschaflsberafung unterstützt che Landwirt- 
schaft in Fragen der optimalen Betriebs- und Haus- 
haltsorganisation. Den in den letzten Jahren ver- 
einheitlichten ökonomeirischen Planungsverfahren, 
die Inuner mehr Eingang ln die betriebswirtschaft- 
liche Beratung finden, kommt hierbei wachsende 
Bedeutung zu. Aus dem Burvdeshaushalt 1968 wur- 
den 15,5 Millionen DM für die Wirtschaftsberalung 
aufgewendet. In der Betriebsberalung wurde in stei- 
gendem Maße auf die Berücksichtigung marktwirt- 
schaftlicher Belange hingewirkt. Fragen der Quali- 
tätsverbesserung und des Absatzes landwirlsdiaft- 
licher Erzeugnisse standen dabei im Vordergrund. 
Die Spezialberaler für Belriebswirtschall, Obst- und 
Gartenbau, landwirlsdiaftliches Bauwesen, länd- 
liche Hauswirtsdiaft und sonstige Fachgebiete un- 
terstützen und ergänzen wirksam die allgemeine 
Wirtschaftsberalung. Wegen der besonderen Bedeu- 
tung für eine moderne Betriebs- und Haushalts- 
führung bemühte sich die Beratung verstärkt um die 
Verbreitung der Buchführung und luiterstützte die 
Betriebsleiter und Landfrauen bei deren Einführung 
und Auswertung. Für die landwirtschaftliche Buch- 
führung wurde ein einheitlicher Konlenrahmen er- 


stellt, der auch die HaushaJtsbudiführung mit ein- 
schließl. Außerdem wurde insbesondere für land- 
wirtschaftliche Probleragebiete der Aufbau eines so- 
zialökonomisdien Beratungsdienstes vorbereitet. 

Für die Fördemng der Wirtschaftsberalung sollen 
1969 rd. 18 Millionen DM aus dem Bundeshaushalt 
ciufgewendet werden, davon stammen 2 Millionen 
DM aus den zusätzlichen Haushallsmilleln für das 
Agrarprogramm- Der Aufstockungsbetrag ist in 
erster Linie zur Ausbildung von Spezialberafem für 
folgende Fachbereiciie bestimmt: 

— Oplimumskalkulationen 

— süzlalökonomische Beratung im Rahmen der 
Wlrtsdiaftsberatung 

— landwirtschaftliches Management und moderne 
Kooperalionsformen 

sowie für die Ausbildung von Führungskräften 
im praktischen Management für die verschie- 
denen Kooperalionsfonneti im ländlichen Be- 
reich, 

2. Ausbildung und Umschulung 

Bei dem Bemühungen der Landwirtschaft, sich der 
allgemeinen Wirtschaftslage anzupassen, gewinnt 
die Berufsausbildung zunehmend an Bedeutung. In 
Fortführung der schon vor Jahren eingeleiteten 
Berufsförderung gewährte die Bundesregierung da- 
her audi in der Berichtszeit wieder Ausbildungs- 
beihitfen an die Landjugend und Landarbeiter so- 
wie Stipendien zur Förderung besonders begabter 
Jugendlicher aus dem ländlichen Raum. Auch wurde 
die Arbeit der ländlichen Heimvolkshochschulen 
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wetlefhiB unterstüUl, Für tiiese Maßnahme Ständen 
[968 4,5 Miltiunen DM ans dem Bundeshaushalt zur 
Verfügung. Diese Zuwendungen des Bundes tru- 
gen dazu hei, daß die Fadrsdiulen und Lehrgänge 
tTölz der schwierigen Arbeitszeilbedingungen in der 
Landwirtschaft besser als in den Vorjahren besudil 
waren. Die von den Landwirtsdiaflssdiuien im 
Raltmen der Erwadisenenforibildung durchgeführten 
Lehrgänge finden ebenfalls eine wachsende Anzahl 
von Interessenten. Bedingt durch die erhöhten An- 
forderungen, die an Frauen in der modernen Haus- 
haltsführung und bei ihrer betrieblichen Mitarbeit 
gestellt werden, wächst die Bedeutung der Erwach- 
senenlortbildung auch in der Arbeit des Deutschen 
Land frauen Verbandes und der konfessionellen Land- 
frauenverbände. 

Im Jahr 19G9 soll die Ausbildung mit etwa 4 Mil- 
lionen DM Bimriesmittelii gefördert werden* 

Für Landwirte, deren Betriebe zukünftig keine 
ausreichende Existenzgrundlage mehr darstellen, ge- 
winnt die ITinsdiuiuiig zimehmend an Bedeutung* 
Landwirte und mitarbeitende Familienangehörige 
sind in die Maßnahmen der Bundesanstalt für 
Arbeiis Vermittlung und Arbeitslosen Versicherung 
zur Förderung der beruflichen Umschulung voll ein- 
bezogeti. Die Maßnahmen sehen die Übernahme 
aüer Lehrgangskosten und die Gewährung eines 
ausreichenden Unterhausgeldes (120 ^/ü des Arbeits- 
losengeldes) während der Umschulung vor. 

Zur Förderung der UmschuUingsbereitschaft hat 
die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 
beitslosenversicherung nadi Abstimmung mit dem 
BML und dem BMA u. a. den Einsatz von Förde- 
rungsberalern in den Arbeitsämtern sowie die ver- 
stärkte Vermittlung von Landwirten in freie Ar- 
beitsplätze veranlaßL In diesem Zusammenhang 
sollen spezielle Umsdnulungsmethoden Mr Land- 
wirte erarbeitet werden und besondere Tagungen 
zur Unterrichtung van Führungskräften in solchen 
Gebieten veranstaltet werden, in denen Reglonal- 
programme durchgeführt werden. 


3, Forsdiung 

Im Bereich des Bundesministeriums für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten wurden im Rech- 


nungsjahr 11168 lür die Förderung der Fursdiuny 
95,6 Mii Honen DM bereitgestellt. Aus diesem Be- 
trag wurden die Bundesforschungsanstalten und an- 
dere Forsch ungseinrichLungen 1 inanziert und 2,7 Mil* 
Ikmen DM für zeitlich befristete Farsdiungsauf- 
träge auf allen Gebieten der Landwirtschaft, Ernäh- 
rung und Forstwirtsdraft zur Verfügung gestellt. 
Sie dienten zu einem Teil der Klärung von Proble- 
men im Zusammenhang mit der EWG, dem Grünen 
Plan und der gesetzgeberischen Aufgabe des Mini- 
steriums, ziim anderen Teil 2njr Verbesserung der 
Quaiität Jandwirtschaftlidier Erzeugnisse, wie z. B. 
der Milch durch Bekämpfung von Eulerkratikhei* 
len oder der Karlaffeln durch Lagerung und Kon- 
servierung, 

I Aul Grund der Abmachung über die deutsch- 
I amerikanische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
' Landbauwissenschaft wurde wiederum mehreren 
Wissenschaf tlern Gelegenheit gegeben* sich im Aus- 
Itmd über den neuesten Stand der Forschung zu 
informieren und neue Forschungsmethoden kennen- 
zuiemen, 

Tm Jahr 1969 sind lür die Förderung der For- 
schung BundesmÜtel in Höhe von insgesamt 110,0 
Millionen DM yorgesehen» 

Die vor einiger Zeit auf genommenen Arbeiten 
zur Neuordnung der Forschung Im Geschäftsbereich 
des BML, die eine Koordinierung der Forschungs- 
angelegenheiten und damit eine größtmögliche Lei- 
stungskapazität der Bündesforsdiungsanstalten zum 
Ziele hat, wurden niU Nachdruck fortgesetzt 


4. Küstenschutz 

Zum Schutz der deutschen Nordseeküste wurden 
Teilstrecken der See-, Strom- und Ftußdeiefae ver- 
stärkt und an den Sturmnutsperren weitergebaut 
Hierfür wurden im Jahre 1968 BundeszuschüssQ in 
Höhe von insgesamt 152,4 Millionen DM gewährt 

Zur Fortsetzung laufender Bauprogramme nadi 
Generalplänen der Küstenländer Bremen, Hamburg, 
Niedersachsen und Sdileswig-Holstein sind im 
Jahre 1969 100 Millionen DM Bundeszuschüsse ein- 
geplant Dieser Betrag kann um 22 Millionen DM 
aufgestockt werden^ soweit Einsparungen an an- 
derer Stelle innerhalb des Kapitels 10 02 eintreten* 


Eine zusammen fass ende übersidit über die finan- 
ziellen Aufwendungen des Bundes gemäß Landwirt- 
schaftsgesetz und EWG- Anpassungsgesetz sowie für 
sonstige Maßnahmen im Rechnungsjahr 1968 und die 
entsprechenden Ansätze für das Rechnungsjahr 1969 
wird in Übersicht 5 vorgelegt- 
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Finanzielle Aufwendungen des Bundes gemäß Landwlrtschaftsgesetz und EWG- 
Anpassungsgesetz und für sonstige Maßnahmen Im Rechnungsjahr 1968 und 
Ansätze für das Rechnungsjahr 1969 


Maßnahme 

1968 

Mittel gemäß § 6 des 
Landwirtschafts- 
gesetzes 

DM 

A. Verbesserung der Agrarstruktur 

Ländliche Siedlung 

Flurbereinigung * 

Besondere Agrarstrukturmaßnahmen • . • • 

Förderung der von Natur benachteiligten Gebiete 

Wirtschaftswegebau . . . . • i . . . . 

Wasserwirtschaft 

230 000 000 

376 328 000 

90 000 000 

35 000 000 

388 672 000 

Emslandprogranun 

Nordprogramm 

Landarbelterwoimtmgsbaa 

Zinsverbilligung (ohne Fischerei) 

Ausgleich von Zinsbeträgen bei Maßnahmen zur Verbesserung der Landes- 
kultur 

A insgesamt k.. 

1 120000 000 

B. Modernisierung der betrieblichen Ausstattung 


Investltionsbeihilfe 


B insgesamt . . . 


C Landwirtschaftliche Sozialpolitik 


Allershilfe 

237 766 200 

UnfallversichGrung 

80 000 000 

Rente für Landabgabe 


II . C insgesamt . . . 

317 766 200 
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1968 

1969 

(Regierungsvorlage in der Fassung der Beschlüsse 
des Haushaltsaussdiusses des Deutsdien Bundestages) 

Mittel gemäß 
EWG- Anpas- 
sungsgesetz 

DM 

Sonstige 

Mittel 

DM 

zusammen 

DM 

Mittel gemäß 
§ 6 des Land- 
wirtschalts- 
gesetzes 

DM 

Mittel für 
Maßnahmen 
gemäß EWG- 
Anpassungs- 
geseiz 

DM 

Sonstige 

Mittel 

DM 

zusammen 

DM 


100 000 000 

100 000 000«) 



70 000 000 

70 000 000 ») 



230 000 000 

230 000 000 

15 000 000 


245 000 000 



376 328 000*) 

145 000 000 

5 000 000 


150 000 000») •) 



90 000 000 

90 000 000 

10 000 000 


100 000 000 



35 000 000 

25 000 000 



25 000 000 


106 500 000 

106 500 000 



109 200 000 

109 200 000 


29 250 000 

29 250 000 

1 


29 250 000 

29 250 000 


25 920 000 

25 920 000 

1 


25 920 000 

25 920 000 

15 500 000 


15 500 000 


12 000 000 


12 000 000 



388 672 000 *) 

395 345 000 



395 345 000 

9 000 000 


9 000 000 





24 500 000 

261 670 000 

1 406 170 000 

885 345 000 

42 000 000 

234 370 000 

1 161 715 000 

109 926 200 


109 926 200«) 


135 906 000 


135 906 000») 

109 926 200 


109 926 200 


135 906 000 


135 906 000 

317 233 800 


555 000 000 

253 246 000 

419 754 000 


673 000 000 

110 000 000 


190 000 000 

50 000 000 

110 000 000 


160 000 000 





12 000 000 


12 000 000 

427 233 800 

745 000 000 

303 246 000 

541 754 000 


845 000 000 


hinzu treten Bindungsermäditigungen in Höhe von 50 000 000 DM 
hinzu treten Bindungsermädhtigungen in Höhe von 50 000 000 DM 
hinzu treten BindungserrnächUgungen in Höhe von 565 000 000 DM 
♦) hinzu treten BindungsermädiUgungen in Höhe von 30 000 000 DM 

Zu Lasten der Einnahmen des Zweckvermögens bei der Deutschen Siediungs- und Landesrentenbank sollen Im 
Rechnungsjahr 1969 bis zu 300 000 000 DM Kapitalmarklmittel zentral beschafft und als Ergänzung der bei Tit 86 311 
und 89 311 — Ländliche Siedlung — sowie TIL 86113 — Besondere Agrarstrukturmaßnahmen — veranschlagten 
Mittel sowie zur Gewährung von Darlehen für den Landauffang eingesetzt werden. 

*) hinzu treten Bindungsermächtigungen ln Höhe von 50 OOO 000 DM 
’) hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 390 000 000 DM 
hinzu treten Bindungsermächtigungen ln Höhe von 20 OOO 000 DM 


119 


Drucksache V/3810 


Deut scher Bundestag — 5. Wahlperiode 


noch Übersicht 63 


roit»«Uuiig von UB/ltO 


Maßnalime 

1968 

Mittel gemäß $ 6 des 
Landwirlschafts- 
gesetzes 

DM 

D. Rationalisierung der Vermarktung 

Produktivität und Absatz 

Qualitätskontrollen und Handelsklassen 

Horizontale Verbundwirtschaft 

Vertikale Verbundwirtschaft 

Absatzfonds • - * 


D insgesamt . . . 

E. Verbesserung der Einkommenslage der landwirtschaftlichen Bevölkerung 

Gasölverbilligimg 

Erhöhung des Auszahlungspreises für Qualitätsmilch 

Getreidepreisausgleich 

75 500 000 

E Insgesamt ... 

I*. Förderung der Fischerei 

75 500 000 

F insgesamt . . . 

G. Andere Förderungsmaßnahmen 

Küstenschutz • • • 

Wirlschaftsberatung 

übrige Titel Kapitel 10 02 


G insgesamt . . . 


Kapitel 10 02 insgesamt . . . 

1 513 266 200 


120 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudcsadie V/3810 


noch Übersicht 63 


1968 

1969 

(Regierungsvorlage tn dar Fassung der Beschlüsse 
des Haushaltsausschusses des Deutsdien Bundestages) 

Mittel gemäß 
EWG- Anpas- 
sungsgesetz 

DM 

SonstigB 

Mittel 

DM 

zusammen 

DM 

Mittel gemäß 
§ 6 des Land- 
Wirtschafts- 
gesetzes 

DM 

Mittel für 
Maßnahmen 
gemäß EWG- 
Anpassungm- 
gesebd 

DM 

Sonstige 

Mittel 

DM 

zusammen 

DM 

23 730 000 


23 730 000 

23 730 000 


23 730 000 

6 000 000 


6 000 000 

6 000 000 


6 000 000 

21 860 000 


21 860 000 

21 860 000 


21 860 OOO 

156 750 000 


156 750 000 

186 750 000 


186 750 000 




70 000 000 


70 000 000 

208 340 000 


208 340 000 

308 340 000 


308 340 000 


545 400 000 

545 400 000 


410 000 000 

410 000 000 



75 500 000 





560 000 000 

560 000 000 *) 


374 000 000 

374 000 000 


1 105 400 000 

1 180 900 000 


784 000 000 

784 000 000 


15 061 500 

15 061 500 “) 


32284 000 

32 284 000'") 


15 061 500 

15061500 


32 284 000 

32 284 000 


152 400000 

152 400 000 1*) 


100 000 000 

100 000 000 


20 000 000 

20 000 000 

2 000 000 

20 000 000 

22 000 000 


58 640 000 

58 640 OOO 


51 150200 

51 150 200 ^®) 

231 040 000 

231 040 000 

2 000 000 

171 150 200 

173 150 200 

770 000 000 

l 613 171 500 

3 896 437 700 

1 188 591 000 1 030 000 000 

1 221 804 200 

3 440395 200«) 


*} hinzu Lreten Bind ungseimächügun gen in Höhe von 374 000 000 DM 
***) hinzu treten BindungseLrmäcbtigmigeii in Hohe von 187 000 000 DM 

hinzu treten Bindungsermäditigungen in Höhe von 9 500 000 DM| weitere 10 559 700 DM in Kap, 10 01 veransdilagt 
*“) hinzu treten Bindungseimächtigimgen in Höhe von 20 000 000 DM 
treten ßlndungsermaditigimgen in Höhe von 1 000 OOO DM 
**) hinzu treten Blndungseimäditigiingeji in Höhe von 7 000 000 DM 
hinzu trelen Blndungsennäditigungeii in Höhe von 22 000 000 DM 
hinzu treten Bindungsermächtigungen in Höhe von 3 050 000 DM 

Außerdem weiden aus der Abteilung Ausrichtung des Europäisdien Ausriditungs- und Garantieronds Rückvergü- 
tungen unjnittelbai gewährL Seit Erriditung des Fonds sind an die BegilnsUgten rd, 105 Millionen DM In Form 
verlorener Zu&dtüsse gezahlt worden. 
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D. Voraussiditlidie Entwicklung der Landwirtschaft 
1. Entwicklung im Wirtschaftsjahr 1968/69 

1. Erzeugung 


Das Emlejahr 1968, das in die Ergebnisse des 
lautenden Wirtschaftsjahres 1968/69 eingeht, brachte 
bei den meisten Felclfrüchten wiederum recht hohe 
Erträge. Dabei wurde dos besonders gute Ergebnis 
des Vorjahres, das sich durch hohe Ernten bei fast 
allen Früchten auszeichnete, insgesamt noch über- 
troffen. Absoluten Höchsterträgen bei einzelnen 
Fruchlarten standen 1968 allenfalls durchschnittliche 
Ertrage bei anderen gegenüber. 

Insbesondere für Getreide waren die Wachstums- 
bedingungen insgesamt sehr günstig. Das Winter- 
geticide konnte im Herbst rechtzeitig ausgesät wer- 
den und kam damit gut entwickelt in den milden 
Winter, der kaum Auswinterungsschäden verur- 
sachte. Kürzere und regional begrenzte Wachstums- 
verzögerungen im Frühjahr, die auch die Aussaat 
und das Aufläufen des Sommergetreides teilweise 
behinderten, wurden bald durch günstige Witte- 
rungs Verhältnisse abgelöst. Alle Gelreidearten ent- 
wickelten sich zügig und ließen spätestens zu Beginn 
der Komausbiidung hohe Erträge erwarten, die nur 
nodi durch ungünstiges Emtewetter gefährdet wer- 
den konnten. Die Erwartungen wurden daim durch 
die Ergebnisse der Besonderen Emteermittlung noch 
übertroffen, die für das Bundesgebiet eine neue 
Höchstemte von 19,1 Millionen t Getreide ein- 
schließlich Körnermais auswiesen (vgl. Tabelle 19, 
Seite 153). Das bereits hohe Ergebnis des Vorjahres 
wurde damit noch um 6®/o und das Mittel der letz- 
ten sechs Jahre sogar um 20 überlroffen. Der Zu- 
wachs ist auf die weiter vergrößerte Anbauflädie, 
die trotz der verminderten Getreidepreise noch um 
2®/o gegenüber 1967 ausgedehnt wurde (vgl. Tabelle 
16, Seite 151), und auf den mit durchschnittlich 37,5 
dz je Hektar bisher höchsten Flächenertrag (vgl. 
Übersicht 15, Seite 32) zurüdczufüliren. Dieser außer- 
gewölmUch hohe Hektarertrag überschritt den des 
Vorjahres um 3 ®/o und den Durchschnittsertrag 
1962/67 um mehr als 18®/o. Diese Werte deuten die 
beträchtlichen produktionssteigemden Fortschritte 
an, die gerade in den letzten Jahren im Getreide- 
bau erzielt worden sind und die zu weiteren Er- 
tragszunahmen führen werden. Die Getreideernte 
1968 mußte in weilen Teilen der Bundesrepublik, 
insbesondere im süddeutschen und südwestdeut- 
schen Raum, unter ungewöhnlich schwierigen Wit- 
terungsbedingungen eingebracht werden. Feuchtig- 
keit und Auswuchs erreichten hier vielfach ein 
außergewöhnlich hohes Ausmaß, das erhebliche 
Trocknungskosten verursadite und zum Teil eine 


Vermarktung des geernteten Getreides nicht mehr 
zuließ. Dennoch ist die Qualität des 1968 geernteten 
Weizens z. B., am Proleingehall, Sedimen laiionswert 
und Feuchtklebergehalt gemessen, ira Durchschnitt 
des Bundesgebietes etwas besser zu beurteilen als 
die des Vorjahres. 

Die Hackfrüchte brachten im Jahr 1968 ebenfalls 
überdurchschnittlich hohe Erträge. Bei Kartoffeln 
blieb die Emteraenge mit allerdings 19,2 Millionen t 
um 10®/o unter dem Stand des Vorjahres, weil die 
Anbaufläche den unbefriedigenden Erzeugerpreisen 
folgend um 7 eingeschränkt wurde und der durch- 
schnittliche Hektarertrag mit 291 dz etwas niedriger 
lag als 1967. In allen Teilen des Bundesgebietes 
wurde die Kartoffelernte durch starke Regenfalle, 
die teilweise audi zu Kraut- und Knollenfäule führ- 
ten, behindert und verzögert. Wenn die Haltbarkeit 
der geernteten Kartoffeln auch im allgemeinen nicht 
als besonders gut beurteilt werden kann, so ist 
der Bedarf an einwandfreien Speisekarloffeln aus 
der inländischen Ernte jedoch vollauf gedeckt. 

Bei Zuckerrüben entsprach der Emleertrag mit 
etwa 13,8 Millionen t etwa dem vorjährigen Ergeb- 
nis, ubertraf dos Mittel der Jahre 1962/67 aber um 
14 ^/o. Der durchschnittliche Zuckergehalt der Rüben 
war infolge der niederschlagsreidien und sonnen- 
armen Herbslwitterung mit 15,0 ®/p um annähernd 
1 ^/n Gehalt geringer als im letzten Jahr. Bei Runkel- 
rüben, die nach wie vor eine besonders wichtige 
Futterfrudit sind, konnten 1968 etwa 35,7 Millionen t 
eingebracht werden. Dabei ist allerdings zu berück- 
sichtigen, daß die bisherigen Emteschätzungen ab 
1968 durch Ergänzende Emtemessungen ersetzt wur- 
den, die Vergleiche zum vorjährigen Ergebnis aus- 
schließen. 

Für die Entwicklung der Ölfrüchte, von denen 1968 
allein 61 Vo ln Schleswig-Holstein angebaut wurden, 
herrschten in diesem Jahr extrem günstige Wachs- 
tumsbedingungen. Mit durchschnittlich 26,8 dz je 
Hektar übertraf der Flächenerlrag alle Erwartungen 
und den Rekordertrag des Vorjahres noch um 5 ®/p. 
Der Emleertrag überschritt mit 170 000 l Raps und 
Rübsen das vorjährige Ergebnis um 36®/o und das 
Mittel der Jahre 1962/67 um 57 Vo. Dabei war die 
Anbaufläche im Jahre 1968 mit 63 300 ha um 30 Vo 
größer als im Vorjahr sowie auch im Mittel der letz- 
ten sechs Jahre. Bei kaum einer anderen Feidfrucht 
waren in dieser Zeit ähnliche Steigerungsraten der 
Emtemenge zu verzeichnen. 
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Die diesjährige Rauhfutleremte blieb dagegen mil 
28,3 MilJiüneB l Heuwert um 2 ®/o unter dem Stand 
des Vorjahres. Wahrend der erste Sdiniti im all- 
gemeiaan sehr hohe Erträge bradite. die in den 
niedersdilagsärmeren Gebieten Norddeutschlands 
durchweg hei gutem Emlewetter zügig eingebradit 
werden koimteOf führte das unbeständlgö Wetter im 
mittleren und südlichen Bundesgebiet teilweise zu 
erh eb l Idien Qualität s verl usten. 

Audi die weitere Nutzung der Flächen konnte hier 
vielfach nur bei regenreicher Witterung mit ent-^ 
sprechenden Trocfcnungsverlusten vorgenommen 
werden, Das Wachstum der Dauerweiden wurde da- 
gegen nach anfänglichen Stodcungen zu Beginn der 
"Weide Periode in den meisten Teilen des Bundes- 
gebietes durch die ergiebigen und häufigen Nieder- 
schläge kräftig gefördert. Die Milch- und Fleisch- 
leistungen der Weidetiere waren gut. 

Unter den Sonderkulluren war die Gesamtemte 
des erwerbsmäßigen Gemüsebaues auf dem Freiland 
mit rund 1,4 Millionen t um etwa 8*/o niedriger als 
im Vorjahr, überschritt aber das Mittel der Jahre 
1962/67 lim Bei Obst wurde mit 3,5 Millionen t 
etwa der gleiche Ertrag erzielt wie 1967* so daß der 
sechsjährige Durdisdmili um 17 ^/o überlroffen 
wurde. Während bei Äpfeln mil 1,5 Millionen t etwa 
ein Drittel weniger geerntet wurde als im besonders 
ertragreichen Vorjahr, waren die geernteten Men- 
gen bei den übrigen Obstarten, insbesondere bei 
Birnen, Kirschen, Pflaumen und Pfirsichen, erheblich 
größer als 1967, Die Wemmostemte erreichte im 
Jahre 196B ungefähr 5,65 Millionen hl. Davon waren 
4,65 Millionen hl oder 82 Vo WelBmost und 1,00 
Millionen hJ Rotmost und Most aus gemischten Be- 
ständen. Die Ernte blieb damit um 7 “/n unter der des 
Vorjahres, übertraf aber dos Mittel der Jahre 
1962/67 um 3 Vo. Aufgrund der regenreidien Herbst- 
wüteriing ist die Qualität zudem geringer als in den 
letzten Jahren. 

Nach den insgesamt vorliegenden Ernteergebnis- 
sen wird die Brutto -Boden Produktion im laufenden 
Wirtschaftsjahr 1968/69 voraiissidillich etwa 58|0 
Millionen t GE und somit den bisher höchsten Stand 
erreichen. Sie wird um 3 Vo höher sein als im abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr und das Durchsdinitts- 
ergebnis der Jahre 1962/63 bis 1967/68 um I4®/o 
iibersdireiten. ln fast allen Bundesländern werden 
die Ergebnisse des Vorjahres deutüdi übertroffen 
(Tabelle S, 33). 

Die günstige Futtergrundlage und die konjunk- 
turell wachsende Nachfrage nach höherwertigen 
Veredelumjsetzeugnissen ermöglidien der Landwirt- 
schaft auch im laufenden Wirtschaftsjahr 1968/69 
eine weitere Ausweitung der tierischen Verede- 
lungsproduküon. Bei Rindern kann mit einer weite- 
ren, wenn auch nur leiditen Zunahme der Schlach- 
luugen auf etwa 4,0 Millionen Stück geredmet wer- 
den. Der Markt ist für diese Erzeugungsmenge hei 
verhältnismäßig günstigen Schlachtrinclerpreisen 


dm-chaus aufnahmefähig. Bei Kalhem ist zu erwar- 
ten, daß Schlachtungen und Export von Tieren in- 
ländischer Herkunft zusammen mit ungefähr 1 ,8 Mil- 
lionen Stück geringfügig unter dem Stand des abge- 
laufenen Wirtschaftsjahres liegen werden. Da der 
darin enthaltene Exportanleil mit schätzungsweise 
350 000 lebenden Tieren mindestens das Ergebnis 
des Vorjahres erreichen dürfte, ist mit einem leicht 
rüdcläufigen Angebot an Kalbfleisch aus dem Inland 
und einem schwachen Anstieg der Kälberpreise zu 
rechnen. Mit ungefähr 430 000 Tieren wird die Zahl 
der schlachtreifen Schafe inländischer Herkunft 
1968/69 nicht wesen tlldi von der des abgelaufenen 
Jahres abweichen (vgl. Tabelle 22t S. 156). 

Mit dem wadisenden wirtschaltUchen Aufschwung 
ist im Wirtsdiaftsjahr 1968/69 eine kräftig erhöhte 
Nachfrage nach Sch wein efleisdi in der Viehmarkl- 
stufe zu erwarten. Der Markt ist mithin für ein ge- 
steigertes Angebot an Sdiladitsdiweinen durchaus 
aufnahmefähig. Seit Monaten ist den deutsdien Er- 
zeugern deshalb empfohlen worden, diese Markt- 
situation durch eine vermehrte Sauenzulassung und 
dadurch erhöhte Ferkelproduktion zu ihren Gunsten 
auszunulzen. Die zu erwartenden Schlachtungen von 
etwa 27,5 Millionen Schweinen inländischer Her- 
kunft, die insgesamt zwar noch um 2 Vo hoher sein 
werden als im Vorjahr, lassen dennoch eine ausrei- 
chende Marklanpassung vermissen. Tn den ersten 
Monaten des Kalender jalires 1969 wird die inlän- 
dische Produktion bereits unter das entsprechende 
Niveau des Vorjahres ahsinken, und diese Tendenz 
wird bis Ende Sommer 1969 anhaUen, 

Bei weiter steigenden Milchleistungen fvgl. Ta- 
belle 23i S, 157) ist im Wirtsciiaflsjohr 1968/69 mit 
einer Kuhmilch erzeugung von 22,4 Millionen t zu 
rechnen. Das Ergebnis des Vorjahres wird damit 
voraussidiLlich um etwa 2®/o übertroffen werden. 
Annähernd ein Zehntel dieser Milchmenge wird in 
Nebenerwerbsbelrieben erzeugt. Die Eiererzeugung 
zum Verzehr wird 1968/69 mit ungefähr 13,3 Mrd. 
Stück nur geringfügig größer sein als im abgelaufe- 
nen Jahr. Den unbefriedigenden Erzeugerpreisen 
folgend sind die Legehennenbestände nicht weiter 
aufgestockt worden. Aus der weiteren Konzentra- 
tion der Eierenteugung in größeren Beständen sind 
aber weiter steigende Legeleistungen zu erwarten. 
Bei Geflügel iDläiidisd>er Herkunft ist 1968/69 mit 
einer Zunahme der Schlachtungen um 5 auf etwa 
220 000 l Schlachtgewicht zu redmen. 

Aus der Boden erzeugiing und der tierischen Er- 
zeugung zusammen ist im Wirtschaftsjahr 1968/69 
eine Naliningsmittelproduktion von etwa 59,2 Mil- 
lionen 1 GE zu erwarten, (vgl. Seite 34). Das gute 
Ergebnis des Vorjahres wird damit nodi geringfügig, 
der Durchsdinitt der Jahre 1962/63 bis 1967/68 aber 
um ! 1 Vtt übertroffen werden. Auf die tierische Er- 
zeugung werden wie im abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr etwa 79 ®/o entfallen, Mil diesem Ergebnis er- 
reicht die Nahnmgsmittelproduktion ihren bisher 
höchsten Stand. 
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2. Erzeuger- und Betriebsmittelpreise 


Ln diesem Absdinilt wird erstmalig versucht, die 
Mengen- und Preisentwicklung für die wichtigsten 
Erzeugnisse bereits nach Ende des l. Halbjahres für 
das gesamte laufende Wirtschaftsjahr detailliert 
darzustellen. Derartige Vorschätzungen können nur 
mit großen Vorbehalten gemacht werden, weil häu- 
fig schon geringe Schwankungen in der gesamtwirt- 
schaftlichen Entwicklung einen nachhaltigen Einfluß 
auf die Nachfrage nach Nahrungsmitteln ausüben. 
Diese hat wiederum einen wesentlichen Einfluß auf 
das Preisniveau der Landwirtschaft. 

Die Entwicklung des Niveaus der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte ohne Mehrwertsteuer 
(Netto-Preisindex) zeigte in den ersten sechs Mona- 
ten des Wirtschaftsjahres 1968/69 eine steigende 
Tendenz. Der Index lag im Dezember 1968 mit 105,5 
(1961 62 bis 1962/63 = 100) rd. 7,0 Vo über dem 
Stand ira Juli 1968 mit 98,6. Im Zeitraum Juli bis 
Dezember 1967 war dagegen eine Preissenkimg um 
rd. 1 ,2 ®/o erfolgt. Im Durchschnitt der Monate Juli 
bis Dezember 1968 betrug der Index der Erzeuger- 
preise 101,6. Auch bei den pflanzlichen Produkten 
war von Juli bis Dezember 1968 eine Preiserhöhung 
— und zwar um 3,2 ®/o — zu verzeichnen, während 
im Vergleichszeitraum des Vorjahres eine Preisab- 
schwächung von 17,4 ®/o erfolgte. Am stärksten rück- 
läufig waren die Preise für Obst. 

Bei allen pflanzlichen Erzeugnissen, die vorzugs- 
weise im Herbst zum Verkauf kommen, wirkt sich 
die Mehrwertsteuer erst im laufenden Wirtschafts- 
jahr aus. ln den Monaten August und September, in 
denen rund zwei Drittel der Jahres verkaufe an Ge- 
treide getätigt wurden, waren die Erzeugerpreise 
für Weizen und Braugerste ohne Mehrwertsteuer 
niedriger als im Vorjahr. Einschließlich der Mehr- 
wertsteuer waren die Preise für Weizen und Brau- 
gerste in den genannten beiden Monaten um rund 
2®/u höher als im Vorjahr. Die Erzeugerpreise für 
Roggen lagen in diesen Monaten mit aber aucii ohne 
Mehrwertsteuer über den Preisen des Vorjahres. Im 
Laufe des Wirtschaftsjahres ist noch mit einer relati- 
ven Verbesserung der Getreidepreise im Vergleich 
zum Vorjahr zu rechnen, nachdem sich bei Weizen 
das Marktangebot durch große Interventionen ver- 
mindert hat und bei Braugerste die hohen über- 
gangsbestände abgebaut wurden, die zu Beginn des 
Wirtsdiaftsjahres die Nachfrage beeinträchtigten. 
Die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln — ein- 
schließlich Mehrwertsteuer — waren ab Oktober in- 
folge der kleineren Ernte merklich höher als die 
allerdings sehr niedrigen Preise des Vorjahres. 

Der Anstieg des Preisindex für tierische Produkte 
war von Juli bis Dezember 1968 mit 8,0 ®/o gering- 
fügig höher als im Vergleichszeitraum des Vorjah- 
res mit 4,0 ®/o. Unter den tierischen Produkten zeig- 
ten die Preise für Kälber, Schweine und Eier stär- 


kere Anstiege als die Preise für Ochsen, Bullen und 
Färsen. 

Nach der gegenwärtigen und für die zweite Hälfte 
des Wirtschaftsjahres 1968/69 zu erwartenden 
Marktlage ist gegenüber dem Vorjahr mit einem 
merklichen Anstieg des Agrarpreisniveaus zu rech- 
nen. 

Durch den wirtschaftlichen Aufschwung erhöhte 
sich die bis Mitte 1968 gesunkene Nachfrage nach 
Fleisch zügig. In Verbindung mit einer kräftigen 
Einengung der Verarbeitungsspaime sind die 
Schlachtviehpreise angestiegen. Sie lagen für Rin- 
der im Durchschnitt aller Klassen im zweiten Halb- 
jahr 1968 mit rd. 250 DM — einschließlich Mehr- 
wertsteuer 262,5 DM — je 100 kg Lebendgewicht 
um knapp 12 DM höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. In Anbetracht der nur schwachen Steige- 
rungsquole des Rindfleischcmgebotes aus inländi- 
scher Erzeugung dürfte im ersten Halbjahr 1969 der 
Schlachtrinderpreis — bei anhaltender gesamtwirt- 
schaftlicher Aufwärtsentwicklimg — um mindestens 
den gleichen Betrag wie im abgelaufenen Halbjahr 
höher liegen. Im Wirtschaftsjahr 1968/69 ist damit 
ein Durchschnittspreis für Schl ach trinder um schät- 
zungsweise 255 DM — einschließlich Mehrwert- 
steuer 267 DM — je 100 kg Lebendgewicht erreich- 
bar. Der bisher höchste Jahresdurchschnittspreis 
wurde 1964/65 mit 262,8 DM ausgewiesen. Ein- 
schließlich Mehrwertsteuer wird 1968/69 damit der 
Orientierungspreis für Schl achtr Inder von 272 DM 
nahezu erreicht. 

Die Marktpreise für Schlachtschweine sind nach 
dem Tiefstand im ersten Halbjahr 1968 von durch- 
schnittlich 219 DM — einschließlich Mehrwertsteuer 
230 DM — je 100 kg Lebendgewicht Lm Durchschnitt 
aller Klassen stärker als saisonüblich angestiegen 
und erreichten von Juli bis Dezember 1968 einen 
durdischniltlichen Stand von 253 DM oder 266 DM 
einschließlich Mehrwertsteuer; dieses Niveau liegt 
noch um rd. 18 DM unter dem Zehnjohresdurch- 
schnitt 1958 bis 1967 von 271 DM. Im Zuge der 
zyklischen Abwärtsbewegung der inländischen Pro- 
duktion an Schlachtsdiweinen und unter der Vor- 
aussetzung einer normalen Entwicklung der Ver- 
arbeitungsspanne sowie einer anhaltenden Besse- 
rung der gesamtwirtschaftlichen Lage dürften die 
Schlachtschweinepreise im ersten Halbjahr 1969 um 
den langjährigen Durchschnitt, d. h. also bei etwa 
250 DM liegen. Einschließlich der Mehrwertsteuer 
kommt das einem Preis von 263 DM gleich. 

Die Erlöspreise für Eier bewegten sich im dritten 
Vierteljahr 1968 um 1 Pf je Ei unter dem entspre- 
chenden Vorjahresstand; ab Oktober bis zum Jah- 
resende war der Preisabstand nur noch gering. Für 
das erste Halbjahr 1969 ist mit einem deutlichen 
Preisanstieg gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 
zu rechnen. Damals erzielte die Landwirtschaft je 


124 


Deutsdher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Dnidisadie V/3810 


verkauftes Ei durchsdinittlidi 15,8 Pf — einschließ- 
lidi Mehrwertsteuer 16,6 Pf — . Dieser Preis ist das 
Ergebnis aus Verkäufen an Sammelstellen, Groß- 
verbraucher und Einzelverbraucher. 

Audi bei Geflügel erhöhten sich die Erzeuger- 
preise nach dem Tiefstand im ersten Halbjahr 1968 
langsam. Es ist damit zu rechnen, daß die Preise 
im ersten Halbjahr 1969 deutlich höher liegen wer- 
den als vor einem Jahr. Allerdings wird selbst bei 
Einschluß der Mehrwertsteuer das Preisniveau von 
vor 1966 kaum erreidit werden. Der Erzeugerpreis 
für Suppenhühner, geschlachtet, lag im Durchschnitt 
der Jahre 1960 bis 1966 bei 3,30 DM je kg und für 
Jungmastgeflügel, geschlachtet, Klasse A 4 bei rd. 
4 DM je kg. 

Der Auszahlungspreis frei Molkerei für Voll- 
milch mit 3,7 ®/o Fett wird selbst einschließlich der 
Mehrwertsteuer den Richtpreis von 41,2 Pf je kg 
nicht erreichen, weil der von den höheren Schwel- 
lenpreisen ausgehenden Verteuerung der Milch- 
erzeugnisse ein rückläufiger Verbrauch gegenüber- 
steht. 

Der Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel ohne Mehrwertsteuer (Netto-Preis- 
index) erreichte — nach leichtem Rückgang Ln den 
ersten fünf Monaten des Wirtschaftsjahres 1968/69 — 


Im Dezember 1968 mit 101,6 (1962/63 — 100) wieder 
den Stand vom Juli 1968, Im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres war eine leichte Preisabschwächung 
von rd, 0,7 ^/o zu verzeichnen. Im Durchschnitt der 
Monate Juli bis Dezember 1968 betrug der Index 
der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmit- 
tel 101,5. Während sich die Preise für die Betriebs- 
mittel landwirtschaftlicher Herkunft von Juli bis 
Dezember 1968 um 1,2 Vo verbilligten, zogen die 
Prel.se für Betriebsmittel gewerblicher Herkunft um 
0,7 leicht an. ln dem vergleidibaren Zeitraum 
des Vorjahres verlief die Preisentwicklung bei den 
Betriebsmitteln gewerblicher Herkunft ähnlich, wäh- 
rend die Betriebsmittel landwirtschaftlicher Herkunft 
sich vor allem wegen der Getreidepreissenkung we- 
.senüich stärker ermäßigten. Abgesehen von den 
Indizes für Futtermillel sowie für Nutz- und Zucht- 
vieh, die eine sinkende Tendenz aufwiesen, stiegen 
die Preise für die übrigen Betriebsmittel — mit Aus- 
nahme der unveränderten Pflanzenschutzmittel- 
preise — an. 

In den Monaten Januar bis Juni 1969 Ist nicht mit 
einem nennenswerten Anstieg der Betriebsmittel- 
preise zu rechnen, so daß die Preis-Kostenschere im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1968/69 wieder 
geschlossen bzw. leicht zugunsten der landwirt- 
schaftlichen Erzeugerpreise geöffnet sein wird. 


3. Ertragslage der Landwirtschaft 


Für das Wirtschaftsjahr 1968/69 kann nach den 
Ergebnissen der Vorschätzung mit Verkaufserlösen 
von Insgesamt rd. 28,95 Mrd. DM gerechnet wer- 
den. Das bedeutet gegenüber dem vorangegangenen 
Wirtschaftsjahr 1967/68 eine Zunahme um rund 1,70 
Mrd. DM oder um rd. 6.2 ®/o. Im sechsjährigen 
Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1961/62 bis 1967/68 
betrug der jährliche Anstieg rd. 5,5 Vo. Die Erlöse 
aus dem Verkauf pflanzlicher Erzeugnisse werden 
sich voraussichtlich auf etwa 6,30 Mrd. DM oder 
2,6 ®/o mehr als im Vorjahr belaufen. Allein aus 
der großen Getreideernte 1968 ergibt sich bei höhe- 
ren Verkaufsmengen und den nunmehr während des 
ganzen Wirtschaftsjahres um die Mehrwertsteuer 
höheren Erlöspreisen voraussichtlich ein Einnahme- 
zuwachs von rd. 200 Millionen DM. Erlösminderun- 
gen sind vor allem bei Zuckerrüben, infolge der 
Preissenkung im Rahmen der EWG-Marklordnung, 
aber auch bei Kartoffeln, Weinmost und Hopfen zu 
erwarten. 

Aus dem Verkauf tierischer Erzeugnisse wird die 
Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1968/69 schät- 
zungsweise 22,65 Mrd. DM erlösen, das sind 1,52 
Mrd. DM oder 7,2 ®/o mehr als Lm vorangegangenen 
Jahr. Zu dieser Erlössteigerung werden voraussicht- 
lich alle wichtigen Produktgruppen neben größeren 
Verkaufsmengen auch durch höhere Erlöspreise 


beitragen. Die Preiserhöhungen werden maßgeblich 
durch die als Folge des gesamtwirtschaftlichen Auf- 
schwunges stärkere Nachfrage nach Veredelungser- 
zeugnissen bestimmt. Während bei Rindern nur ein 
leichter Zuwachs der Eigenerzeugung zu erwarten 
ist, wird bei Schweinen mit einer leichten Steige- 
rung bei gleichzeitig kräftigen Preiserhöhungen im 
1. Halbjahr 1969 gerechnet. Die Produktion von Käl- 
bern wird etwas rückläufig sein und bei leicht zu- 
nehmender Nachfrage zu steigenden Preisen abge- 
setzt werden können. Bei Geflügel kann ebenfalls 
eine bessere Nachfrage als im Wirtschaftsjahr 
1967/68 angenommen werden, so daß eine steigende 
Maslgeflügelproduklion bei höheren Preisen vom 
Markt aufgenoinmen wird. Die Milchproduktion 
zeigt bei weiter steigendem Milchertrag je Kuh er- 
neute Zunahmen. Bei einem durdi Einfuhren aus 
Mitgliedsländern der EWG vergrößerten Angebot 
an Milcherzeugnissen und einer zurückbleibenden 
Nachfrage wird der dadurch ausgelösie Druck auf 
den Milchauszahlungspreis voraussichtlich so stark 
sein, daß der Ridilpreis von 41,2 Pf je Liter nicht 
erreicht wird. 

Die Vorschätzung der Betriebsausgaben bereits in 
der ersten Hälfte des laufenden Wirtschaftsjahres 
ist mit größeren Unsicherheiten behaftet als die der 
Verkaufserlöse. So sind z. B. die Investitionsausga- 
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Verkaufserlöse und Betriebsausgaben der Landwirtschaft — Differenzbetrag 


Erzeugnis 

0 

1957/5a 

blt 

1061/62 

1961/62 

1962/63*) 

1963^64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1067/68*) 

1968/69*) 

1968/66 





Mlllinncia DM 





1 ln*/i 




Verkaufserlöse 







Getreide 

2011 

1 650 

2 165 

2 259 

2 451 

1 996 

1 949 

2 200 

2 400 


Kartoffeln 

910 

979 

967 

728 

963 

1 063 

917 

718 


700 


Zuckerrüben 

774 

672 

709 

953 

1087 

785 

950 

1 024 


950 


Sonderkul turerzeugnisse . 

1 395 

1 477 

1776 

1 830 

1668 

1 850 

2 121 

2 110 

2 150 


Sonstiges 

46 

51 

75 

66 

69 

63 

67 

87 


100 


Pflanzliche Erzeugnisse 

5 136 

4 829 

5 692 

5 836 

6 238 

5 757 

6 004 

6 139 

6 300 1 

1 21,8 

Rinder und Kälber 

3418 

3 795 

4 063 

4 519 

4 749 

4 574 

4 982 

5 087 

5 450 


Schweine 

4 171 

4 665 

5014 

5541 

5 540 

6 242 

6 247 

5 704 

6 550 


Kuhmilch 

5 317«) 

5911*) 

6 399 

6 855 

7 150 

7 369 

7 488 

7 747 

7 850 


Eier 

857 

1 012 

1308 

1 394 

1553 

1808 

1 867 

l 870 

2 000 


Sonstiges 

284 

307 

361 

433 

518 

509 

697 

719 


800 


Tierische Erzeugnisse | 

14 047 

15 690 

17145 18 742 

19 510 20 502 

21 281 21 127 

22 650 

1 78,2 

Verkaufserlöse insgesamt . . . | 

1 19 183 

20 519 

22 837 24 578 

25 748 26 259 

27 285 27 266 

28 950 

1 100,0 




Betriebsausgaben 







Brutto-Barlöhne und 












Sozialversicherung 

l 773 

1 657 

1742 

1 761 

1 862 

1 895 

1 936 

1 922 


1 950 

. 

Handelsdünger 

1 286 

1374 

1592 

1763 

1 846 

1954 

l 943 

1 992 


2 000 

• 

Zukauffuttermittel 

3 074 

3 983 

4 103 

4 001 

4 865 

5 890 

5 623 

5 492 


5 600 

• 

Unterhaltung der Wirtschafts- 












gebäude und Maschinen . . 

2 106 

2 220 

2 320 

2 510 

2 700 

2 860 

2 900 

3 000 


3 100 

• 

Sonstige Betriebsausgaben . . 

3210 

3 555 

3 637 

3 586«^) 

3 829 

4 269 

4 834 

5 172 


5 600 

• 

Betriebsausgaben 

11 449 

12 789 

13 394 

13 621») 

15102 

16 868 

17 236 17 578 

18 250 

67.7 

Ersatzbeschaffungen 

1 667 

1 960 

2 140 

2 250 

2 330 

2 446 

2 520 

2 530 


2 550 

12,3 

Betriebsau.sgaben 












(einschließlich Ersatz- 












beschaffungen) 

13 116 

14 749 

15 534 

15 871 ») 

17 432 

19 314 

19 756 20 108 

20 800 

100.0 

Differenzbetrag *) zwischen 



Differenzbetrag 







Verkaufserlösen und Be- 












triebsausgaben einschließ- 












lich Ersdtzbeschaffungen , . 

6 067 

5 770 

7 303 

8 707 

8 316 

7 273^) 

7 606«) 

7 712«)*) 8 734")») 


Netto-Investitionen 

1 1 362 

1530 

1230 

1490 

1785 

1 788 

1 005 

846 


820 1 

1 ■ 


bis elnschliefilich 1962/63 ohne Berlin ab Januar 1968 einschließUch Mehrwertsteuer Vorschätzung 

Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleich der ungünstigen Werkmilch Verwertung aus Bundesmitteln ein 
Bonus von 108 Millionen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1959/60 
und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 zugeredmet wurden. Der Bonus für das 
Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf dos Wirtschaftsjahr 1960/61 und 54 Mil- 
lionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1961/62 verrcKhnet wurden. 

1^) nach Abzug von 153 Millionen DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die Gasöl-Betriebsbeihilfe 1964 gewälirt 
wurden 

Ohne Berücksichtigung der Kreditaufnahme. Der Differenzbetrag steht insbesondere zur BarentJohnung der fami- 
lieneigenen Arbeitskräfte und zur Verzinsung des eingesetzten eigenen Aktivkapitals zur Verfügung. 

^ cinsdiließiich der Anpassungshilfe des Bundes an landwirtschaftliche Unternehmer in Höhe von 328 Millionen DM 
•) einschlieBiich der InvestitionsbeihlUen (1966/67: 77 Millionen DM, 1967/68: 136 Millionen DM, 1968/69: 168 Millio- 
nen DM) 

•) einschließlich der Ausgleichszahlungen für die Getreidepreissenkung (1967/68: 418 Millionen DM, 1968/69: 416 Mü- 
lionen DM) 


126 


Deulsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bnidtsache V/381Ö 


S c h ◦ u b i I d 28 

Vedcauf seriöse ^ Betriebsausgaben — Differenxbetrag 

Min DM 



{VerKNit^üng) 


') Vgl* Anmerlitung«n In dsr Obtmidit 6 ^, S* 12Ä. Di 9 ourgaföfirlen 
Beträgft unter Anntfirkung 7 und 9 sind den Verkoufserffrsert hinzi^ 
gerechnetj, die unter Anmerkung 8 von den Bel riebsousg oben ob- 
gesetttr 


ben nur mit Annähenrngswerleii vorauszusdiätzeii. 
Erfahrungsgemäß können wegen nodi nicht bis zum 
Ende des Wirlsdiaftsjohres übersehbarer Entwick- 
lungen die vorgeschätzten Betriebsausgaben 3 ®/d 
und mehr von den tatsadilidien Betriebsausgaben 
abweidien* Unter diesem Vorbehalt kann damit 
gerechnet werden, daß die laufenden Betriebsaus- 
gaben einschließlicii der Ersatzbestbaffungeii im 
Wirtsdialtsjahr 1968/69 etwa 20,80 Mrd, DM er- 
reidteii werden. Das entspricht einer Zunahme 


gegenüber dem Vorjahr um knapp 700 Millionen DM 
oder um rd. 3,4 Vo. 

Bei den Lohnausgaben für fremde Arbeitskräfte 
wird sidi der steigende Trend, der im Vorjahr erst- 
malig unlerbrodien war, trotz vermindert em Bestand 
an Fremdarbeitskräflen voraussiditlidi weiter fort- 
setzen, da die Tariflöhne zum L April 1969 erhöht 
werden durften. Bei vergrößerten Viehbeständen 
werden infolge der mengenmäßig außergewölmü- 
dien Getreideernte und der dadurdti bediogteu preLs- 
günstigen Entwidclung von Futterrailteln auf Ge- 
treidebasis die Ausgaben für Zukauffuttermittel 
nur relativ geringfügig ansteigem Dagegen ist bei 
vermehrtem Fremdkapitaleinsatz trotz verminderter 
Zinssätze mit einer höheren Zinsbelastung als im 
Vorjahr zu rechnen. Bei höheren Verbraudism engen 
an Treib- und Brennstoffen, Schmierstoffen und elek- 
trischem Strom werden die Ausgaben im Wirl- 
schaJlsjahr 1968/69 gegenüber dem vorangegange- 
nen Jahr, in dem wegen der Umstellung des Systems 
der Betriebsbeihilfe für Dieselkraftstoff größere 
HaushalUbeträge zur Verfügung standen, erheblidi 
höher liegem Bei den NeltoTnveslitionen ist im 
laufenden Wirtschaftsjahr voraussiditlidi nicht mit 
größeren Veränderongen zu rechnen* 

Der für das Wirtschaftsjahr 1968/69 zu erwar- 
tende Differenzbetrag ergibt sKh durdi Abzug der 
vorgesdiälzten Betriebsausgaben einschließlich der 
Hrsatzbeschaffungen von den vorgeschätzten Ver- 
kaufserlösen* Abweidiungen der vorgeschätzten von 
den tatsächlichen Werten können sich im Differenz- 
betrag somit addieren* Die mögliche relative 
Sdiwankungsbreite kann deshalb, wie die Erfahrung 
bestätigt, erheblich größer sein als bei den Ver- 
kaufsorlösen und den Betriebsausgaben* Unter Be- 
rücksichtigimg der Ausgleichszahlungen zur Minde- 
rung der Einkommensverluste durch die Getreide- 
preissenkung und der im laufenden Wirlschoftsjohr 
zur Auszahlung kommenden tnvestilionsbeiMlfen 
wird sich voraussichtlich ein Differenzbetrag in 
Hohe von etwa 8,5 bis 9,0 Mrd, DM ergeben* Damit 
würde sich der Differenzbetrag im laufenden Wtrt- 
sdiaftsjahr, der in den letzten vier Jahren — wenn 
auch mit Unterbrechung — rückläufig war, etwa um 
1,0 Mrd. DM oder um rd, 13 ®/n wieder kräftig gegen- 
über dem Wirtschaftsiahr 1967/68 erhöhen* 


4. Ertragslage in den Betriebsgruppen 


Die Vorschätzung der Buchführungsergehnisse für 
das Wirtschaftsjahr 1968/69 stößt auf Schwierigkei- 
ten, weil aus den Testbetrieben bis zur Fertigstel- 
lung des Grünen ßeridits keine Daten über das 
laufende Wirtschaftsjahr bekanntwerden* In einem 
Forschungsauftrag wird festgeslellt, ob mit Hilfe 
statistischer Methoden von den bis Dezember des 
laufenden Wirtschaftsjahres vorliegenden monat- 
lichen Geldrückberichten aus den Testbetrieben 
Schlüsse auf das Ergebnis des gesamten Wirtschafts- 


jahres mit ausreidiender Sicherheit gezogen werden 
können* 

Die Ergebnisse für dos Wirtschaftsjahr 1968/69 
wurden mit Hilfe der Regressionsrechnimg vorge- 
schälzt. Eine KorTelaUonsrechnung ergab, daß für 
die Wirtschaftsjahre 1956/57 bis 1967/68 zwischen 
den Emieerträgen für Getreide, Kartoffeln, Zucker- 
rüben, Dauerwiesen und den Erzeuger- und Betriebs- 
mittelpreisen der Monate Juli Ms Oktober, wie sie 
in der allgemeinen Statistik voriiegen, einerseits 
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und dem Betriebseinkommen je Hektar landwirt- 
sdiaftliciier Nutzfläche in den Teslbetrieben ande- 
rerseits eine enge Beziehung besteht. Auf diese 
enge Beziehung weist ein multipler Korrelations- 
koeffizJent von mehr als 0,80 in allen Betriebsgrup- 
pen hin. Die Daten der Monate Juli bis Oktober 
können allerdings von denen des gesamten Wirt- 
schaftsjahres abweichen. 

Schaubild 29 

Entwicklung des Betriebseinkommens, der Emteerfrage, 
der Erzeugerpreise und der Betriebsmittelpreise 
im Bundesgebiet 


AtMrtkluingtn vom M<trtWrr 
Mirr#tw«rt*l00 



Befriebselnkommen }e ho LN 

■ Ernteortrdgei gowogones Mitt«! der Erträge vor> Oefrelde, 
ZockerrCben, Kortoffoln vnd Oouerwiesen 

— — ^ Erzeugerpreise der Monate Juli bis Oktober 

— — — Befriebsmitlelpretse der Morrate Juli bis Oktober 


Das Schaubild 29 zeigt, daß die Schwankungen 
des Betriebseinkommens hauptsächlich durch die 
Entwicklung der Emteerträgc bestimmt werden, 
wahrend in einigen Wirtschaftsjahren die Erzeuger- 
und Betriebsmittelpreise die Abweichungen des Be- 
triebseinkommens von den Ernteerträgen erklären. 

Mit Hilfe einer Extrapolation der Regressions- 
geraden, die sich aus den Werten der letzten 
12 Jahre errechnet, läßt sich mit den für 1968 vor- 
liegenden Erträgen und den für Juli bis Oktober 
1968 bekannten Erzeuger- und Betriebsmittelprei- 
sen das Betriebseinkommen je Hektar Landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche vorschätzen. Das Betriebs- 
einkommen je Hektar Landwirtschaftlicher Nutz- 
fläche ist der geeignetste Maßstab, weil in ihm noch 
die Löhne und Lohnansätze enthalten sind, die 
ihrerseits einer nur vorausschätzbaren Entwicklung 
unterliegen. Zusätzlich wurde in der Tabelle das 
Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft ausgewie- 
sen, wobei die Entwicklung des AK-Besatzes linear 
fortgeschrieben wurde, 

In allen Betriebsgruppen ist für das Wirtschafts- 
jahr 1968/69 ein weiterer Anstieg des Betriebsein- 
kommens je Hektar Landwirtschaftlicher Nutzfläche 
zu erwarten. Bei etwa gleichbleibenden Betriebsmit- 
telpreisen zeigen die Erträge gegenüber dem Vor- 
jahr einen schwachen Anstieg, während die Erzeu- 
gerpreise etwas stärker steigen. Die Erhöhung der 
Emteerträgc ist deshalb so gering, weil nach der 
Rekordernte 1967 nur noch die Getreideerträge 
einen leichten Zuwachs zeigen? dagegen ist bei den 
Zuckerrüben und Kartoffeln ein deutlicher Ertrags- 
rückgang gegenüber dem Vorjahr eingetreten. Die 
Erzeugerpreise lagen in den Monaten Juli bis Okto- 
ber etwa 3 bis 4 Vo über den Zahlen des Vorjahres. 
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Vorschätzung der Betriebsergebnisse für das Wirtschaftsjahr 1968/69 


Belriebsgruppe 

Betriebseinkommen, DM/ha 

Betriebseinkommen, DM/AK 

0 

1956/57 

bia 

1958/59 

0 

1664 65*) 
bla 

1966/67 

1966/67 

1067/68 

1908/69 

(geacbAtzt) 

0 

1958/57 

bis 

1958/59 

0 

1 964^65 *) 

■ bis 
1966/67 

1966'67 

1967/68 

1968/69 

(geschAtzt) 

von 

bi« 

von 

bl« 

Hackfmchtbau-Betriebe ...... 

856 

1 166 

1 127 

1 212 

1 240 

1 290 

4 709 

10 104 

10 582 

11894 

12 600 

13 200 

Getreidebau-Betriebe 

668 

866 

832 

914 

960 

1 020 

3 113 

8616 

8 908 

10190 

11 200 

11 900 

Futterbau-Betriebe 

624 

842 

818 

863 

905 

950 

3 853 

8212 

8711 

9 391 

10 000 

10 600 

unter 20 ha LN 

815 

1 094 

1 077 

l 129 

1 170 

1 210 

3 930 

8 150 

8 665 

9 448 

10 400 

10 800 

20 bis 50 ha LN 

627 

855 

814 

909 

945 

l 000 

4 816 

10 107 

10 226 

11 684 

12 400 

13 200 

über 50 ha LN 

689 

844 

815 

922 

930 

990 

5 974 

12 699 

12 916 

15189 

15 800 

16 800 

Nordwestdeutschland 

756 

982 

922 

980 

l 040 

1 100 

4 773 

10 599 

10610 

11 893 

13 100 

13900 

Süddeutschland 

736 

960 

953 

1045 

1 050 

1 110 

3 949 

8 181 

8 687 

9 785 

10100 

10 700 

Bundesgebiet 

745 

971 

937 

1 013 

l 045 

1 105 

4 308 

9 110 

9 522 

10 708 

11 400 

12 100 


*) ab 1964/65 neues Berechnungsverfahren 
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Aus dem Anstieg der Eraleerträge und der Erzeu- 
gerpreise resultiert im Durdhschnill des Bundes- 
gebietes ein Zuwachs des Betriebseinkommens von 
1013 auf 1045 bis 1105 DM/ha LN oder ein Anstieg 
um etwa 6Vo mit einer möglichen Schwankungs- 
breite von ± 3 ®/ö. Da nach den Vorsdiätzimgen sich 
die Erzeugerpreise 1969 weiter erhöhen dürften, ist 
mit einenn Ausschlag nach oben zu rechnen, so daß 
für das Wirtschaftsjahr 1968/69 ein um über 6®/o 
gestiegenes Betriebseinkommen je Hektar Landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche erwartet werden dürfte. 

Die Vorschätzung ergibt für die Betriebe Nord- 
westdeutschlands mit etwa 9 Vo einen stärkeren 
Zuwachs als in Süddeutschland mit einem Anstieg 
von etwa 5^/o. Dieser Unterschied ist insbeson- 
dere auf die schlechtere Getreideernte in Süd- 
deutschland zurückzuführen. 

Innerhalb der Bodennutzungssysteme zeigt die Ge- 
treidebaugruppe den stärksten Anstieg. Der erhöhte 
Getieideertrag wirkt sich in dieser Betriebsgruppe 
deutlicher aus als in der Futterbau- und in der HaÄ- 
fruchtbaugruppei letztere muß zusätzlich einen Rück- 
gang des ZuÄerrübenertrages um mehr als 5 ®/o ge- 
genüber dem Vorjahr hinnehmen. 

Zwischen den Größenklassen zeigt sich kein deut- 
licher Unterschied in der Entwicklung des Betriebs- 
einkommens. Es fällt auf, daß die Betriebe der Fut- 
terbaugruppe und der Größenklasse bis 20 ha LN 
die geringste Schwankungsbreite des zu erwarten- 


den Betriebseinkommens je Hektar landwirtschaft- 
licher Nutzfläche auf weisen. Diese Beobachtung 
stimmt mit der langjährigen Entwicklung des Be- 
triebseinkommens überein, das für diese beiden 
Gruppen die geringsten Abweichungen vom Mittel- 
wert zeigt. Der hohe Viehbesatz führt dazu, daß sich 
die Schwankungen in den Ernteerträgen nicht so 
stark in den Betriebseinkommen auswirken. 

Beim Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft ist im 
Durchsdinilt des Bundesgebietes eine Steigerung um 
etwa 10 ^/o auf etwa 11 700 DM mit einer Schwan- 
kung von ± 4 ®/a zu erwarten. Dabei dürfte wie beim 
Betriebseinkommen je Hektar landwirtschaftlicher 
Nutzfläche die Abweichung nach oben aufgrund des 
wahrsdieinlich für den Rest des laufenden Wirt- 
schaftsjahres ansteigenden Agrarpreisniveaus gültig 
sein. 

Deutliche Unterschiede in der Entwicklung der ein- 
zelnen Betriebsgruppen lassen sich kaum finden. 
Außerdem wäre eine Interpretation sehr schwierig, 
da der AK-Besatz gleichfalls vorausgeschätzt werden 
mußte und die Höhe des Betriebseinkommens je 
Vollarbeitskraft stark beeinflußt. 

Die Vorschätzimg der Betriebsergebnisse des lau- 
fenden Wirtschaftsjahres stellt einen ersten Ver- 
such dar. Sie soll in den nächsten Jahren fortgeführt 
und hinsichtlich ihrer Methoden und des zugrunde 
gelegten Datenmaterials laufend verbessert werden. 


II. Längerfristige Entwicklungstendenzen 


1. Allgemeine 

In fast allen entwickelten Volkswirtschaften ist zu 
beobachten, daß che mit dem allgemeinen wirtschaft- 
lichen Wachstum verbundenen langfristigen Ände- 
rungen in den grundlegenden Beziehimgen zwischen 
dem Agrarsektor und den übrigen Wirtschaftsberei- 
chen sich sehr ähneln. Während sich die Zahl der in 
der Landwirtschaft tätigen Menschen vermindert, 
steigt die Agrarproduktion unter der Wirkung zu- 
nehmender Anwendung technischer Fortschritte an. 

Das allgemeine wirtschaftliche Wachstum ist ge- 
kennzeichnet durch ein Steigen der Arbeitsproduk- 
tivität und der Realeinkommen vor allem in den se- 
kundären und tertiären Bereichen der Volkswirt- 
schaft. Die Interdependenz wirtschaftlicher Verände- 
rungen bringt es mit sich, daß sich auch im Sektor 
Landwirtsdiaft infolge steigender Lohnforderungen 
und Lohnansprüche die Faklor-Preisrelalion zugun- 
sten der Arbeit verschiebt Das Kernproblem der 
Landwirtschaft liegt in der Anpassung des mengen- 
mäßigen Einsatzes der Produktionsfaktoren Arbeit, 
Boden und Kapital an die sich ständig ändernden 
technischen, wirtschaftlidien und sozialen Bedingun- 
gen. Die Nachfrage nach Agrarprodukten steigt nur 
geringfügig, weil einmal die ohnehin Vergleichs- 


Bemerkungen 

weise niedrige Einkommenselastizität der mengen- 
mäßigen Nachfrage tendenziell abnimmt und zum 
anderen die Bevölkerungszahl nur mäßig zunimmt. 
Da die Tendenz besieht, die Verminderung im Fak- 
loreinsalz von Arbeit und Boden durch produktions- 
mehrende tedinische Fortschritte nicht nur auszuglei- 
chen, sondern das Produktionspotential zu erhöhen, 
ergibt sich aus der relativen Entwicklung des Ange- 
bots und der Nachfrage von Agrarprodukten bei 
gleichzeitiger Berücksichtigung des Außenhandels 
eine preisdämpfende Wirkung auf das Agrarpreis- 
niveau. 

Um die real zunelimenden Einkommensansprüche 
der in der Landwirtschaft verbleibenden Arbeits- 
kräfte verwirklichen zu können, ist langfristig eine 
Verminderung des mengenmäßigen Einsatzes der 
Produklionsfaktoren unverraeidlidi, und zudem muß 
sidi notwendigerweise der mengenmäßige Einsatz 
der Produklionsfaktoren zugunsten der Faktoren Bo- 
den und Kapital erweitern. 

Der Umfang des zukünftigen Strukturwandels, der 
sowohl Anpassungsprozesse in und zwischen den 
Betrieben als auch solchen des landwirtschaftlichen 
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Sektors insgesamt in seinem Verhältnis zu den übri- 
gen Sektoren der Volkswirtschaft einbeziehl, unter- 
liegt insbesondere folgenden Einflußgrößen: 

— der Entwicklung des Pro-Kopf-Einkommens in 
den nichtland wirtschaftlichen Bereidien der 
Volkswirtsciiaft oder im volkswirtsciiaftlichen 
Durchschnitt; 

— der Entwicklung der Erzeugerpreise für landwirt- 
schaftliche Produkte und der Preise für landwirt- 
schaftliche Betriebsmittel; 

— dem agrartechnischen Fortschritt; 

— der Entwicklung des Verkaufsvolumens; 

— der Entwicklung des Angebots an außerland wirt- 
sdiaftlichen Arbeitsplätzen in ländlichen Räumen; 

— dem Tempo, in dem die Produktionskosten durch 
Ralionalisierungsinaßnahmen gesenkt werden, al- 
so letztlich durdt das Ausmaß der Mobilität der 
Ih-oduktionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital. 

Diese Bestimmungsfakloren sind in ihrer Verän- 
derung der Richtung nach bekannt, aber nicht der 
Größenordnung nach exakt voraussdtaubar. 

Entwicklung des Pro-Kopf-Einkommens 
in den nichtlandwirtschaftliAen Bereichen der 
Volkswirtsdiaft oder im volkswirtschaftlichen 
Durchschnitt 

Die Steigerung des Lebensstandards als wirt- 
schaftspolitische Zielsetzung ist allgemein anerkannt. 
Sic bedeutet eine Erweiterung der materiellen Basis 
des menschlichen Daseins in Form einer zunehmen- 
den Verfügungsmöglichkeit über mehr und qualitativ 
verbesserte Güter und Dienstleistungen. Auch zu- 
künftig wird die Wirtschafts- und Finanzpolitik der 
Bundesregienmg darauf ausgerichtet sein, ähnlich 
hohe Wachstumsraten des Bruttosozialprodukts zu 
erreichen, wie im Durchschnitt der letzten 10 Jahre. 

Entwicklung der Erzeugerpreise 
für landwirtschaftliche Produkte und der Preise 
für landwirtschaftliche Betriebsmittel 

Die Möglichkeiten, das Agrarpreisniveau zukünf- 
tig anzuheben, sind eng begrenzt. Einige Mitglieds- 
länder der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
haben bereits den Selbstversorgungsgrad bei wich- 
tigen Produkten überschritten und verfügen zu- 
dem noch über beachtliche Produktionsreserveru Die 
im „Arbeitsprogramm für die Agrarpolitik der Bun- 
desregierung ( Agr arprog ramm)" dargelegte Preispo- 
Etik sieht vor, daß bei allen Produkten Preisanhe- 
bungen möglich sind, bei denen derzeitig und zu- 
künftig unter gleichzeitiger Berücksichtigung des 
Außenhandels die Nachfrage vergleichsweise stärker 
steigt als das Angebot. Hingegen soll bei den über- 
sdiußprodukten, insbesondere Milch und Zucker, 
eine ^eisanhebung erst dann wieder erfolgen, wenn 
unter Berücksichtigung des Außenhandels die Nach- 
frage auf Grund der Einkommens- und Bevölke- 
rungsentwicklung das Angebot überschritten hat 
Sollten die Preise für die Produkte Milch und Zucker 
zukünftig nominal konstant gehalten werden und 
beispielsweise die Preise für Futtergetreide sowie 


die davon abhängigen Veredelungserzeugnisse zu- 
künftig nominal oder auch real angehoben werden, 
so wäre es möglich, das Agrarpreisgefüge den wirt- 
schaftlichen Erfordernissen besser anzupassem 

Bei den Einkaufspreisen für landwirtschaftliche Be- 
triebsmittel wird sich voraussichtlich der in den zu- 
rückliegenden Jahren zu beobachtende leichte Preis- 
anstieg fortsetzen. 

Agxartechnischer Fortschritt 

ÄhnUch. wie in der Vergangenheit wird die west- 
deutsdie Landwirtschaft in ihrem Anpassungsprozeß 
an die veränderten ökonomischen Gegebenheiten in 
umfangreichem Maße von technischen Fortschritten 
Gebrauch madien, zumal dieselben in einer Größen- 
ordnung zur Verfügung stehen, wie sie bislang in 
der Vergangenheit unbekannt war. Voraussetzung 
lür die Anwendung, insbesondere von mechanisch- 
technischen Fortschritten, ist jedoch, daß auch die 
Belriebsgrößeastruktur verbessert, dem Kapital- 
mangel in der Landwirtschaft entgegengewirkt wird, 
und zunehmende organisatorische Verbesserungen 
in Form der Betriebsvereinfachung und Kooperation 
im Betriebsmitteleinsalz größere Breitenwirkung er- 
langen. Der technische Fortsdiritt, der mit einer qua- 
litativen Verbesserung der erzeugten Güter und ein- 
gesetzten Betriebsmittel verbunden ist und zu einer 
Verbesserung der mengenmäßigen Erlrags-Auf- 
waadsrelation führt, wird einer Verschlediteruiig der 
Preis-Kostenrelation entgegen wirken. 

Entwicklung des Verkaufsvolumens 

Die Möglichkeit, ein wachsendes Produktions- 
volumen bei unverändertem Preisniveau abzusetzen, 
hat zur Voraussetzung, daß der Marktanteil der 
deutschen Landwirtschaft innerhalb der Europäischen 
Gcimeinschaft ausgeweitet werden kann. Dieser Weg 
zur Einkommenserhöhung sollte beachtet werden. 
Ausdehnung oder Verringerung des Marktanteils 
haben für die Einkommen ähnliche Wirkungen wie 
eine Erhöhung oder Verminderung des realen Agrar- 
preisniveaus. 

Aussagen über die zukünftige Entwicklung des 
Marktanteils der westdeutschen Landwirtschaft in- 
nerhalb der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
sind nur schwer möglich, da die Wirkungen der sich 
ändernden natürlichen und wirtschaftlichen Standort- 
faktoren auf die Produktion in den einzelnen Mit- 
gliedstaaten noch nicht exakt überschaubar sind Es 
kann damit gerechnet werden, daß der bisherige 
Marktanteil zumindest aufrechterhalten bleibt. 


Entwicklung des Angebots 
an außerlandwirlschaftlichen Arbeitsplätzen 
in ländlichen Räumen 

Viele flächen- und kapitalraäßig unzureichend aus- 
gestattete Betriebe, die ihre Produktivität nidit ge- 
nügend erhöhen können, um wachsende Einkom- 
mensansprüciie zu befriedigen, sind in sehr starkem 
Maße auf berufliche Alternativen angewiesen. Die 
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zukünftige Existenzsicherung von Betriebsinhabem 
nichtentwicklungsfähiger landwirtschaftlicher Be- 
triebe kann gesehen werden in einer außerlandwirt- 
schafllichen Arbeitnehmertätigkeit oder in selbstän- 
digen Tätigkeiten, z. B. Dienstleistungsuntemehmen 
imd Handwerksbetrieben. 

In der jüngsten Vergangenheit setzt sich zuneh- 
mend die Erkenntnis durch, daß es immer wichtiger 
wird, die Globalsteuerung der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung durch eine wirksame Regionalpolitik zu 
ergänzen. Die wirtschaftliche Förderung in den länd- 
lichen Räumen, insbesondere die Ansiedlung ge- 
werblicher Betriebe an geeigneten Standorten, ist so 
zu verstärken, daß zusätzliche Arbeitsplätze für ehe- 
mals landwirtschaftlidie Arbeitskräfte in ausreichen- 
dem Maße entstehen. 


Rationalisierungseffekt 

Die Lange des Zeitraums, in dem sich Betriebs- 
und Untemehmensformen entwickeln, die einen 
rationellen Einsatz der Produktionsfaktoren Arbeit, 
Boden und Kapital in der Landwirtschaft ermög- 
lidien, steht in unmittelbarer Abhängigkeit zu den 
bereits genannten Bestimm ungsfaktoren und wird 
zudem maßgeblidi bestimmt von dem Umfang, der 
Ausrichtung und der Wirksamkeit der zukünftigen 
agrar- und wirtschaftspolitischen Maßnahmen. 

Im folgenden soll unter Berücksichtigung der auf- 
gezeigten Einflußgrößen eine Vorausschau gegeben 
werden über die zukünftigen Entwicklungstendenzen 
hinsichtlich des Arbeitskräftebestands, der Betriebs- 
größenstruktur und des Kapitaleinsatzes. 


2. Entwiddung des Arbeitskräftebestandes 


Das Einkommensgefällc zwischen Landwirtschaft 
und übrigen Wirtschaftsbereichen wird auch zukünf- 
tig den ökonomischen Antrieb bilden, der die Ai- 
l>eitskräfte veranlaßt, aus der Landwirtschaft in 
andere Produktionsbereiche überzuwechseln. Der 
Anschluß an die Einkommensentwicklung der übri- 
gen Wirtschaft wird ln der Landwirtschaft Insbeson- 
dere dadurd) erschwert, daß sich die Preis-Kosten- 
relation im Bereich Landwirtschaft zukünftig nicht 
oder nicht merklich verbessern wird und auch mit 
einer erheblidien Ausweihing des Marktanteils nicht 
gerechnet werden kann. 

Wie in der Vergangenheit wird auch zukünftig das 
Ausscheiden von Arbeitskräften mit einer zeitlichen 
Verzögerung vor sich gehen, da der Marktmedianis- 
mus im Bereich der Produktionsfaktoren, insbeson- 
dere von Arbeit und Boden, nur begrenzt funktions- 
fähig ist. Durch die berufliche Ausbildung sind die 
Arbeitskräfte auf die landwirtschaftliche Tätigkeit 
spezialisiert und es besteht für sie nur eingeschränkt 
die Möglichkeit, in Bereichen mit höherem Arbeits- 
einkommen tätig zu werden. Damit die Abwande- 
rung unter wurtschafllich und sozial-tragbenen Bedin- 
gungen erfolgen kann, muß erreicht werden, daß die 
Betroffenen in stärkerem Maße als in der Vergan- 
genheit an den Maßnahmcm zur beruflichen Umschu- 
lung und Fortbildung teilnehmen. In diesem Zusam- 
menhang ist auf den Entwurf eines Arbeitsförde- 
rungsgesetzes zu verweisen, in dem eine Verbesse- 
rung und Intensivierung der bisherigen Förderungs- 
maßnahmen vorgesehen ist. Audi dürfte die Ver- 
minderung des Arbeitskräftebestandes ln der Land- 
wirtschaft davon abhängen, inwieweit es gelingt, in 
agrarischen Räumen industriell-gewerbliche Arbeits- 
plätze zu schaffen. Die einzelnen Personengruppen, 

— ständige und nichtständige Lohnarbeitskräfte, 

— ständige und nichtständige Familienarbeitskräfte 
sowie 

— Belriebsinhaber, 


sind mit untersdiiedlidier Intensität an ihren land- 
wirtschaftlichen Arbeitsplatz gebunden. Während in 
der Vergangenheit in stärkerem Maße Lohnarbeits- 
kräfte und mithelfende Familienarbeitskräfte aus 
dem landwirtschaftlichen Produktionsprozeß ausge- 
schieden sind, wird zukünftig die Freisetzung von 
Erwerbstätigen in der Landwirtschaft vorwiegend 
mit einem vollständigen Ausscheiden oder dem 
Übergang zur Teilbeschäftigung von Betriebsinhabem 
verbunden sein. Insofern besteht ein enger Zusam- 
menhang zwischen der Zahl der Erwerbstätigen imd 
der Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe. Die Zahl 
der vollbesdiäftigten Betriehsinhaber wird zukünftig 
absolut und relativ abnehmen. 

In den kommenden Jahren werden nicht nur Be- 
triebe unter 10 ha LN zunehmend als Neben- und 
Zuerwerbsbetriebe bewirtsdiaftet oder aber auch 
vollständig aufgegeben werden, sondern auch solche, 
die der Betriebsgrößenklasse von 10 bis 20 ha LN an- 
gehören. Werden sicii die Betriebsinhaber nichlent- 
wicklungsfähiger Betriebe einer außerlandwirlschaft- 
lidien Teilbeschäftigung zuwenden und gleichzeitig 
ihren landwirtschaftlichen Betrieb extensivieren, so 
nehmen sie sowohl gegenwärtig als auch zukünftig 
an dem steigenden Lebensstandard der in anderen 
Wirtschaftsbereichen Tätigen teil. Auch die Teil- 
beschäftigung von familieneigenen Arbeitskräften 
wird weiter zunehmen, insbesondere in Betrieben 
von 5 bis 20 ha LN. 

Die Wirtschaftseinheiten, die derzeitig noch Lohn- 
arbeitskräfte beschäftigen, werden im Rahmen der 
techni-schen Möglichkeiten und unter dem Einfluß 
steigender Löhne weiterhin familienfremde Arbeits- 
kräfte freisetzen. Die im Generationswechsel aus- 
scheidenden Arbeitskräfte werden insbesondere in 
den unteren Betriebsgrößen vielfach nicht mehr er- 
setzt, da die nachfolgende Generation nicht mehr be- 
reit ist, den Betrieb in der bisherigen Form weiter- 
zubewirlsdiaften. Wegen der mangelnden Teilbar- 
keit des Produktionsfaktors Arbeit wird die Abwan- 
derung von Arbeitskräften zukünftig in starkem 
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Maße mit einer Vermindenrng der Zalil der Betriebe 
einliergehen. Dieser Prozeß erhält audi insofern 
einen Antrieb, als oudi mit stärkerer BesdiLung des 
erwerbswirtsdiafüidieii Prinzips außerökonomische 
Faktoren, die sich bisher roobiUtätshemmend aus- 
gewirkt liaben, an Bedeutung verlieren. 


Der volkswixLsciiaJllich sinnvolle Vorgang des 
Ausscheidens von landwirtschaftlidien Arbeils- 
kräften wird audi zukünftig mit älmlidien Abnahme* 
raten wie in der Vergangenheit oder möglidierweise 
auch mit leicht steigenden Abwanderungsralen an- 
halLen, 


3. Entwicklung der BetriebsgrÖßenstruktur 


Die vergleichsweise unzulänglidie Einkommens* 
läge bei aussddießlich landwirLscfaafUidier Tätigkeit 
in den Kleinbetrieben, die im wesentlichen bedingt 
ist durch den in seiner Leistungskraft begrenzten 
Produktionsfaktor Boden, und die Tatsache, daß die 
arbeitsparende Wirkung einer Medianisiening in 
den unteren Betriebsgrößen nur gering und die Kapi- 
talbelaslung je Fläche überaus hoch ist, haben viele 
Betrieb sinh ab er veranlaßt, sich auf andere Erwerbs* 
quellen umzusteüen und ihre bisherige Tätigkeit zu* 
gunsten besserer Verdienstmöglichkeiten aufzu* 
geben. Mit der frei werdenden Fläche kann die Pro- 
duklionsgxundiag© anderer Betriebe erweitert wer* 
den. Da bei den bestehenden Freisrelationen zwi* 
sehen Agrarprodukten und Betriebsmitteln und den 
gegebenen Betriebsgiößenverhältnlssen ein weiterer 
Austausch von menschlicher Arbeitskraft durch 
kapitalbeanspruchende Produktionsnii Itel vielfach 
die Rentabiiitätsgrenze überschreitet, kann die not* 
wendige Angleichung der Arbeilsproduktivllät und 
der Einkommen in der Landwlrtsdiaft an den ge* 
samtwirtschaftllcheii Durchschnitt nur durch eino An* 
hebung der durchsdinittlicheu Betriebsgröße erreicht 
werden, Diese Tatsachen werden sich vermutlidi da* 
hingehend auswirken, daß auch zukünftig eine große 
Anzahl der Betriebsinhaber dhre Betriebe durch Ver- 
pachtung oder Verkauf aufgeben oder zu Neben* 
erwerbsbetrieben abstocken, insbesondere wenn sie 
unter ungünstigen natürlichen und wlrtsciiafUiciien 
Bedingungen produzieren, die eine ausgeprägte Ver- 
edelungswirtschaft und den Anbau von Sonder- 
kulturen aussdüießen. Hinzu kommt, daß in einer 
sich entwickelnden Volkswirtschaft die als lebens- 


fähig angesehenen Betriebsgrößen im landwirtsdiaft* 
liehen Bereich ständig ansteigen. 

Während in der Vergangenheit vorwiegend Be- 
triebe unter 10 ha LN ausgeschieden sind, werden 
zukünftig auch vermehrt Wirtschaftseinheiten in der 
Größe von 10 bis 20 ha aufgegeben werden. Die Ver- 
änderung der Betriebsgrößenstniktur wird wie in 
den zurückliegenden Jahren in AbhängtgkeU sowohl 
von den wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen 
als auch von der Eigenart der Agrarstruktur in den 
einzelnen Ländern unterschiedlich verlaufen. In den 
stark industrialisierten Ländern Nordrhein-West- 
falen, Rheinland-Pfalz und Hessen dürfte wegen der 
größeren Verfügbarkeit alternativer Besdiäftigungs- 
mögllthkeilen der Strukturwandel vergleichsweise 
schneller vonstaltcn gelien. Hingegen wird sich ln 
Niedersadisen und Schleswig-Holstein bei relativ 
günsLigerer Agrarstruktur und geringerem Angebot 
an nichtlandwlrlsthafüidien Arbeitsplätzen die Ver- 
minderung der Zahl der Betriebe mit geringeren Ab- 
nahmeraten vollziehen, ln Baden-Württemberg wird 
die in der Vergangenheit zu beobachtende Tendenz 
zur Ausbildung von Zu- und Nebenerwerbsbetrieben 
anhalten und der Prozeß der vollständigen Betriebs- 
aufgabe nur sekundäre Bedeutung haben, weil in 
diesem Land agrarisdi-induslFielle Mlsdigemeinden 
vorherrschen. 

Wie schnell sidi die BetriebsgrÖßenstruktur ver- 
bessert* dürfte im wesentlichen davon abhängen, in- 
wieweit es zukünftig gelingt, durch die versdhieden* 
sten agrar-, wirtschafls- und sozialpolitischen Maß- 
nahmen die Mobilität von Arbeit und Boden zu er- 
höhen. 


4. Entwicklung der Kapitalstruktur 


Die Betriebsaufstockungsphase, die zukünftig an 
Bedeutung gewinnen wird, war in der Vergangen- 
heit begleitet von einer starken Mechanisierung* 
Dies hatte zur Folge, daß der auf eine Arbeitskraft 
entfallende Kapitalbesatz inzwischen höher ist als ln 
vielen Bereithen der gewerblichen Wirtschaft* Es be- 
steht kein Zweifel darüber, daß in vielen Betrieben 
die Investitionen an Maschinenkapital das wirt- 
schaftlich vertretbare Ausmaß bereits stark über- 
schritten haben* Amortisation und Kapitaldienst für 
moderne Masdiinen und Gebäudeein richlungen kön- 


nen nur bei einer ausreichenden Auslastung der 
Kapitalgüter, d*h. in ausreichend dimensionierten 
Betrieben, voll erbracht werden. Da zukünftig die 
Einkommenserwartungen in der Landwirtschaft wei- 
ter steigen werden und mit einer Anhebung des 
Agrarpreisniveaus nur ln geringem Umfang gerech- 
net werden kann, dürfte die Investitionstätigkeit 
unter Berücksichtigung des stark emgeeagten Kapi- 
talbildungsvermogons und begrenzter Liquidität cler 
Einzelbetriebe zukünftig nicht weiter ansteigen* Die 
Nadifrage nach Maschinen und Geräten der Neben* 
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und Zuerwerbsbetriebe wird abnehmen, weil die 
überbetriebliche Masdiinennutzung weiter zunehmen 
wird und diese Betriebsfonnen möglicherweise 
extensiver cUs bisher wirtschaften werden, Bel den 
entwlckltmgsfähigen Wirtschaftseinheiten und Voll- 
erwerbsbetrieben reicht der derzeitig vorhandene 
Maschinenbesatz aus, um auch bei einer Aufstockrmg 
der Nutzfläche die anfallenden Arbeiten mit den vor- 
handenen Arbeitskräften bewältigen zu können. 
Allerdings wird durch die bessere Ausnutzung der 
Schlepper und der Landmaschinen deren Verschleiß 
in gewissem Umfang beschleunigt werden, so daß 
mit einer etwas höheren Ersatzquote gerechnet wer- 
den kann. 

Auf Grund der Überalterung der Wirtschafts- 
gebäude besteht ein großer Nachholbedarf hinsicht- 
lich der Reinvestitionen in baulichen und festinstal- 
lierten Anlagen. Kapitalmangel sowie die Möglich- 
keit, die Nutzimgsdauer von Gebäuden hinauszu- 
schieben, werden auch zukünftig nicht zu einer 
wesentlichen Erhöhung der Ersatzbeschaffung bei 
diesen Kapitalgütem führen. 

ln Zukunft werden die Anlageinvestitionen nicht 
stärker zunehmen als in der Vergangenlieit, selbst 
wenn man davon ausgeht, daß in den kommenden 
Jahren melu: Erwerbstätige aus der Landwirtschaft 
ausscheiden werden als bisher. Zunehmende Koope- 
ration, Betriebsvergrößerungen und technische Fort- 
schritte führen zu einer besseren Auslastung der 
dauerhaften Kapitcilgüter und zu einer Kosten- 
senkung je Produktlonseinheit. 
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E. Sdilußfolgerungen für die künftige Agrarpolitik 


Die vorstehend atisgewiesenen Ergebnisse haben 
etneut bestätigt, daü die im koEomeiideii Jahrzehnt 
zu lösenden Anx>asstmgsprobleme in der Landwirt- 
schaft mit den der Agrarpolitik zu Gebote stehenden 
Mitteln allein nidil zu bewältigen sind. Die Agrar- 
paliiik ist vielmehr als ein wicbüger ßestajidleü der 
allgemeinen Wirtschaftspolitik, anzusehen. 

Das Tempo des notwendigen Anpassungsprozes- 
ses in der Landwirlsdiafl wird nicht zuletzt vom ftll- 
gemeinen WirtsdiaftswadisUiin besfimmt. Um der 
untersdiiedUdien regionalen Entwicfclung Rechnung 
tragen zu kötineB, muß das Mittel der Gtobalsteue- 
rung in der Wirtsdiaflspolitik durdi stärker diffe- 
renzierte Maßnahmen ergänzt werden. 

Vor allem in den landlidien Problemgebieten wird 
deutlich, daß eine wirksame Abstimmung zwischen 
agrarpoütiscben Maßnahmen und den Bomühungen 
der regionalen WirtsdiafU- und RaumordnungspoH- 
Uk unumgänglich ist. Die Bundesregierung hat durch 
die Bildung des Kabineltsaussdiusses für das Agrar- 
Programm erneut ihren Willen bekräftigt, die struk- 
turellen, wirtschaftlichen und sozialen Probleme die- 
ser Gebiete in gemeinsamer Verantwortung der 
Ressorts zu lösen. 

Die Markt-, Preis-, Struktur-, Sozial- und BUdungs- 
Politik müssen dabei als Tnstrumente zur Verbesse- 
rung der Lage der Landwirtschaft in engem Zusam- 
menhang gesehen werden und ständig neu aufeinan- 
der abgestimmt werden. Trotz aller slaatlidiett Hil- 
fen wird mit weiter amleigendem tediniscfaen Fort- 
schritt und mit zunehmenden Elnkommenserwartun- 
gen die Zahl der Betriebe, die infolge Ihrer begrenz- 
ten Ausstattung mit Boden und Kapital kein ange- 
messenes Einkommen mehr erzielen können, zuneh- 
men. 

Soziale Härten müssen bei dem Anpassungspro- 
zeß durdi gezielte Hillen gemildert werden. 

Ein besonderes Problem stellt die Beseitigung und 
Verhinderung von übersdiüssen auf be&ttTnmten 
laadwirlschaftUdien Märkten dar, Die Lösung die- 
ser Aufgabe wird um so dringender je höher die 
finanziellen Aufwendungen für Marktintervenüonen 
und Erstattungen werden, da diese sonst auf die 
Dauer für die nationalen Volkswirtschaften in der 
EWG nicht tragbar sind, ln dieser Frage muß ein 
Kompromiß zwischen den Belastungen des Staates, 
der Verbraucher und der Produzenten gefunden 
werden. 

Die verzögerte Anpassung des Agrarsektors an 
die mit großer Dynamik voransdireitende volkswirt- 
sdiaftlidie Entwicklung zeigt sich besonders deut- 
lich in der nach wie vor unzulängUdien Betriebs- 
größenstruklur. Diese muß als eine der entscheiden- 
den Ursachen für die in diesem Bericht erneut aus- 
gewiesenen unbefriedigenden Wiilsdiaftsergebnisse 
eines großen Teils der Betriebe angesehen werden. 


Aufgabe der StrukturpoUtlk ist deshalb insbeson- 
dere die Mobilisierung der Produktionsfakioren 
Boden und Arbeit. 

Die Zahl der londwirtsdiaftlicherj Betriebe ist zwar 
seit I960 um 230 000 Einheiten zurüdegegangen. 
Dennoch hat sidi die durchschnittliche Betriebsgröße 
im Bundesgebiet zwischen 1060 und 1960 ledigUdi 
von 8,10 ha LK auf 9,34 ha LN erhöht. Diese Ent- 
widdung weist auf eine nodi immer unbefriedigende 
Mobilität des Bodens hin. Dabei muß allerdings be- 
rücksichtigt werden, daß Ln diesen Durchschnitts- 
größen die große Zahl der Nebenerwerbsbetriebe 
(rd. 600 000) und Zuerwerbsbetriebe (rd, 300 000) mit 
enthalten ist 

Die durchschnittliche Betriebsgröße der Voller- 
werbsbetriebe dürfte mit rund 20 ha im Jahre 1968 
ebenfalls den zukünfügen Ansprüchen einer moder- 
nen Landwirtschaft noch nicht genügen. 

Die Mobilisierung der Arbeitskräfte steht in 
engem Zusanmienliang zur MobilisieruBg des Fak- 
tors Boden, Entscheidende Voraussetzungen für die 
Freisetzung landwirtschaflUcher Erwerbstätiger sind 
vor allem ausreidiende außerlandwirtschaftliche Ar- 
beitsplätze und geeignete Sozialhilfen, 

Neue Maßnahmen der Bundesregierung zur Mobi- 
ISsierung des Bodens und der Arbeitskräfte (Landab- 
gaberentei Landabgabeprämie, Freistellung von den 
Flurbereinigiingskosteti bei Landabgabe, Umschulung 
und die Sdiafhaig zusälzlicher gewerblicher Ar- 
beitsplätze an geeigneten Standorten) werden daher 
im Rahmen der zukünftigen Agrar- und regionalen 
W^irtsdiaftspolitik stark in den Vordergrund treten. 

Die Betriebe mit unzureichender Existenzgnmd- 
lage finden sich häufig konzentriert in den länd- 
lichen Problemgebieten, in denen bei zu geringer 
Betriebsgröße kaum größere Möglichkeiten eines 
zusätzlichen außerlandwirtschaftlichen Erwerbs be- 
stehen, Hier sollen daher im Vollzug des Agrar- 
programins der Eundesreglemng Maßnahmen mit 
gesamtwirtschaftlichem Charakter bevorzugt An- 
wendung finden, Die Konzeption der Regionalförde- 
rung wird durch die regionalen Akllonsprogramme 
umfassender gestaltet und die Förderung iniensi- 
viert werden. 

Der „Grüne Bericht“ gewinnt als Entsdieidungs- 
hLife für die Ausgestaltung einer mehr regional 
orientierten Agrarpolitik, aber auch für die allge- 
meine regionale Wirtschaftspolitik zunehmend an 
Gewicht Dieser Aufgabe Rechnung tragend, werden 
in Zukunft nod» mehr als bisher regionalst alislisdie 
Unterlagen bei der Erstellung des Grünen Berichts 
herangezogen werden, Dadurdi wird die Voraus- 
sdiätzung und cfuantitalivo Beurteilung der Land- 
mobilisierung, Industrieansiediung und Umschulung 
sowie der sozialen Erganzungsmaßnahmen er- 
leichtert. 
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Die BerüdcsidiUgung sozialökonomisdier Krilerien 
gewinnl neben der Audgliedenrng nadi Betriebs- 
größe, Bodennutzimgssystein und Betriebssystem zu- 
nehmend an Bedeutung. Eine dilferenzierte ßetradi- 
tung der Betriebsergebnisse und Einkommensver- 
häHnisse ist auch Im Hinblick auf den Erwerbs- 
charakter der lancl wirtschaftlichen Betriebe erforder- 
lich. Deshalb soll künftig die Gliederung nach Vo!l-p 
Zu- und Nebenerwerbsbetrieben weiter ausgebaul 
werden. Dadurch können klarere Entsdieidungs- 
Hilfen für die Beseitigung der innerlandwirtsdmft- 
liehen EinkoimnerLsunterschlede gewonnen werden. 

Die Bundesregierung hat aus diesem Grunde für 
die landwirtscharUiche Betriebszählung 197! erstmals 
eine sozialökonomische fClassifikation der land Wirt- 
schaft liehen Betriebe vorgesehen. Die Ergebnisse 
dieser Betriebszählung dürften weitere wesen Uidie 
Erkeimlnisquellen eröffnen und damit besser ge- 
zielte MaBnalimen im Bereich der ländlichen Struk- 
tur- und Sozialpolitik eimöglidien- 

Wie aus dem vorliegenden Bericht hervorgeht, 
gibt es eiheblidie Einkonunensuntersdüede nicht 
nur zwischen den versdiiedenen Regionen und Be- 
triebsgrruppen, sontlem auch mnerhaib aller Be- 
triebsgruppen. 

Beispielsweise erzielten ln nahezu allen Gruppen 
die 25 Vu Betriebe mit den Jeweils besten Ergebnis- 
sen ein Betriebseinkommeo je AK, das um mehr als 
10 000 DM höher liegt als in den 25 Betrieben mit 
den jeweils sdiiechtesten Ergebnissen* 

Die Ursachen dieser Einkommensuntersdiiede sind 
sehr komplexer Natur. Die MaßnahmeD zu ihrer 
Beseitigung müssen für Jeden Betrieb einzeln durdi- 
dadit werden. Es steht fest, daß der Ausbüdungs- 
stand sowie das betriebswirtsdiaft liehe und produk- 
tlonstechnisdie Können der Betriebsleiter und ihrer 
Mitarbeiter einen entscheidenden Einfluß auf den 
Betriebserfolg haben. Tedinischer Forisdiritt und 
ökonomische Entwicklung stellen rasdi wachsende 
Anforderungen an ehe Fähigkeiten der Betriebs- 
leiter, deshalb sind Maßnahmen zur Verbesserung 
des Ausbildungs- und Bildungsstandes in der Land- 
wirtschaft besonders vordringüdi. 

Die angemeine Fadiausbildung und Beratung fällt 
in den Kompetenzbereich der Länder. Der Bund wird 
jedodi in diesem Bereidi koordinierend wirken und 
neue Initiativen wecken. Zur Verwirklichung der im 
Agrarprogranun abgestedeten Ziele wird zunehmend 
die Ausbildung von Spezialisten für folgende Bera- 
tungsbereiche erforderlich seitu 

— OpUmumkalkülaüon 

- — Sozlalöfconomisdie Beratung im Rahmen der 
Wirtschaftsberatung 

~ Landwirtschaftliches Management und moderne 
KooperaÜonsformen 

Um die wirtschaftliche Effizienz der einzelbetrieb- 
liehen Investiüonsförderung zu erhöhen und um 
Fehlinvestitionen zu vermeiden, wird der Bund in 
Zukunft an die Vergabe öffentlicher Mittel erhöhte 
Voraussetzungen knüpfen. U. a. ist vorgesehen, bei 
Betriebsleitern, die nach 1953 geboren sindi eine 
abgeschlossene {landwirtscfaaftUche oder gewerb- 


liche) Berufsausbildung zur Voraussetzung für die 
Vergabe von Förderungsinitteln zu machen. Die 
Tatsache, daß bisher nur ein relativ geringer Teil 
aller landwirlsdiaftüchen Betriebsleiter eine abge- 
schlossene Berufsausbildung hat, kann mit den Vor- 
stellungen von einer modernen Agrarverfassung 
nicht vereinbart werden. 

Weiterhin sollen ab 1970 nur noch solche Betriebe 
bei der elnzelbelrieblichen lavestitionsförderung 
berocksidiligl werden, die Bücher füluen und ent- 
sprechende Betriebsentwicklungspläne vorlegen* 

Ab 1973 wird eine zweijährige vorhergehende 
Budiführmig für derartige Hilfen verlangt werden. 

Um die fristgerechte Kealislenmg dieser Pläne zu 
ermöglichen, ist beim BML ein Koordiniemngsaus- 
schuß für Buchführung und Buchführungsauswer- 
limg gebüdet worden, der das Ziel verfolgt eine 
den heutigen be trieb swirtschaftli dien Anforderun- 
gen angepaßte Buchführung zu entwickeln und diese 
moderne Budiführung möglichsl bald und möglichst 
einheitlidi im Bundesgebiet zum Einsatz zu bringen. 

Um die BuchfQhruiig so rationell und kostengün- 
stig wie möglich gestalten zu können, ist beabsich- 
tigt, bundesemheitliche Programme für die elektro- 
nische Verarbeitung landwirLsdiaftlidier Buchfüh- 
rimgsunterlagea zu erstellen. 

Auf Anregung des BML wurde im Jahre 1966 
ein Großversuch für die Planung landwirtschaft- 
licher Betriebe mit Hilfe der linearen Optimierung 
eingeleltet, wobei zunächst 200 Betriebe in Baden- 
Württemberg herangezogen worden sind- Aus die- 
sem Model 1-Vorsudi lassen sich wertvolle Anre- 
gungen für die zukünftige Gestaltung der Beratung 
und Belriebsplanung, z, B. für die zuverlässige Ei- 
miUlüng der optimalen Organisation des Einzel- 
betriebs gewinnen. Auch für zentrale Maßnalimen 
im Bereich der Agrarpolitik sind die Ergebnisse 
dieses Modells von erheblichem ErkenntniswerL 

Aufgrund der guten Erfahrungen in Baden-Würt- 
temberg worden im Jahre 196? gleidiartige Vor- 
haben in Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen 
eingcleitet, die z. T. vor dem Abschluß stehen. Im 
Jahre 1968 wurden entsprechende Aufträge auch an 
Hessen und Schleswig-Holstein vergeben. 

Die gezielte Förderung des betrieblichen Redi- 
nungswesens und moderner Betriebsplanung stellt 
im Zusammenhang mit den weiter fortzufülirenden 
Beihilfe- und Kre di tverbüligungsmaßn ahmen eine 
wirksame Hilfe zur Selbsthilfe dar, die in vielen 
Betrieben noth zu einer beachtlichen Verbesserung 
des Betriebs er folg es führen kann. 

Eine moderne Landwirtschaft setzt Betriebs- und 
Unteniehmensformen voraus, die einen rationellen 
Einsatz der Produktionsfaktoren Boden, Arbeit und 
Kapital ermöglichen. 

Um Einkommenslage und Wettbewerbsfähigkeit 
der deutschen Landwirtschaft zu verbessern, sind 
darüber hinaus Maßnahmen auf marktpolitischer 
Ebene erforderlich. Dem trägt zunächst das vorge- 
sehene Marktstrukturgesetz Rechnung, das die 
Landwirtschaft zu einer marktkonformen Erzeugung 
anlialten soll. Darüber hinaus schafft das vorgese- 
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hene Absatzfondsgeseti in Verbindung mit der 
Gründung einer VermarktungsfördGTungsgeselb 
sdiaft privaten Rechts die Bedingungen für eine 
zentrale Absatzförderung land* und ernähnings- 
wirtschafUidier Erzeugnisse* Beide Gesetze sollen 
noch in dieser Legislaturperiode verabschiedet wer- 
den, Für eine wirksame Absatzförderung sind außer* 
dem eine verstärkte Standardisierung des Ange- 
bots und eine erhöhte Markttransparenz notwendig* 
Die diesbezügüdien Bemühungen werden durdi das 
neue Handelsklassengesetz vom 5* Dezember 1968 
unterstützt. 

Die vielfältigen Formen der überbetrieblidien 
Zusammenarbeit versetzen u- a* auch die landwiri- 
sdiafüidien Zu- und Nebenerwerbsbetriebe in die 
Lage, die Chancen des tedmisdien und ökonomi- 
schen Fortschritts auszusciiöpfen. Diese Betriebs- 
kategorien sind eine auf absehbare Zeit gültige 
Existenzform der Landbewirtschaftung, die insbe- 
sondere geeignet ist, den Umstmkturierungsprozeß 
im Agrarbereich durch Kombination landwirtschaft- 
licher und gewerblicher Einkommen zu erleidilem* 

Um die natüriidie Dberleitungsfunktion dieser 
Betriebe im wirtschaftlichen Umstrukturienmgspro- 
zeß der ländlichen Räume zu unterstützen, sollen 
künftig in diesen Betriebskategorien alle Formen 
der überbetrieblicäien Zusammenarbeit verstärkt 
gefördert werden* Eine wesentliche Voraussetzung 
für das Entstehen dieser verschiedenartigen Koope- 
rationsformen in der Landwirtsdiaft ist, daß steuer- 
lidie Benachteiligungen vermieden werden. 

Die Zusammenarbeit der Zu- und Nebenerwerbs- 
betriebe in kooperativen Betriebs- und Unterneh- 
mensformen verschiedenster Art dürfte vor allem 
geeignet sein, die Betriebsinhaber in ihrem landwirt- 
schaJtiidien Arbeitsbereich zu enUaslen, so daß 
ihnen bei Wahrung ihres landwirlschafüidien Ver- 
mögens mehr Zeit für eine außerland wirtsdiaftliche 
Tätigkeit bleibt* 

Für einen großen Teil dieser Betriebe wird der 
Zu- oder Nebenerwerb als Übergang zur ländlichen 
Heimstätte langfristig gesehen das erstrebenswerte 
Ziel darsLellen* 

Es muß bereits jetzt davon ausgegangen werden, 
daß in vielen Fällen die einzei betrieb liehen Maß- 
nahmen im Zuge der weiteren wirtschaftlichen Ent- 
wicklung den notwendigen Anpassungsprozeß allein 
nicht erfüllen können. 

Auch im Bereich der heute noch als VoUerwerbs- 
betriebe eingestuften Existenzen wird io den kom- 
menden Jahren ein Übergang zu größer dimensia- 
nierten Betriebseinheiten erforderlich sein. Das be- 
deutet^ daß die Bereitschaft zur überbetriebüdieu 


Zusammenarbeit in ihren verschiedensten Formen 
auch in diesem Bereich geweckt und ausgebaut wer- 
den muß. 

Die Freiheit der Entscheidung des einzelnen und 
die Garantie des Privateigentums sind bei allen 
Maßnahmen zur Förderung und Erleiditerung des 
Anpassungsprozesses zu beadhtem 

Zusammenfassend lassen sich folgende Thesen für 
die zukünftige Agraii^oliük auf stellen: 

L Agrarpolitik ist ein wichtiger Teil der allgemei- 
nen Wirtschaftspolitik* 

2. Richtsdinur für die zukünftige Agrarpolitik Ist 
das Agrarprogramm der Bundesregierung* 

3* Die bisherige Globalsteuerung als Instrument 
der Wirtschaftspolitik muß vor allem in den 
ländlichen Problemgebieten durdi Verstärkung 
der bisherigen regional- und raumordnungspoH- 
tischen Maßnahmen wirksamer gestaltet wer- 
den* Die Voraussetzuiig für den Strukturwandel 
ist bei stetigem Wirtschaftswachstum die Schaf- 
fung einer ausreichenden Zahl außerlandwirt- 
schaftlicher Arbeitsplätze. 

4* Die Markt-, Preis-, Struktur-, Sozial- und Bil- 
dungspolitik müssen als Mittel zur Verbesse- 
rung der Lage der Landwirtschaft in engem Zu- 
sammenhang gesehen werden und ständig neu 
aufeinander abgestimmt werden* 

5* Soziale Härten müssen bei dem Anpassungs- 
prozeß durch gezielte Hilfen gemildert werden* 

6. Das überschußproblem auf bestimmten land- 
wirtschaftlichen Märkten muß In einer für den 
Staat, den Verbraucher und die Landwirtschaft 
tragbaren Weise im Ralimen der EWG gelöst 
werden. 

7* Aufgabe der Strukturpol ilik ist vor allem die 
Mobilisierung der Produklionsfakloren Boden 
und Arbeit 

8* Voraussetzung für die Vergabe von öffentlichen 
Kfitteln an Einzelbetriebe wird zukünftig mehr 
als bisher eine ausreichende berufliche QuaU- 
fikaüon sein, 

9* Eine moderne LandwixtsdiaJt setzt Betriebs- und 
Untemehmensfomen voraus, die unter Aus- 
schöpfung oller Möglichkeiten der überbetrieb- 
lichen Zusammenarbeit in Erzeugung und Ver- 
marktung einen rationellen Einsatz der Produk- 
tionsfaktoren garantieren. 

10. Grundsatz aller Maßnahmen der Agrarpolitik 
sind nach wie vor die Freiheit der Entscheidung 
des einzelnen und die Garantie des PrivaleigOT- 
tunis. 
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1. Allgemeine Daten 
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Tabelle I 


Wertschöpfung in {e welligen Preisen 


Jahr 

Wert- 

schopfong 

insgesamt 

davon 

Wert- 
Schöpfung 
insgesamt 
.-2 ' 1 

davon 

Land- 

wirlsdiait *) 

alle anderen 
Wirtsdittfts- 
bereidie 

Anteil 

der 

Landwirt- 
schaft *) 

«/• 

Landwitl- 
sdhaft *) 

alle 

anderen 
Wixt- 
schafts- 
b eieiche 

in Millionen DM 

1950 = 100 

1950») 

75 080 

6110 

66 970 

10,8 

100 

100 

100 

1955*) 

139 890 

10 910 

128 980 

7,8 

186 

135 

193 

1960 

229 640 

14 190 

215 450 

6,2 

306 

175 

322 

1961 

252 000 

14 020 

237 980 

5,6 

336 

173 

355 

1962 

272 280 

14 070 

258210 

5,2 

363 

173 

386 

1963 

289 040 

15830 

273 210 

5,5 

385 

195 

408 

1964 

317 300 

16350 

300950 

5,2 

423 

202 

449 

1965*) 

345 430 

15 920 

329510 

4.6 

460 

196 

492 

1966*) 

364 750 

15900 

348 850 

4.4 

486 

196 

521 

1967*) 

362 050 

16100 

345 950 

4.4 

482 

199 

517 

1968«) 

400 260 

16200 

384 060 

4.0 

533 

200 

573 


Wertschdptuug Netto Inlondsprodukt zu Faktorkosteu; Produktiouswerl abzüglich Vorleistuagen, Absdireibmigen 
und indirekten Steuern^ zuzüglidi Subventionen (» PiodukÜoiisertrag abzüglidi Sadiaufwendungen, Äbsdirelbun- 
gen und Betiiebssteuem) 

*) ohne Porstwlrtsdiaft und Ftscherel 
•) Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin 
vorläufig 

^ Schätzung des BML Quellen StaUstlsches Bundesamt 


Tabelle 2 

Meßziffern der Bevölkerung und des Nahrungsmittelverbrauchs 
0 1957/58 bis 1961/62 ^ 100 




Nahrungsmittel verbrauch 

Wirtschaftsjahr 

ßevölke^ 

nmg 



davon 

Nahrungsmlilel 


je Kopf 

insgesamt 

tierischer 1 pflanzlicher 





Herkunft 

0 1957/58 und 1961/62 

100 

100 

100 

100 

100 

1960/61 

102 

103 

104 

104 

105 

1961/62 

L03 

104 

107 

110 

103 

1962/63 

104 

103 

108 

112 

102 

1963/64 

106 

105 

110 

113 

105 

1964/65 

107 

105 

112 

116 

104 

1965/66 

108 

105 

113 

118 

106 

1966/67 

109 

106 

115 

120 

107 

1967/68 

109 

108 

118 

124 

110 


*] Veikaufsmengen gewogen mit konstanten Kleinhandelswerten 
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Nahrungsmlttelverbraudi Je Einwohner 
kg/Jahr 


Tabelle 3 


Erzeugnis 

0 

10 S 7/ S 8 

blf 

1961/82 

1962/63 

1963^*64 

1964/65 

4 

1905/66 

1966/67 

1967/60 

1967.^68 gogooüber 

vor « 

Uuiig 

1057/58 btB 
1901/62 
InV « 

1966/67 

InV # 

Getreideerzeugnisse 

insgesamt in Mehlwert ... * 

82,4 

74,9 

73,6 

72,1 

71,3 

69,3 

68,9 

-16,4 

- 0,6 

darunter 

Weizenmehl 

57.0 

52.5 

51,7 

50,8 

50,3 

49,1 

48,8 

-14,4 

- 0,6 

Roggemnehl 

23,0 

19,8 

19,2 

18,6 

18,1 

17.1 

‘ 16,6 

-27,8 

- 2,9 

Hülsenfrüchte 

1,4 

1.6 

1.4 

1,4 

1.3 

1,3 

1,2 

-14,3 

- 7,7 

Reis 

1.6 

1,9 

1.6 

1,8 

2.0 

1,7 

1,5 

- 6,2 

-11,8 

Kartoffeln 

137.0 

126,0 

123,0 

118,0 

108,0 

108,0 

110,0 

-19,7 

+ 1,9 

Zucker (Weißzucker wert) .... 

29,7 

30,7 

32.0 

30,0 

32,2 

30,3 

32,3 

+ 8,8 

+ 6,6 

Gemüse einschließlich 
Erzeugnissen *) . , 

50,3 

51,5 

57,1 

55,1 

56,3 

61,3 

62,9 

+25,2 

+ 2,6 

Frischobst einschließlich 
Erzeugnissen M 

71.4 

79,6 

87,5 

76,7 

77,2 

84,6 

90,0 

+26,1 

+ 6,4 

Zitrusfrüchte einschließlich 
Erzeugnissen *) 

16,1 

17,6 

18,5 

20,7 

19,9 

18,2 

18,9 

+ 17,4 

+ 3,8 

Trockenfrüchle 

1.6 

1.6 

1.5 

1,4 

1.4 

1.2 

1,2 

-25,0 

± 0 

Schülenfrüchte 

1.6 

1,7 

1.9 

2,0 

2,0 

2.0 

2,0 

+25 fi 

± 0 

Fleisch (ohne Fell) 

58,3 

64,5 

64,0 

66,0 

66,5 

67,5 

70,4 

+20,8 

+ 4,3 

darunter 

Rindfleisch 

17.1 

19,3 

19,7 

19,0 

19,5 

19,9 

19,9 

+ 16,4 

± 0 

Kalbneisch 

1.8 

2.1 

1,9 

1,8 

1,8 

1,9 

2,0 

+ 11,1 

+ 5,3 

Schweinefleisch 

29,9 

31,9 

31,2 

33,7 

33,5 

33,3 

35,9 

+20,1 

+ 7,8 

Geflügelfleisch 

3,9 

5.4 

5.6 

6,0 

6,3 

6,8 

7,1 

+82,1 

+ 4,4 

Fisch (Filetgewicht) *) 

• 

4,9 

4.5 

4,6 

4,8 

4,5 

4.4 

• 

- 2,2 

Trinkvollmildi*) 

111,7 

108,5 

106,7 

103,2 

104,0 

103,6 

104,0 

- 6,9 

+ 0.4 

Kondensmilch 

(Frischmilchwert) 

15,7 

17,5 

17,8 

17,8 

17,8 

18,4 

18,0 

+ 14,6 

- 2.2 

Käse 

4.4 

4,6 

4.8 

4,7 

4,8 

5,0 

4.7 

+ 6,8 

- 6,0 

Quark ^ . 

2,4 

2,9 

3,1 

3.3 

3.4 

3.6 

3,8 

+58,3 

+ 5,6 

Eier und Eiprodukte 

12,8 

12,7 

13,4 

13,4 

13,7 

14,2 

14,6 

+ 14,1 

+ 2,8 

Felle insgesamt (Reinfett) . . 

25,3 

25,6 

25,5 

25,7 

25,1 

25,5 

25,5 

+ 0,8 

± 0 

davon 

Butter (Produklgewicht) ... 

8.1 

9,0 

8,9 

8,5 

8,4 

8,5 

8,5 

+ 4,9 

± 0 

Margarine (Produktgewicht) 

11.1 

9.7 

9,8 

9.9 

9.4 

9,6 

9.4 

-15,3 

- 2.1 

Schlachtfetle *) 

5.9 

6.1 

5,9 

6,0 

5,7 

5,7 

5.9 

± 0 

+ 3,5 

Speiseöl^) 

2,9 

3,3 

3,4 

3.6 

3.7 

3,9 

3,8 

+31,0 

- 2,6 

Plattenfett ^) 

1.0 

1,1 

1.1 

1.2 

1.1 

1.2 

1.2 

+20,0 

± 0 

Kalorien (Anzahl) 

N - 

2972 

ährwerte Je Kopf und Tag 

2955 2943 2914 2890 

2848 

2891 

- 2,7 

+ 1,5 

Kohlehydrate g 

380,9 

368,3 

367,3 

356,0 

354,0 

346,4 

353,5 

- 7,2 

+ 2.1 

Reinfett g 

126,3 

129,7 

128,8 

130,7 

128,8 

128,7 

130,1 

+ 3,0 

+ 1.1 

Eiweiß g 

80,6 

80,4 

80,3 

79,8 

79,3 

77,7 

78,5 

- 2.6 

+ 1.0 

davon tierisches Eiweiß g . . . . 

48,0 

49,9 

50.3 

50,5 

50,5 

48,8 

49,6 

+ 3 ß 

+ 1.6 


*) Nach EWG-Schema geändert. Gemüse und Obst einschließlich eingeführte Erzeugnisse in Frischgewicht Frisdiobst 
auch einschließlich tropischer Früchte. 

*) Umstellung auf EW<3-Schema einschließlich Sahne und Milchmischgetränke Reinfett 
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Tabelle 4 


Anteil des Verbraudis aus [nlandserzeuguog am Verbrauch von 

Nahningsmitteln 
in */o 


Erzeugnis 

liU 

mim 

1057/50 

I95a50 

I050/G0 

1060/6 1 

lOfit/flS 


i 


1 

1905/60 1 

1966/67 

1967/68 

Einzelne Erzeugnisse 

Weizen 

69 

58 

61 

70 

75 

76 

74 

75 

77 

73 

71 

70 

Roggen*) 

93 

98 

99 

99 

99 

93 

91 

92 

96 

98 

94 

94 

Futter* und 
Industriegetreide-) .• 

66 

67 

66 

64 

73 

61 

72 

69 

67 

57 

63 

64 

Getreide insgesamt®) , , 

73 

70 

71 

73 

. 79 

72 

76 

75 

75 

68 

70 

70 

Kartoffeln ^ 

98 

lOÖ 

99 

97 

98 

97 

99 

99 

96 

96 

97 

97 

Zucker®) 

89 

89 

91 

87 

90 

89 

84 

86 

87 

83 

79 

83 

Gemüse ®) 

69 

74 

73 

63 

69 

66 

62 

66 

62 

55 

62 

62 

Frischobst 

60 

40 

74 

48 

71 

50 

57 

63 

51 

47 

52 

57 

Fleisch (ohne Sdiladil- 
fetl) 

87 

91 

87 

86 

85 

84 

87 

86 

86 

82 

86 

86 

darunter: 

Rindfleisch 

84 

87 

83 

85 

83 

82 

87 

84 

81 

76 

86 

87 

Sthweinefleisdi 

94 

96 

94 

93 

93 

94 

96 

96 

97 

93 

94 

94 

Geflügelfleisch 

48 

62 

55 

45 

43 

35 

38 

40 

42 

42 

48 

49 

Fische (Filetgewicht),,, 

64 

77 

68 

65 

56 

52 

54 

54 

48 

50 

52 

51 

Trinkvollmildi 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

too 

100 

100 

100 

100 

Käse 

61 

63 

59 

63 

61 

59 

57 

55 

57 

54 

53 

57 

Eier und Eiprodukte , , 

58 

57 

55 

56 

59 

61 

71 

75 

80 

82 

86 

86 

Feite insgesamt 

47 

46 

47 

45 

49 

49 

51 

51 

52 

51 

50 

52 

davon: 

Butter 

94 

92 

97 

91 

97 

92 

92 

92 

96 

96 

97 

97 

Sdiladlifelte - 

85 

87 

85 

84 

85 

86 

89 

91 

94 

92 

92 

94 

Pflanzliche Oie und 
Fette 

5 

6 

5 

5 

5 

5 

7 

6 

6 

6 

5 

7 

Nahrungsmittel 

insgesamt 

Erzeugung aus emge- 
führten Futtermitteln 

einbezogen 

77 

78 

78 

76 

77 

75 

79 

78 

78 

75 

77 

77 

nicht einbezogen , , , , 

69 

70 

70 

66 

70 

65 

69 

68 

65 

59 

63 

63 


Tnlandserzeiiguiig imter Berücksichtigung der Vorratsveränderungen 
einsdiließllch Verbrauch für PüUeizwecfce 

einsciilieQiich elngeführle Erzeugnisse in Frischgewichl, Frischobst auth einsdiHeßlidj tropiscjior Früdite 
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Tabelle 5 


Landwirtsdiaftlidies Zugkraftgefüge 
Stand am Jahresende 


Zugkraft 

Bnhelt 

0 

1957/61 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 j 

1966 

1967 

Tierische Zugkra 

Anzahl der 
Pferde über 

3 Jahre, * _ 

it 

1000 St. 

744 

660 

593 

521 

452 

374 

318 

269 

237 

Zugochsen , * 

1000 st, 

48 

20 

22 

16 

12 

B 

5 

4 

4 

Zugkühe .... 

1000 st 

866 

690 

561 

435 

335 

235 

166 

116 

90 

Zugkrafteinheite 

Pferde über 

3 Jahre...... 

u*) 

1000 ZK 

8!B 

726 

652 

573 

497 

411 

350 

296 

261 

Zugochsen , . 

1000 ZK 

24 

15 

11 

8 

6 

4 

3 

2 

2 

Zugkühe 

1000 ZK 

173 

138 

112 

87 

67 

47 

33 

23 

18 , 

zusammen . . . . j 

1 1000 ZK 

1015 

S79 

775 

668 

570 

462 

386 

321 

281 

Tierische Zugkraft 
je 100 ha LN| ZK] 

1 7.» 

6,2 

5,5 

4,7 

4,0 

3,3 

2,7 

2,3 

2,0 

Motorische Ztigk 

Schlepper-Zahl . 

raft 

1000 St. 

TTf 

857 

938 

1 000 

l 053 

1 107 

1 164 

1215 

1 257 

Schlepper-PS . . 

1000 PS 

15 H5 

16850 

19 050 

20 840 

22 486 

24 195 

26038 

27 776 

29 454 

Leistung je 
Schlepper • . * 

PS 

19.5»} 

19 J 

20,3 

20,8 

21,4 

21,9 

22,4 

22.9 

23,4 

Schlepper-PS 

Je 100 ha LN 

PS 

105,7 

118,2 

134,1 

146.9 

158,8 

171,2 

185,1 

198,0 

210,4 


bis elnsdille&lidi 1961 ohne Berlin 
S) Umrechaungsscblüssel 

1 Pferd = 1,1 Zugkrafleinheil [ZK) 

1 Zngodisü ^ <3,5 Zügkralleinheit (ZK) 

1 Zugkuh — Zugkraltemheit (ZR) 

*) Schltztmgen des lusUtuts für lamiwirlsdiaftliche Marktforschung der Forsdbungsanstalt für Land Wirtschaft 
Quelle: Statistlsdies Bundesamt, Kraftfahrl-Bundesamt, Imtitut für landwirtsdiaftlldie Marktforschung und BML 
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Tabelle 6 Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe nadi Größenklassen 

der landwirtschaftlichen Nutzflädie und ihre Verteilung in den Ländern 



Land 

Betriebsgrößenk lasse von . . . 

bis unter . 

.. ha LN 


insgesamt 


0.5 
bi« 2 

2 bi« 5 

5 bl« 10 

10 bl« 20 

20 bJ« 50 

50 

bi« 100 

100 

und mehr 

a) 

Zahl der landwirtschaftlichen Betri 
Schleswig-Holstein 1949 *) 

ehe 

13 455 

12 355 

9 523 

14 220 

16 522 

2 906 

594 

09 575 


und Hamburg 1960 

10 724 

8 650 

7 047 

13 501 

18 028 

3 101 

575 

61 626 


1968 

10 193 

6816 

5 136 

10 336 

19 008 

3 274 

595 

55 358 


Niedersachsen 1949 *) 

86 972 

65 290 

54 700 

50 959 

30 567 

4 149 

799 

293 436 


und Bremen I960 

65 390 

45 637 

41 607 

53 699 

34 917 

5 222 

820 

247 292 


1968 

55166 

36121 

31092 

47 303 

40 090 

5 954 

897 

216 623 


Nordihein-W’estfalen 1949 

89 501 

61 600 

44 599 

35 061 

18 980 

2 196 

427 

252 364 


1960 

61 600 

44 216 

36 373 

37 964 

20 841 

2 335 

389 

203 718 


1968 

46 335 

33 563 

27 108 

36 341 

23741 

2 471 

409 

169 968 


Hessen 1949 *) 

82 525 

63 585 

36 432 

18 582 

3 952 

417 

247 

205 740 


1960 

57 893 

44 654 

28 933 

23 406 

4 554 

394 

182 

160016 


1968 

39 232 

31 882 

20 800 

23 034 

7 222 

369 

180 

122719 


Rheinland-Pfalz 1949 *) 

79 077 

72 348 

42 190 

13 765 

2 182 

239 

64 

209 865 


I960 

61 629 

48 237 

35 355 

19 476 

3 147 

240 

44 

168 128 


1968 

48 114 

33 634 

25 472 

21 602 

6 245 

248 

55 

135 370 


Baden- Württemberg 1949 

140 274 

134 119 

78 854 

31 686 

7 893 

594 

297 

393 717 


1960 

114 935 

89 995 

70 640 

38 767 

8 276 

472 

177 

323 262 


1968 

100 472 

67 056 

54 432 

43 249 

10 967 

470 

161 

276 807 


Bayern 1949 *) 

86 072 

132 888 

133588 

89 910 

31 991 

2 090 

528 

477 067 


I960 

74 135 

99 722 

120 907 

97 929 

31 792 

1 870 

440 

426 795 


1968 

63 342 

77 998 

98 089 

102 631 

35 582 

I 880 

462 

379 984 


Saarland 1949^ 

19 607 

11 122 

3 835 

2 027 

292 

24 

12 

36 919 


I960 

16 199 

5 846 

2 094 

I 665 

420 

33 

11 

26 268 


1968 

11 433 

3 954 

1737 

l 447 

984 

53 

14 

19 622 


Bundesgebiet *) 1949 ') 

597 987 

553 490 

403 842 

256 284 

112410 

12 620 

2 971 

1 939 604 


1960 

462 828 

387 069 

343 017 

286 470 

122 015 

13 672 

2 639 1 

il 617710 


1968 

374 485 

291 091 

263 909 

285 975 

143 867 

14 725 

2 774 1 

1 1 376 826 

bf 

Veränderung ± •/• 

1. 19Ö8 zu 1949 

Bundesgebiet 

-37,4 

-47,4 

--34,7 

•f n,6 

+ 28,0 

4-16,7 

- 6,6 

-29,0 


2. 1968 zu 1960 

Schleswig-Holstein 
und Hamburg 

- 5,0 

-21,2 

-27,1 

-23,4 

+ 5,4 

4- 5,6 

+ 3,5, 

1 -10,2 


Niedersachsen und Bremen 

-15,6 

-20,9 

-25,3 

-11,9 

+ 14,8 

4-14,0 

4- 9,4 

-12,4 


Nordrhein-Westfalen , . . , . 

-24,8 

-24,1 

-25,5 

- 4,3 

+ 13,9 

4- 5,8 

4- 5,1 

-16,6 


Hessen 

-32^ 

-28,6 

-28,1 

“ iß 

+ 58,6 

- 6,3 

- M 

-23,3 


Rheinland-Pfalz 

-2/.9 

-30,3 

-28,0 

+ 10,9 

+ 98,4 

4- 3,3 

4-25,0 

-I9ß 


Baden-Württemberg 

-12,6 

-25,5 

-22,9 

+ 11,6 

-f- 32,5 

- 0,4 

- 9,0 1 

1 -14,4 


Bayern 

-14,6 

-21,8 

-18,9 

4- 4,8 

+ llß 

+ Oß 

4- 5,0 ! 

! -11,0 


Saarland 

-29,4 

-32,4 

-17,0 

-13,1 

4- 134,3 

4-60,6 

4-27,3 

-25,3 


Bundesgebiet *) 

-19,1 

-24,8 

-23,1 

- 0,2 

+ 17,9 

4- 7,7 

4- 5jJ 

1 -14,9 

C) 

Verteilung ln •/• 
t. Bundesgebiet^) 

1949 

I960 

1968 

30,8 

28,5 

20,8 

13,2 

5,8 

0,7 

0,2 

100,0 


2. Länder 1968 

28,6 

23,9 

21,2 

17,7 

7,5 

0,9 

0,2 

100,0 


Schleswig-Holstein 

27,2 

21,1 

19,2 

20,8 

10,5 

tß 

0,2 

100,0 


und Hamburg 

18,4 

12,3 

9,3 

18,7 

34,3 

5,9 

IJ 

100,0 


Niedersachsen und Bremen 

25,5 

16,7 

14,4 

21,8 

18,5 

2,7 

0,4 

100,0 


Nordrhein-Westfalen 

27,3 

19,7 

15,9 

21,4 

14,0 

Iß 

0,2 

100,0 


Hessen 

32,0 

26,0 

16,9 

18,8 

5,9 

0,3 

0,1 

100.0 


Rheinland-Pfalz 

35,5 

24,8 

18,8 

16,0 

4,6 

0,2 

0,1 

100,0 


Baden -Wrutlemberg 

36,3 

24,2 

19,7 

15,6 

4,0 

0,2 

0,0 

100,0 


Bayern 

16,7 

20,5 

25,8 

27,0 

9,4 

0,5 

0,1 

100,0 


Saarland 

58,3 

20,1 

8,8 

7,4 

5,0 

0,3 

0,1 

100,0 


einschließlich Londwirtschalt außerhalb der Betriebe 

einschließlich Berlin (West) Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Fläche der landwlrtsdiaftlidien Betriebe nach Größenklassen Tabelle 7 
der landwirtsdiaftiidien Nutzfläche und Ihre Verteilung in den Ländern 


Land 

Betriebsgrößenklasse von , . . 

bis unter 

. . , Im LN 



0,5 

bist 

2 bis S 

5 bl» IQ 

10 bli 20 

20 hls ^ 

50 

Ms tOO 

100 

imrt mehl 

ü) Fläche der landwlrlsdiaftlidieii Betriebe In JOOO ha LN 






Schl es w ig-Hoist ein 

1949*) 

15,4 

39,7 

69,8 

209.3 

507,1 

185,4 

137,3 

1 164.0 

und Hamburg 

1960 

11.8 

27,8 

52,0 

203|4 

551,0 

199,6 

117,2 

1 162,8 


1968 

10,9 

21.9 

37,6 

158,3 

583,8 

211,4 

118,5 

I 142,5 

Niedersadisen 

1949 *) 

92,7 

215,0 

395,7 

711.9 

915.0 

264,3 

143,8 

2 736.4 

und Bremen 

1960 

69,1 

149,9 

305,3 

764,7 

I 045,6 

332,8 

142,1 

2 809.5 


J968 

57,8 

117,7 

227,1 

691.9 

1 197,2 

381,6 

149,3 

2 822,5 * 

Nordrhein-Westfakn 

1949 *) 

98,7 

199,8 

320,4 

490,9 

552,3 

145,1 

65,4 

1 872.6 


1960 

67,2 

143.9 

265,5 

336,3 

605,4 

153,1 

57,0 

l 828.4 ' 


1968 

49,7 

109,4 

197,9 

525,5 

680,3 

160,4 

59,6 

l 782.7 

Hessen 

1949 *) 

86,2 

206,3 

256,9 

249.9 

105,7 

29,1 

39,8 

973,9 


I960 

60,7 

145,7 

208,7 

319,7 

119,9 

27,2 

29,5 

911.4 


1968 

41,8 

104,7 

149,2 

330.3 

186,9 

25,4 

29,3 

867,6 

Rhemland-Pfalz 

1949*) 

86, S 

238,3 

292,2 

180,2 

59,8 

16,3 

8,9 

884.5 


1960 

67,4 

159,2 

253,7 

261.3 

82,7 

16,2 

6,2 

846,7 


1968 

51,6 

111,1 

183.3 

303.0 

162,9 

16,5 

8,2 

836,6 

Baden-Wütlemberg 

1949*1 

151.4 

444.4 

545,9 

. 428,7 

213,1 

40,3 

55,7 

l 879,5 


I960 

122,6 

300,0 

502,6 

525,1 

219,7 

32,4 

26,3 

I 728,7 


1968 

105,5 

221.2 

392,8 

600,4 

285,5 

32,0 

24,7 

1 662.0 * 

Bayern 

1949*) 

97,4 

458,1 

953,7 

I 2453 

882,3 

135,0 

90.9 

3 862,9 


1960 

81.7 

345,3 

880,0 

l 355,9 

868,1 

120,7 

70,0 

3 721J 


1968 

68.9 

269.7 

719,4 

l 442,1 

961,8 

121,7 

73,3 

3 656.9 

Saarland 

1949 *) 

19,6 

30,6 

23,5 

23,3 

6,5 

1,4 

1.7 

100,6 


1960 

16,7 

18,0 

15,0 

23,2 

10,9 

2,2 

1.6 

87.6 


1968 

11,4 

12,8 

12,2 

21,0 

28,0 

3,4 

2.2 

91,0 

Bundesgebiet 

1949*) 

650,7 

I 832,8 

2 858,9 

3 540,8 

3 242,8 

817,2 

544,1 

“l 3 407,3 


1960 

497,5 

t 290,2 

2 483,2 

3 990,5 

3 504,5 

884,5 

450,1 

13 100,5 


1968 

397,7 

968,7 

1 919,9 

4 073,1 

4 087,2 

952,7 

465,2 

12 864,4 

b) Veränderung ± 










J, 1968 zu 1949 










Bundesgebiet 


-3fl,9 

-47,1 

-32,8 

+ 15,0 

+ 26.0 

+ 16,6 

- 14,5 

-4ß 

2. 1968 zu 1960 










Schleswig-Holstein 










und Hamburg 


- 7,3 

-21,4 

-27,6 

-22,2 

+ 5.9 

+ 5,9 

+ 1,2 

-J,7 

Niedersachsen und Bremen 

-16,4 

-21,5 

-25,6 

- 9,5 

+ 14,5 

+ 14,6 

+ 5,0 

+0,5 

Nordrhein-Weslfalen , , , , 

-26,1 

-23,9 

-25,5 

- 2,0 

+ 12,4 

+ 4,7 

+ 4,6 

-2,5 

Hessen 


—31,2 

-28,1 

-28,5 

+ 3.3 

+ 55,9 

- 6,7 

- 0,7 

-4,8 

Rheinland-Pfalz 


-23,5 

-30,2 

-27,8 

+ 16,0 

+ 97,1 

+ 2,3 

+31,3 

-1.2 

Baden-Württemberg • * . * 

-13,9 

—26,3 

-21,9 

+ 14,3 

+ 29,9 

- 1,2 

- 6,2 

-3,9 

Bayern 


-15,7 

-21,9 

-18,2 

+ 6,4 

+ 10,8 

+ 0,8 

+ 4,7 

-1.7 

Saarland 


-31,7 

-28,6 

-184 

- 9,5 

+ 15S,S 

+51,4 

+ 31,0 

+3,9 

Bundesgebiet * , - , . . * . * 

- 20,0 

-24,9 

-22,7 

+ 2,1 

+ 16,6' 

+ 7,7 

+ 3,3 

-1,8 

c) Verteilung ln ■/• 










!• Bundesgebiet^) 










1949 


4.8 

13,6 

21,2 

26ß 

24.0 

6J 

4,0 

lOOß 

I960 


3.8 

9,8 

19,0 

30,5 

26,7 


3.4 

lOOß 

1968 


3,1 

7,5 

14,9 

3L7 

31,8 

7,4 

3,6 

lOOß 

2. Länder 1 960 










Schleswig-Holstein 










und Hamburg . 


1,0 

1,9 

3,3 

t3ß 

51,1 

/S,5 

10,4 

tOQß 

Niedersadisen und Bremen 

2,0 

4,2 

8.1 

24,5 

42.4 

f3,5 

5.3 

IQQß 

Nordrhein-Westfelen 

2,8 

6,1 

11,1 

29,5 

38,2 

9ß 

3,3 

lOÖß 

Hessen * . 


4,8 

12,1 

17,2 

3BJ 

21,5 

2,9 

3,4 

lOOß 1 

Rheinland-Pfalz 


6,2 

13,3 

21,9 

36,2 

19,4 

2,0 

1,0 

tOOß 

Baden-Württemberg * , . . 

6,4 

13,3 

23,6 

36,1 

17,2 

h9 

1,5 

lOöß 

Bavem ..... 


1,9 

7,4 

19,7 

39,4 

26,3 

3.3 

2,0 

wdß 

Saarland 

J2,5 

t4J 

13,4 

23J 

30,8 


2,4 

lOOß 


>) LandwirtschaftlidiB Nütisfllche *) einsdiliefllldi Landwirtschaft auSerhalb der Betriebe 

einschUefiUdi Berlin (West) Quelle; Statistisdies ßundesaml 
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Tabelle 8 


Bewirtschaftete und nidit bewirtschaftete landwirtsdiafltiche Nulzflädie 

nadi Ländern 

1965 und 1968 


Land 

LandwirtsdiafUidie NutzOädie 

Nicht bcwirtsdiaftetes Adcerland 

ims 1 

mm 

VetAfidenitig 
}m m-t 

ms 

LO&Q 

VeTÖiulctung 

I!)69 g^g, 10G3 

M 

tm 

*/■ dar 

LN 

Tciü 

der 

LN 

± hfl I 

± 

t ha J 

± V# 

Schleswig-Holstein 











und Hamburg , , - 

1205 761 

1 197 536 

- 8 225 

- 0,7 

1397 

0,5 

1532 

0,1 

+ 135 

+ 9,7 

Ntedersadisen 











und Bremen . . • * 

2 967 536 

2 927 671 

- 39 865 

- J,3 

4161 

OJ 

3 612 

0,1 

- 549 

- 13,2 

Nordrhein- 











Wcstfalen 

2 002 093 

1 976 167 

- 25 926 

- 1,3 

4 417 

0,2 

4714 

0,2 

+ 297 

+ 6,7 

Hessen . . , . . . . - . . 

991 358 

981 394 

- 9964 

- 1.0 

7 737 

Oß 

9 491 

1,0 

+ 1 754 

+ 22,7 

Rheinland “Pfalz • . * 

964 828 

960 789 

“ 4 039 

- 0.4 

15 560 

Iß 

15 830 

1.7 

+ 270 

+ 1,7 

Baden- 









* 


Württemberg . >* 

1 886 090 

I 861 176 

“ 24914 

- 1,3 

14369 

Oß 

16923 

0,9 

+2 554 

+ 17,8 

Bayern * , o * 

3 907 200 

3 818 439 

- 88 761 

- 2,3 

10 696 

Oß 

9 755 

0,3 

- 941 

— 8,8 

Saarland 

133 482 

133 250 

- 232 

- 0,2 

1 1 706 

8ß 

8 258 

6,2 

-3 448 

- 29.5 

Berlin (West) .. ... 

12 231 

14 156 

-b 1 925 

+ 15,7 

21 

Oß 

37 

0,3 

4* 16 

+ 76.2 

Bundesgebiet , , , . , 

14 070 579 

13 870 578 

[ - 200 001 

- i.4 

70 064 

Oß 

70152 

0,5 

H- 88 

-t- 0,1 


Tabelle 9 


Ergebnisse in der Fitirbereinigung 




1956 1 

ID57 

1 1958 j 

1 1959 

Maßnaliiae 









l, April bis 31. März 


Flurbereinigung 

Bereinigte Flächen *) , . , , , . . , » . . , » * , . » , , , . , 

ha 

200021 

199 749 

238 560 

256 514 

darunter in ^Beschleunigten Zusammenlegungsvcr- 
fahren" . r . ..... ... ....... 

ha 

11 123 

30 543 

52 000 

51 753 

Verbesserung öder NeuanJage von Wegen 






a) befestigte , ...... ... ^ . . . . - . . . , .... - - 

km 

2 566 

3914 

3 979 

4146 

b) unbefestigte 

km 

7 766 

6167 

5 674 

3 659 

Neue Gräben und ousgebaute Bäche (Vorfluter) . . . * • 

km 

1716 

2 094 

1 859 

2 340 

Dränierte Flächen 

ha 

7 151 

9 066 

9 422 

10 079 

Durchlässe über 60 cm 

m , 

27 898 

19 980 

22 360 

23 817 

Zur Aufstockung und Neusiedlung verwendetem Land 

Kd 

3 189 

2844 

3 723 

4 756 

Aussiedlungen ln der Fluxbereinigimg * * 

Anzahl 

228 

368 

441 

443 

Neue Bauplätze • , . . . * 

Anzahl 

5 873 

4 731 

4 494 

5345 

Reine Aulstockungen in Fl urbereinigungs verfahren . . . 

Anzahl 

• 


1 270 

1 174 


>1 at) 1957 einsdiUefllidi Saarland 

Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 1960 

>) im Gegertsabt zu Vorjahren ist die Angabe der einbezogenen, aber im Verfahren nidrt veränderten Flächen nicht mehr mögtidi 
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Tabelle 8 


Nidil genutztes Dauergrünland 


Nicht bewirtschaftete landwirtsdiaftliche Nutzfläche 


1965 

1968 

Veränderung 

196$ geg. 1065 

106S 

1968 

Verfinderung 

1068 gcg. 1865 

Ita 

•/• der 

LN 

bJi 1 

V# der 

LM 

he 1 

•/4 der 

IN 

hü 

♦/•der 

LN 


± ha I 

± v# 


± ha 1 

± •/■ 

707 

OJ 

342 

0.0 

-- 

365 

- 51,6 

2 104 

0.2 

1 874 

0.2 

— 

230 

- 10.9 

1 1 536 

0.4 

12 198 

0.4 

+ 

662 

+ 5.7 

15 697 

0,5 

15 810 

0.5 


113 

+ 0.7 

11 731 

0.6 

13 692 

0.7 

4- 

1 961 

+ 16,7 

16148 

0,8 

18 406 

0.9 

+ 

2 258 

+ 14.0 

13 946 

t,4 

15 568 

1,6 

+ 

1 622 

H- 11,6 

21683 

2,2 

25 059 

2ß 

+ 

3 376 

+ 15.6 

18 899 

2.0 

24 345 

2.5 

-f 

5 446 

+ 28,8 

34 459 

3.6 

40175 

4.2 

-f“ 

5716 

+ 16.6 

2108 

0.1 

9 332 

0.5 

+ 

7 224 

+342,7 

16 477 

0.9 

26 255 

1,4 


9 778 

-f 59.3 

17 081 

0.4 

22 474 

0,6 

+ 

5 393 

+ 31,6 

27 777 

0.7 

32 229 

0.9 

-f 

4 452 

+ 16.0 

4 492 

3.4 

3174 

2.4 

— 

1 318 

- 29.3 

16 198 

12,2 

11 432 

8.6 

— 

4 766 

- 29.4 

39 

0.3 

18 

O.l 


21 

- 53,9 

60 

0,5 

55 

0.4 

— 

5 

- 8.3 

80 539 

0.6 

101 143 

0.7 

+ 20 604 

+ 25,6 

150 603 

1,1 

171 295 

1,2 

+ 20 692 

+ 13,7 


Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 


Tabelle 9 


I960 1961 [ 1962 | 1963 | 1964 | 1965 | 1966 | 1967 

L April 

bis t« Januar bis 31« Dezember 

1. Dez. 


272 874 *) 

302 506 

69 386*) 

35 740 «) 

4 495 

5 580 

3 936 

5 032 

1 861 

1 784 

8 901 

12 762 

26 786 

24 462 

5 257 

5119 

419 

530 

4 462 

7 153 

1 366 

1567 


284 779 

288 198 

36 443 

38 085 

6 386 

6 587 

6 348 

6 337 

2 320 

2 504 

14 935 

15 480 

27 205 

30 935 

3 864 

6106 

516 

585 

7 520 

5 522 

1 505 

I 873 


289 052 

289 261 

38 059 

37 759 

8 309 

7 339 

5 103 

4 534 

2 691 

2 290 

18 306 

16 202 

36 795 

29 463 

5 103 

4 927 

601 

546 

7 014 

6 463 

1 556 

1 550 


303 526 

284 034 

40 621 

39 736 

8105 

10 391 

4 888 

6444 

2 570 

3 444 

18 955 

23 989 

33 751 

61 119 

5 786 

4 406 

552 

576 

8 314 

5282 

1 823 

1 663 
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Tabelle 10 


Landwirtschaftliche Tariflöhne 

0 Bundesgebiet 


Lohngruppe 

■ 

1966/67 

Juli 

bis 

Dezember 

1967 

Januar 

bis 

Juni 1968 

1967/68 


DM Je Stunde bzw. Monat 




Standen löhne 






Fadiarbeiter , < * - 


3,22 

3.22 

3,35 

3,28 

Landarbeiter 


3,08 

3,08 

3,20 

3,14 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten 

2,91 

2.91 

3,02 

2,97 

angelernte Arbeiter für leichte Arbeiten ...... 

2,13 

2.13 

2,22 

2,17 

Monatslöhne *) 






Landarbeiter * - 


552,56 

552.56 

573,30 

562,93 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten 

525,37 

526,42 

545,47 

535,95 

angelernte Arbeiter für leichte Arbeiten 

451,15 

452,06 

468,24 

460,15 


1962 « 100 




Slimdenlöhne 






Facharbeiter 


146 

146 

152 

149 

Landarbeiter 


146 

146 

152 

149 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten ........ 

146 

146 

151 

149 

angelernte Arbeiter für leichte Arbeiten 

148 

148 

154 

151 

Monatslötme ') 






Landarbeiter 


147 

147 

152 

150 

angelernte Arbeiter für schwere Arbeiten ........ 

148 

147 

153 

151 

angelernte Arbeiter für leichte Arbeiten .......... 

148 

148 

154 

151 

Tariflöhne insgesamt 


147 

147 

153 

150 

Index der Tariflöhne >) für alle Arbeiter 



Wirtschallsjahr 

1962 = lOÖ 

Kalcmderjalir 

1962 ^ 100 


1950/31 

40,9 

1951 


44.5 


1952/53 

50,6 

1953 


51,4 


1954/55 

54,1 

1955 


55.6 


1956/57 

63,8 

1957 


66.3 


1958/59 

73,0 

1959 


75.4 


1960/61 

83,4 

1961 


88.7 


1961/62 

94,7 

1962 

100.0 


1962/63 

104,9 

1963 

109.5 


1963/64 

114,0 

1964 

119.3 


1964/65 

125,8 

1965 

132.5 


1965/66 

138,3 

1966 

144.0 


1966/67 

146,9 

1967 

147.0 


1967/68 

149,8 

1968 

152.5 



*} elnsddießlidi des Wertes für freie Kost und Unterkimil (1965 im 0 J39 DM/Monat, 1966 im 0 150 DM/Monat, 1967 
und 196S im 0 154 DMWonat) Quelle: Slalistlsdies Bundesamt 
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Tabelle 11 


Brutto-Barverdiensle *) landwirtsdiaitlicher Arbeitnehmer *) 
im Durdisdinitt aller tarilgebundenen und nichttarifgebundenen Betriebe 

DM je Stunde bzw. Monat 


A rbei tskräf tegruppe 

Sep- 

tember 

!9S3 

September 

1057 

September 

loei 

September 

1963 

September 

1064 

September 

1965 

September 

1066 

September 

1967 

Arbeitskräfte mit Stundenlohn 








ln Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 





Facharbeiter 

• 

• 

• 

. 

3,00 

3,41 

3,73 

3,76 

Landarbeiter *) 

1,06 

1,60 

2,15 

2,66 

2,83 

3,09 

3,37 

3,41 

Angelernte Arbeiter^) . 

0,97 

1,44 

1,94 

2,39 

2,64 

2,91 

3,18 

3,21 

Arbeitskräfte im Monaislohn mit freier Kost und Wohnung 





in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 




Landarbeiter ®) 

. 

• 

• 

. 

436 

466 

508 

529 

Angelernte Arbeiter ♦) • 

121 

196 

244 

293 

319 

339 

359 

378 

Angelernte Arbeiterin^) 

77 

125 

160 

192 

240 

265 

271 

280 

in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 





Landarbeiter *) 

190 

255 

370 

471 

485 

520 

566 

588 

Angelernte Arbeiter^) • 

142 

205 

278 

331 

396 

409 

428 

441 

Angelernte Arbeiterin^) 

88 

140 

204 

263 

284 

311 

348 

344 

Werl der Wohnung 









und Kost 

89 

96 

101 

109 

118 

139 

150 

154 


*) einsdiUeBlich aller Zulagen und Zuschläge, des Wertes für abgelöste Deputate und der für Saddeistungen einbe- 
haltenen Lohnbestandteile, jedodi ohne den Wert für freie Kost und Wohnung 
*) ohne Melker und Melkermeister 
*) bis 1963 Spezialarbeiter 
bis 1963 Landarbeiter 


Durchschnittlidie bezahlte Arbeitszeiten 
männlicher landwirtsdiafUlcher Arbeiter mit Stundenlohn 

Stunden je Monat 


A rbeitskräl tegruppe 

September 1964 

Seplember 1965 

September 1966 

September 1967 

CeiamU 

■rbeitsieeit 

ddvan 

Meht- 

arboUsxelt 

Qesanit' 

eibeltizett 

derofi 
Mehr- 
erboi tsxelt 

Gennmt- 

aibeitsielt 

dAvon 

Mehr- 

arboitnelt 

Gesamt- 

orbeittzßlt 

devou 

Mehr- 

arh(r1t»elt 

Facharbeiter ........ 

230,8 

13,0 

242,1 

24,6 

233,3 

19,0 

227,4 

15,4 

Landarbeiter 

225,9 

U,6 

245,3 

24,4 

228,2 

15,5 

225,0 

13,1 

angelernte Arbeiter • . 

226,4 

6,9 

231.4 

15.1 

221,2 

10.5 

220,7 

8.7 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 12 


Arbeitskräite in den landwirtschaftlichen Betrieben und ihren 
Haushaltungen >) 

Wirtschaftsjahr 1967/68 «) 
in 1000 


Arbeitskräftegruppe 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 

insge- 
samt *) 

Bundes- 
gebiet 
ein- 
schließ- 
lich Ham- 
burg, Bre- 
men und 
Berlin *) 

0.5 bis 

2 ha ») 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ba 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

|5Q und 
mehr ha 

vollbeschäftigte FamlUenarbeltskräfte 







männlich 

32 

77 

181 

341 

199 

20 

850 

855 

weiblich 

90 

294 

313 

376 

194 

20 

1 287 

l 292 

zusammen • . . 

122 

371 

494 

717 

393 

40 

2 137 

2 147 

teilbeschälUgte Familienarbeitskräfte *) 







männlich . . • • 

79 

290 

187 

101 

35 

4 

696 

697 

weiblich 

29 

102 

77 

75 

36 

4 

323 

324 

zusammen 

108 

392 

264 

176 

71 

8 

1 019 

1021 

ständige Lohnarbeltskrälte 









männlich 

13 

8 

9 

16 

36 

46 

128 

131 

weiblich 

7 

7 

7 

10 

12 

12 

55 

55 

zusammen 

20 

15 

16 

26 

48 

58 

183 

186 

nichtständige Lohnarbeltskräfte 








männlich ...» 

9 

10 

7 

9 

10 

4 

49 

49 

weiblich 

11 

13 

12 

19 

12 

5 

72 

72 

zusammen 

20 

23 

19 

28 

22 

9 

121 

121 


') Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin 
-) vorläufig 

^ ohne Arbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nicht für den Markt produzieren 
(d. h. mit Verkaufserlösen unter 1000 OM je Jahr) 

Belriebsinhaber und milhelfende Familienangehörige 

Quelle: StaUstisdies Bundesamt und BML 
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Tabelle 13 


Entwicklang des betrieblichen Arbeilsaufwandes der Landwirtschaft 
in VoUarbeitskräften (AK) <) 

Wirtschaftsjahre 1956/57 bis 1967/68 


Wirtsdhailsjahr 

Betriebe mit einer landwirtschafUichen Nutzfläche 

von 

insge* 

samt 

0,5 bis 

2 ha *) 

2 bis 

5 ba 

Sbis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

50 und 
mehr ha 



in 1000 AK 





1956/57 

432 

624 

728 

651 

409 

153 

2 997 

1958/59 

387 

542 

658 

640 

382 

139 

2 748 

1060/61 

319 

433 

565 

608 

353 

122 

2 400 

1962/63 

288 

386 

504 

598 

350 

112 

2 238 

1963/64 

269 

369 

478 

588 

341 

103 

2 148 

1964/65 

98 

348 

452 

581 

335 

97 

1 911 

1965/66 

102 

329 

423 

566 

333 

92 

1 845 

1966/67 

112 

316 

401 

552 

329 

88 

1 798 

1967/68 «) 

108 

299 

378 

535 

324 

83 

1 727 



je 100 ha LN 





1956/57 

73,1 

40,0 

27,1 

17,5 

12,2 

11,3 

22,6 

1958/59 

69.0 

37,4 

25,2 

16,7 

11,2 

10,2 

20,8 

1960/61 

64,7 

34.2 

22,9, 

15,1 

10,0 

8,9 

18,3 

1962/63 

62,8 

31,8 

21,5 

14,5 

9.7 

8,3 

17.1 

1963/64 

61,2 

32,0 

21,1 

14,3 

9.2 

7,6 

16.5 

1964/65 

83,2 

31,9 

21,2 

14,2 

8,7 

7,0 

15,1 

1965/66 

84,9 

31,3 

20,3 

13,6 

8.6 

6,6 

14,6 

1966/67 

84,4 

31,1 

19,9 

13,4 

8,3 

6,2 

14,2 

1967/68 *) 

83,7 

30,4 

19,4 

13,1 

8.0 

5,9 

13,7 


*) Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin, mit Saarland ab 1960/61 
Umrechnung der statistischen Zahlen nach folgendem Schlüssel: 

Zuscunmenredinung der von nicht ständig beschäftigtem Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahres werken, aus* 
gedrückt ln AK/Jahi 

Bewertung der über 65 Jahre allen mitheUenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Famllienangeböritjen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushall der BetriebsleiterfamlUe 
’) ab 1964/65 ohne Arbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN* die nicht für den Markt 
produzieren (d. h. mit Verkaufserlösen unter 1000 DM/Jahr) 
vorläufig 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 14 


Betrieblicher Arbeitsaufwand der Landwirtschaft ln Vollarbeitskräften 

(AK) ») *) 

Wirtschaftsjahr 1967/68 •) 
in 1000 


Betriebliche 

Vollarbeilskräfte 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 

insge- 
samt ^ 

Bundes- 
gebiet 
ein- 
schließ- 
lich Ham- 
burg» Bre- 
men und 
Berlin *) 

O^bis 

2 ha») 

2 bis 

5 ha 

5 bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

SO ha 

50 lind 
mehr ha 

Familien- AK *) 









männlich 

48 

152 

227 

346 

194 

20 

987 

991 

weiblich 

39 

130 

136 

163 

82 

6 

556 

559 

zusammen . - . 

87 

282 

363 

509 

276 

26 

1 543 

l 550 

Lohn-AK *) 









männlich 

14 

10 

9 

16 

37 

47 

133 

136 

weiblich 

7 

7 

6 

10 

11 

10 

51 

51 

zusammen . . . 

21 

17 

15 

26 

48 

57 

184 

187 


>) Bundesgebiet ohne Hamburg» Bremen und Berlin 

Umrechnung der statistischen 2Uihlen nach folgendem Schlüssel: 

Zusammenrechnung der von nicht stündlg beschäftigtem Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken» aus- 
gedrückt in AK/Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0»3 AK 
Bewertung der imter 16 Jahre alten mlthelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0«5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt der Betriebsleiterfamilie 
*) ohne Vollarbeitskräfte in Betrieben der Größenklasse 0,5 bis unter 2 ha LN, die nicht für den Markt produzieren 
(cL h mit Verkaufserlösen unter 1000 DM/Jahr) 

betrieblicher Arbeitsaufwand der vollbeschäftigten und der teilbeschäftigten Betriebsinhaber und mithelfenden 
Familienangehörigen 

betrieblicher Arbeitsaufwand der ständigen und der nichtständigen Lohnarbeitskräfte 
*) vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 15 


Aufgliederung der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
ln 1000 ha 


Gliederung 

0 

1957/61 

1961 

1962 •) 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

Ackerland 

8 051 

7 927 

7 883 

7 860 

7 832 

7 653 

7 609 

7 577 

7 578 

Dauergrünland 

5 695 

5 705 

5717 

5719 

5710 

5 805 

5 802 

5 797 

5 678 

Gartenland 

416 

406 

409 

414 

414 

419 

423 

425 

418 

Obstanlagen 
(geschlossene) 

72 

78 

78 

78 

83 

97 

98 

99 

99 

Rebland 

76 

79 

79 

79 

80 

83 

84 

84 

84 

Sonstige Flächen * . 

12 

13 

13 

14 

14 

14 

13 

14 

14 

Landwirtschaftliche 










Nutzfläche 

14 322 

14 208 

14 179 

14164 

14133 

14 071 

14 029 

13 996 

13 871 


*) bis einschließlidi 1962 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Tabelle 16 


Aufgliederung des Ackerlandes 
in 1000 ha 


Fnichtart 

1957/61 

1961 

1962 *) 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

Getreide (einschließlich 
Kömermais) 

4 927 

4 904 

4 897 

4 930 

4 998 

4 924 

4 939 

4 972 

5 087 

Hülsenfrüdite ‘) 

35 

34 

43 

42 

43 

39 

42 

43 

40 

Kartoffeln 

1 056 

976 

963 

925 

851 

783 

732 

707 

659 

Zuckerrüben 

277 

260 

290 

301 

327 

299 

294 

294 

290 

Futterhackfrüchte 

532 

514 

505 

474 

446 

421 

402 

395 

396 

Gemüse und Garten- 
gewächse 

87 

89 

91 

97 

91 

86 

82 

84 

85 

Handelsgewächse 

72 

73 

82 

78 

84 

86 

82 

82 

94 

Futterpflanzen 

992 

980 

933 

937 

920 

919 

947 

915 

840 

Brache’). Gründüngimg . . 

73 

97 

79 

76 

72 

96 

89 

85 

87 

Ackerland 

8 051 

7 927 

7 883 

7 860 

7 832 

7 653 

7 609 

7 577 

7 578 


*) einschließlich Hirse. Buchweizen usw. 

*) zur Rübengewinnung 

*) Schwarzbrache und sonstige nicht bestellte Felder, ohne Kleebrache 
*) bis einschließlich 1962 ohne Berlin 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 17 


Handelsdüngerverbraucti der Landwirtschaft 


Düngerart 

0, 

1957/ei 

1961/62 

1962/63») 

1963/64 

1964/05 

1965/66 

1966/67 

1967/68 


V 

e r b r a u 

ch ln 1000 t Näh 

rs tof f 




Stickstoff (N) 

601 

621 

773 

747 

785 

874 

889 

950 

Phosphat (P^Oö) 

651 

634 

718 

764 

816 

833 

801 

806 

Kali (K^O) 

1 016 

1 036 

1 099 

l 125 

1 184 

l 190 

l 077 

1 119 

Kalk (CaO) 

644 

543 

483 

491 

554 

548 

588 

572 



I n d e X 2 

;ahlen 

(1957/61 = 

= 100) 




Stickstoff (N) 

100 

103 

129 

124 

131 

145 

148 

158 

Phosphat (P.Oj) 

100 

97 

110 

117 

125 

128 

123 

124 

Kali (KjO) 

100 

102 

108 

111 

117 

117 

106 

110 

Kolk (CaO) 

100 

84 

75 

76 

86 

85 

91 

89 

Verbrauch je 

ha 1 a n d 

l w i r l s c 

h a f 1 1 1 c 

her Nu 

tzfläch 

e in k ( 

3 Nährstoff 

Stickstoff (N) 

42,1 

43,7 

54,5 

52,7 

55,7 

63,0 

64,3 

68,9 

Phosphat (P^Oji) 

45,5 

44,6 

50,7 

53,9 

57,9 

60,1 

57,9 

58,5 

Kali (K,0) 

71,1 

72.9 

77,5 

79,4 

84,0 

85,8 

77,9 

81,2 

Kalk (CaO) 

45,2 

38,3 

34,1 

34,6 

39,3 

39,5 

42,6 

41,5 


Absatz der HerstellerfirmeQ an Handel und Genossenschaft 

bis einschließlich 1962/G3 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Tabelle 18 


Aufwand an Handelsdünger nach Ländern ’) 
kg Nährstoff je ha LN 


Land 

Stickstoff (N) 

Phosphat (P,OJ 

Kall (KxO) 

1965/66 1 

1966/67 1 

1967/68 

1965/66 1 1966/67 | 

1967/68 

l96Sy'66 | 

1966/67 1 

1967/68 

Schleswig-Holstein 

75,8 

79,0 

81,7 

68,1 

65,6 

66,6 

80,7 

71,7 

76,3 

Hamburg 

73,6 

117,0 

72,9 

49, t 

44,1 

47,9 

74,7 

70,7 

77,3 

Niedersachsen 

75,0 

78,8 

82,3 

64,8 

59,6 

57,8 

98,5 

90,5 

87.5 

Bremen 

65,1 

86,4 

80,9 

80,4 

80,1 

67,5 

98,7 

102,7 

94,4 

Nordrhein- Westfalen 

83,4 

87,6 

83,1 

64,4 

62,4 

58,5 

107,3 

92,3 

96,9 

Hessen 

55,9 

56,8 

63,2 

55,8 

55,9 

57,7 

72,0 

68,1 

69,6 

Rheinland-Pfalz 

60,0 

61,7 

68,7 

61,9 

61,8 

64,2 

80,6 

77.5 

81,8 

Baden-Württemberg • . . . 

43,1 

42,9 

46,5 

50,6 

49,8 

51,9 

68,9 

62,8 

67,1 

Bayern 

52,5 

50,0 

60,8 

57,8 

56,3 

59,4 

81,0 

73,7 

80,6 

Saarland 

33,5 

35,6 

35,1 

33,5 

32,9 

34,0 

41,5 

40,0 

40,2 

Berlin (West) 

73,6 

77,2 

81,8 

65,2 

55,0 

61,6 

110,2 

105,4 

105,2 

Bundesgebiet . . , . 

63,0 

64,3 

68,9 

60,1 

57,9 

58,5 

85,8 

77,9 

81,2 


Quelle; StatisUschcs Bundesamt und BML 
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Tabelle 19 


Erntemengen 
in 1000 t 


Fruchtarl 

0 

1957/61 

1959 

I960 

1961 

1962') 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968^ 

Brotgetreide .... 

7 977 

8 610 

9 012 

6 700 

7 718 

8274 

8 988 

7 305 

7 359 

9 136 

9 545 

Futter- und 
Industrie- 
getrelde *) . . • . 

5842 

5 796 

6512 

5711 

7509 

7 160 

7 562 

6 582 

7 466 

8 890 

9 524 

Getreide 

insgesamt *) . . . 

13 819 

14 406 

15528 

12 411 

15 227 

15434 

16 550 

13 887 

14 825 

18026 

19 069 

Hiilsenirüchte ^ . 

71 

62 

66 

77 

101 

101 

96 

97 

108 

122 

112 

Kartoffeln ...... 

23 633 

22 708 

24 545 

21 504 

25 091 

25 812 

20 624 

18 095 

18 839 

21 294 

19196 

Zuckerrüben . . 

10 917 

8 893 

13 260 

9 630 

9 392 

12835 

13 384 

10 696 

12 705 

13 823 

13 800 

Futterhackfrüchte 

24 372 

17 024 

27 679 

24 495 

21 661 

25 016 

21 096 

19 066 

22 070 

24 155 39 337®) 

Ölfrüchte 

66 

59 

70 

75 

116 

96 

109 

107 

99 

125 

170 

Klee und Luzerne 

4 673 

4 171 

4 522 

4 932 

3 682 

4 351 

3 504 

3 830 

4 045 

3 803 

3 498 

Wiesen und 
Weiden 

34 412 

29 342 

35 642 

38 307 

34 409 

36 674 

32136 

37 696 

39 357 

40 632 

39 852 

Sonstige Futter- 
pflanzen als 
Hauptfrucht®) . 

638 

473 

787 

603 

675 

685 

498 

942 

1 041 

1 109 

1002 

Rübenblatt 

9 012 

6108 

10 767 

8 479 

7 936 

10159 

9 038 

8 926 

10 267 

11 18513 601*) 

Feldgemüse zum 
Verkauf 

1 150 

892 

1 244 

1246 

1 148 

1 431 

1262 

l 104 

1 433 

1485 

1 368 

Obst 

2 610 

1 789 

4 155 

2348 

2 861 

3 537 

2 565 

2 357 

2 942 

3 445 

3 463 

Weinmosl ...... 

447 

430 

743 

357 

393 

603 

719 

504 

481 

607 

565 


<) bis einsdüießUdi 1962 ohne Berlin 
vorl&uiig 

einschließlich Kömennais 

nach der Verarbeitung von Zuckerrüben errechnete Ernten 
*) einschließlich Futterkohl 

ab 1968 aufgrund Ergänzender Erntemessungen ermittelt 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Zukauf von Futtermitteln 
in 1000 1 


Futlermittelarl 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1961/62 

t) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

Getreide zur Verfüttenmg -) 

2 340 

3 115 

2 576 

2 339 

2511 

3 487 

2 783 

3316 

darunter aus Einfuhren 

1 938 

2 143 

1815 

1804 

2 209 

2 933 

2 647 

3 076 

Hülsenfrüchte aus Einfuhren 

29 

20 

57 

37 

38 

64 

54 

40 

Kleie, Futlerinehl 

1 271 

1 258 

1 200 

1 290 

1 180 

1 292 

1234 

1 204 

darunter aus Einfuhren 

540 

574 

473 

608 

411 

568 

556 

530 

Olkudien 

1 562 

1 953 

2 169 

2147 

2 816 

3 363 

3 191 

3 208 

darunter aus Einfuhren 

1 527 

1 914 

2 110 

2 097 

2 764 

3 315 

3 143 

3 149 

Fisch- und Fleischmehl 

292 

415 

408 

448 

534 

490 

518 

640 

darunter aus Einfuhren 

197 

313 

293 

330 

418 

364 

390 

486 

Tapiokamehl aus Einfuhren 

249 

395 

255 

380<) 

494») 

593<) 

618«) 

486«) 

Magermilch ®) 

6 263 

6 861 

6 861 

6 792 

6 536 

6 174 

5 593 

4 873 

Magermilchpulver 

57 

75 

86 

102 

163 

183 

213 

205 

darunter aus Einfuhren 

• 

3 

3 

2 

4 

22 

19 

1 

Futlerpulver 


• 

• 


t 

16 

20 

22 

Molke 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 200 

1334 

1 500 

1 650 

Rübenschnitzel aus Einfuhren •) . . 

• 

• 

24 

— 

13 

30 

7 

— 

Futterzucker aus Einfuhren 

. 

— 

46 

4 

62 

220 

280 

281 

Melasse 

91 

124 

129 

135 

129 

156 

172 

169 

darunter aus Einfuhren 

• 

53 

54 

62 

26 

94 

83 

25 

Luzememehl aus Einfuhren 

— 

— 

— 

— 

— 

133 

141 

125 

Sonstige Futtermittel ^ 









(in 1000 t GE) 

503 

580 

712 

660 

741 

887 

761 

843 

darunter aus Einfuhren 

251 

339 

346 

302 

380 

582 

424 

449 

Zugekaufte Futtermittel 









(in 1000 t GE) 

9 050 

11 016 

10 858 

10 780 

12 359 

14 693 

13 652 

14 072 

darunter aus Einfuhren 









(in 1000 l GE) 

5 388 

6 590 

6 413 

6 540 

8 109 

10 324 

9 713 

10 045 

darunter in Form von Mischfutter 
verfüttert 









a) 1000 t Naturalwert 

3 468 

4 605 

5016 

5 128 

6 091 

7 203 

7 579 

7 701 

b) 1000 t GE») 

3 421 

4 489 

4 978 

5 058 

6 023 

7 455 

7 976 

8 106 


<) bis elnsdiließlich 1962/63 ohne Berlin 

elnsdiließlich Futterreis ohne Futtergerste und Futterhafer aus inländischer Erzeugung 
*) einsdiließlidi Kleieanfall aus Lohn- und Umtausdiniüllerei 
einschließlich Tapiokawurzeln 

einschließlich Magermilch aus eigener Butterherstellung der Betriebe 
*) einschließlich Rücklieferung 

Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stärkefabriken (z. B. Schlempe, Biertreber, Malzkeimc); 1959/60 
einschließlich 4000 t GE eingeführte Zuckerrübenschnitzelt ab 1962/63 einschließlich Futterzubereitung. Solubles aus 
Fisch- und sonstigen Verarbeitungsabfällen} ab 1965/66 Tapiokaabfälle 
^ ohne sonstige Futtermittel (z. B. Futterkalk) 
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Tabelle 21 


Zusammensetzung und Verwendung von Misdifuttennitteln 

in 1000 t 


Fultermlttelarl 

1961/62 

1962/63 

1963/64 ‘) 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/63 

Getreide imd Hüisenfrüdite .... 

2 010 

2165 

2118 

2293 

2 669 

2 748 

2 858 

Kleie, Futtermehle, Futter aus 
Verarbeitung 

1 034 

1 152 

I 227 

1352 

1 302 

t 264 

1 278 

Ölkuchen 

862 

963 

976 

1 269 

1725 

1 966 

2 014 

Fleisdi- und Fisdimehl 

171 

229 

238 

272 

312 

336 

337 

Tapiokamehl 

155 

199 

215 

356 

462 

539 

466 

sonstige Bestandteile (Melasse, 
Rübenschnitzel, Magermildi- 
pulver^ Trodrengrünfutter, 
Futterkalk) 

373 

308 

354 

549 

733 

726 

748 

MlsdifuUermiUel zusammen .... 

4 605 

5 016 

5 128 

6 091 

7 203 

7 579 

7 701 

davon für: 








Pferde 

10 

11 

10 

11 

13 

13 

14 

Rindvieh . ............. 

l 157 

1250 

1 272 

1 677 

1937 

1 963 

1 903 

Schweine * 

l 417 

1532 

1 403 

1 683 

2 033 

2 172 

2265 

Geflügel . 

1 931 

2 118 

2338 

2585 

3 046 

3 235 

3 305 

Sonstiges 

90 

105 

105 

135 

174 

196 

214 


»J ab 1963/64 einschlteßlidi Berlin 
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Tabelle 22 


Entwicklung der Viehbestände im Bundesgebiet 
(Dezember) 


Viehart 

0 

1957/61 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 «) 

Pferde 

811 

712 

636 

560 

1000 Stüde 

493 417 

360 

312 

283 

264 

Rindvieh 

12 557 

12 872 

13 281 

13 355 

13 014 

13 053 

13 680 

13 973 

13 981 

14 045 

darunter 











Milchkühe . . . 

5718 

5 800 

5 897 

5 922 

5 835 

5 816 

5 854 

5 859 

5 866 

5 866 

Schweine 

15 629 

15 787 

17 218 

16 869 

16 643 

18 146 

17 723 

17 682 

19 033 

18 725 

darunter 











Mastschweine 

2 997 

2 810 

2 947 

3 045 

2 634 

2 873 

2 748 

2 630 

2 801 

2 788 

Sdiafe 

1 077 

l 037 

1 011 

981 

899 

841 

797 

812 

810 

828 

Ziegen 

429 

352 

292 

236 

189 

150 

122 

105 

89 

74 

Geflügel ...... 

63 876 

63 629 

69 094 

68 915 

75 630 

80 231 

84 870 

91 609 

90 922 

91 165 

darunter 











Legehennen . 

56 928 

56 576 

61 830 

61 821 

67 470 

68 824 

71409 

73 249 

73 849 

73 595 

Pferde 

100 

88 

78 

69 

0 1957/61 = 100 

61 51 

44 

38 

35 

33 

Rindvieh ...... 

100 

103 

106 

106 

104 

104 

109 

111 

111 

112 

danmter 











Milchkühe . . . 

100 

101 

103 

104 

102 

102 

102 

102 

103 

103 

Schweine 

100 

101 

110 

108 

106 

116 

113 

113 

122 

120 

darunter 











Mastschweine 

100 

94 

98 

102 

88 

96 

92 

88 

93 

93 

Schafe 

100 

96 

94 

91 

83 

78 

74 

75 

75 

77 

Ziegen 

100 

82 

68 

55 

44 

35 

28 

24 

21 

17 

Geflügel 

100 

100 

108 

108 

118 

126 

133 

143 

142 

143 

darunter 











Legehennen . 

100 

99 

109 

109 

119 

121 

125 

129 

130 

129 


vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Drud($adie V/3810 


Tabelle 23 


Tierisdie Leistung 


Gliederung 

0 

t9S7/58 

bis 

1961/62 

1961/62 

1962/63*) 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

Rinder 

Mildiertrag 
je Kuh in kg 

3332 

3436 

3485 

3540 

3608 

3643 

3683 

3 760 

Fleischleistung 
je Stück*) ln kg LG 

143 

149 

147 

150 

148 

145 

155 

156 

Schweine 

a) Fleischleistung 
je Stuck *) in kg LG 

152 

151 

156 

160 

159 

157 

160 

159 

b) Umschlag 
je Tier*) 

1,34 

1,35 

1,39 

1,40 

1,40 

1,40 

1.42 

1,42 

c) Lebendgewicht 

je geschlachtetes 
Schwein in kg , w. 

113 

112 

113 

114 

113 

112 

113 

113 

Hühner 

Eierleistung 
je Henne *) in Stück 

145 

155 

166 

181 

189 

198 

204 

206 

Milchertrag 
je Kuh 

100 

0 1957/58 bis 1961/62 = 100 

103 105 106 

108 

109 

111 

113 

Fleischleistung 
je Stück *) 

Rindvieh 

100 

104 

103 

105 

103 

101 

108 

109 

Schweine 

100 

99 

103 

105 

105 

103 

105 

105 

Eierleistung 

je Henne 

100 

106 

114 

124 

130 

136 

141 

142 


*) des Durchsdinitlsbestandes 

*) bis einscfalleßUch 1962/63 ohne Berlin Quelle: StdÜstisdies Bundesamt und BML 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Tabelle 24 


Bratto-Bodenproduktlon 

in 1000 t Getreideeinheiten 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

19C1/62 

1961/62 

1962/63 *) 

1963/64 

1964/63 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

L Maiktfrüchte 

A. für Nahrung oder Fi 

Brotgetreide - . * 

Iller 

7 954 

6 700 

7718 

8 274 

8988 

7 305 

7 359 

9136 

Futter- und tndustrie- 
geLreide (einsdilleß- 
lidi Mais) - 

5 828 

5711 

7 509 

7 160 

7 562 

6 582 

7 466 

8 890 

Hülsenfrüdite 

108 

116 

151 

152 

144 

145 

162 

183 

Ölfrüdile . * 

132 

150 

231 

193 

218 

213 

197 

249 

Kartoffeln 

5 886 

5 376 

6273 

6 453 

5 156 

4 524 

4 710 

5 323 

Zuckerrüben ***..*.. 

2 771 

2 408 

2 348 

3 209 

3346 

2 674 

3 176 

3456 

zusammen . * . 

22 679 

2Ü4G1 

24 230 

25 441 

25 414 

21 443 

23 070 

27 237 

B* Sonderkulturen (eins 

Gemüse (eimdil i eß lidi 
Hausgärten) 

diBeßUdi c 

463 

einiger Handelsgewädtse) 

480 446 535 

4B9 

445 

553 

571 

Obst * * , - * * 

1 305 

1 174 

1 430 

1 768 

1 282 

! 179 

1 47t 

1723 

Wein i . . * * . * , 

671 

536 

589 

905 

1 078 

755 

721 

910 

Hopfen 

83 

68' 

82 

96 

97 

97 

93 

118 

Tabak * . 

41 

22 

24 

29 

25 

23 

24 

22 

Fladhsslroh 

U 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

1 

1 0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

zusammen . * * 

2 564 

2 280 

2 572 

3 333 

2 971 

2 499 

2 862 

3 344 

MarklfrUdite Insgesamt 

25 243 

1 22 741 

26 802 

28 774 

28 385 

23 942 

25932 

30 581 

IL Fullerfrüdite 

Klee und Luzerne * * * . 

2 326 

2 466 

1 841 

2 176 

1752 

] 915 

2 022 

1 901 

Wiesen und Weiden - • 

13 765 

15 323 

13 763 

14 669 

12 854 

15 078 

15 743 

16 253 

Sonstige Futterpflanzen 
im Hauplbau 

287 

271 

304 

308 

224 

424 

469 

499 

Sonstige Futterpflanzen 
im Zwischenbau . . * * 

710 

844 

712 

302 

629 

707 

839 

940 

Stroh . * 

2 377 

2 303 

2 330 

2 353 

2 362 

2210 

2149 

2 436 

FutterhackfrüdiLe p * - * 

2 437 

2 450 

2 166 

2 502 

2110 

1907 

2 207 

2416 

Rübenblau 

901 

848 

794 

1016 

904 

893 

1026 

l 119 

Futterirüdile insgesaml 

1 22 803 

1 24505 

21 910 

23 826 

20 835 

23 134 

24 455 

25 564 

111. Brutto- 

Bodenproduktion 

insgesamt 

48 046 

47246 

48 712 

52 600 

49 220 

47076 

50 387 

56145 

Insgesamt in dz 
Getreideeinheiten 
je ha LN 

33,6 

33,3 

34,4 

37,1 

34,8 

33.5 

35,9 

40,1 


Die Bnitto-BodeDproduktion eriaßt die Gesamtmeiage der pflanzlidien Erzeugung au! der landwirtsAafÜich ge- 
nutzten Fiadie unabhängig davon, ob sie unmittelbar oder über das Emährungsge werbe der mensdilidien Ernäh- 
rung zugeführl oder verfüttert wird bzw* ob sie für Saat- und Einstreuzwedte verwertet wird oder als Sdiwiind 
der Nutzung verlorengehl* 

^ bis einsdüleßlidi 1962/63 oluie Berlin 
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Dnicksadie V/3810 


Tabelle 25 


Nahrungsmittetproduktion 

in 1000 t Getreideemh eiten 


Erzeugnis 

0 

1957/58 

bis 

1961/62 

1961/62 

1962/63*1 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

L PflanzHdie Erzeugnisse 








Weizen . . • * 

2 198 

2 112 

2 503 

2 571 

2 732 

2 261 

2129 

2 780 

Roggen 

1 449 

878 

1 078 

1 269 

1433 

1 143 

967 

1 112 

Brotgetreide zusammen 

3 647 

2 990 

3 581 

3 840 

4 165 

3 404 

3 096 

3892 

Industriegetreide , . . < , 

674 

613 

973 

902 

940 

731 

B50 

1021 

Speisehülsenfrüchte , . 

11 

15 

18 

20 

12 

9 

9 

11 

Kartoffeln *) 

1 770 

1 673 

l 726 

1 705 

1 548 

t 441 

1 499 

1 567 

Zuckerrüben . 

2 171 

1917 

1 820 

2512 

2539 

l 943 

2 360 

2 598 

Kohlrüben 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

2 

Olsaaten 

71 

79 

125 

107 

117 

103 

107 

155 

Gemüse 

306 

322 

291 

382 

350 

316 

418 

439 

Obst 

1 240 

1 116 

1 359 

1 680 

1219 

1 120 

1 398 

l 636 

Weinmost 

671 

536 

589 

905 

1 078 

755 

721 

910 

Hopfen 

83 

68 

82 

96 

98 

97 

93 

118 

Tabak 

41 

22 

24 

29 

25 

23 

24 

22 

Fladisstroh 

— 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

1 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

0 ' 

PflanzUdie Erzeugnisse 









zusammen 

10 688 

9 353 

10 591 

12 180 

12 093 

9 944 

10 578 

12 371 

Tierische Erzeugnisse 








Rinder 

9 400 

10 056 

11 322 

11 166 

10 350 

10 116 

11730 

12 042 

Kälber 

977 

972 

1 138 

1 134 

1 062 

1 062 

1 068 

972 

Sdiofe 

183 

168 

156 

163 

156 

132 

132 

120 

Schweine 

11 507 

12 540 

13 070 

13 015 

14 345 

13 780 

13 975 

15140 

Geflügel 

719 

834 

900 

978 

1 098 

l 176 

1 500 

1 566 

Ziegen 

46 

36 

24 

18 

12 

12 

12 

12 

Kuhmüdi 

9 760 

10 274 

10601 

10706 

10 744 

1 1 002 

U 298 

11 849 

Zlegemnildi 

130 

97 

72 

54 

40 

29 

21 

18 

Eier _ , . , , , . 

2 031 

2 340 

2 565 

2 900 

3 140 

3 350 

3 625 

3 775 

Wolle 

171 

156 

156 

140 

132 

128 

128 

128 

Veränderungen des 









Viehbestandes^) 









Rindvieh 

+ 489 

+ 1 032 

-492 

-330 

+ 564 

+894 

+456 

+ 360 

Schweine 

+ 123 

+ 180 

-220 

+570 

- 80 

-120 

+430 

+255 

Schafe 

- 15 

- 18 

“ 12 

“ 13 

- 30 

+ 6 

0 

0 

Tierische Erzeugnisse 









zusammen 

35 521 

38 667 

39 330 

40 501 

41 533 

41 567 

44 375 

46207 

Insgesamt 

1 46209 

1 48 020 

49 921 

52 681 

53 626 

5t 511 

54953 

58 578 

Index 

100 

104 

108 

114 

116 

111 

119 

127 


Die Nahrüngsmiltelproduktion erfaBt den Teil der prianxlidhen Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensdi- 
Udien Ernährung dienl^ und die Üeristha Nahrungsmiltelpfoduküoa aus einhelmisdiea oder eingefdlu*leii Futler- 
mittelu Bei der Berechnung der Nahrungsmittelproduktion werden die Bestands Veränderungen beim Vieh sowie 
die Einfuhr und Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh berücksidhügt. 

Die Nelto-Nahrungsmillejproduklion ergibt sich aus der Hahrungsmittelpcoduktion durch Abzug der eingeführten 
FullennlUel, 

*) bis einschlieBlidi 1962/63 ohne Berlin 
einsdiJieflüdi Fabrikkartoffeln 

einschhehlich Ein- und Ausfuhr von Nutz- und Zugvieh 
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Dnidisadie V/3810 


Deytsffaer Bundestag — 5. Wahlperiode 


Tabelle 26 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtsdiaftUdier Produkte 
1961/62 bis 1962/63 = 100 


Erzeugnis 

Wfl- 

gimgs- 

zahl 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68»] 

LandwirtsdiafUidie 
Produkte insgesamt . 

1 000 

99 

101 

104 

107 

114 

109 

100 

Landwirtsdiaftlidie 
Produkte (ohne Son- 
derkulturen) 

930 

99 

101 

105 

109 

115 

HO 

101 

Pflanzliche Produkte 
(ohne Sonder* 
kuUuren) , 

180 

101 

99 

91 

104 

111 

100 

36 

Pflanzliche Produkte , . 

250 

100 

100 

89 

99 

108 

99 

36 

darunter; 

Getreide und 

Hülsenfriidite * 

87 

99 

101 

99 

100 

101 

100 

89 

Speisekartoffeln . * - 

41 

106 

94 

65 

112 

133 

93 

62 

Zuckerrüben 

34 

100 

100 

100 

107 

107 

107 

107 

Ölpflanzen . . * 

2 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

103 

Heu und Stroh 

3 

85 

115 

113 

121 

120 

10Ö 

103 

Sonderkullur* 
erzeugnisse 

70 

98 

103 

83 

84 

103 

95 

34 

Genußmittel* 
pflanzen * . 

10 

102 

98 

95 

77 

79 

87 

51 

Obst 4 . - . 4 

26 

JOO 

100 

87 

97 

116 

90 

99 

Gemüse 

18 

96 

105 

76 

92 

108 

86 

76 

Weinmost 

16 

93 

107 

11 

59 

93 

118 

90 

Tierische Produkte , • , 

750 

99 

101 

109 

HO 

116 

113 

105 

darunter; 

Schlachtvieh . < . . , , , 

391 

101 

99 

110 

111 

119 

115 

104 

darunter; 

Rindvieh 4 * 44 ,... 

147 

103 

98 

HO 

125 

124 

118 

116 

Kälber 

23 

102 

98 

108 

120 

121 

H9 

119 

Schweine , 4 . 4,444 

210 

99 

101 

HO 

100 

115 

113 

94 

Schafe 

2 

104 

96 

99 

108 

117 

118 

116 

Geflügel 

9 

102 

98 

104 

99 

105 

98 

83 

Kuhmilch , 4 , 

266 

98 

102 

108 

Hl 

113 

H2 

109 

Eier , 

47 

91 

109 

96 

98 

105 

93 

84 

Wolle 

1 

96 

104 

121 

105 

95 

98 

77 


ohne Mohrwertsleuer 

Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperi ode 


Drucksache V/3810 


Tabelle 27 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschaftlidier Betriebsmittel 

1962/63 = 100 


Betriebsmittel 

wa- 

gungs- 

lahl 

1061/62 

1062/63 

1B63/B4 

Id64/6S 

1965/66 

1066/67 

1067/68^ 

Land wir tschaftlidie Betriebsmittel insgesamt 

1 000 

97 

100 

103 

104 

108 

110 

106 

davon: 









a) landwirtschaftlidier Herkunft 

378 

96 

100 

102 

103 

109 

109 

102 

b) gewerblicher Herkunft 

622 

97 

100 

103 

105 

108 

110 

108 

Waren und Dienstleistungen für die laufende 


ß 







Produktion 

771 

97 

100 

103 

104 

107 

110 

106 

davon: 









a) landwirtschaftlidier Herkunft 

378 

96 

100 

102 

103 

109 

109 

102 

Futtermittel 

280 

95 

100 

100 

101 

105 

106 

101 

Saatgut 

20 

103 

100 

88 

103 

118 

105 

86 

Nutz- und Zuchtvieh 

78 

98 

100 

115 

114 

121 

120 

107 

b) gewerblicher Herkunft 

393 

98 

100 

104 

105 

107 

110 

109 

1. Waren 

179 

100 

100 

104 

102 

103 

107 

108 

Handelsdünger 

108 

99 

100 

110 

107 

107 

108 

102 

Pflanzenschutzmittel 

10 

101 

100 

96 

94 

97 

103 

99 

Treib- und Brennstoffe, Schmier- 









stoffe, elektrischer Strom 

61 

100 

100 

94 

93 

96 

105 

121 

2* Dienstleistungen 

158 

96 

100 

104 

108 

111 

113 

110 

Unterhaltung der Gebäude 

36 

94 

100 

105 

109 

113 

114 

107 

Unterhaltung der Maschinen imd 









Geräte 

122 

97 

100 

104 

108 

110 

113 

111 

3. Allgemeine Wirtschaftsausgaben • . 

56 

97 

100 

102 

104 

108 

111 

109 

Neubauten und neue größere Maschinen . . . ^ 

229 

97 

100 

102 

105 

109 

111 

107 

davon: 









a) Neubauten 

70 

94 

100 

105 

109 

113 

114 

108 

b) Neuanschaffung größerer Maschinen . . 

159 

98 

100 

101 

104 

107 

HO 

107 


*) ohne Mehrwertsteuer Quelle: Stutislisdies Bundesaml und BML 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlpieriode 


Tabelle 28 


Verkaufsmengen und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 




1966/67 



1967/68 >) 


Erzeugnis 

VerkAu(8> 

mcngo 

Prolfl 

Verkatili- 

«rlöse 

Erlas- 

antei! 

Verkaufs^ 

menge 

Preis 

Verkaufs- 

erlöse 

Erlös- 

enteil 


1000 t 

DM/t 

M11 Honen 
DM 


1000 t 

DM/t 

MlHlonen 

DM 

•/t 

Weizen 

2 495 

430 

l 073 

3,9 

3 307 

386 

1 277 

4.7 

Roggen 

1 019 

386 

393 

1.4 

1 189 

353 

419 

1.6 

Braugerste 

1 088 

423 

460 

1.7 

1 318 

369 

486 

1.8 

Sonstiges Industrie- 
getreide 

29 

417 

12 

0.1 

23 

368 

8 

0.0 

Futtergetreide *) ..... 

30 

373 

11 

0,0 

30 

337 

10 

0,0 

Getreide zusammen . . 

4 661 

418 

1 949 

7,1 

5 867 

375 

2 200 

8,1 

Speisekartoffeln 

5 282») 

167 

881 

3.2 

5 393^) 

123 

664 

2,4 

Fabrikkartoffeln 

414 

86 

36 

0.2 

612 

88 

54 

0,2 

Kartoffeln zusammen . 

5 696 

161 

917 

3.4 

6 005 

119 

718 

2,6 

Hülsenfrüchte 

5 

519 

3 

0,0 

5 

530 

3 

0,0 

Zuckerrüben 

12 466 

76 

950 

3,5 

13 588 

75 

l 024 

3,8 

Speisekohlrüben ..... 

25 

180 

5 

0,0 

16 

192 

3 

0,0 

Olsaaten 

89 

660 

59 

0,2 

119 

681 

81 

0,3 

Gemüse 

1 336 

380 

508 

1.9 

1 395 

351 

489 

1,8 

Obst 

1 456 

572 

833 

3.0 

1 790 

468 

839 

3.1 

Weimnosl 

433 

l 340 

580 

2.1 

562 

1 020 

573 

2.1 

Hopfen 

18 

8 756 

153 

0.6 

22 

7 605 

170 

0.6 

Tabeik 

10 

4 956 

47 

0.2 

9 

4 558 

39 

0.1 

Pflanzliche Erzeugnisse 


• 

6 004 

22,0 

• 

• 

6 139 

22,5 

Rinder 

1 887 

2311 

4 361 

16,0 

1 942 

2 325 

4515 

16,6 

Kälber 

173 

3 597 

621 

2,3 

152 

3 764 

572 

2,1 

Schafe 

19 

2 278 

44 

0,2 

19 

2 258 

43 

0,2 

Schweine 

2 335 

2 675 

6 247 

22,9 

2 523 

2 261 

5 704 

20,9 

Geflügel 

215 

2 292 

493 

1.8 

228 

1968 

449 

1,6 

Schlachtvieh zusammen 



11 766 

43.1 



11 283 

41,4 

Nutz- und Schlacht- 
viehausfuhr 



151 

0.6 



220 

0,8 

Kuhmilch 

18 631 

402 

7 488 

27.4 

19 276 

402 

7 747 

28,4 

Eier 

602 

3 102 

1 867 

6.8 

635 

2 945 

1 870 

6,9 

Wolle .............. 

3 

2 765 

9 

0.0 

3 

2 215 

7 

0,0 

Tierische Erzeugnisse 


. 

21 281 

78.0 

. 

. 

21 127 

77,5 

Verkaufserlöse 









insgesamt 

• 

- 

27 285 

100.0 

• 

• 

27 266 

100,0 

darunter: ohne Sonder- 









kulturerzeugnisse . . 

• 

• 

25 164 

92,2 

• 

• 

25 156 

92,3 


*) ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer 
*) Futtergerste und Futterhafer 
*) einschließlich 23 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 
*) einschließlich 24 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 
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Drucksache V/3810 


Tabelle 29 


Steuerleislung der landwirtschaftlichen Betriebe 
(einschließlich Laslenausgleichsabgaben und Landwlrlschaftskammerbeitrag) 
1950/51 und 1961/62 bis 1967/68 


Steuerart 

1950/51 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1. Betriebssleuem 



Millionen DM 



a) Grundsteuer 

305 

391 

410 

421 

430 

435 

443 

445 

b) Kraftfahrzeugsteuer ‘) . . 

28 

88 

95 

102 

110 

118 

124 

128 

c) Umsatzsteuer 

140 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

d) sonstige Steuern 

7 

10 

10 

10 

10 

11 

11 

11 

a — d) zusammen *) 

480 

489 

515 

533 

550 

564 

578 

584 

e) Landwirtschaftsabgabe . . 

20 

45 

45 

45 

54 

55 

55 

55 

a — e) zusammen *) 

500 

534 

560 

578 

604 

619 

633 

639 

2. Private Steuern 









a) Einkommensteuer 

183 

144 

132 

140 

192 

238 

166 

147 

b) Vermögensteuer 

23 

8 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

c) Lastenausgleichsabgaben 

440 

174 

173 

152 

150 

147 

145 

143 

a— c) zusammen 

646 

326 

307 

294 

344 

387 

313 

292 

d) Kirchensteuer 

18 

14 

13 

14 

19 

24 

17 

15 

e) Kraftfahrzeugstouer *) , , 

2 

12 

14 

15 

17 

18 

20 

22 

a — e) zusammen 

666 

352 

334 

323 

380 

429 

350 

329 

3. Steuerleistung insgesamt 









a) 1 a — d) + 2 a — c) zusammen 

1 126 

815 

822 

827 

894 

95 t 

891 

876 

b) 1 a — e) 4- 2 a — e) zusammen 

1 166 

886 

894 

901 

984 

1 048 

983 

968 

Vergleich mit den Steuerleistimgen aller Selbständigen und Unternehmen 




4. Steuerleistungen 



Milliarden DM 



(einschließlich Lastenausgleichs- 









abgaben) aller Selbständigen 









und Unternehmen (im jeweils 









erstgenannten Kalenderjahr) . . 

14,5 

58,6 

63,8 

67,0 

71,9 

76,5 

79,8») 

80,0») 

5. Anteil der landwirtschaftlichen 









Betriebe (Nummer 3 a in ®/o von 









Nr. 4) «) 

7,75 

140 

1,30 

1,23 

1,24 

1,24 

1,12») 

1,10») 


*) betrieblicher Anteil *) ohne Ren tenbanJcg rundschuldzinsen *) privater Anteil 

•) Bei dem Vergleich unter Nummern 4 und 5 sind Angaben, die sich auf Wirtschalts Jahre beziehen, mit solchen, die 
für Kalenderjahre gelten, ln Beziehung gesetzt; die Verhältnisziffern geben somit die Veränderung nur in der 
Tendenz zutreffend wieder. Zur Vermeidung von Mißverständnissen ist außerdem darauf hinzuweisen, daß die 
Zahlenangaben für die Steuerleistung der Landwirtschaft sich von früheren Angaben des Bundesfinanzministeriunis 
dadurch untersdieiden, daß sie auf Wirtschaflsjiihre und nicht atif Kalenderjahre bezogen sind. Die Zahlenanga- 
ben des Bundesfinanzministeriums liegen etwas niedriger, die Unterschiede sind jedoch im ganzen so gering, daß 
sie die Urteilsbildung nicht wesentlich beeinflussen. 

Ohne Zölle und Mineralölsteuem ermäßigt sich die insgesamt ausgewiesene Steuerleistung 1966/67 um 8,8 MiU 
Harden DM auf 71,0 Milliarden DM, 1967/68 um 9,7 Milliarden DM auf 70,2 MiUlarden DM. Damit steigt der pro- 
zentuale Anteil der Landwirtschaft 1966/67 von 1,12 ®/q auf 1,26 ®/o, 1967/68 von 1,10 ®/o auf 1,25 ®/o. 

•) Ohne Landwlrlschaftsabgabe. Kirchensteuer, privater Anteil der Kraftfahrzeugs teuer, weil in den Steuerleislungen 
aller Selbständigen und Unternehmer entspre^ende Beträge nicht enthalten sind. 
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Tabelle 30 


Hohe und Zusammensetzung des Betrle1>saufwandes 
in landwirtsdiaftlichen Betrieben 


Ali des Aufwandes 




BetnebsauJwand DM/ha LN 





ieS6/5? 

1957/58 

t95BJ59 

1959/60 

1000/61 

106J/62 


mim 

1964 ’ßS 1 



imm 



Hacklrudit bau gruppe 








Ertragsteigerade Hilfsstoffe 

369 

404 

465 

534 

510 

586 

619 

654 

734 

852 

874 

857 

Arbeitshüfsmittel 

262 

283 

307 

319 

351 

387 

413 

444 

472 

508 

532 

538 

Arbeitsaufwand 

663 

735 

739 

753 

776 

794 

820 

862 

902 

878 

887 

864 

Sonstiges 

338 

366 

385 

391 

397 

449 

457 

521 

571 

561 

605 

631 

Betriebs auf wand insgesamt 

l 632 

1 788 

1 896 

I 997 

2 034 

2 216 

2 309 

2 481 

2 679 

2 799 

2 898 

2 890 



Ge t re Idebaug ruppe 








Ertragsteigenide Hilfsstoffe 

235 

273 

301 

359 

355 

47? 

521 

555 

648 

754 

771 

769 

Arbeilshüfsmittel - . , . , , 

229 

250 

263 

283 

309 

329 

353 

381 

412 

436 

460 

475 

Arbeitsaufwand * , 

552 

626 

626 

640 

673 

668 

707 

735 

806 

758 

756 

733 

Sonstiges * 

272 

294 

308 

322 

313 

389 

406 

468 

494 

499 

537 

556 

Be trieb sau fwand insgesamt — . 

1 288 

1 443 

1 498 

1 604 

1 650 

1 883 

1 98? 

2 139 

2 360 

2 447 

2 524 

2 533 



Futlerbaugruppe 








Ertragsteigernde HiUsstoüe 

215 

251 

268 

321 

322 

387 

44] 

479 

528 

660 

686 

723 

Arbeitshilismittol 

210 

200 

216 

238 

254 

288 

303 

331 

353 

383 

402 

420 

Arbeilsauiwand ............ 

540 

606 

615 

632 

645 

672 

688 

719 

788 

753 

756 

710 

Sonstiges 

278 

308 

324 

352 

365 

389 

401 

461 

489 

483 

526 

523 

Betriebsauiwand insgesamt 

1 243 

1 365 

1423 

I 543 

1586 

1 736 

1 833 

1 990 

2158 

2 279 

2 370 

2 376 



Betriebe unter 20 ha LN 








Erlragstelgernde Hilfssloffe , . . , . J 

286 

326 

364 

430 

406 

492 

531 

565 

652 

782 

815 

840 1 

Arbeilshilfsmltlcl 

249 

266 

287 

306 

335 

365 

388 

424 

454 

495 

527 

546 

Arbeitsaufwand 

682 

761 

772 

799 

830 

835 

862 

911 

I 003 

971 

986 

927 

Sonstiges 

316 

352 

361 

373 

398 

420 

433 

505 

532 

531 

583 

594 

Betriebsauiwand insgesamt 

1 533 

1 705 

1 784 

J 908 

1 969 

2 112 

2 214 

2 405 

2 641 

2 779 

2 911 

2 907 


Betriebe 20 bis npler 50 ha LN 







Erlragsteigemde Hilfsstoffe 

300 

333 

378 

432 

422 

504 

554 

591 

664 

767 

784 

770 

ArheilshÜfsmittel 

223 

234 

247 

260 

292 

3i9 

338 

364 

393 

426 

436 

452 

Arbeitsaufwand 

481 

524 

526 

533 

544 

571 

580 

593 

630 

654 

646 

655 

Sonstiges 

287 

322 

339 

348 

342 

404 

412 

466 

510 

507 

537 

567 

Belriebsaufwand insgesamt 

1 291 

1 413 

I 490 

1 573 

1 600 

1 798 

1 884 

2 014 

2 197 

2 354 

2 403 

2 444 



Betriebe 50 und mehr ha LN 







Ertragsteigemde Hiifsstoffe 

327 

345 

390 

451 

441 

510 

557 

590 

641 

733 

729 

694 

Arbeitshilfsmiltel 

219 

235 

251 

263 

284 

289 

312 

327 

347 

372 

393 

391 

Arbeitsaufwand 

518 

553 

580 

573 

575 

599 

613 

618 

621 

640 

632 

625 

Sonstiges 

301 

323 

336 

356 

394 

392 

413 

467 

508 

509 

549 

547 

Betriebsaufwand insgesamt ..... .i 

1365 

1 456 

1557 

1643 

1 694 

1 790 

1 895 2 002 

2 tl7 

2 254 

2 303 

2 257 



Betriebe Insgesainl 








Ertragsteigemde Hilfsstoffe ...... 

296 

331 

371 

433 

412 

49B 

540 

576 

654 

769 

791 

791 

Arbeitshilfsmiltel .............. 

234 

253 

270 

289 

315 

342 

365 

393 

421 

451 

474 

487 

Arbeitsaufwand 

597 

672 

675 

694 

707 

726 

746 

780 

839 

802 

804 

776 

Sonstiges 

309 

331 

350 

361 

376 

410 

422 

486 

521 

519 

560 

57? 

Betriebsaufwand insgesarat 

1 436 

1 587 

1 666 

1777 

i 810 

1 976 

2 073 

2 235 

2 435 

2 541 

2 629 

2 631 


Ab 1965/b6 neues Berechn ungsverfahTeu 
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Tabelle 31 


Höhe und Zusammensetzung des Betriebsertrages 
in landwirtschaftlichen Betrieben 


Art des Ertrages 

Belriebsertrag DM/ha LN 

195(1/57 

1957/58 

1056/59 

1059/60 

1960/61 

1061/62 

1962/63 

1963/64 

1064'65 

1965/66 

19ef).'67 

1967/68 



Hackfinchtbaugruppe 








Bodenerzeugnisse 

478 

551 

579 

624 

630 

612 

704 

761 

919 

901 

919 

1 014 

Rindvieh und Milch • 

581 

682 

707 

736 

761 

803 

848 

935 

968 

958 

983 

975 

Sonstige tierische Erzeugnisse .... 

397 

419 

500 

507 

553 

577 

637 

744 

726 

842 

908 

831 

Sonstiges 

288 

290 

307 

303 

319 

326 

343 

369 

378 

359 

328 

402 

Betriebsertraq insgesamt 

1 744 

1 942 

2 093 

2 170 

2 263 

2 318 

2 532 

2 809 

2 991 

3 060 

3 138 

3 222 



Gelreidebaugruppe 








Bodenerzeugnisse 

264 

279 

293 

353 

342 

300 

346 

361 

412 

385 

370 

439 

Rindvieh und Milch 

516 

621 

638 

670 

699 

771 

846 

944 

1 001 

992 

1036 

1 043 

Sonstige tierische Erzeugnisse . . • . 

309 

323 

378 

398 

445 

521 

593 

696 

719 

831 

872 

807 

Sonstiges 

278 

272 

280 

288 

288 

308 

323 

339 

357 

339 

322 

403 

Betriebsertrag insgesamt 

1 367 

1 495 

1 589 

1709 

1 774 

1 900 

2 108 

2 340 

2 489 

2 547 

2 600 

2 692 



Futterbaugnippe 








Bodenerzeugnisse 

80 

89 

102 

127 

96 

97 

102 

100 

107 

104 

101 

133 

Rindvieh und Milch 

677 

790 

831 

878 

919 

1 052 

1 152 

1 257 

1 377 

1 456 

1 523 

1 568 

Sonstige tierische Erzeugnisse . , , , 

242 

246 

272 

291 

321 

336 

368 

417 

406 

483 

500 

422 

Sonstiges 

284 

270 

278 

297 

308 

308 

301 

330 

359 

320 

308 

349 

Betriebsertrag insgesamt 

1283 

1 395 

1 483 

1593 

1 644 

1 793 

1 923 

2 104 

2 249 

2 363 

2 432 

2 472 



Betriebe unter 20 ha LN 








Bodenerzeugnisse 

265 

295 

316 

346 

336 

296 

325 

340 

389 

386 

393 

463 

Rindvieh und Milch 

628 

750 

782 

827 

857 

924 

1 010 

1 122 

1 185 

1 231 

1295 

1 305 

Sonstige tierische Erzeugnisse .... 

366 

388 

451 

468 

514 

554 

609 

720 

724 

858 

913 

818 

Sonstiges 

346 

339 

354 

359 

389 

377 

393 

422 

445 

420 

401 

471 

ßetriebsertrag insgesamt 

1605 

1 772 

1 903 

2 000 

2 096 

2151 

2 337 

2 604 

2 743 

2 895 

3 002 

3 057 



Betriebe 20 bis 50 ha LN 








Bodenerzeugnisse 

330 

371 

390 

438 

434 

407 

480 

511 

611 

541 

520 

586 

Rindvieh und Milch 

553 

643 

666 

690 

722 

778 

832 

917 

994 

1 018 

1 047 

1070 

Sonstige tierische Erzeugnisse .... 

295 

313 

369 

379 

416 

454 

517 

590 

588 

692 

734 

695 

Sonstiges 

211 

210 

220 

224 

226 

248 

250 

262 

281 

290 

270 

340 

Betriebsertrag insgesamt 

1 1389 

1 537 

1 645 

1731 

1798 

1 887 

2 079 

2 280 

2 474 

2 541 

2 571 

2 691 



Betriebe 50 und mehr ha LN 







Bodenerzeugnisse 

545 

645 

670 

765 

752 

651 

773 

850 

1 013 

871 

902 

975 

Rindvieh und Milch 

515 

565 

578 

592 

621 

650 

682 

717 

756 

748 

753 

744 

Sonstige tierische Erzeugnisse .... 

258 

245 

291 

297 

328 

367 

428 

489 

487 

609 

629 

562 

Sonstiges 

164 

171 

176 

177 

195 

190 

200 

216 

221 

226 

202 

272 

Betriebsertrag insgesamt 

1 482 

1 626 

1715 

1 831 

1896 

1 858 

2 083 

2 272 

2 477 

2 454 

2 486 

2 553 



Betriebe insgesamt 








Bodenerzeugnisse 

320 

362 

383 

426 

417 

372 

427 

454 

535 

514 

514 

585 

Rindvieh und Mildi 

592 

695 

722 

757 

787 

846 

915 

1 010 

1 072 

1 080 

1 122 

1 132 

Sonstige tierische Erzeugnisse .... 

333 

348 

404 

420 

462 

501 

560 

652 

652 

760 

804 

732 

Sonstiges 

280 

278 

291 

297 

308 

315 

324 

348 

365 

342 

322 

391 

Betriebsertrag insgesamt 

1 525 

1 683 

1 800 

1 900 

1974 

2 034 

2 226 

2 464 

2 624 

2 696 

2 762 

2 840 


Ab 1965/66 neues Beredinungsverfabren 
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Tabelle 32 


Brutto- und Netloinvestllionen nach BodeimutzuegssY^temen 







Investitionen DM/ha LN 



















[956^57 j 19S7/M 

lösa^sa 

t9Sii/eo 1 imm | 

IS9I/Ö 1 mmi 

f \ 196^/06 ; \mm 





1 lackfrucbtbaugruppe 







Bnittoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

78 

81 

109 

126 

94 

107 

100 

114 

165 

161 

135 

134 

Maschinen - 

147 

176 

213 

212 

251 

282 

293 

336 

353 

370 

298 

291 

Vieh 

• 

-r4 

415 

413 

+ 29 

415 

“4 

+ U 

416 

+34 

429 

+37 

insgesanit . * ; 

225') 

261 

337 

351 

374 

404 

389 

461 

534 

565 

462 

462 

Nettoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude - , ^ - 

56 

59 

85 

100 

78 

84 

74 

85 

130 

122 

90 

* 

Maschinen * • • 

55 

69 

99 

85 

Ul 

119 

113 

137 

138 

142 

67 

i 

Vieh 

■ 

+4 

+ 15 

+ 13 

+ 29 

+ 15 

-4 

+ 11 

+ 16 

+ 34 

+29 

+37 

insgesamt * t « 

Hl ') 

132 

199 

198 

218 

218 

183 

233 

284 

298 

1B6 

165 




Gel reldebaugruppe 








Bruttoinvestitionen 

1 












Wirtschaftsgebäude 

72 

85 

103 

133 

97 

91 

100 

121 

157 

154 

145 

136 

Maschinen 

' 140 

I 

160 

172 

211 

248 

240 

244 

276 

300 

314 

251 

245 

Vieh 

1 • 

-3 

+ 10 

+ 16 

+ 18 

418 

42 

+ 14 

415 

433 

433 

442 

insgesamt . « . 

212 ') 

242 

285 

360 

363 

349 

346 

411 

472 

501 

429 

423 

Nettoinvesti tionen 













Wirtsdiaflsgebäude * 

53 

64 

80 

108 

84 

71 

77 

95 

124 

116 

104 

• 

Maschinen 

52 

58 

65 

91 

114 

97 

86 

103 

Ml 

113 

40 


Vieh 

m 

-3 

+ 10 

416 

+ 18 

+ 18 

+ 2 

+ 14 

+ 15 

+33 

433 

+42 

insgesamt . » . 

105') 

119 

155 

215 

216 

186 

165 

212 

250 

262 

177 

153 




Fu t ter bau gruppe 








Bruttoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

68 

64 

71 

86 

73 

78 

90 

106 

135 

140 

148 

130 

Maschinen 

95 

119 

147 

167 

183 

204 

216 

234 

26? 

219 

209 

198 

Vieh 


45 

+9 

+ 19 

+ 19 

+32 

-2 

413 

+ 19 

+23 

433 

439 

insgesamt . * * 

163 ') 

188 

227 

272 

275 

3i4 

304 

353 

421 

382 

390 

367 

Nettoinvesti Üonen 

1 












Wirtschaftsgebäude - . . - * . 

1 50 

45 

50 

62 

59 

59 

67 

78 

103 

101 

100 

* 

Maschinen 

5 

40 

63 

69 

73 

81 

84 

85 

104 

43 

27 

• 

Vieh 

* 

-h5 

49 

+ 19 

+19 

+32 

-2 

+ 13 

+ 19 

+ 23 

+33 

+39 

insgesamt • • • 

55') 

90 

122 

150 

151 

172 

149 

176 

226 

167 

160 

127 


ohnö Vieh 

Ab 1965/66 aeuos BeredinungsverfahreD 
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Drudcsadie V/38i0 


Brutto- und Nettoinvestitionen nadi Größenklassen Tabelle 33 


Art der Investition 





InvesUtionen DM/ha LN 





1956/57 

1957/58 

1058.59 

1959/60 

1960^61 ( 1961 02 

1982/63 

1983/64 

1064/63 

1065/66 

1966/67 

1 1967/66 




Betriebe unter 20 ha LN 







Brutloinvesütionen 













Wirtschaftsgebäude 

90 

97 

123 

137 

110 

121 

118 

142 

190 

182 

175 

169 

Maschinen 

144 

170 

197 

216 

242 

263 

273 

313 

346 

364 

304 

293 

Vieh 

• 

+ 4 

4-16 

4-20 

4-31 

4-25 

4-3 

4-20 

4-17 

+39 

+ 37 

+ 47 

insgesamt . . . 

234*) 

271 

336 

373 

383 

409 

394 

475 

553 

585 

516 

509 

Nettoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

70 

74 

98 

111 

95 

98 

92 

112 

153 

140 

126 

. 

Masdiinen 

51 

64 

83 

85 

98 

99 

93 

116 

130 

126 

53 


Vieh 

• 

4-4 

+ 16 

+20 

+31 

4-25 

4^3 

4-20 

4-17 

+ 39 

4-37 

+ 47 

insgesamt . . • 

121 ‘) 

142 

197 

216 

224 

222 

188 

248 

300 

305 

216 

188 



Betriebe 20 bis unter 50 ha LN 







Brutloinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

57 

53 

67 

100 

64 

66 

78 

86 

123 

131 

124 

114 

Maschinen 

115 

140 

174 

183 

227 

240 

241 

265 

287 

293 

227 

225 

Vieh 

• 

+ 2 

+8 

+ 11 

4-14 

4-15 

-5 

-l-6 

4-19 

+26 

+33 

+40 

insgesamt . . . 

172') 

195 

249 

294 

305 

321 

314 

357 

429 

450 

384 

379 

Nettoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

36 

34 

47 

78 

50 

47 

56 

60 

93 

95 

83 

. 

Maschinen 

39 

51 

83 

81 

110 

110 

98 

106 

114 

106 

40 

. 

Vieh 

• 

+2 

4“8 

4-11 

4-14 

4-15 

-5 

4-6 

4-19 

+26 

+33 

+ 40 

insgesamt . . . 

75 •) 

87 

138 

170 

174 

172 

149 

172 

226 

227 

156 

133 



Betriebe 50 und mehr ha LN 







Bruttoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

1 36 

40 

46 

58 

53 

40 

53 

64 

82 

117 

87 

77 

Maschinen 

109 

132 

151 

161 

198 

195 

217 

239 

224 

205 

194 

193 

Vieh 


-1 

4-2 

4-7 

+ 11 

4-9 

-15 

-7 

4-6 

+ 13 

4-7 

4-9 

insgesamt . . • 

145 *) 

171 

199 

226 

262 

244 

255 

296 

312 

335 

288 

279 

Nettoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

1 17 

21 

26 

37 

39 

22 

32 

41 

55 

86 

51 

, 

Maschinen 

39 

52 

69 

72 

99 

92 

102 

111 

87 

57 

42 


Vieh 

• 

-1 

+ 2 

+7 

4-11 

4-9 

-15 

-7 

4-6 

+ 13 

+7 

+9 

insgesamt . • • 

56') 

72 

97 

116 

149 

123 

119 

145 

148 

156 

100 

83 




Betriebe insgesamt 








Bruttoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

73 

77 

97 

116 

89 

94 

97 

115 

155 

154 

142 

134 

Maschinen 

|131 

156 

184 

199 

232 

248 

256 

289 

312 

314 

259 

252 

Vieh 

i • 

4-1 

4-11 

4-16 

4-24 

4-20 

-1 

4-12 

+ 17 

+30 

+31 

+37 

insgesamt . . . 

i 204 ') 

234 

292 

331 

345 

362 

352 

416 

484 

498 

432 

423 

Nettoinvestitionen 













Wirtschaftsgebäude 

53 

56 

75 

92 

74 

73 

74 

87 

121 

116 

98 


Maschinen 

1 46 

58 

80 

81 

102 

102 

95 

112 

119 

108 

47 


Vieh 

1 • 

+ 1 

4-11 

4-16 

4-24 

4-20 

-1 

4-12 

+ 17 

4-30 

+31 

-f*37 

insgesamt ... 

1 99 ‘) 

115 

166 

189 

200 

195 

168 

211 

257 

254 

176 

150 


*) ohne Vieh 

Ab 1965/66 neues Berechnung sverfahren 
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Tabelle 34 


Entwicklung und Zusammensetzung des Betriebsaulwandes 
ln Gartenbaubetrieben 

in DM/ha GG 


Aufwandsart 

0 1956/57 
bis 1957/58 

0 1965/66 
bis 1966/67 

1966/67 

1967/68 

DM 1 

V. 

DM 1 

Vü 

DM 1 

•/o 

DM 1 

•/o 


Gemüseba ube triebe 






Ertragsteigemder Aufwand 

4411 

16 

8 673 

20 

9 464 

20 

8 681 

20 

Unlerhaltungsaufwand 









einsdbließlidi Abschreibung 

5198 

20 

8 086 

18 

8 846 

18 

7811 

18 

Lohnaufwand 

12 421 

46 

19 772 

45 

21 196 

44 

18 200 

42 

Sonstiger Aufwand 

4 708 

18 

7 788 

17 

8 958 

18 

8 484 

20 

Betriebsaufwand 

26 738 

100 

44 319 

100 

48 464 

100 

43 176 

100 


Zierpflaiucenbaubetrlebe 






Ertragsteigemder Aufwand 

27 364 

29 

48 360 

27 

51 916 

28 

47 922 

26 

Unterhaltungsaufwand 









einschließlich Abschreibung . « « • , « . « , « 

12 746 

14 

22 742 

13 

24 538 

13 

24 759 

14 

Lohnaufwand 

34 682 

36 

62 135 

35 

65 259 

35 

64 896 

36 

Sonstiger Aufwand 

20 098 

21 

43 927 

25 

45 314 

24 

43 270 

24 

ßetriebsaufwand 

94 890 

100 

177 164 

100 

187 027 

100 

180 847 

100 


Gemisciitbetriebe 






Ertragsteigemder Aufwand 

10100 

22 

19 125 

22 

21 056 

24 

18 536 

22 

Unterhaltungsaufwand 









einschließlich Abschreibung 

6 830 

15 

11 474 

13 

12 599 

14 

12 431 

15 

Lohnaufwand 

18 561 

41 

32 742 

38 

33 426 

37 

31 652 

38 

Sonstiger Aufwand 

10 268 

22 

22 926 

27 

22 190 

25 

20 306 

25 

ßetriebsaufwand 

45 759 

100 

86 267 

100 

89271 

100 

82 925 

100 


Obstbaubetriebe 






Ertragsteigemder Aufwand 

729 

11 

986 

13 

937 

13 

861 

13 

UnterhaJ timgsauf wand 









einschließlich Abschreibung 

1218 

18 

1 379 

19 

1379 

19 

1 165 

18 

Lohnaufwand 

2 875 

44 

3 397 

46 

3 402 

46 

3 017 

47 

Sonstiger Aufwand 

1755 

27 

1 649 

22 

1 593 

22 

1 452 

22 

Betriebsaufwand 

6 577 

100 

7411 

100 

7311 

100 

6 495 

100 


Baumschulen 






Ertragsteigemder Aufwand 

3 313 

19 

6 004 

22 

6 629 

22 

10 196 

29 

Unlerhaltungsaufwand 









einschließlich Abschreibung 

1 858 

10 

3 312 

12 

3 430 

12 

4 101 

12 

Lohnaufwand 

7 205 

40 

11619 

42 

12 211 

41 

12 825 

37 

Sonstiger Aufwand 

5 469 

31 

6 704 

24 

7 355 

25 

7 869 

22 

Betriebsaufwand 

17 845 

100 

27 639 

100 

29 625 

100 

34 991 

100 
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Entwidtlung arbeitswirlsdiaftUdier 

Kenndaten 

Tabelle 35 

in Gartenbaubetrieben 

Betriebsfonn 

0 1956/57 
bis 1957/58 

0 1965/66 
bis 1066/67 

1966/67 

1967/68 

Vollarbeltskrältebesatz, AK/ha GG 



Gemüsebaubetriebe 

2.8 

1,9 

1.9 

1,7 

2llierpüanzenbaubetriebe 

7,3 

5,8 

6,0 

5,7 

Gcnüschtbetnebe 

4.1 

3,0 

2,9 

2.4 

Obstbaubetriebe 

0.6 

0.3 

0.3 

0.3 

Baumsdiulen 

1.6 

1.2 

1.3 

1,1 

Betriebsertrag, DM/ AK 




Gemüsebaubetriebe 

10 352 

25247 

26 662 

27 102 

Zierpflanzenbaubetriebe * 

14274 

33 707 

34 180 

35 352 

Gemisditbetriebe 

11709 

31230 

33 257 

37 306 

Obstbaubetriebe .. 

13 173 

23469 

22 324 

22 055 

Baumschulen 

12 985 

25 981 

26 390 

33 796 

Betriebseinkommen, DM/ AK 




Gemüsebaubetriebc 

5128 

12 096 

12 157 

12 324 

21ierpndnzenbaubetriebe 

6004 

13715 

13 813 

14 938 

Gemischtbetriebe • . 

5 060 

13 305 

14 197 

16293 

Obstbaubetriebe 

6 817 

11 663 

10 479 

10062 

Baumschulen 

6 143 

12541 

12 570 

14 181 

Arbeitseinkommen, DM/ AK 




Gemüsebaubetriebe 

4 579 

10 448 

10 450 

10 337 

Zierpflanzenbaubetriebe 

5466 

12 170 

12 244 

13 188 

Gemischtbetriebe 

4 551 

11 865 

12 681 

14 377 

Obstbaubetriebe * . . 

5 780 

8544 

7 224 

6 352 

Baumschulen 

5 016 

10 309 

10 310 

11643 
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Tabelle 36 


Entwicklung der Investitionen und des Arbeitskräftebesatzes 
in Gartenbaubetrieben 



Gemüsebaubelriebe 

Zierprianzenbaubetriebe 

Wirts chafls- 
jahr 

Arbeitskräfte- 

besatz 

Investitionen in DM/ha CG 

Arbeitskräfte- 

besatz 

InvesUUonen in DM/ha GG 

AK/lia 

1950/51 
= 100 

Bnitto- 

Invesli- 

tionen 

Ab- 

schrei- 

bungen 

Nello- 

Invesli- 

tionen 

AK/ha 

1950/51 
= 100 

Brutto- 

investi- 

tionen 

Abschrci- 

btingen 

Netlo- 

investi- 

üonen 

1950/51 

2,9 

100 

1 174 

988 

186 

8,4 

100 

4 020 

2 901 

1 119 

1951/52 

2,5 

86.2 

2 327 

1 118 

l 209 

7,6 

90,5 

3 597 

3 070 

527 

1952/53 

2,3 

79.3 

1 850 

997 

853 

7,4 

88,1 

5 038 

3 071 

1967 

1953/54 

2,3 

79,3 

1 734 

1282 

452 

6,7 

79,8 

4590 

2 750 

1 840 

1956/57 

2,9 

100,0 

3 685 

2 523 

1 162 

8,0 

95,2 

12114 

5 343 

6 771 

1957/58 

2.6 

89.7 

4 598 

2 376 

2 222 

6,6 

78,6 

11 665 

5 916 

5 749 

1958/59 

2,5 

86,2 

5 687 

2 755 

2932 

7,1 

84,5 

26 491 

7 551 

18 940 

1959/60 

2,3 

79,3 

4 653 

2 287 

2 366 

5,9 

70,2 

17915 

7 039 

10 876 

1960/61 

2,1 

72,4 

7 563 

2 824 

4739 

5,9 

70,2 

17 209 

8182 

9 027 

1961/62 

2,1 

72,4 

6 488 

3150 

3 338 

5,7 

67.9 

17 653 

8 061 

9 592 

1962/63 

1.9 

65,5 

7147 

3 174 

3 973 

6.3 

75.0 

26 137 

10 169 

15 968 

1963/64 

1,9 

65.5 

10101 

3 977 

6124 

5,8 

69,0 

27 140 

11 082 

16 058 

1964/65 

1,7 

58,6 

10 954 

3 955 

6999 

5,5 

65,5 

26132 

11 713 

14 419 

1965/66 

1,8 

62,1 

11 080 

4 542 

6 538 

5,5 

65.5 

42 041 

12619 

29 422 

1966/67 

1,9 

65,5 

13 465 

5 762 

7 703 

6,0 

71,4 

38 287 

15 486 

22 801 

1967/68 

1.7 

58,6 

9787 

5014 

4 773 

5,7 

67,9 

31550 

14 881 

16 669 


Obstbaube triebe 

Baumschulen 


Arbeitskräfte- 

besatz 

Investitionen in DM/ha GG 

Arbeitskräfte- 

besülz 

Investitionen in DM/ha GG 


AK/ha 

1950/51 
= 100 

Brulto- 

InvesU- 

tionen 

Ab- 

Schrei- 

bungen 

Netlo- 

investi- 

lionen 

AK/hn 

1950/51 
=* 100 

Brutto- 

investi- 

tionen 

Absduei- 

bungen 

Nelio- 

invesH- 

Üonen 

1950/51 

1.0 

100 

511 

416 

95 

2.0 

100 

l 096 

351 

745 

1951/52 

0,9 

90.0 

795 

432 

363 

1.8 

90,0 

863 

351 

512 

1952/53 

1.0 

100,0 

693 

385 

308 

1,8 

90,0 

710 

389 

321 

1953/54 

0.9 

90,0 

767 

338 

429 

1.8 

90,0 

860 

578 

282 

1956/57 

0,7 

70,0 

818 

569 

249 

1.5 

75,0 

1 169 

575 

594 

1957/58 

0,5 

50,0 

1 231 

561 

670 

1.6 

80,0 

2 278 

761 

1 517 

1958/59 

0.6 

60,0 

932 

558 

374 

1.4 

70.0 

2 821 

872 

1 949 

1959/60 

0,6 

60,0 

2 208 

663 

1545 

1.8 

90,0 

2 177 

1 962 

215 

1960/61 

0,6 

60.0 

l 625 

768 

857 

2,2 

110,0 

2 737 

1 813 

924 

1961/62 

0,5 

50,0 

924 

720 

204 

1.7 

85.0 

2 527 

1 391 

1 136 

1962/63 

0.5 

50.0 

I 185 

895 

290 

1,5 

75,0 

3 375 

1 597 

1 778 

1963/64 

0.5 

50,0 

1 947 

733 

1214 

1.4 

70,0 

2 535 

1 547 

988 

1964/65 

0,4 

40,0 

1 877 

772 

1 105 

1.4 

70,0 

6 267 

1 763 

4 504 

1965/66 

0,3 

30,0 

1 924 

727 

1 197 

1.1 

55,0 

3 795 

1 443 

2 352 

1966/67 

0.3 

30,0 

1 382 

771 

611 

1.3 

65,0 

4 306 

1 706 

2 600 

1967/68 

0,3 

30,0 

881 

717 

164 

1.1 

55,0 

4 941 

2 362 

2 579 
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Tabelle 37 


Entwicklung und Zusammensetzung des Betriebsaufwandes 
ln Weinbaubetrieben 

in DM/ha LN 


Aufwandsart 

0 1956/57 
bis 1957/58 

0 1965/66 
bis 1966/67 

1966/67 

1967/68 

DM 1 

♦/. 

DM 1 

•/o 

DM 1 

•/f 

DM 1 



Fladi- und Hanglagen 






Ertragsteigender Aufwand *) 

698 

f9 

966 

13 

1 007 

13 

924 

13 

Unterhaltungsaufwand 









einschließlich Abschreibungen . . 

581 

76 

1 423 

19 

1 460 

20 

1463 

21 

Lohnaufwand 

1626 

45 

2 951 

40 

2 895 

40 

2 766 

39 

Sonstiger Aufwand*) 

717 

20 

2036 

28 

1 987 

27 

1 932 

27 

Betriebsaufwand 

3 622 

100 

7376 

WO 

1 7 349 

100 1 

1 7 085 

100 



stelllagen 






Ertragsteigender Aufwand ’) 

696 

15 

1 113 

11 

1 063 

71 

982 

10 

Unterhaltungsaulwand 









einschließlich Abschreibungen . . 

878 

/9 

1609 

16 

1 639 

16 

1 602 

17 

Lohnaufwand 

2205 

47 

4 501 

45 

4 538 

46 

4 427 

46 

Sonstiger Aufwand *) 

935 

19 

2 771 

28 

2 650 

27 

2 521 

27 

Betriebsaufwand 

4 714 

100 

9 994 

100 

9 890 

100 

9 532 

100 


Hierzu gehören Saat- und Pflanzgut, Handelsdünger« Stalldünger« Scbädlingsbekämpiungsmittcl und Ausgaben für 
die Viehhaltung. 

*) Hierzu gehören der Helfende Aufwand (Ausgaben für Kellerwirtschafl, Veipackungsmaleriah Vermarktung« Wasser, 
Wärme« Strom« Treib- und SdunlersloUe sowie allgemeine Betriebsausgaben), Umsalzerhöbender Aufwand (Trau- 
ben-, Most-, Wein- und Zuckerzukäufe}« Betriebssteuem, Lasten und Versicherungen sowie weniger an Vieh- und 
Welnvorrälen. 
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Tabelle 38 


Entwiddung arbeltswirtschaitlidier Kenndaten in Weinbaubetrieben 


Belriebsionn 

0 1956/57 
bU 1957/58 

0 1965/66 
bis 1966/67 

1966/67 

1967/68 

VollaxbeitskrlUte Je 100 ha LN 



Flach- und Hanglagen 

41,6 

31 «2 

29,3 

27,1 

Steillagen 

61,6 

48.3 

46.9 

45,7 

Betriebsertrag« DM/ AK 




Fladi- und Hanglagen 

8922 

28 447 

29 683 

31 952 

Sleillagen 

7 321 

25113 

25 996 

24 525 

BetriebseinkommeD, DM/ AK 




Fladi- und Hanglagen 

4134 

14 226 

14 485 

16 015 

Sleillagen 

3 251 

13 739 

14 584 

13 354 

Arbeitseinkommen« DM/ AK 




Flach- und Hanglagen 

2 899 

11 132 

11208 

12 454 

Stelllagen 

2 288 

11433 

12 207 

10 875 
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Tabelle 39 


Entwidclung der Investitionen und des Arbeitskräftebesatzes 
in Weinbaubetrieben 


Bezeidmiang 

ll>^57 

l9S7/5a 

imm 

1 959/00 

1950/91 

mim 


\mm 

xmm 

msm j 

1996/97 j 






Fladi 

- und Hangiagen 






Vollarbeitskräfte 
je 100 ha . . , , . 

39|9 

43,3 

43,0 

42,2 

37,8 

32,5 

34,3 

34,8 

35,8 

33,2 

29,3 

27,1 

1956/57 = 100 . . 

too 

108,5 

t07,8 

105,8 

0,95 

0,81 

0,86 

0,87 

0,90 

0,83 

0,73 

0,70 

BruHoüivestitiO' 
nen, DM/ha LN 

345 

731 

603 

940 

1 041 

951 

1 320 

1 593 

1 585 

2 566 

2 746 

2 057 

Abschreibungen, 
DM/lia LN * . * . 

230 

331 

381 

382 

397 

474 

552 

595 

652 

693 

738 

778 

Nettoinveslitio- 
nen, DM/ha LN 

115 

400 

222 

558 

644 

477 

768 

998 

933 

1 873 

2 008 

l 279 






SteillageD 







Vollarbei tskräf te 
je 100 ha 

614 

624 

00,6 

59,0 

63,9 

50,7 

58,7 

62,2 

55,1 

49,7 

46,9 

45J 

1956/57 = 100 . . 

100 

101,6 

0,99 

0,97 

104,6 

0,83 

0.96 

101,8 

0,90 

0,81 

0,77 

0,75 

Bruttoinvesüüo- 
nen, DM/ha LN 

397 

1020 

753 

1 125 

1 513 

871 

1733 

1710 

3 040 

1 712 

1 899 

2 933 

Absdireibungen^ 
DM/ha LN , , . • 

393 

454 

502 

569 

706 

612 

645 

840 

781 

705 

782 

852 

Nettoinvestitio- 
nen, DM/ha LN 

4 

566 

251 

556 

807 

259 

1 008 

870 

2 259 

1 00? 

1 117 

2 081 
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Tabelle 40 


Übersicht Uber die finanziellen AufAvendungen des Bundes 
im Rahmen des Grünen Planes und der Anpassungshilfe 1966 und 1967 

in Millionen DM 



Haushaltsjahr 1966 

Haushaltsjahr 1967 

Zwedtbeslimmung 

Grüner Plan 
1966 

Anpassungs- 

hilfe 

1966 

Grüner Plan 
1967 

Anpassungs- 

hilfe 

1967 

Maßnahmengruppe I: Verbesserung der Agrarstruktur 




1. Tedinische Maßnahmen 





Flurbereinigung 

291,5 *) 

— 

282,5») 

— 

Aussiedlung und Aufstockung 

447,5*) 

— 

384,177») 

— 

Benachteiligte Gebiete 

110,0 

— 

90,0 

— 

Wirtschaftswegebau 

80,0 

— 

20,0 

— 

Seßhaftmachung der Landarbeiter 

— 

24,0 

— 

17,0 

Nr. 1 zusammen 

929,0 

24,0 

776,677 

17,0 

2. Kreditverbilligung 





Deckung bereits eingegangener Verpflichtungen 

263,0 

— 

298,4 

— 

Neue ZinsverbillSgungsaktion 

10,0») 

3,0^) 

15,0 

— 

Konsolidierungsaktion 1956 

0,1 

— 

— 

— 

Kapitaldienst für zentral bereitgestellte Kapital- 
marktmitlel 

42,0«) 


41,1*) 


Zinsverbilligung alter, bisher nicht verbilligter 
Kredite 

- 

14,9 

— 

— 

Verbilligung von Krediten nach § 2 Abs. 2 EWG- 
Anpassungsgesetz 


14,5 

— 

— 

Zusätzliche Aktion 1966 

— 

— 

6,0 

— 

Nr. 2 zusammen 

315,1 

32,4 

360,5 ») 


Nr, I insgesamt . . , 

1 244,1 

56,4 

l 137,177 

17,0 

Maßnahmengruppe II: Verbesserung der sozialen Lagi 

Altershilfe 

e in der Landwirtschaft 

180,0 355,0 

156,56 

377,44 

Unfallversicherung 

93,5 

136,5 

100,0 

110,0 

Nr. n insgesamt . . . 

273,5 

491,5 

257,56 

487,44 

Maßnahmengruppe UI: Verbesserung der Betriebsstni 

Invesütlonsbeihilfen gemäß § 2 Abs. 4 EWG-Anpas- 
sungsgesetz 

iktur 

77,6 


60,03 •) 

Nr. III insgesamt , . . 

— 

77,6 

— 

60,03 
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noch Tabelle 40 


Z we debestinunung 

Haushaltsjahr 1966 

Haushaltsjahr 1967 

IM» 

Grüner Plan 

1 1967 

Mößna/intcngruppe /V; Verbesserung der Marklslruki 

Horizontale Verbundwirtschaft ^ , 

Vertikale Verbundwirtsdiaft * 

Förderung von Produküviläl und Absatz 

Qualitätskontrollen und Handelsklassen 

tur 

— 32,5 

— 81,0 

— 20,5 

— 10,5 

— 22,16 

— 153,64 

— 23,73 

— 6.00 

Nr. IV Insgesamt . . * 

144,5 

205,53 

Maßnahmeng rappe V: Sonstige finanzielle Maßnahme 

Gasölbeirinbsbeihllfe 

Qualitätsverbesserung der Milcii 

m 

132,0 — 

699,238 — 

10,0 ”') — 

325.0 — 

Nu V iDsgesamt . , « 

831,238 — 

335,0 — 

Nr. I bis V insgesamt * * . . . 

2 348,838 770,0 

1729,737 770,0 


h Hfnm treten zentral verbilligte Kapitalmarktmittel üi Höbe von 25 MilUoneo DM* 

®) Dazu tritt elfte BindungsennäditlguJig von 150 Millionen DM. Der Betrag von AAIJS MUlionen DM setzt sidi zusam- 
men aus Darlehen in Höhe von 273.5 Mniioneii DM und aus Zusdiüssen in Höhe von 174 MlUionen DM* Von den 
Zuschüssen sind 30 Millionen DM zur Verbesserung der orbeitswlrtsdialUidien und hygienisdien Bedingungen in 
den Wohnhäusern fWofanleilen) tandwirtsdiaftlicher Betriebe (bäuerlldie Hauswirtschaft! vorgesehetii 
Der Betrag von 13 MilHonen DM stellt den geschätzten Barbedarf an Zusdaußmilteln Im Rechnmigsjahr 1966 für 
einen BewÜttgungsrahinen von 40 Millionen DM dar. 

*\ Der Ansatz schließt die Kosten für die Beschaffung von 2S Millianen DM Krediten atif dem Kapitalmarkt ein, die 
für die Flurbereinigung in Ergänzung der Zuschüsse zur Verfügung gestellt weiden. 

Hinzu treten zentral verbiUlgte Kapitalniarktmittel in Höhe von 2S Millionen DM* 

Hinzu tritt eine Bindungsermäditigimg ln Höhe von 50 Millionen DM. Der Betrag von 304,177 Millionen DM setzt 
sich zusammen aus Darlehen von 207 MlÜionen DM, Zusdiüssen von 127,177 Millionen DM und 50 Millionen DM 
zur Deckung bereibi eingegangener Vetpnidittmgen. Von den Zuschüssen sind 23 Millionen DM für die Verbesse- 
rung der arbeitswirtsdiaftllchen und hygienischen Bedingungen la den Wohnhäusern (Wohnteüen) land Wirtschaft- 
lieber Betriebe vorgesehen* 

Der Betrag schließt die Kosten für die Besdiaffung von 25 Millionen DM Krediten auf dem Kapitalmarkt ein, die 
für die Flurbereinigung in Ergätmmg der Zuschüsse zur Verfügung gestellt werden* 

•) Hinzu tritt eine BindungsermaebUgung in Höhe von 521 Millionen DM- 
*i Hinzu Urlll eine Blndungsermächligung ln Höhe von 30 Millionen DM. 

Jahresbedarf 1967 = 138,56 Millionen DM, Unter Anrechnung der Vorauszahlung 1963 (= 128,56 Millionen DM) 
ergibt sich ein Betrag von 10 Millionen DM. 
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Anmerkungen zu nebenstehender Tabelle 
1965 einsdiUeßlidi Anpassungshilfe 

Dazu liitt eine BindungsermädiUgung in Höhe von 20 Millionen DM. 

*) Von dem Betrag entfallen 250 Millionen DM auf Darlehen. Dazu tritt eine Bindungsennädbtigting von 172 Millio- 
nen DM. Außerdem treten hinzu 35,3 Millionen DM aus dem Zweckvermögen der Landwixtsdiariliäien Renlen- 
bank. 

*] Von dem Betrag entfallen 250 Millionen DM auf Darlehen. Dazu tritt eine Bindungsermßditigung ln Höhe von 
102 Millionen DM und 98 Millionen DM «= 200 Millionen DM. 

*) Für L 1. und I. 5. treten 120 Millionen DM zentral verbilligte Kapitalmarktmittel hinzu (vgl. III. 4.); und zwar für 
Flurbereinigung 40 Millionen DM sowie für Wirtschaftswegebau 80 Millionen DM. 

*) Der Betrag stellt den geschätzten Barbedarf an Zuschußmitteln im Rechnungsjahr 1964 für einen Bewilligungs- 
xahmen von 64,5 Millionen DM dar. 

^ Der Betrag stellt den geschätzten Barbedarf an Zusdiußmitteln im Rechnungsjahr 1965 für einen Bewilligimgs- 
nihmen von 62 Millionen DM dar. 


I 
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Tabelle 4J 

übersidit Uber die HoanzieUen Aufwendungen des Bundes 
für die Grünen Pläne 1962 bis 1965 

in Millionen DM 


Moßaalimai | 

1962 

1 1963 1 

1964 1 

19Ö5 

1. Verbessenmg der Agrarstriiktiir und der landwirlsdiafllidien Arbells- und 

LebensverbältDlsse 


1. Flurbereinigung 

195 

205 

260=) 

280 

2. Aussiedlung und Aufstockung 

315 

356 

370 ®1 

370 n 

3p Landmobilisierung 

— 

— 

— 

10 

4, Benachteiligle landwirlsdiafllidie Gebiete , 

90 

HO 

HO 

HO 

5p Wirtsdiaftswegebau * , . 

80 

80 

100 

100 

6. Wassenrersorgung usw, 

50 

50 

— 

— 

?. Seflhaflmadiung verheirateter Landarbeiter 

25 

25 

25 

25 

8. Büuerlidie Hauswirlschaft * 

50 

50 

40 

40 

Nr. L insgesaint . . . 

805 

876 

905 •) 

93S») 

IL Verbesserung der ELnkommenslage der landwirtsdiaftlldiei] Bevölkei 
1. Rationellere Gestaltung der Urzeugung 

a) Handelsdünger 

rang 

185 

80 



b) Tedmisdie Anlagen, itisbesoatiere in Ftilterbaubelrieben 

22 

20 

20 

20.0 

c) Gemeinschaltsmasdiinen 

15 

15 

15 

10,0 

Nr. 1 zusammen , , 

222 

US 

35 

30,0 

2. Förderumg von Qualität und Absatz 





a) Qualitätsverbesserung der Milch 

585,0 

640.000 

650,0 

670,0 

b) Kübb und Melkeinridilungen 

5.0 

6.000 

6,0 

6.0 

c) Produktivität und Absatz ^ . .... , ^ - , . . . , . 

9,0 

9,750 

14,5 

22,08 

d) Qualitätskontrollen und Handelsklassen | 

3,5 

6,500 

6,5 

10,5 

e) horizontale Verbundwittsdhaft 

9,0 

19.610 

31,5 

32,5 

f) vertikale Verbundwirtsdiaft . . * 

45,0 

69,572 

75,5 

87,42 

Nr. 2 zusammen . * 

656,5 

751,432 

784,0 

628,50 

3. Betriebsbeihilfe zur Verbilligung von Gasbl 

114,0 

123,500 

126,7 

172,0 

4. Erstattung von LaBtenausgleidisabgahen 

14,0 

14,000 

14,0 

14,0 

5. [nvestJtionshtIte (Anpassungsbllfe 1965) , 

— 

— 

— 

380,0 

Nr. n. insgesamt . . . 

1 006,5 

1 003,932 

959,7 

500,0 

Ul. Kreditverbllllgung 

I. Dedtung bereits eingegangener Verpflichtungen aus der alb 
gemeinen Zinsverbüligungsaktion 

78,6 

169,0 

185,4 

206,9 

2. Allgemeine ZinsverbilligungsakÜon 

115,9 

89,7 

19.3«) 

t7,0^) 

3. Deckung bereits eingegangener Verpfliditungen aus der 
KonsoLidieningsaktion 1956 ......... 

1,5 

1,0 

0,6 

0,2 

4. Kapilaldlenst für zentral beretlgeslelUe KapUalmarklmiltel 

28,0 

42,8 

36,2 

46.0 

5. Zinsverbilligung alter, bisher nicht verbilligter Kredite . . ► . 

— 

— 

— 

50,0 

Nr. lU. insgesamt . . . 

224,0 

302,5 

241,5 

320,1 

rV. Verbesserung der sozialen Lage In der Land Wirtschaft 

L Altershilfe .... 

100,0 

242,0 

250,0 

360,0 

2. Unfallversidierung 

— 

100,0 

100,0 

250,0 

Nr IV. insgesamt , , . 

100,0 

342,0 

350,0 

010,0 

Nr I. bis IV, insgesamt 

2 135,5 

2 524,432 

2 450,2 

3 289,0 
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Tabelle 42 Ubersidit über die finanziellen Aufwendungen des Bundes 

für die Grünen Pläne 1956 bis 1961 

in Millionen DM 


Maßnahmen 

1956 

1957 

1. Verbesserung der Agrarstrakttir und der landwlrtschaftlidien Arbelts* und Lebens Verhältnisse 


1 ^ pliirbereinigting .... .... .... .... .....i... 

1 

15 


l 80 

2» Aufstockung und Aussiedlung * . ..**...**• 

150 

3. Banaditeüigte land Wirts cbaftlidie Gebiete h . * 


— 

4. Altershilie ^ i, h 




5* Wasserwirtsdiaft 

25 

45 

6* Wirtsdiaftswege i * . r # t * r « * . . i . > . . « 

69,5 

30 

100 

7- Wasserversorgung usw. ......... * ^ . 

45 

8. Elektiifiziening 

35 

35 

9, Seflhaftmadiung verheirateter Landarbeiter 


10 

10. Ausbildung^ Beratung und Aufklärung, Forsdiung . . • i , * 

10 

15 

Nr, 1 insgesamt . , » | 

249,5 

415 

EL Verbesserung der Elnkommeiislage der tandwtrtsdiattUdien Bevulkerung 

1, Rattonelliere Gestalttmg der Erzeugung 

a) Handelsdünger ^ 

226 

260 

b) Obst- und Gartenbau 

t3 

11 

c) Technische Anlagen, insbesondere In Futterbaubetrieben , , , . , • , , , , , * . 

3 

10 

d) Gemeinsdiaftsroaschinen 

3 

10 

Nr* 1 zusammen ........ ... .... ... - ............................... . . 

245 

291 

2, Fdrdenmg von Qualität und Absatz 
a) Müdi 

(1) Qualitätsverbesserung der Mildi 

— 

400 

(2) Tierseuchenbekämpfung 

20 

20 

(3) Kühl- und Melkeinrichtungen 

6 

10 

(4) Milchleistungsprüfungen * 

3 

4 

(5) Verbesserung der Molkerei wirtsdiaft . ... * . . , * * 

7 

10 

(6) Schulmilchspeisungen 

G 

6 

b) Andere landwirtschaftliche Erzeugnisse * . 

17 

30 

Nr. 2 zusammen . .... .... ... ...... 

59 

480 

3. Kreditverbllligung und sonstige finanzielle Maßnahmen 
d) KieditverblUigung: 

fl) für Zinsverbüligungsaktlonen im jeweiligen Haushaltsjahr 

6 

5 

davon 

für die allgemeine Zinsverbilligungsaktiou zur Verbilligung neu auf- 



zunehmender Kredite 

m 

(5) 

zur Verbüügtmg zentral beschaffter Kredite 

— 

— 

(2) zur Deckung bereits eingegangener Verpflichtungen 

40 

5 

b) Erstattung von Laslenausgleichsabgaben * 

16 

16 

c) Betriebsbeihilfe zur Verbilligung von Gasöl nach dem Grünen Plan 1956 

— 

— 

Nt. 3 zusammen ....... .... .... .......... 

62 * 

26 


Nr, IX Insgesamt . * , 

366 

707 

Nr, I und H insgesamt **.. *... *,,*.*.,** . . . * . , * * 

615,5 

t 212 
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Tabelle 42 


1958 

1959 

1960 

1961 

60 

140 

150 

165 

175 

220 

258,5 

190 

— 

— 

10 

70 

— 

30 

30 

70 

38 

53 

53 

55 

50 

50 

65 

70 

30 

30 

30 

30 

5 

5 

5 

5 

25 

25 

25 

23 

20 

20 

22 

22 

403 

573 

648,5 

700 

316 

230 

230 

185 

3 

2 

2 

2 

25 

15 

18 

20 

15 

10 

10 

10 

359 

257 

260 

217 

400 

376 

350 

425 

20 

20 

16 

10 

10 

6 

6 

5 

5 

5 

5 

5 

15 

10 

10 

8 

6 

10 

10 

10 

72 

50 

39 

35 

528 

47? 

436 

498 

30 

20 

15 

17 

(10) 

(10) 

( 5) 

( 5) 

(20) 

(10) 

(10) 

(12) 

5 

— 

39,8 

36,65 

16 

14 

14 

14 

— 

— 

57,7 

67,35 

51 

34 

126,5 

135 

938 

768 

822,5 

850 

1341 

1341 

1 471 

1550 


Burcb die ausgewiesenen Beilage wurden für be- 
stimmte Maßnahmen zur pVerbessemng der Agrar'* 
Struktur und der landwlrtsdiafüidieii Arbelts- uiKi 
Lebensveihältnlsse*' 1961 = 130 Millionen DM, 1960 
= 100 Millionen DM und 1959 ^ 130 Millloaen DM 
Kapitalmaiklkredite zentral zlnsverbiUigt. 

Ferner standen aus dem ERP-Son-dervermögen für die 
Aufstodcung der KüstenplaBinittel zur Durdifühning 
von Unis leliungsraaßn ahmen in den Jahren 1959 bis 
1902 rund 30 Millionen DM Darlehen zur Verfügung^ 
außerdem für Maßnahmen der ländildien Wasserwirt- 
schaft in den Jahren 1959 und 1960 insgesamt rund 
86 Millionen DM. 

Außerdem standen 300 Mllüonen DM für einmalige 
Sondennaßn ahmen zur Verbesserung der Lage bäuer- 
lidier Familienbetriebe zur Verfügung. 
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Tabelle 43 Die landwirtsdiaitlichen Betriebe des Bundesgebietes 

nacii Bodennutzungssystemen 


Bodennutzungs- 

system 


Abgrenzungskrllerien der Bodenmilzungssysteme 
Anbau in 

der tandwirtsdiaftlichen Nutzfläche 

Zahl der Fläche der Betriebe *) 
mit 2 und mehr ha LN nach der 
Landwirtschaftszählung 1960 


Hackfrüchte 

Getreide 

Futterbau 

Betriebe 

landwirtschaft- 
liche Nutzfläche 






Anzahl 1 Vo 

1000 ha 1 Vo 

I. Sonderkoltur- 
betriebe *) ... 

II. Hackfruchtbau- 
gnippe 

Zudeerrübenbau- 
belriebe ... 
Kartoffelbau- 
betriebe *) ... 
Hackfruchtbau- 
betriebe ®) . . . ^ 
Haddrucht- 
Getreidebau- 
betriebe 
mit stärkerem 

► 

25 und mehr 



35 276 3,1 

14 961 1,3 

39 466 3,5 

34 368 3,0 

218 1,8 

323 2,6 

426 3,4 

355 2,8 

Hackfnichtbau . 
mit schwächerem 

• 

20 bis unter 25 

20 und mehr 

0 bis unter 50 

98 351 8,7 

1 047 8,4 

Hackfruchtbau . 
Hackfrucht-Futter- 

• 

15 bis unter 20 

20 und mehr 

0 bis unter 50 

177 903 15,6 

1 826 14,6 

baubetriebe . . . 

III. Getreidebau- 
gruppe 
Getreide- 
Hackfruchtbau- 


15 bis unter 25 

0 bis unter 30 

50 und mehr 

58 794 5,2 

443 3,6 

betriebe 

Getreide-Futter- 


10 bis unter 15 

30 und mehr 

0 bis unter 60 

226 249 19,9 

2 723 21,8 

baubetriebe .... 

rv. Futterbau- 
gnippe 

Futlerbaubetriebe 
mit 60 bis unter 
80®/ö Futterbau- 

0 bis unter 10 

30 bis unter 60 

40 bis unter 70 

87 609 7,7 

1 354 10,8 

anteil 

mit 80 und mehr 
®/o Fulterbau- 

0 bis unter 15 

0 bis unter 30 

60 bis unter 80 

189 809 16,7 

1 907 15,3 

anteil 

V. Sonstige 
Betriebe 
Hackfrucht- 
Gelreide-Futter- 

0 bis unter 15 

0 bis unter 20 

SO und mehr 

96 860 8,5 

929 7,4 

baubetriebe . . . 
Sonstige Betriebe 

# 

10 bis unter 15 

20 bis unter 30 

40 bis unter 60 

34 728 3,1 

42 496 3,7 

314 2,5 

627 5,0 

insgesamt . . 

• 

1 . 1 

1 

1 

1 1 136870 100,0 1 12 492 JOO.O 


Bundesgebiet ohne Berlin 

*) Landwirtschaf Hiebe Betriebe ohne die Betriebe mit der Hauptproduktionsridihing ^Gemüse, Obst, Baumschul- und 
andere Gartenbauery.eugnisse**. 

”) Sonder k ul tuicn 10 und mehr der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

Zudeerrübenbaubetriebe sind solche Hackfruchtbaubetriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau 50 und mehr Vo des 
I ladcfnichtbaues, jedoch wenigstens 15®/o der landwirtschaftlidien Nutzfläche ausmacht. 

°) Kartoflelbaubelriebe sind solche Hackfnichlbaubetiiebe, bei denen der Kartoffelanbau 50 und mehr Vo des Hack- 
fruchtbaues, jedoch wenigstens 15 Vo der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

*) Hackfruchtbaubetriebe sind solche Betriebe, die einen gemischten Hadcfruchtanbau von 25 und mehr V« der LN 
ohne Hervortreten einer bestimmten Hackfruchtait aufweisen. 

Quelle: Wissenschaftlicher Beirat beim BML und Statistisches Bundesamt 
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II. Budiführungsergebnisse der Testbetriebe 


Landwirtschaft 


Seite 


Bundesgebiet 
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Übersicht über die jeweils beginnende Seitenzahl der Ländertabellen 


Land 

Hadcfrucht- 

bau- 

boliiebe 

Hadcfnicht- 

Gelrelde- 

baubelriebe 

Hackfrudit- 

Futterbau- 

betriebe 

Getrelde- 

Hadcfrucht- 

baubetriebe 

Getreide- 

Futlerbau- 

betriebe 

Futlerbau- 

beiriebe 

Schleswig-Holstein . . 

• 

186 

• 

187 

188 

190 

Niedersadisen ...... 

191 

193 

195 

196 

198 

199 

Nordrhein- Westfalen 

200 

201 

9 

202 

203 

204 

Hessen 

205 

206 

. 

207 

208 

209 

Rheinland-Pfalz .... 

210 

211 

• 

212 

213 

214 

Baden-Württemberg . 

215 

215 

• 

216 

217 

218 

Bayern 

219 

220 

221 

222 

223 

224 

Saarland 

• 

• 

• 

b 

225 

• 


Gartenbau 226 

Weinbau . . 231 


1) einsdilioBhdi GnmdstQcksrukauf ^ fj Duidhscttnitl «ua 25 dar Betriebe mil den Joweitig beaten Ergebnissen der Grimpe — •) Durdisdtniti 
fttts 25 Vt der Betriebe mit den Jeweilig sditeditcniton Ergebnissen der Gruppe — 4) Ei^egseufwendsreainung gvmäB { 4 LwG| verglcicha audt 
S. 90 (f. — <) Vergleidisertrag » Betriebserlrag xuzügtiefa 57 V« Aufsdiiag nul Eigen verbraudi und Naturallohn — 8) xtrzügllcfa BeUlebssteuem und 
Unfallversidsenmg — 7) zuxüglldt Betriobsleitemischlag 60 DM ha/LN 
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Bundesgebiet Hackfruditbaubelrlebe 


Wirtschaftsjahr 1967/68 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

insgesamt 

0 Einheitsweii DM/ha LN ^ . 

1 440 

1 580 

l 710 

1 540 

Zahl der Betriebe 

1038 

689 

240 

1967 

0 landw. Nulzflädie ha 

11,4 

28,7 

84,2 

16,9 

AK/lOO ha LN 

12,72 

8,37 

6,93 

10,19 

GV/lOO ha LN 

112,1 

82,6 

60,7 

92,7 

Getreide, Hülsenfrüdite, DUrüdite 

315 

489 

717 

448 

Kartoffeln 

99 

115 

89 

102 

Zudeerrüben 

265 

426 

535 

369 

sonstige Bodenerzeugnisse ................. 

106 

85 

84 

95 

2 Bodenerzeaiqidsse zusammen 

785 

1 115 

l 425 

1 014 

tO 

•ä Rindviehverkauf 

493 

412 

321 

434 

S Milch 

654 

486 

347 

541 

Ö Schweine-, Ferkel verkauf 

797 

665 

397 

678 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

151 

141 

175 

153 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 095 

1 704 

1 240 

1806 

*S Wald, Sonstiges .......................... 

134 

139 

152 

139 

i: bare Einnahmen zusammen 

3 014 

2 958 

2817 

2 959 

QQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

189 

128 

100 

152 

Eigenverbrauch 

151 

70 

26 

101 

Naturallohn 

5 

12 

21 

10 

Betriebsertrag Insgesantl 

3 359 

3 168 

2 964 

3222 

Handelsdünger 

222 

244 

252 

235 

Futtermittel 

549 

511 

386 

506 

Viehzukauf 

203 

231 

210 

214 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude ...... 

48 

43 

49 

47 

Unterhaltung der Maschinen 

215 

207 

188 

207 

sonstiger barer Sachaufwand 

330 

345 

339 

336 

2 barer Sachaufwand zusammen 

l 567 

1 581 

1 424 

1 545 

(0 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

114 

118 

105 

113 

S Abschreibimgen 

339 

278 

218 

297 

Q 

’o Sachaufwaird zusammen 

2 020 

1977 

1747 

1955 

s 

> Betriebssteuern 

50 

58 

63 

55 

'S 

IS Sachaufwand und Betriebssteuern zuseuninen 

2 070 

2 035 

1 810 

2 010 

JO " -- ■ ' 

•n Unfall Versicherung 

14 

14 

13 

14 

ffi Lohn für fremde Arbeitskräfte 

47 

198 

500 

181 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

985 

513 

217 

685 

Lohnaufwand zusammen 

1 032 

711 

717 

866 

Betriebsauiwand insgesamt 

3116 

2 760 

2 540 

2 890 

Neue Wirlsdiaftsgebäude und Maschinen *1 . , 

561 

419 

324 

465 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 289 

1 133 

1 154 

1 212 

1 s Roheinkommen DM/ha LN 

g ^ Reirrertrag DM/ha LN 

l 228 

921 

641 

1 017 

+ 243 

+ 408 

+424 

+332 

B * 

5: ■§ Belriebseinkommen DM/ AK 

10134 

13 536 

16 652 

11 894 

3 Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

7 783 

10 335 

13 045 

9 146 

i Betriebseinkommen DM/ha LN *) 





•§ Belriebseinkommen DM/ha LN*) 





'S Reinertrag DM/ha LN *) 



, 


fe § Reinertrag DM/ha LN*) 

1 § Betriebseinkommen DM/ AK*) 







, 


5 5 Betriebseinkommen DM/ AK*) 



, 


& 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

12814 

22 357 

42689 

15126 

B Vergleichseitrag Insgesamt 

3 448 

3 215 

2991 

3285 

Vergleichs-Sachaufwand •) 

Vergleichslohn*) 

2 084 

2 049 

1 823 

2 024 

1 410 

960 

832 

1 152 

Zinsansatz 

299 

268 

250 

280 

ttS 

> 'S ^Vergleichsanfwand insgesamt 

3 793 

3 277 

2 905 

3 456 

3 & 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-345 

- 62 

+ 86 

~171 
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Wlrtechaflsjahr l9«7/68 


Getreidebaubetriebe 


Bundesgebiet 


Giö0cnk!dsse ha LN 

d) Einheltswert DM ha LN 

Zahl der Delriebe 

0 landw. Nutzfläche ha 

AK/IOO ha LN 

GV/IOO ha LN 

unter 20 

1 100 

1 505 

12,4 

11,39 

117,9 

20 bis 50 

1 250 

1525 

28.4 

7,68 

100,H 

50 und mehr 

1 360 

508 

77,8 

5,45 

70,5 

insgesamt 

1200 

3 538 

20,5 

'8,96 

104,0 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

178 

317 

561 

291 

Kartoffeln 

28 

21 

18 

23 

Zuckerrüben 

39 

61 

99 

57 

sonstige Bodenerzeugnisse 

81 

62 

49 

68 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

326 

461 

727 

439 

<Q 

^5 Rindviehverkauf a . . . * 

506 

427 

338 

448 

S Milch 

682 

576 

383 

595 

Ö Schweine-, Ferkelverkauf 

689 

624 

535 

640 

? sonstige tierische Erzeugnisse 

186 

165 

113 

167 

Vielierzeugnisse ztisanimen 

2 063 

1 792 

1 369 

1850 

tn 

'S Wald, Sonstiges 

151 

140 

139 

145 

S bare Einnahmen zusammen 

2 540 

2 393 

2 235 

2 434 

Mehr an Vieh und Vorräten 

188 

131 

81 

149 

Eigenverbrauch 

146 

77 

31 

100 

Naturallohn 

4 

11 

20 

9 

Betriebsertnig Insgesamt 

2 878 

2612 

2 367 

2 692 

Handelsdünger 

178 

184 

204 

184 

Futtermittel r ...... 

508 

521 

415 

501 

Viehzukauf 

168 

170 

169 

169 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude ...... 

51 

48 

47 

49 

Unterhaltung der Maschinen 

187 

171 

156 

174 

sonstiger barer Sachaufwand 

285 

277 

273 

281 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1377 

1371 

1 264 

1358 

n 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

114 

103 

85 

105 

IS Absdneibungen ' • . 

318 

248 

187 

270 

Q 

*0 Sadiaufwand zusammen 

1 809 

1 722 

1 536 

1733 

(9 

^ Betriebssteuem 

41 

48 

48 

45 

*3 

S Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

1850 

1770 

1 584 

1778 

ja 

•c Unidllversicheruxig 

11 

12 

11 

12 

•3 

eo Lohn für fremde Arbeitskräfte 

35 

124 

329 

114 

Lohnansatz für famiüeneigene Arbeitskräfte . . 

886 

508 

215 

629 

Lohnaufwand zusammen 

921 

632 

544 

743 

Betriebsaulwand insgesamt 

2 782 

2414 

2 139 

2 533 

Neue Wirtbchaftsqebäude und Maschinen M • > 

496 

365 

262 

407 

Betriebseinkonunen DM/ha LN 

1028 

842 

783 

914 

o = Roheinkommen DM/ha LN 

982 

706 

443 

788 

5 ^ Reinertrag DM/ha LN 

+ 96 

+ 198 

+228 

+ 159 

? 1 Betriebseinkommen DM/ AK 

9 025 

10 964 

14 367 

10 201 

^ o Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 646 

7 786 

10 569 

7411 

? Betriebseinkommen DM/ha LN*) 



4 


*3 Betriebseinkommen DM/ha LN 

, 




'S ^ Reinertrag DM/ha LN*) 

, 




? g Reinertrag DM/ha LN*) 

, 




Ja 1 Betriebseinkommen DM/AK *) 

'S 35 Betriebseinkommen DM/ AK *) 

, 


, 


. 


, 


» 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

11520 

17 494 

28 24 t 

14 658 

Verqlekhsertrag Insgesamt*) 

2 964 

2 662 

2 396 

2 754 

S** 

5 >z Vergleichs-Sachaufwand*) 

• 3 Vergleichslohn 

1861 

1 782 

1 595 

1790 

1 278 

890 

687 

1028 

S *3 Zinsansatz 

271 

244 

207 

250 

Vergleichsaoiwand Insgesamt 

3 410 

2916 

2 489 

3 068 

^ ** Ertrags- Aufwandsdlfferenz 

-446 

-254 

- 93 

-314 
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Drudtsadie Y/3810 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bundesgebiet Futterbaubetriebe WirtsdiafUjahr 1967/08 


GröflenJtlasse tia LN 

0 EiJlheitsweTt D Wha LN 

Zahl der Betriebe - * . 

0 Iaii4w, Nutzflidie ba * 

AK/lOO ha UN 

GV/lOO ha LN 

unter 20 

1 tU) 

842 

11,6 

11.62 

152,7 

20 bis 50 

1 170 

642 

28,0 

7*19 

133,6 

50 und mehr 
1230 
m 

73.6 

4,84 

108,9 

Insgesamt 

1 150 
l 550 

16.4 

9.19 

140,9 

Getreide, Hhlsenfrüdite, Oifrüdite *.*,,,,**. 

19 

36 

60 

30 

Kartpffelji * h . 

23 

17 

14 

18 

Zuckert üben ^ * , 

2 

6 

4 

4 

sonstig Bodenet^eugnisse ^ ^ 

M4 

47 

37 

81 

2 BodenerxeiiqDiisse ^^usarameri 

153 

106 

115 

133 

0 

^ Rindvieh verkauf .. w ........ i ^ ^ ^ . 

630 

549 

508 

586 

S Mlldi 

1 127 

096 

572 

982 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

352 

255 

218 

300 

g' sonstige lierlsdie Erzeugnisse 

157 

ÖS 

55 

122 

k. 

'S Vieherzeugnisse zusammen 

2 266 

1795 

1353 

1 990 

* Wald, Sonstiges 

142 

101 

66 

118 

^ bare Einnahmen zusammen ................ 

2 566 

2002 

1 534 

2 241 

Mehr an Vieh und Vorräten 

145 

107 

71 

123 

Eigenverbrauch 

139 

73 

28 

102 

Naturallohn 

4 

7 

14 

6 

Betilebseitraa tnsgesaant .................. 

2B54 

2 189 

1647 

2 472 

Handelsdünger ............................ 

148 

135 

112 

140 

Futtenuitfcei 

562 

452 

315 

495 

Viehzukäuf 

171 

129 

126 

149 

Unterhaltung der Wirtsdiaftsgebäude ...... 

58 

42 

45 

50 

Unierhallung der Maschinen 

18 t 

148 

114 

161 

sonstiger barer Sadiaiifwand .............. 

273 

226 

190 

246 

SE 

^ barer Sachaufwand zussrnmeTi 

1393 

l 132 

903 

I 241 

^ Wemger an Vieh und Vorräten 

92 

79 

49 

83 

S Ahsdireibungeii 

294 

195 

133 

240 

Q 

■5 Sadiaufwand zusaKnnen ................... 

1 779 

1 406 

1090 

1 584 

k Betriebssteuem 

43 

48 

45 

45 

iS Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

1 822 

t 454 

1 135 

1 609 

.0 

^ Unfallversichening 

11 

9 

8 

10 

ff Lohn für fremde Arbeitskräfte . * 

54 

91 

236 

86 

Lohnaasatz für famüfeneigene Arbeitskräfte , , 

882 

512 

221 

671 

Lohnaufwand zusammen - 

936 

603 

457 

757 

Betrlebsaufw'and insgesamt ................ 

2 769 

2 066 

1600 

2 376 

Neue Wh tschafUgcbäude und Masdünett ‘1 , . 

453 

292 

221 

364 * 

Betriebseinkoromen DM/ha LN 

1 032 

735 

512 

863 

g S Roheinkommen DM/ha LN 

967 

635 

268 

767 

1 5 Reinertrag DM/ha LN 

+ S5 

+123 

+ 47 

+ 96 

> 1 Betrlebseinkommen DM/ AK 

8 881 

10223 

10 579 

9391 

S o Aibeitseiiikomineii DM/AK ................ 

6 627 

6 926 

6 240 

6 703 

1 Betriobseinkommen DM.Üia LN *) 

ß Belrlebsemkommen DM/ha LN *) .......... 









f „ Reinertrag DM/ha LN*) 





S 1 Reinertrag DM/ha LN ») 





5 g Belriebseinkommen DM/AK .............. 


* 



■S 1 Betriebsein kommen DM/AK*) 


, 



Remelnkoinmen aus dem Unlemehmen . . DM 

IQ 614 

15 764 

16 854 

U 628 

» Vergleichs ertrag Utsgesamt ^ 

2 936 

2235 

1671 

2 534 

« iz Verglaidm-Sachaufwand ®) , 

«1 .VergleldiBlobn*] 

I 833 

1 453 

1 143 

1 619 

1369 

848 

613 

1 087 

S-nXs^insansatz * ... 

262 

237 

210 

247 

i a ° Verqleichsaufwand iBsgesaiiit .......... 

3 464 

2548 

1 966 

2 953 

JE ^ 

Ertrags- Anfwandsdlfterenz 

-528 

-313 

-295 

-419 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/3&10 


Wirtschaftsjahr 1967/68 Bodennutzungssysleme insgesamt Bundesgebiet 


Gröflenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

insgesamt 

0 Einheitswert DM^'ha LN 

1 230 

1 330 

1510 

1 310 

Zahl der Betriebe * . p * - 

3 385 

2856 

814 

7 055 

0 landw, Nutzfläche ha ^ - * - . - 

1L8 

28,4 

80, D 

ia,i 

AK/100 ha LN 

11,95 

123,8 

7,78 

102,5 

6,0? 

9p46 

GV/lOO ha LN 

71,0 

107,0 

Getreide, Hötsenfrüchle^ Ölfrüchte 

194 

30? 

568 

292 

Kartoffeln * ^ ^ , 

54 

SO 

51 

52 

Zudcerrühen * * , * , 

l\7 

163 

292 

161 

sonstiqe Bodenerzeugni^e » ^ 

m 

66 

64 

80 

2 Bodenerzeuqnisse zusammeti ^ ^ ^ 

463 

586 

973 

585 

n> 

^ Rind Vieh verkauf 

530 

450 

353 

473 

:s Mildi 

775 

620 

391 

650 

Ö Sdtweine-i Ferkelverkauf 

651 

553 

427 

580 

g’ sonstige üerlsche Erzeugnisse . * - . - , 

167 

142 

135 

152 

tm ^ 

ä; Vieherzeucpiissß zusammen. — < ^ * , . . . 

2 123 

1 765 

1 306 

1864 

in 

'S Wald, Sonstiges p ^ . p < 

142 

131 

135 

137 

^ bare EinnahEnen zusaiutnen 

2 728 

2 482 

2416 

2 586 

Bä 

Mehr an Vieh und Vorräten * 

178 

124 

39 

144 

Eigenverbrauch 

147 

74 

29 

101 

Naturallohn , , , * p , , . * * • * » ^ 

4 

n 

19 

9 

Betriebsertrag Insgesamt ^ 

3 057 

2691 

2 553 

2 840 

Handelsdünger p 

183 

192 

214 

193 

Euttermlttiel - r < » 

536 

502 

388 

SOI 

Viehzukauf , ^ * p ^ . 

lai 

180 

182 

180 

Unterhaltung der Wirts diaftsgebäude 

51 

45 

48 

49 

Unterhaltung der Maschinen 

197 

176 

165 

184 

sonstiger barer Sachaufwand p 

301 

288 

293 

295 

2 barer Sadbaufwaad zusammen , 

1454 

1 303 

1 290 

I 402 

o 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

108 

102 

90 

103 

S Abschrelbtmgmi p p p ^ t ^ 

321 

246 

196 

273 

A 

^ Sadiaufwand zusammen - 

1883 

1731 

1 576 

1778 

^ Betriebssteuern 

45 

51 

55 

49 

g Sridiaufwand und Betriebssteuam zusammen 

1928 

1782 

1 631 

1 827 

pO 

■2 UnfüllversidieniiJig ^ ^ * p ^ . 

12 

12 

L2 

12 

n Lohn lüi tiemde Arbeitskräfte 

44 

140 

397 

133 

Lohnansalz für himilieneigene Arbeitskräfte ^ , 

9ZI 

510 

217 

659 

Lohnaufwatid zusammen » * * ► * 

967 

650 

614 

792 

Bet rieb sauf wand insgesamt ^ , 

2907 

2444 

2 257 

2 631 

Neue Wirtsdaoftsgebaude und Maschinen' « - 

510 

365 

276 

420 

Betrieb seinkonuuen DM/ba LN .pp* 

1 129 

909 

922 

1013 

1 'B Roheinkommeii DM/ha LN , p 

= 1 Reinertrag DM/ba LN 

1073 

757 

513 

868 

+ 150 

+247 

+ 206 

+209 

> S Belriebseinkommen DM/ AK * 

9 448 

11684 

15189 

10 708 

M fl Arbeitseinkommen DM/ AK .••••p , p, »*.-*.* 

7 113 

8 470 

11 433 

7 960 

^ Betrlebseinkomruen DM/ha LN 

1 Betrieb sein kommen DM/ha LN p * 

u ^ Remertrag DM/ha LN p > . p . . . p p . p p 





t § Reinertrag DM/ha LN*) * pp •* p - p p *►**.•* p • 





1 ^ Belriehseinkommen DM/ AK*) 

i; 55 Betriebselnkommen DM/AK®) *.*,.*,*><*< p - 





Cf 

ReincMTikommcn aus dem Unlemelunen > > DM 

11 812 

18602 

33 120 

14 118 

,, VerglelriisBrirag msgesaml *1 * , * p ^ , 

3143 

2 739 

2 580 

2 903 

= ^z Vergleichs-Sachaufwand •) 

^^VergtelchslühnT » * p. « . 

1 940 

1794 

1 643 

1 839 

1 350 

902 

746 

1 087 


279 

250 

228 

260 

Ss«^ 

Vergleidtsairiwand Inflgesamt 

3 569 

2 946 

2 617 

3 1S6 

^ Ertrags- Aulwandsdifferenz > ^ , 

”426 

—207 

- 37 

-283 
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Drucksadle V/3810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Sdileswig-Holstein Hackfrucht-Getreldebaubetriebe Wirtschaftsjahr 1967/68 


Größenklasse ha LN 

0 Einheitswerl DM/ha LN 

Zahl der Betriebe , 

0 landw. Nutzfläche ha 

AK/100 ha LN 

GV/lOO ha LN 

20 bis 50 

1080 

46 

32,1 

7,60 

115,1 

50 und mehr 

1 400 

20 

103,5 

5.53 

74.3 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

238 

678 


Kartoffeln 

121 

30 


Zuckerrüben 

141 

295 


sonstige BodeDerzeugniase 

49 

189 

s 

Bodenerzeucrnisse zusammen 

549 

1 192 

IQ 

Rindviehverkauf 

470 

419 


Milch 

805 

394 

Q 

Schweine-, Ferkelverkauf 

785 

691 

IQ 

sonstige tierische Erzeugniase 

57 

237 

u 

T* 

0) 

Viehctrzeugnisse zusammen 

2 117 

1 741 

ir, 

JO 

WalcL Sonstiges 

118 

128 

“C 

bare Einnahmen zusammen 

2 784 

3 061 

CO 

Mehr an Vieh und Vorräten 

65 

92 


Eigenverbrauch 

71 

20 


Naturallohn 

14 

32 


Betiiebserlrag Insgesamt 

2 934 

3 205 


Handelsdünger 

217 

240 


Futtermittel 

767 

704 


Viehzukauf 

199 

340 


Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

54 

54 


Unterhaltung der Maschinen 

182 

163 


sonstiger barer Sachaufwand 

288 

311 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

1 707 

1 812 

IQ 

Weniger an Vieh uird Vorräten 

95 

100 


Abschreibungen 

181 

220 

Q 

•o 

g 

Sachaufwand zusammen 

I 983 

2132 

IO 

Betriebssteuem j ..... . 

53 

50 

'S 

!ü 

Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 036 

2 182 

JO 

Oi 

r 

Unfallversichenmg 

8 

7 

% 

CO 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

209 

486 


Lohnansatz für famiiieneigene Arbeitskräfte . . 

395 

172 


Lohnaufwand zusammen 

604 

658 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 648 

2 847 


Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) . . 

272 

251 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

898 

1 023 

o : 

j Roheinkommen DM/ha LN 

681 

530 

1 1 
► fc 

1 Reinertrag DM/ha LN 

-i-286 

4-358 

j Betriebseinkomroen DM/AK 

11816 

18 499 

M C 

i Arbeitseinkommen DM/ AK 

8 882 

14 304 

i 

a 

Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1290 

1356 

Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

520 

752 

g. c» Reinertrag DM/ha LN*) 

4-732 

4-650 

ST « 
S £ 

1 Reinertrag DM/ha LN*) 

-118 

4-100 

• i 

> Betriebseinkommen DM/ AK*) 

22 213 

25133 

l Betriebseinkommen DM/AK •) .............. 

6 468 

12 930 

e 

A 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

18 329 

37 674 


Verqleichsertnig insgesamt*! 

2 982 

3235 

, 5 ? z Vergleichs-Sachaufwand •) 

Vergleichslohn’) 

2 044 

2 169 

896 

717 

5 Zinsansatz 

223 

232 

oi «s 

23 

^ Vergleichsaufwand insgesamt 

3163 

3138 

< s 

Ertrags-Aulwandsdiiferenz 

-181 

+97 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Drudtsache V/3810 


Wirisdiaiujalir 1967/68 Gelrelde-Hadcfruchtbaubetriebe Schleswig-Holstein 


GrößenkUsse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 bis 100 

100 und mehr 

0 BnheiUwert DM/ha LN 

1 160 

1 210 

1 360 

1 740 

1 360 

Zahl der Betriebe 

39 

95 

48 

21 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,6 

34,4 

68,9 

232,2 

249,1 

AK/100 ha LN 

11,94 

7,02 

5,12 

4,94 

5,15 

GV/tOO ha LN 

141,4 

106,4 

74,9 

51,6 

56,5 

Getreide, Hülsen früdite, Ölfrüchte 

223 

390 

722 

1 045 

874 

Kartoffeln 

60 

46 

21 

— 

11 

Zuckerrüben 

84 

65 

87 

154 

143 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

31 

39 

55 

56 

127 

2 Bodenerze84Qni8se zusammen 

398 

540 

885 

t 255 

1 155 

10 

^ Riiulviehvcrkauf 

499 

400 

310 

288 

239 

S Milch 

l 089 

746 

479 

393 

323 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

1 129 

943 

621 

165 

482 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

143 

113 

160 

25 

63 

^ Vieherzeugnisse zusammen 

2 860 

2 202 

I 570 

871 

1 107 

0 ) Wald, Sonstiges 

114 

117 

153 

136 

192 

is bare Einnahmen zuseunmen 

3 372 

2 859 

2 608 

2 262 

2 454 

QQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

133 

106 

78 

48 

78 

Eigenverbrauch 

120 

70 

29 

9 

9 

Naturallohn 

6 

13 

22 

32 

28 

Betriebsertrag insgesamt 

3 631 

3 048 

2737 

2 351 

2569 

Handelsdünger 

215 

214 

216 

245 

260 

Futtermittel 

1 118 

888 

588 

213 

352 

Viehzukauf . 

245 

272 

230 

52 

115 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

82 

60 

60 

54 

57 

Unterhaltung der Maschinen 

245 

180 

163 

156 

155 

sonstiger barer Sachaufwand 

369 

296 

257 

281 

340 

2 barer Sachaufwand zusammen 

2 274 

1 910 

1 514 

1001 

1 279 

(0 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

69 

87 

68 

97 

79 

S Abschreibungen 

221 

189 

188 

197 

200 

O 

Sddiaufwand zusammen 

2 564 

2 186 

l 770 

1 295 

1 558 

«0 

k Betriebssteuem 

50 

58 

56 

57 

50 

i Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2614 

2 244 

1826 

1 352 

1 608 

Ä "" 

•2 Unfallversicherung 

7 

8 

8 

9 

9 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

70 

175 

329 

537 

542 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

805 

419 

204 

99 

84 

Lohnaufwaml zusammen 

875 

594 

533 

636 

626 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 496 

2 846 

2 367 

1997 

2 243 

Neue Wirlsdiaflscjcbdude und Maschinen *) .. 

212 

277 

256 

313 

249 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1017 

804 

911 

999 

961 

g 5 Roheinkommen DM/ba LN 

S ^ Reinertrag DM/ha LN • • 

940 

621 

574 

453 

410 

+ 135 

-i-202 

+370 

+354 

+ 326 

> t Betriebseinkommen DM/AK 

8518 

11 453 

17 793 

20 223 

18 660 

S p Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 273 

7 877 

13 574 

15 547 

14 563 

a 

^ Betriebscinkoromen DM/ha LN *) 

1 507 

1 241 

1 345 

1 326 

1 312 

3 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

545 

441 

562 

666 

621 

» o Reinertrag DM/ha LN *) ................... 

+757 

+ 596 

+806 

+ 701 

+637 

B Reinertrag DM/ha LN 


— 184 

+ 16 

+9 

31 177 

+32 

26 350 

A g Betriebseinkommen DWAK*) 

18 651 

20 577 

30 945 

1 M Betriebseinkommen DM/ AK*) 

4 671 

6 124 

10 558 

12 922 

13710 

9 

^ Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

13 666 

16 030 

32 245 

88933 

94 658 

Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 703 

3 095 

2 766 

2 374 

2590 

5 > 2 Vergleichs-Sachaufwand •) 

Vergleichs lohn T 

2 621 

2 252 

1834 

1 361 

I 617 

1 341 

836 

660 

660 

673 

a-aZl21insansatz 

268 

251 

216 

231 

211 

W S o ^ 

is^Verglcichsaafwand Insgesamt 

4 230 

3 339 

2710 

2 252 

2 501 







^ “ Ertrags-Aufwandsdlllerenz 

-527 

-244 

+ 56 

+ 122 

+89 
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Drudisadie V/3810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Sdlleswig-Holstein Getreide-Futterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1967/68 


Großeakldsse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


0 Einheitswerl DM/ha LN * * . . 

1400 

l 780 

1 250 

610 

Zahl der Betriebe 

40 

57 

119 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,8 

34,4 

3442 

31,9 

AK/100 ha LN 

9,73 

6,54 

6,65 

5,94 

GV/lOO ha LN 

129,5 

119,4 

114,1 

110,4 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

309 

425 

325 

163 

Kartoffeln * 

3 

l 

8 

12 

Zuckerrüben 

3 

26 

28 

2 

sonstige Bodenerzeugnisse ................. 

15 

33 

8 

7 

5 Bodenerzeugnisse zusammen 

330 

485 

369 

184 

as 

^ Rindviehverkauf 

440 

522 

425 

429 

S MUdi 

1 087 

795 

874 

818 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

646 

670 

573 

386 

g* sonstige Ücrische Erzeugnisse 

106 

70 

82 

71 

^ Viüherzeucrnissc zusammem 

2 279 

2057 

1 954 

1704 

0Q 

'S Wald, Sonstiges 

230 

130 

117 

93 

"E bare Einnahmen zusammen 

2 839 

2 672 

2 440 

1 981 

03 

Mehr an Vieh imd Vorräten 

75 

91 

58 

71 

Eigenverbrauch 

111 

65 

64 

61 

Naturallohn 

5 

12 

10 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

3 030 

2 840 

2 572 

2119 

Handelsdünger 

194 

179 

193 

171 

Futtermittel 

753 

701 

659 

557 

Viehzukauf 

190 

197 

134 

165 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

70 

83 

64 

33 

Unterhaltung der Maschinen 

216 

166 

166 

127 

sonstiger barer Sachaufwand 

340 

289 

272 

220 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1763 

1 615 

1 488 

1 273 

flj 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

122 

88 

70 

45 

S Abschreibungen 

207 

191 

196 

173 

P 

*0 SachaufwaiKl zusammen 

2 092 

1 894 

1 756 

1 491 

(9 

> Betriebssteuem 

53 

74 

57 

55 

*3 

g Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2145 

1 968 

1 813 

1 546 

•2 Unfallversicheniiig 

7 

7 

8 

7 

ffl Lohn für fremde Arbeitskräfte 

49 

139 

137 

68 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

734 

425 

409 

400 

Lohnaufwand zusammen 

783 

564 

546 

468 

Betriebsaufwand insgesamt 

2935 

2 539 

2 367 

2 021 

Neue Wirtsdiaftsqebäude und Maschinen *) . . 

280 

281 

222 

363 

Belriebseinkommen DMjlia LN 

885 

872 

759 

573 

s s Robeinkommen DM/ba LN 

829 

726 

614 

498 

« S Reinertrag DM/ho LN 

-h 95 

+301 

+205 

+ 98 

« 2 

> E Belriebseinkommen DM/ AK 

9 096 

13 333 

11 414 

9 646 

M o Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 228 

9 128 

7 669 

6 650 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN ■) 

i 211 

1 248 

1 125 

843 

a Belriebseinkommen DM/ha LN*) 

522 

539 

414 

282 

'S ^ Reinertrag DM/ha LN*) 

4*373 

+ 650 

+565 

+335 

5 g Reinertrag DM/ha LN*) 

-217 

- 60 

-108 

-203 

1 1 Belriebseinkommen DNl/ AK*) 

13 633 

22 721 

19 464 

16 698 

r 5 Belriebseinkommen DM/AK*) 

5 730 

7 294 

6463 

4852 

89 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

9 243 

19 746 

17 134 

12 824 

a Vergleichsertrag insgesaml *> 

3006 

2884 

2614 

2 157 

0 ^ 2 Vergleichs-Sachaufwand*) 

2 152 

1 975 

1 821 

1 553 

^1^3 Vergleichslohn*) 

1 114 

795 

789 

731 

2‘S^:ij^insansdtz 

279 

275 

249 

178 

n 

iS *8 ° Vergleidisanfwand insgesamt 

3545 

3 045 

2859 

2 462 

< a 

Ertrags-Aufwandsdlflerenz 

-449 

-161 

-245 

-305 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksadle V/3810 


Wlrtschallsjahr 1967/68 Getrelde-Futterbaubetrlebe Sdlleswig-Holstein 


Größenklasse ha LN 


50 bis 100 

100 und mehr 

0 Einheitswert DM'ha LN 

i 870 

1 150 

l 770 

Zahl der Betriebe 

25 

67 

18 

0 land w. NulzHadie ha 

61,6 

66,2 

192,5 

AK/t 00 ha LN 

5.52 

5,25 

5.36 

GV/lOO ha LN 

94,3 

94,1 

76,5 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte 

683 

449 

834 

Kartoffeln 

— 

9 

— 

Zuckerrüben 

22 

39 

65 

sonstige Bodenierzengnisse • . . 

39 

23 

23 

S Bodenerzeuqnlsse zusammen 

744 

520 

922 

ta 

5 Rindviehverkauf 

447 

368 

411 

S Milch 

502 

663 

589 

Ö Schweine-, Ferkelverkauf , - 

889 

530 

203 

S* sonstige tierische Erzeugnisse 

36 

73 

31 

M 

g Vieherzeugnlsse zusammen 

1874 

1634 

l 234 

'S Wald, Sonstiges 

108 

106 

106 

^ bare Einnahrnen zusammen 

2 726 

2 260 

2 262 

BQ 

Mehr an Vieh und Vorrfilen 

82 

51 

80 

Eigenverbrauch 

30 

33 

10 

Naturallohn 

20 

23 

29 

Betriebsertrag Insgesamt 

2a58 

2 367 

2 381 

Handelsdünger 

192 

195 

247 

Futtermittel 

680 

589 

323 

Viehzukauf 

251 

137 

124 

Unterhaltung der WlrUchattsgebäude 

56 

70 

48 

Unterhaltung der Maschinen 

139 

143 

133 

sonstiger barer Sachaufwand 

272 

226 

252 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 590 

1360 

1 127 

m 

g Weniger an Vieh und Vorrätcm 

81 

66 

50 

^ Abschreibungen 

207 

170 

166 

•o Sachaufwand zusammen 

1878 

1596 

1 343 

fO 

^ Betriebssteuem 

67 

54 

60 

D 

S Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

t 945 

1 650 

1 403 

jO 

r Unfallversicfaening 

9 

8 

R 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

333 

270 

485 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

244 

217 

127 

Lohnaufwand zusammen 

577 

487 

612 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 531 

2 145 

2 023 

Neue Wirtschafisgebdiido und Maschinen M . . 

154 

165 

188 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

913 

717 

978 

g s Roheinkommen DMy'ha LN 

571 

439 

485 

B S Reinertrag DM/ha LN 

+327 

+222 

+358 

> 1 Betriebseinkommen DM/ AK 

16540 

13 657 

18 246 

S Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

11 975 

lOOOO 

13 825 

5 Betriebseinkommen DM/ha LN®) 

1 274 

1 088 

1 236 

a Betriebseinkommen DM/ha LN ®) 

608 

388 

746 

*1 a» Reinertrag DM/ha LN ®) 

+696 

+506 

+ 621 

g S Reinertrag DM/ha LN^ 

-31 

-51 

+ 171 

1 S Betriebseinkommen DMi'AK*) 

27 561 

22 337 

26 168 

'S M Betriebseinkommen DM/ AK 

10503 

7 741 

14332 

Reineinkommen aus dem Untexnehmen . . DM 

28 829 

23 766 

89 705 

. Vergleichsertrag insgesamt®) 

2 887 

2 399 

2 403 

1 § 2 Vergleichs-Sachaufwand ®) 

-4 3 Vergleichslohn®) 

1 954 
718 

1 658 

669 

1 411 

711 

i ^ X^Zinsansatz 

252 

192 

237 

w So« 

Vergleidisaiilwand insffesamt 

2 924 

2 519 

2 359 

31 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-37 

-120 

+ 44 
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Drudisadie V/3810 


Deutsdier Bundestag — 5, Wahlperiode 


Sdüeswig-Holstein Futterbaubelriebe 



Wirtschaftsjahr 1967/68 

Größeakiasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

0 Einheitswerl DM/ha LN 

1 220 

1960 

l 060 

670 

1 220 

Zahl der Betriebe 

56 

49 

97 

21 

31 

0 landw. Nutzfläche ha 

16,5 

31,1 

31,1 

32,0 

63,7 

AK/lOO ho LN 

10,43 

5,95 

6,70 

6,59 

4,26 

GV/lOO ha LN 

159,4 

152,6 

144,2 

130.6 

123,0 

Getreide, Hülsenfrücbte, Ölfrüchte 

46 

41 

70 

55 

101 

Kartoffeln 

U 

— 

12 

16 

5 

Zuckerrüben 

14 

1 

9 

3 

12 

sonstige Bodenetzeugnisse 

13 

31 

11 

3 

12 

S Bodenerzeugnisse zusammen 

84 

73 

102 

77 

130 

«d 

5 Rirkdviehverkauf 

710 

827 

667 

654 

721 

S Milch 

1 067 

795 

946 

863 

616 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

764 

397 

521 

350 

273 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

185 

97 

43 

22 

81 

'S Vieberzeugnisse zusammen 

2726 

2 116 

2 177 

1 889 

1 691 

(A “ 

*§ Wald, Sonstiges 

158 

97 

91 

91 

77 

E bare Bnnahmen zusammen 

2 968 

2 286 

2 370 

2 057 

1 898 

Mehr an Vieh und Vorräten 

102 

66 

66 

46 

65 

Eigenverbrauch 

97 

65 

68 

53 

35 

Naturallohn 

6 

3 

5 

5 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

3173 

2 420 

2509 

2161 

2 006 

Handelsdünger 

137 

92 

178 

166 

146 

Futtermittel 

1 004 

598 

730 

558 

462 

Viehzukauf 

192 

269 

187 

124 

281 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

69 

86 

59 

40 

37 

Unterhaltung der Maschinen 

173 

103 

157 

150 

105 

sonstiger barer Sachaufwand 

281 

227 

241 

207 

183 

2 barer Sadiaufwand zusammen 

1856 

1375 

1552 

1 245 

1214 

to 

g Weniger an Vieh und Vorräten ............ 

116 

81 

62 

67 

44 

S A^bschreibungen 

170 

139 

157 

152 

125 

O 

*0 Sadiaufwand zusammen 

2 142 

1 595 

1771 

1 464 

1383 

s 

i Bctriebssteuem 

62 

83 

54 

44 

71 

*3 

S Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

2 204 

1 678 

l 825 

1 508 

1454 

.o 

Unfallversicherung ........................ 

6 

6 

6 

6 

6 

£ Lohn für fremde Arbeitskräfte 

59 

82 

76 

59 

142 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

735 

480 

488 

493 

241 

Lohnaufwand zusammen 

794 

562 

564 

552 

383 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 004 

2 246 

2 395 

2066 

1 843 

Neue Wirlsdiaflsnebaude und Maschinen . . 

367 

184 

265 

466 

260 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

969 

742 

684 

653 

552 

g s Roheinkommen DM/ha LN 

904 

654 

602 

588 

404 

J « R^ertrag DM/ha LN 

+ 169 

+ 174 

+ 114 

+95 

+ 163 

V 5 - - ■ - - ■ «f 

t ? Betriebseinkommen DM/ AK ............... 

9 291 

12 471 

10 209 

9 909 

12 958 

S a Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 635 

7 916 

6 910 

7178 

7 817 

? Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1 488 

1 037 

1083 

976 

774 

o Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

517 

417 

339 

371 

347 

■f o Reinertrag DM.^a LN’) 

+765 

+ 561 

+545 

+ 494 

+393 

S § Reinertrag DM/ha LN *) 

“411 

-233 

“305 

“303 

“87 

1 S Betriebseinkommen DM/ AK *) 

17 491 

23 775 

20 018 

18 870 

20 544 

S 55 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

4 256 

6 195 

4 400 

4 783 

7 764 

& 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

12 557 

16 079 

15 861 

15 104 

19 874 

» Vergleicbsertrag insgesamt*) 

3 232 

2 459 

2 551 

2 194 

2 031 

S ** 

S s z Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2 210 

1 684 

1 831 

1 514 

1 460 

Vergleichslohn’) 

1 165 

721 

799 

788 

556 

J|Xj21insan8atz 

277 

271 

221 

180 

219 

ll^Verqleichsaufwand Insgesamt 

3 652 

2 676 

2 851 

2 482 

2235 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

“420 

“217 

“300 

“288 

“204 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperioda 


Drucksadle V/3810 


wiruaafisjaiir 1967/68 Zudierrübenbaubetriebe Niedersachsen 


Größenklasse ha LN 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DMy'ha LN 

2 490 

2 510 

Zahl der Betriebe 

29 

22 

0 landw. Nutzfläche ha 

33.1 

80,4 

AK/100 ha LN 

8,20 

7,63 

GV/lOO ha LN 

46,7 

44,5 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

809 

934 

Kartoffeln 

18 

15 

Zuckerrüben 

1031 

967 

sonstige BodenerzeugnIaBe 

96 

102 

5 Bodenerzeuonisse zusammen 

t 954 

2018 

<a 

^ Rindviehverkauf 

437 

219 

S Milch 

198 

235 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

444 

350 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

159 

130 

u 

g Vieherzeucynisse zusammen 

1 238 

934 

80 “ ' ■ ■ ■■■ ' 

’S Wald, Sonstiges 

122 

161 

t bare Einnahmen zusammen 

3314 

3 113 

Mehr an Vieh und Vorräten 

90 

96 

Eigenverbrauch * 

54 

24 

Naturallohn 

21 

16 

Betriebsertrag tnsgesamt 

3 479 

3 249 

Handelsdünger 

258 

272 

Futtermittel - 

358 

263 

Viehzukauf 

338 

173 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

46 

58 

Unterhaltung der Maschinen 

218 

202 

sonstiger barer Sachaufwand 

398 

359 

2 

1-1 b^lrer Sachaufwand zxisammen 

1 616 

1 327 

n 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

85 

117 

S Abschreibungen « . . . 

265 

207 

Q 

Sachaufwand zusammen 

1966 

1 651 

fO 

k Betriebssteuem 

94 

79 

2 Sachaufwand und Betii^ssteuern zusammen 

2060 

1730 

Unfallversicherimg 

13 

12 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

357 

576 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

432 

231 

Lohnaufwand zusammen 

789 

807 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 862 

2549 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) . , 

427 

317 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1419 

1519 

g 1 Roheinkommen DM/ha LN 

1049 

931 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

-f617 

+700 

> M Betriebseinkommen DM/ AK 

17 305 

19 908 

S S Arbeitseinkommen DM/ AK 

13 744 

16 435 

? Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1874 

1 860 

*3 Betriebseinkommen DM/ha LN 

920 

1200 

g, a Reinertrag DM/ha LN *) 

-fl 103 

+964 

t § Reinertrag DM/ha LN*) 

+223 

+366 

1 1 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

S ä Betriebseinkommen DM/AK*) 

26 889 

29 285 

11 316 

14 469 

^ 1 1 1 1 

flS 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

26 811 

62 471 

Verglelchsertrag insgesamt*) 

3 522 

3 272 

|>z Vergleichs-Sachaufwand*) 

Vergleichslohn’) 

2 073 

933 

1 742 

896 

Zinsansatz 

292 

265 

i Vergleichsaufwand tnsgasamt 



3 298 

2903 

Ertrags-Auiwandsdifferenz 

+224 

+369 
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DnidcsaAe V/3810 Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Niedersadisen Kartoffelbaubetriebe 


WirUchaftsiahr 1967/68 

H.ckfni(litb.ub«tt1«b» 

Größenklasse ba LN 

unter 20 

20 bis 50 

20 und mehr 

0 Einheitswerl DM/ha LN 

l 420 

840 

1 140 

Zahl der Betriebe 

31 

26 

21 

0 tandw. Nutzfläche ha 

15.6 

31,9 

55.4 

AK/lOO ha LN 

12^ 

8.04 

8,07 

GV/lOO ha LN 1 

86.9 

85,8 

70.6 

Getreide» Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

325 

248 

466 

Kartofleln 

169 

360 

234 

Zuckerrüben * 

434 

237 

360 

sonstige Bodenerzeugnisse 

85 

9 

95 

2 

u Bodenerzeugnisse zusammen 

1013 

854 

1 155 

(Q 

4 Rindviehverkauf 

345 

372 

239 

S Milch 

535 

409 

331 

O Schweine-, Ferkelverkauf 

743 

1066 

750 

g> sonstige tierische Erzeugnisse 

131 

87 

109 

u 

'S Vieherzeugnisse zusammen 

1754 

1934 

] 429 

<n 

o Wald, Sonstiges 

224 

170 

129 

5 bare Einnahmen zusammen 

2991 

2958 

2713 

üf 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

185 

111 

109 

Eigenverbrauch 

146 

73 

42 

Naturallohn 

4 

10 

18 

Betridl>sertnig Insgefamt 

3326 

3 152 

2882 

Handelsdünger 

223 

244 

269 

Futtermittel 

472 

631 

451 

Viehzukauf 

196 

326 

169 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude ...... 

59 

29 

37 

Unterhaltung der Maschinen 

283 

258 

232 

sonstiger barer Sachaufwand 

364 

372 

382 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 597 

1800 

1 540 

«5 Weniger an Vieh und Vorräten 

130 

120 

119 

S Abschreibungen 

296 

268 

246 

Q 

^ Sachaufwand zusammen 

2023 

2 248 

l 905 

n) 

> Betriebssteuern 

55 

43 

49 

5 Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 078 

2 291 

1954 

.d 

Unfallversidieruiig 

13 

11 

13 

a Lohn für fremde Arbeitskräfte 

73 

195 

404 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

912 

448 

286 

Lohnaufwand zusammen 

985 

643 

690 

Betriebsaofwand Insgesamt 

3 076 

2 945 

2 657 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen M . • 

658 

363 

271 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 248 

861 

928 

o s Rohoinkommen DM/ha LN 

1 162 

655 

511 

ö 5 Reinertrag DM/ha LN 

4-250 

+207 

+225 

*0 ^ 

> t Betriebseinkominen DM/AK 

10 213 

10709 

11499 

S ö Arbeitseinkommen DM/ AK 

7962 

7 873 

8 971 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

1894 

1 280 

l 477 

■3 Belriebscünkommen DM/ha LN*) 

624 

483 

404 

€ a Reinertrag DM/'ha LN •) 

+753 

+604 

+681 

S § Reinertrag DM/ha LN^ 

-298 

-135 

-174 

5 1 Betriebsei nkoromen DM/ AK*) 

r & Betriebseinkommen DM/AK*) 

15 974 

18282 

17 923 

5 274 

5 573 

6 329 

9 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

15 647 

16 748 

20 664 

a Vergleidisertrag insgesamt*) 

3412 

3199 

2916 

§ 

5 k 2 Vergleichs-Sadiaufwand •) 

A 1*4 3 Vergleichslohn’) 

2 091 

2 302 

l 967 

1323 

918 

954 

S 'S Za Zinsansatz 

275 

228 

204 

Vergleidisatifwaiid insgesamt 

3689 

3 448 

3 125 

^ ca 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

-277 

-249 

-209 
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Deutscfaor Bundestag — 5. Wahlperiode Drudcsadie V/3810 


wirtschaHsjahr 1967/H8 Hackfnidit-Getreidebaubetriebe 


Niedersachsen 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


0 Emheitswert DNi'ha LN 

2 240 

1 070 

630 

Zahl der Betriebe 

35 

28 

17 

0 landw. Nutznäche ha 

15.1 

14,6 

14.7 

AK/100 ha LN 

11,98 

12,45 

11,23 

GV/IOO ha LN 

101,1 

113,8 

131,5 

Getreide. HQIscnfrüchte, Ölfrüchte 

528 

196 

16 

Kartoffeln 

42 

101 

109 

Zuckerrüben 

510 

142 

36 

sonstige Bodemerzeugndsse 

30 

5 

12 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 110 

444 

173 

rO 

Ä Rindviehverkauf 

450 

367 

354 

2 Milch 

G67 

834 

618 

ö Schweine-. Ferkelverkauf 

851 

896 

1 408 

^ sonstige tierische Eneeugnisse 

129 

195 

135 

u 

*5 Vieherzeugnisse wuammen 

2097 

2 292 

2 515 

V) 

'S Wald, Sonstiges 

166 

186 

171 

'S bare Einnahmen zusammen 

3 373 

2 922 

2 859 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

216 

392 

301 

Eigenverbrauch 

139 

155 

157 

Naturallohn 

6 

3 


Betriebsertrag Insgesamt 

3 734 

3 472 

3 317 

Handelsdünger 

230 

249 

220 

Futtermittel 

645 

794 

765 

Viehzukauf 

303 

342 

150 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

62 

44 

48 

Unterhaltung der Maschinen 

264 

244 

219 

sonstiger barer Sachaufwand .............. 

410 

346 

282 

2 

barer Sachaufwand zusammen 

1 914 

2 019 

1 684 

m 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

88 

129 

103 

JS Abschreibungen 

334 

301 

293 

O 

Sachaufwand zusammen 

2 336 

2 449 

2 080 

i 

^ Bf?triebssteuem 

73 

45 

39 

3 

2 Sachaufwand und Belriebssleuem zusammen 

2 409 

2 494 

2119 

Unfallversicherung 

13 

12 

11 

w 

fiQ Lohn für fremde Arbeitskräfte ‘ 

85 

45 

6 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

897 

939 

910 

Lohn auf wand zusammen 

982 

984 

916 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 404 

3 490 

3 046 

Neue Wiiischnftsgebäude und Maschinen^ .. 

437 

1 027 

324 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

l 325 

978 

1 198 

g s Roheinkommen DM/ha LN 

l 227 

921 

1 181 

5 5 Reinertrag DM/ha LN 

-f330 

-18 

4-271 

£ f Betriebseinkommen DM/AK 

11060 

7855 

10 668 

5 Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

8 164 

5 679 

8611 

? Betriebseinkommen DM/ha LN *) .......... 

t 866 

l 490 

1979 

'S Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

817 

513 

529 

*1 Reinertrag DM/ha LN *) 

4-890 

4-552 

4-996 

t 9 Reinertrag DM/ha LN*) 

-240 

-660 

-504 

Jo g Betriebseinkommen DNl^ AK*) 

17 102 

13 924 

16 690 

•c m Betriebseinkommen DM/ AK •) 

6 442 

3 229 

4 079 

« 

Reineinkommen aus ciem Unternehmen . . DM 

15 734 

11 081 

teilt 

a Vergleichsertrag insgesamt *1 

3 817 

3 562 

3 406 

Vergleichs-Sachaufwand*) 

2 422 

2506 

2 130 

Vergleichslohn*) 

1311 

1 348 

1 290 

S-si^^insansatz 

347 

271 

231 

u 8s« 




£l°Vergleidisauf wand Insgesamt 

4 080 

4125 

3 651 

^ ** Ertrags- Anfwandsdi ff ereoB 

--263 

-563 

-245 


Erllutenmg dtr FuBnoten nul SolU tSt 


193 


Drudtsache V/3810 Deulsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Niedersadisen Hadifrudit-Gelreidebaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1667/68 

Größenklasse ha LN 

(J) Einheitswerl DM/Tia LN 

2 210 

20 bis 50 

1 090 

650 

50 und 
2 250 

mehr 

1 080 

Zahl der Betriebe 

45 

56 

24 

21 

34 

0 landw. Nutzfläche ha 

30,9 

31,3 

30,7 

76,0 

69,1 

AK/lOO ha LN 

8,42 

7,83 

7,82 

7,19 

6,59 

GV/tOO ha LN 

72,2 

90,5 

96,4 

54,6 

72,1 

Getreide« Hülsen früchle, Ölfrüchte 

727 

283 

127 

907 

409 

Kartoffeln 

10 

99 

154 

3 

138 

Zuckerrüben 

602 

234 

98 

641 

290 

sonstige Bodeneizeugnisse 

25 

31 

52 

63 

27 

2 Botlenerzeuqnisse zusammen 

1364 

647 

431 

1614 

864 

<0 

Ä Rindviehverkauf 

444 

340 

3U 

338 

345 

S Milch 

528 

541 

497 

342 

401 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

343 

618 

847 

130 

457 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

42 

48 

352 

115 

55 

^ Vteherzeucmisse zusammen 

1 .357 

1 547 

2 010 

925 

1 258 

*S Wald. Sonstiges 

136 

113 

172 

134 

148 

S bare Einnahmen zusammen 

2 857 

2 307 

2613 

2 673 

2 270 

Mehr an Vieh und Vorräten 

129 

157 

172 

76 

110 

Eigenverbrauch 

81 

75 

74 

26 

34 

Naturallohn 

10 

10 

10 

12 

26 

Betriebsertrag insgesamt 

3 077 

2 549 

2 869 

2 787 

2 440 

Handelsdünger 

238 

223 

211 

228 

222 

Futtermittel 

351 

386 

668 

221 

320 

Vtehzukauf 

186 

155 

216 

201 

189 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude ...... 

32 

39 

35 

48 

46 

Unterhaltung der Maschinen 

173 

197 

203 

191 

175 

sonstiger barer Sachaufwand 

363 

315 

278 

331 

309 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 343 

1 315 

1 611 

1 220 

1 261 

m 

«5 Weniger an Vieh und Vorräten 

104 

74 

159 

127 

90 

S Abschreibungen 

291 

252 

266 

236 

206 

Q 

•a Sachaufwand zusammen 

1738 

1641 

2 036 

1583 

l 557 

^ Betriebssteuern 

72 

47 

47 

76 

54 

9 

S Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

l 810 

1 688 

2 083 

1659 

1611 

JO 

® Unlallversichcrung 

12 

10 

9 

11 

11 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

213 

169 

129 

521 

408 

Lohnunsatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

535 

459 

499 

228 

208 

Lohnaufwand zusammen 

748 

628 

628 

749 

616 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 570 

2 326 

2 720 

2419 

2 238 

Neue W'irlsdiciftsgebdude und Maschinen *) . . 

454 

420 

569 

272 

259 

Belriebscinkommen DM/ha LN 

l 267 

861 

786 

1 128 

829 

§ 5 Roheinkommen DM/ha LN 

1042 

682 

648 

596 

410 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

4-507 

-f223 

-+-149' 

4-368 

4202 

o 5 

> 'S Betriebseinkommen OM/ AK ............... 

15 048 

10 996 

10 051 

15 688 

12 580 

3 o Arbeitseinkommen DM/ AK 

11 461 

8 199 

7 532 

12 031 

9 651 

^ Betriebscinkommen DM/ha LN *) 

1 689 

1 267 

1 192 

1 465 

1214 

8 Betriebseinkommen DM/ha LN*j 

895 

480 

448 

845 

458 

’S Ol Reinertrag DM/ha LN*) 

4-910 

4-622 

4536 

+672 

4547 

t § Reinertrag DM/ha LN*J 

4-92 

-132 

-178 

490 

-131 

1 £ Betriebseinkommen DM/AK*) 

25 466 

17 020 

16 426 

23 249 

18 572 

S 55 Betriebseinkommen DM/AK*i 

9 621 

5 982 

5 768 

10 875 

6 844 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

28 334 

18 686 

15 841 

40 584 

20 315 

Verqlelchsertrag Insgesamt 

1 

3129 

2597 

2917 

2 809 

2 474 

5 ? z Vergleichs-Sachaufwand •) 

i • Vergleichslohn 

1 822 

1 698 

2 092 

1 670 

1 622 

960 

907 

926 

852 

795 

£<§I^Z.insansatz 

302 

219 

197 

263 

193 

S|3 

£ n ^ Vergleichsaiifwand Insgesamt 

3 084 

2 824 

3215 

2 785 

2 610 

5 » 

^ o 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

4-45 

-227 

-298 

424 

-136 
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Deutscher Bundestag — 5, Wahlperiode Drucksache V/3810 


WirtsdiafUjahr 1967/68 Hadifrudit-Futterbaubetriebe 

Niedersadisen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

0 Einheilswert DM/ha LN 

890 

890 

Zahl der Betriebe 

19 

23 

0 landw, Nutzfläche ha 

14,2 

42.7 

AK/tOO ha LN 

11,08 

6.69 

GV/lOO ha LN 

133.1 

105.7 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte , ♦ . . * 

33 

80 

Kartoffeln 

95 

88 

Zuckerrüben 

11 

HO 

sonstige Bodenerseagnisse 

39 

42 

5 Bodenerceugnisse zusammen 

178 

320 

^ Rindviehvetkauf 

367 

324 

S Milch 

722 

613 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

1 103 

692 

? sonstige tierische Erzeugtiisse 

104 

116 

g Vieherzeugnisse zusammen 

2296 

1745 

'S Wald, Sonstiges 

177 

71 

'S bare Einnahmen zusammen 

2 651 

2 136 

pQ 

Mohr an Vieh und Vorräten 

188 

126 

Eigenverbrauch 

157 

61 

Naturallohn 

2 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

2 998 

2 337 

Handelsdünger 

151 

175 

Futtermittel 

756 

522 

Viehzukauf 

199 

197 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

33 

33 

Unlerheiltung der Maschinen 

172 

170 

sonstiger barer Sachaufwand 

244 

256 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 555 

1353 

(0 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

S Abschreibungen 

108 

70 

231 

220 

ö 

*o Sachaufwand zusammen 

1894 

1 643 

Id 

k Betriebssteuem 

43 

51 

1 SdchdufwaxK) und Betriebssteuem zusammen 

1 937 

1 694 

JO 

Unfallversicherung 

9 

9 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

29 

174 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

868 

427 

Lohnaufwami zusammen 

897 

601 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 843 

2 304 

Neue Wirtsdiaflstjebdiide und Maschinen ') . . 

282 

257 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

1061 

643 

g s Roheinkommen DM/ha LN 

1 023 

460 

^ 1 Reinertrag DM/ha LN 

4-155 

4-33 

► 1 Betriebseinkommen DM/ AK 

9 576 

9611 

3 & Arbeitseinkommen DM/ AK 

7 256 

6 308 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN •) 

1 517 

1008 

*3 Betriebseinkommen DM/ha LN^j 

695 

284 

^ e> Reinertrag DM/ha LN*) 

4-540 

4*353 

t 9 Reinertrag DM/ha LN*) 

-213 

-320 

1 g Betriebseinkommen DNi^AK*) 

13 929 

13 852 

S 55 Betriebselnkommen DM/AK*) 

6 454 

4 716 

n 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

13 632 

19 172 

a-. Vergleichsertxag Insgesamt ^ 

3 089 

2 380 

1 > z Vergleichs-Sachaufwand •) 

Vergleichslohn 

1946 

1 283 

1703 

782 

S*5«»5Zmsan5at2 .... 

257 

221 

ul SgS 



> B " Vergleichsaufwand Insgesamt 

3 486 

2706 

< ^ 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-397 

-326 


BrUutcnmg der PuAnoten eui Seite 181 


195 


Dnidcsadie V/3810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Niedersadisen Getrelde-Hackinidilbaubetriebe 


Wlrlscbansjahr 1967/68 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


0 Einheitswert DMha LN 

1 900 

1 120 

600 

Zahl der Betriebe 

23 

26 

26 

0 landw, Nutzfläche ha 

147 

13,8 

15,9 

ÄK-'lOO ha LN 

12.02 

10,30 

9,29 

GV/lOO ha LN 

129.8 

1167 

132,3 

Getreide. Hülsenirüchte, Ölfrüchte 

184 

147 

17 

Kartoffeln 

22 

44 

39 

Zudkerrüben 

114 

42 

2 

sonstige Bodeneizeugnisse «... 

36 

10 

9 

2 Bodcnerzeugndsse zusammen 

356 

243 

67 

(Q 

^ Rindviehverkauf 

442 

335 

350 

S Milch 

737 

594 

686 

O Schweine-. Ferkelverkauf . 

1 019 

1 214 

1348 

ff sonstige tierische Erzeugnisse 

162 

223 

120 

g Vieherzcugndsse zusammen 

2 360 

2 366 

2 504 

\n “ 

*8 Wald. Sonstiges 

131 

214 

80 

t bare Einnahmen zusammen 

2847 

2823 

2 651 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

238 

163 

288 

Eigenverbrauch 

154 

146 

162 

Naturallohn 

3 

4 

l 

Betriebsertniff insgesasil 

3 242 

3136 

3102 

Handelsdünger 

188 

174 

220 

Futtermittel 

640 

746 

847 

Viehzukauf 

140 

112 

234 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

55 

34 

34 

Unterhaltung der Maschinen 

199 

208 

160 

sonstiger barer Sachaufwand 

341 

301 

238 

2 barer Sachaufwand zusammen 

l 563 

t 575 

1733 

J Weniger an Vieh und Vorräten 

107 

154 

89 

IS Abschreibungen 

362 

277 

231 

Q 

Sachaufwand zusammen 

2 032 

2006 

2 053 

rd 

^ Betriebssteuem 

64 

44 

48 

a 

S Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 096 

2 050 

2101 

ja ' 

r Unfallversicherung 

13 

12 

10 

md 

CQ Lohn für fremde Arbeitskräfte 

27 

27 

12 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

941 

823 

740 

Lohnaufwand zusammen 

968 

850 

752 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 077 

2912 

2 863 

Neue Wirisdiafisqebäude und Maschinen M . . 

440 

313 

480 

^ Betriebselnkomraen DM/ha LN 

1 146 

1 086 

1 001 

g s Roheinkommen DM/lia LN 

1 106 

1 047 

979 

5 ^ Reinertrag DM/ha LN 

-ft65 

4-224 

4-239 

£ ? Belriebseinkommen DM/AK 

9534 

10544 

10 775 

S Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 764 

8 029 

8 428 

^ Belriebseinkommen DM/ha LN*) 

1 662 

1 552 

1 548 

'S Betriebseinkonimen DM/ha LN*) 

612 

667 

592 

*8 o, Reinertrag DM/ha LN*J 

4-794 

4-717 

4-653 

S § Reinertrag DM.'ha LN *) 

—286 

-228 

-157 

2 g Belriebseinkommen DM/ AK*) 

S 55 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

19 189 

15915 

16 121 

4 982 

6 168 

6436 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

13 745 

13 234 

13 436 

» Vergleichsertrag insgesamt *1 

3331 

3 222 

3195 

5 % 2 Vergleichs-Sachaufwand *) 

Vergleichslohn*) 

2109 

1 334 

2062 
l 171 

2111 

1 080 

1 1 Z^Zinsansatz 

333 

259 

218 





Verglelchsaufwand insgesamt 

3 776 

3 492 

3 409 

< o» 

** Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-445 

-270 

-214 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudesache V/38i0 


WirtsebaUsjahr 1967/68 Getreide-Hackfruchlbaubetriebe Niedersachsen 


Größenklasse ha LN 

0 Einhellswerl DM/ha LN 

Zahl der Betriebe 

0 landw, Nutzfläche ha 

AK/100 ha LN 

GV/lOO ha LN 

1930 

23 

28,0 

8,77 

91,1 

20 bis 50 
l 170 

48 

33,8 

6,95 

95,7 

660 

19 

27,8 

7,10 

119,1 

50 und mehr 

1 240 

27 

70,1 

5,22 

70,0 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

491 

322 

59 

439 

Kartoffeln 

7 

25 

78 

40 

Zuckerrüben 

228 

124 

7 

174 

sonstige Bodeneizeugidaee 

15 

B 

2 

16 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

741 

479 

146 

669 

(0 

A Rind viehv erkauf 

387 

381 

401 

336 

S Mildh 

539 

501 

573 

347 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

623 

678 

1201 

384 

» sonstige tierische Erzeugnisse 

129 

142 

57 

53 

«a 

^ Vieherzeuqfnisse zusammen 

1 678 

1702 

2 232 

1 120 

(fi 

'S Waid, Sonstiges 

154 

133 

95 

134 

5 bare Einnahmen zusammen 

2 573 

2 314 

2 473 

1 923 

SU " “ 

® Mehr an Vieh und Vorräten 

112 

121 

170 

52 

Eigenverbrauch 

83 

67 

91 

32 

Naturallohn 

9 

11 

l 

15 

Betriebsertrag Insgesamt 

2777 

2 513 

2 735 

2 022 

Handelsdünger 

221 

175 

161 

220 

Futtermittel 

507 

497 

699 

276 

Viehzukauf 

166 

176 

239 

109 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

31 

38 

38 

33 

Unterhaltung der Maschinen 

173 

165 

160 

153 

sonstiger barer Sachaufwand 

318 

291 

238 

255 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 416 

1 342 

l 535 

1 046 

lÜ 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

101 

104 

154 

60 

IS Abschreibtmgen 

300 

245 

234 

200 

Q 

•o Sachaufwand zusammen 

l 817 

1691 

1923 

1 306 

^ Betriebssteuem 

54 

54 

46 

45 

*3 

5 Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

1 871 

1 745 

1 969 

1 351 

Ä ' ' """ 

7 Unfailvcrsichening 

12 

10 

9 

10 

tt Lohn für fremde Arbeitskräfte 

144 

121 

21 

305 

Lohnansatz für familienelgene Arbeitskräfte . . 

590 

446 

551 

215 

Lohnaufwand zusammen 

734 

567 

572 

520 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 617 

2 322 

2 550 

1 881 

Neue Wirischaftsqebäude und Maschinen *) . . 

334 

364 

205 

233 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

906 

768 

766 

671 

a s Roheinkommen DM/ha LN 

750 

637 

736 

356 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

+ 160 

+ 191 

+ 185 

+ 141 

1 1 

t ’S Betriebseinkommen DM/ AK 

10 331 

11050 

10 789 

12 854 

S Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

7 104 

7 942 

7 972 

8 621 

? Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

•§ Betriebseinkommen DM/ha LN *) .......... 

1341 

1 181 

1 033 

1 035 

363 

410 

397 

272 

■2 o» Reinertrag DM/ha LN *) 

+545 

+568 

+530 

+ 470 

? § Reinertrag DM/ha LN») 

-291 

-187 

—216 

-203 

2 S Betriebseinkommen DM/ AK *) 

16 181 

18 244 

18 461 

23104 

•S £ BelTiebseinkommen DM/AK 

4 104 

5 657 

4 401 

5 030 

9 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

17 192 

16 427 

17 903 

20 820 

Verglelchsertrag insgesaml 

2 829 

2557 

2 787 

2 049 

S ? 2 Vctrglei chs-Sachaufwand •) 

• 1*^3 Vergleichslohn’) 

1 883 

1 755 

1 978 

1361 

995 

815 

841 

660 

h -S Zinsansatz 

283 

216 

200 

221 

Ü^Verglelchsaufwand insgesaml 

3 161 

2 786 

3 019 

2 242 

^ “ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-332 

-229 

-232 

-193 
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Drucksache V/3810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Niedersachsen 


Getreide-Fotterbaubetriebe Wlrtsdiaftsjabr 1967/68 


GröJSenkJassi* ha LN 

unter 20 


20 bis 50 


50 und mehr 

0 Eiahsitswert DM/ha LN ^ , 

I 130 

2 000 

1 090 

660 

1 150 

Zahl der Belriebe * * . * • 

28 

17 

43 

23 

23 

0 landw, NutiEflädie ha * , . ^ * . ^ ^ . * , * 

14.6 

31.4 

32,4 

31,8 

61,2 

ÄK/lOO ha LN 

10.77 

7,58 

6.91 

6,79 

5,42 

GV/lOO ha LN 

145*6 

123,4 

ni.ö 

115,5 

101*4 

Getreide, Hülsenfrüdite, ölfrüdite 

34 

199 

172 

59 

205 

Kartoffeln ...... ....... 

14 

1 

20 

25 

24 

15 

43 

Zudterruben . * 

6 

19 

4 

sonstige Bodenerzeugnifise * 

15 

30 

7 

l? 

8 

2 EodenejKeiiqnisse znsammsa 

69 

249 

224 

104 

271 

m 

^ Rinidviehverkauf 

470 

582 

530 

399 

443 

2 Mlldt 

775 

689 

513 

563 

297 

O Schweine-, Ferkelverkauf 

1 158 

1 077 

780 

1 150 

982 

g* sonstige Uerisdie Erzeugnisse .............. 

210 

85 

360 

139 

M8 

p 

5 Vieherzeuqnisse zusammen 

2 613 

2 433 

2135 

2 25! 

t 840 

]£ Wald, Sonstiges 

96 

146 

115 

72 

153 

5 baiG Einnahmen zusaiumen 

2 778 

2 828 

2 524 

2427 

2 264 

Mehr an Vieh und Vorräten 

261 

117 

148 

164 

71 

Eigenverbraudi 

135 

76 

66 

75 

36 

NatumUohn 

3 

14 

6 

3 

20 

Betiicbserlrag insgesamt ........ ..... 

3177 

3 035 

2744 

2 669 

2391 

Handelsdünger 

182 

157 

173 

157 

165 

FuLtertniitel ........ 

930 

711 

744 

850 

S23 

Viehzukauf 

224 

348 

295 

196 

325 

Unterhaltung der Wirlschaflsgebäude ...... 

44 

59 

53 

36 

44 

Unterhaltung der Maschinen 

179 

209 

179 

145 

147 

sonstiger barer Sadiaufwarid 

269 

314 

267 

233 

29 t 

ä barer Sachautwand zusammen 

1828 

1 798 

i7n 

1622 

1495 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

S Absdirel bungen 

117 

125 

135 

92 

93 

2S9 

249 

232 

197 

201 

Q 

*0 Sathaufwand zusammen 

2234 

2172 

2 078 

1911 

1 789 

S 

^ Betrlebssieuam 

67 

83 

59 

50 

51 

g Sachaufwand und Betrieb ssteuem zusammen 

2 301 

2 255 

2137 

1961 

1 840 

A 

Unfal IversicherüiÄg 

It 

10 

10 

9 

8 

4, 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte ............. 

42 

174 

97 

40 

228 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

854 

501 

472 

501 

259 

Lohnaufwand zusammen 

896 

675 

569 

541 

487 

Betriebsaufwand fnsgesaint 

3 203 

2940 

2716 

2511 

2 335 

Neue Wlrtsdialtsgebäude und Masdünen 

376 

483 

354 

222 

357 

^ Be txlebsein kommen DM/ha LH 

876 

780 

607 

708 

551 

§ H Rohein kommen DM/ha LN 

823 

596 

500 

659 

315 

^ 1 Reinertrag DM/ha LN .......... 

-31 

+ 95 

+28 

+ 158 

+56 

1 ^ BetriebseiiikomrDen DM/^AK 

8134 

10290 

8 784 

10 427 

10 166 

3 o Arbeilseüikominen DM/AK 

5 590 

5 923 

5398 

7 599 

6 292 

? Betrlebseinkommen DM/ha LN ®) 

1 573 

j 311 

1 002 

977 

B9t 

j Be trieb eeiiikomnien DM/ha LN 

® tB Reinertrag DM/ha LN ....... ...... 

232 

251 

108 

395 

131 

-J-577 

-i-549 

-F447 

+ 373 

+418 

d 3 Reinertrag DM/ha LN 

-605 

-337 

-388 

-117 

-359 

1 1 BetriebsemkoTnmen I>M/AK^) 

13 430 

15991 

15 391 

15 549 

21 440 

S S Belriebseinkommen DM/ AK *1 ....... 

l 623 

3 805 

27Ö0 

5 552 

2 658 

n 

Reioeinkommen aus dem UntemebTnen . . DM 

10 176 

15 857 

13 640 

20 002 

14 076 

Vergleldis ertrag Insgesanit ^ 

3 256 

3 086 

2 785 

2 713 

2 423 

a ^^Veig lei dis-Sach auf wand *J 

2312 

2 265 

2147 

l 970 

1 648 

il^^ Vergleidislohii'^) . . 

S-im^insansatz 

l 226 

894 

814 

830 

68t 

274 

331 

234 

192 

210 

I^^Verqleldisanfwand fitsgetaiDt .............. 

3 812 

3490 

3195 

2 992 

2739 

^ Ertrags-Aufwandsdilferenz ...... 

-556 

“404 

“410 

-279 

-316 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudcsadie V/3810 


Wlrlsdiaftsjahr I9G7/68 


Futterbaubetriebe 


Niedersadisen 


GröOejiklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheils wert DMlia LN 

l 230 

650 

2000 

1 070 

680 

1 300 

Zahl der Betriebe 

50 

24 

58 

68 

32 

24 

0 iaitdw. Nutzfläche ha 

15,9 

15,2 

32,7 

30.7 

28,5 

70,8 

AK/100 ha LN 

9,87 

11,01 

5,78 

6,40 

7,05 

4,00 

GV/IOO ha LN 

148.4 

140,8 

146,7 

131,9 

123,9 

110,0 

Getreide. Hülsenfrüdile, Ölfrüchte 

4 

8 

30 

12 

30 

38 

Kartoffeln 

26 

21 

— 

17 

30 

5 

Zuckerrüben 

— 

3 

2 

7 

12 

— 

sonstige Bodenentetxgnisse 

13 

11 

5 

7 

10 

60 

2 Bodenerzeugnifise zusammen 

43 

43 

.37 

43 

82 

103 

n 

Ä Rindviehverkauf 

526 

498 

549 

461 

476 

458 

S Milch 

970 

922 

900 

806 

713 

399 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

457 

741 

84 

356 

526 

237 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

143 

134 

47 

60 

77 

36 

.3 

S Vioherzeugnisse zusammen 

2096 

2 295 

1580 

1 683 

I 792 

I 130 

VJ 

'S Wald, Sonstiges 

82 

97 

88 

42 

51 

49 

bare Einnahmen zusammen 

2 221 

2 435 

1705 

1768 

1 925 

1 282 

Mehr an Vieh und Vorräten 

129 

132 

97 

94 

108 

76 

Eigenverbrauch 

121 

137 

56 

67 

83 

27 

Naturallohn 

1 

— 

5 

7 

7 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 472 

2 704 

1 863 

1 936 

2123 

I 393 

Handelsdünger 

152 

172 

105 

145 

155 

90 

Futtermittel 

653 

813 

375 

477 

518 

294 

Vichzukauf 

128 

138 

78 

91 

118 

104 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

46 

40 

39 

37 

22 

41 

Unterhaltung der Maschinen 

14B 

178 

124 

125 

157 

108 

sonstiger barer Sachaufwand 

236 

230 

206 

202 

197 

161 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 363 

1 571 

927 

1 077 

1 167 

798 

m 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

S Abschreibungen 

73 

116 

72 

59 

73 

57 

211 

212 

154 

158 

175 

123 

O 

•o Sadiaufwand zusammen 

l 647 

1 899 

1 153 

1 294 

1 415 

978 

^ Betriebssleuem 

57 

43 

75 

57 

46 

53 

a 

S Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

1 704 

1 942 

l 228 

t 351 

1 461 

1031 

•c Unfallversicherung 

9 

9 

7 

8 

7 

7 

Qi 

CQ Lohn für fremde Arbeitskräfte 

23 

10 

8t 

84 

67 

132 

Lohnansatz für famllieneigene Arbeitskräfte . . 

796 

866 

457 

457 

512 

225 

Lohnaufwand zusammen 

819 

87G 

538 

541 

579 

357 

Belriebsaufwand insgesamt 

2 532 

2 827 

1773 

1900 

2 047 

1 395 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) . . 

389 

212 

218 

212 

180 

132 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

768 

762 

635 

585 

662 

362 

o s Roheinkommen DM/ha LN 

736 

743 

547 

493 

588 

223 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

-60 

-123 

+90 

+36 

+76 

-2 

w m 

> 1 Betriebseinkommen DM^AK 

7 781 

6 921 

10 986 

9 141 

9 390 

9 050 

2 ö Arbeitseinkommen DM/ AK 

5 035 

4 995 

5 848 

5 828 

6 879 

3 675 

? Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1 149 

1 184 

918 

897 

951 

644 

'S Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

455 

366 

373 

299 

376 

132 

i e, Relnertiag DM/ha LN *) 

-f3I4 

-1-270 

+ 393 

+ 345 

+ 440 

+ 270 

Ö S Reinertrag DM/ha LN*) 

-396 

-570 

-159 

-223 

-299 

-302 

5 g Betriebseinkommen DM/ AK*) 

13 269 

10 853 

18 163 

1494J 

17 384 

20 519 

•c 55 Betriebseinkommen D.M/AK*) 

4 623 

3 329 

6 575 

5066 

4 686 

2 702 

CO 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

11 130 

10 169 

14 552 

14 951 

14 735 

14 443 

„ Vcrgleichsertrag Insgesamt*! 

2 542 

2 782 

1 898 

1 978 

2 174 

1 413 

« ^ z Vergleichs-Sachaufwand •) 

1 713 

1 951 

l 235 

1 359 

1 468 

1 038 

• I-J 3 Vergleichslohn*) 

1 120 

1 216 

704 

767 

838 

526 

d'SXil^linsansatz 

271 

212 

297 

212 

177 

215 

ul « tQ ^ 

> 1 ^ Verqlelchsaitfwand insgenmt 

3 104 

3 379 

2 236 

2338 

2 483 

1 779 

^ ** Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-562 

-597 

-338 

-360 

-309 

-366 
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Drucksadle V/381Q Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Nordrhein-Weslfalen zuckerrübenbaubetriebe 


WirUdialls}iihr 1967/68 

K idifTQd) tb aub et rtelie 

GröfleEklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

unter 20 

0 Hinheitswert DM/ha LN * 

2 290 

2340 

1 400 

ZdhJ der Betriebe , 

31 

40 

26 

0 iandw. Nutxliadie ha ^ * 

14,2 

35.9 

14,3 

ÄX/lOO ha LN 

11,10 

8,17 

13,41 

GV/lOOhaLN 

114,7 

64,4 

134,5 

Getreide, Hüisenfrüchte, ölfrüdile 

722 

792 

176 

Kartoffeln ^ * 

tl2 

89 

606 

Zuckerrüben ^ ^ * . * . * 

929 

942 

325 

sonstige Bodeoen^ugnlsse 

110 

184 

105 

S Bodeneizeugnlsse zu^imheii ^ 

1873 

2 007 

1214 

it 

t« Rindviehv erkauf . ^ 

462 

367 

665 

S Miidi 

966 

482 

965 

Sdiweine*, Ferkelverkauf 

954 

861 

t 489 

^ sonstige tierische Erzeugnisse * ^ . 

332 

234 

377 

u 

5 Vieherz eugnisse zusammen. 

2716 

1 944 

3 496 

® Wöl dt Sonstiges , 

153 

213 

149 

^ bare Hin n ahnten iUS^'nttTifsn . 

4 742 

4 [64 

4 859 

(ä 

Mehr an Vieh und Vorräten 

159 

182 

23$ 

Eigen verbraudb 

133 

51 

148 

NaturaUolm 

4 

13 

5 

Betrtebsertrag Insgesaml 

5 038 

4 410 

5 250 

Handelsdünger 

307 

322 

314 

Futtermittel .............................. 

1 016 

714 

1 233 

Vieh:£ukaai 

309 

399 

591 

Unterhaltung der Wirts diaftsgebäude ...... 

44 

46 

37 

Unterhaltung der Maschinen» 

226 

250 

281 

sonstiger barer Sadiaufwand .............. 

410 

417 

476 

Z 

^ barer Sadiaufwand Eusammen ..... 

2312 

2 148 

2932 

ifl 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

150 

201 

174 

S Absdixeibungen 

406 

310 

370 

Q a — — 

^ Sadiaufwand Eusammen 

2666 

2 659 

3 476 

s 

p Eetrlebssteuem ..... 

69 

71 

54 

9 

S Sachaufwand und Betriebssteuem Eusammen 

2 937 

2 730 

3 530 

.0 " 

^ Llnf oliv GTsldier uns 

M H .. 

18 

18 

14 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte ............. 

46 

273 

63 

Lohnansaiz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

944 

492 

1 051 

Lohnaufwand zusammen - 

990 

765 

1 114 

Betrlebsaufwand Jnsgesamt .......... 

3 945 

3 513 

4 658 

Neue VVirtscbfiftsgebäude und Maschinen . . 

613 

540 

346 

Betricbseinkoromen DM/ha LN 

2101 

1 680 

1 720 

g ^ Rohemkommen DM/ha LN 

2 037 

1389 

1643 

ö J Reinertrag DM/ha LN 

+ 1 093 

+897 

+ 592 

*2 * 

l t Beine bseinkommen DM/ AK 

18 926 

20 563 

12 826 

S p Arbeitsemkommen DM/ AK .... * 

15 604 

16 732 

10 313 

^ Betrlehseiiikoinmen DM/ha LN *) 

2 900 

2 398 

2 459 

d Betriebselnkommen DM/ha LN *} 

1 344 

1 177 

1 147 

^ ^ Reinertrag DM/ha LN *) 

+2011 

+ 1631 

+ 1375 

5 g Reinertrag DM/ha LN») 

+225 

+253 

-63 

Ä S Betriebseinkommen DM/AK®) 

32 454 

38050 

19 686 

9 K Betilebseihkominen DM/AK*i 

10 549 

U 033 

7 641 

V ■ " u .. . . . ■ — 

Remeinkommen aus dem Uniernehmen . . DM 

26 227 

39 203 

21 536 

Vergieidisertrag insgesamt *) 

5 II6 

4 446 

5 337 

S ^ z Vergieichs-Sachaufwand ................. 

ä ^ Vergleiduslotm 

2 955 

1 299 

2748 

964 

3 544 

1 468 

£ 'S ZJZinsansatE 

369 

313 

337 

Ui n 2 S 

^ 1 ^ VergleidLsaufwand insgesamt 

4 623 

4 025 

5 349 

a 6 j ' 

^ ^ Ertrags-Auiwandsdilferenz 

+ 493 

+ 421 

“12 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksache V/3810 


wirisdiaiUjahr 1967/68 Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

Nordrhein-Westfalen 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

2120 

l 150 

2 020 

Zahl der Betriebe 

47 

64 

61 

0 landw, Nutzfläche ha 

15,1 

13,9 

42,6 

ÄK/lOO ha LN 

12,43 

12,82 

7,45 

GV/lOO ha LN 

126,5 

140,4 

79,9 

Getreide, HtUsenfrüchie, Ölfrüchte 

424 

189 

653 

Kartoffeln 

9B 

121 

48 

Zuckerrüben 

355 

207 

530 

sonstige Bodenerzeugnisee 

127 

44 

58 

2 Bodenerzeuqndsse zusammen 

l 004 

561 

1 289 

6 Rindvieh verkauf 

506 

521 

450 

S Mildi 

970 

915 

557 

Q Schweine-, Ferkel verkauf 

948 

1 179 

586 

S* sonstige tierische Erzeugnisse 

188 

291 

86 

hm ** 

fe Vieherzeugnisse 2 usaiTinief> 

2612 

2 906 

1 679 

ö Wald, Sonstiges 

108 

157 

133 

iz bare Einnahmen zussminen 

3724 

3 624 

3 101 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

160 

170 

108 

Eigenverbrauch 

166 

195 

47 

Naturallohn 

12 

3 

20 

Belriebsertrag tnsgesamt 

4 062 

3 992 

3 276 

Handelsdünger . , 

256 

222 

257 

Futtermittel 

764 

932 

485 

Viehzukauf 

232 

317 

224 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude ...... 

57 

60 

47 

Unterhaltung der Maschinen 

256 

236 

206 

sonstiger barer Sachaufwand 

381 

333 

337 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 946 

2 100 

1 556 

«0 

<5 Werriger an Vieh und Vorräten 

148 

140 

117 

S Abschreibungen 

355 

290 

233 

Q 

*0 Sadiaufwand zusammen 

2 449 

2 530 

1 906 

t9 

^ Belriebssteuem 

58 

38 

48 

1 Sachaufwand und Belriebssteuem zusammen 

2507 

2 568 

1 954 

ifi 

•S Unialiverslchenmg 

18 

12 

19 

o 

CQ Lohn für fremde Arbeitskräfte 

85 

37 

378 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

986 

1 020 

389 

Lohnaufwand zusammen 

1071 

1057 

767 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 596 

3 637 

2 740 

Neue Wirlsdiaf isqebäude und Maschinen *) . . 

501 

629 

255 

Belriebseinkommen DM/ha LN 

1555 

1 424 

1 322 

o s Roheinkommen DM^'ha LN 

1 452 

1375 

925 

ö 5 Reinertrag DM/ha LN 

+466 

+355 

+536 

Bl 

> 1 Belriebseinkommen DM/ AK 

12510 

11 108 

17 745 

3 ä Arbeitseinkommen DM/ AK 

9 590 

8 900 

13 758 

? Belriebseinkommen DM/ha LN *) 

2281 

2 205 

1811 

*3 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

939 

762 

901 

*1 06 Reinertrag DM/ha LN *) 

+ 1 151 

+ 1 175 

+ 1 055 

5 § Reinertrag DM/ha LN*) 

-115 

-291 

+ 67 

Ä S Belriebseinkoinmen DN4/AK *) 

22603 

19 848 

29 680 

•s M Belriebseinkommen DM/ AK •) 

7 591 

5 951 

9943 

e 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

19 857 

17987 

31 822 

Vergleichsertrag insgesamt*! 

4163 

4 105 

3314 

o Vergleichs-Sachaufwand *) 

2525 

2 580 

1 973 



1421 

1464 

888 

S^^IZinsansalz 

363 

283 

297 

^l^Vergleldisaulwand Insgesamt 

4 309 

4 327 

3158 

^ Ertrags- Auiwandsdliierenz 

-146 

-222 

+ 156 
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Drucksadle V/3810 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Nordrhein-Weslfalen Getreide-Hackfruchtbaubelriebe WirUdiaitsjahr i9«7/6« 


Größenklasse ha LN 

0 Einhellswerl DM lia LN 

Zahl der Betriebe 

0 landw. Nutzfläche ha 

AKyiOO ha LN * 

1 950 
55 
15.3 
12.15 
126,4 

unter 20 

I 210 

41 

15,0 

12,92 

131,4 

620 

24 

15,2 

11,39 

141,4 

20 
2 140 
52 
31,2 
8,51 
94,7 

bis 50 

1 010 

19 

33,9 

7,43 

102,2 

50 und mehr 
1800 

33 

66.5 

5,96 

64,7 

GV/lOO ha LN * 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

248 

161 

11 

500 

173 

622 

Kartoffeln 

74 

63 

58 

19 

52 

14 

Zuckerrüben 

80 

54 

2 

174 

70 

166 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

34 

20 

8 

24 

19 

33 

z 

•j Bodenerzeuqnisse zusammen 

442 

298 

79 

717 

314 

835 

na 

^ Rind Vieh verkauf 

530 

465 

544 

397 

432 

284 

S Milch 

790 

762 

704 

624 

473 

333 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

1 196 

1 278 

l 155 

708 

1 058 

575 

g' sonstige tierische Erzeugnisee 

297 

214 

209 

108 

225 

156 

S V’icdterzeugnisse zusammen 

2813 

2719 

2612 

1 B37 

2 188 

1 348 

*8 Wald. Sonstiges 

130 

150 

157 

145 

103 

120 

t bare Einnahmen zusammen 

3 385 

3 167 

2 848 

2 699 

2 605 

2 303 

09 

Mehr an Vieh und Vorräten 

213 

152 

223 

133 

200 

134 

Eigenverbrauch 

174 

197 

211 

84 

101 

41 

Naturallohn 

12 

3 

— 

27 

20 

27 

Betriebsertrag tnsgesamt 

3 784 

3 519 

3 282 

2 943 

2 926 

2 505 

Handelsdünger 

228 

196 

192 

212 

188 

204 

Futtermittel 

846 

773 

786 

470 

581 

402 

Viehzukauf 

293 

263 

196 

195 

215 

190 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

60 

44 

46 

53 

29 

45 

Unterhaltung der Maschinen 

209 

192 

166 

210 

180 

182 

sonstiger barer Sachaufwand 

332 

305 

234 

312 

256 

300 

z 

^ barer Sachaufwand zusammen 

1 968 

1 773 

l 620 

1 452 

1 449 

l 323 

fO 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

164 

185 

164 

129 

122 

91 

S Abschreibungen 

303 

273 

269 

237 

213 

174 

o 

*5 Sachaufwand zusammen 

2 435 

2 231 

2 053 

1 818 

1 784 

1 588 

ro 

^ Betriebssleuem 

45 

30 

24 

49 

39 

47 

1 Sachaufwand luid Betriebssleuem zusammen 

2 480 

2261 

2 077 

1 867 

1 823 

1635 

•c Unfall versichcruiig 

17 

11 

7 

18 

13 

17 

tt Lohn für fremde Arbeitskräfte 

79 

28 

G 

221 

172 

371 

Lohnansatz für famüienelgene Arbeitskräfte . . 

943 

l 0:i8 

906 

513 

464 

245 

Lohnaufwand zusammen 

1 022 

1 066 

912 

734 

636 

616 

Belrlebsaufwand insgesamt 

3519 

3 338 

2 996 

2619 

2 472 

2 268 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen . . 

324 

3ZS 

394 

330 

439 

355 

Betnebseinkommen DM/ha LN 

1 304 

1 258 

I 205 

1076 

1 103 

870 

c = Roheinkommen DM/ha LN 

l 208 

1 219 

1 192 

837 

918 

482 

e i Reinertrag DM/ha LN 

-f265 

4*181 

+286 

+324 

+ 454 

+237 

> f Betriebseinkommen DM/AK 

10733 

9 737 

10 579 

12644 

14 845 

14 597 

M Q Arbeitseinkommen DM/ AK ................ 

8 008 

7415 

8 630 

9 060 

11 844 

10419 

? Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1 836 

i 958 

1873 

1 460 

1 717 

I 390 

B Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

804 

543 

713 

650 

650 

444 

'S o» Reinertrag DM/ha LN *) 

+783 

+863 

+914 

+767 

+ 1037 

+ 766 

5 § Reinertrag DM/ha LN*) 

-249 

-563 

-201 

-66 

-20 

-167 

1 1 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

18 489 

15713 

17 105 

20 982 

27 863 

27 762 

h 55 Betriebseinkommen DM/AK *) .............. 

6518 

4 577 

6 287 

7 507 

8 248 

7 335 

fla 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

17 228 

17 115 

17 723 

22 246 

26 849 

24 472 

n Vergleichsertrag insgesainl 

3890 

3633 

3 402 

3 006 

2 995 

2 544 

5 > z Vergleichs-Sachaufwand •) 

• 2 Vergleichslohn*) 

2497 

2 272 

2 084 

1 885 

l 836 

1 652 

1 381 

1 450 

1 306 

990 

888 

740 

2 Zinsansatz 

331 

300 

222 

305 

223 

249 

i s^Verglelcbsaiifwand insgesaml 

4 209 

4 022 

3612 

3 180 

2 947 

2 641 

^ * Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-319 

-389 

-210 

-174 

+ 48 

-97 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/3810 


Wirtsdiaftsjahr i!i67/r>B Getreide-Futterbaubetriebe Nordrhein-Westfaleo 


Größt^nkldsse lia LN 


unter 20 


20 

bis 50 

xSO und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1 940 

1 250 

620 

2000 

1 110 

l 260 

Zahl der Betriebe * 

28 

67 

27 

38 

75 

32 

0 landw. Nut'd lache ha * ♦ * . 

14,6 

15.2 

16.1 

32,3 

33,4 

62.3 

ÄK/IOO ha LN 

12,77 

11, B4 

9,52 

8.10 

7,11 

5,77 

GV/IOÜ ha LN 

137,4 

134,0 

126,4 

100,9 

114,7 

92,0 

Getreide, Hülsenfrüdite. ölfrüdite 

223 

85 

79 

353 

104 

233 

Kartoffeln 

29 

16 

29 

14 

12 

8 

Zuckerrübefn 

7 

8 

— 

34 

10 

23 

sanstige Eodenmetignisse * . 

40 

52 

16 

22 

17 

25 

2 Bodenerceuqfiäs^ zusammen * ^ - 

299 

161 

124 

423 

143 

289 

m 

^ Rind Vieh verkauf 

485 

445 

512 

447 

481 

462 

S Milth 

1 030 

897 

658 

725 

668 

455 

Q Sdhwetrae-, Ferkelverkauf 

1 071 

762 

650 

706 

Ö70 

682 

2* sonstige tierisdie Hr/eugnisse 

259 

194 

344 

142 

123 

97 

hm 

fe Vieherzeutrofsse ztisaniKiea ^ ^ . 

2 845 

2298 

2164 

2 022 

2 L42 

1 696 

yj 

'S Wald. Sonstiges 

137 

201 

121 

nt 

US 

12s 

h bare Einnahmen zusammen x . 

3 281 

2 660 

2409 

2 556 

2 400 

2113 

Ä 

Mehr an Vieh und Vorräten .. x . x x ^ . h 

131 

240 

211 

172 

166 

132 

Eigenverbrauch ^ . 

165 

175 

163 

73 

109 

60 

Nalomüohii . , k • • • , * - - . . 

7 

G 

1 

27 

13 

21 

Belrlebsertrag InsipÄjuimi _ _ 

3594 

3 081 

2789 

2828 

2 688 

2 326 

Mandelsdüngei . . * * * , . * . 

187 

177 

176 

179 

163 

173 

Pultermittel - , , ^ * - * . * - * • . 

914 

665 

576 

553 

632 

442 

Viehzukauf * * * - . . * , x 

254 

167 

219 

194 

177 

205 

Unterhaitung der Wirtschaftsgebäude 

54 

44 

33 

46 

49 

44 

UnterhaltTing der Maschinen x < x x 

188 

190 

153 

184 

tsi 

166 

sonstiger barer Sadiattfwand 

300 

285 

221 

307 

262 

266 

^ barer Sadiauf-wand zusammen * , . . 

I 897 

1518 

1 378 

1 463 

1 434 

1296 

i3 

Weniger an Vieh und Vorräten , - 

192 

111 

119 

150 

86 

104 

S Absdireibungen , * ^ , 

208 

243 

263 

220 

225 

162 

D 

■ö Sadj auf wand zusammen 

2 357 

l 872 

1 760 

1 833 

1745 

1562 

iQ 

^ Betriebssteuem . .x .,x ... . 

49 

47 

37 

47 

36 

39 

3 

JO SadiQufwand und Betriebssteuern zusaiumen 

2 406 

1 919 

1797 

l 880 

1781 

1 601 

n 

Unfall versidherunig .. x . x. x x . x x . ... x . 

17 

12 

7 

18 

13 

14 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

60 

28 

U) 

2Z9 

104 

249 

Lohnansatz lur farnllieneigene Arbeitskräfte x x 

1003 

933 

746 

474 

500 

293 

Lotmaufwand zxisammen . . > . x . x x 1 . . . x . . . . . 

1063 

961 

756 

703 

604 

542 

Betriebsaufwand Insgesamt < . x . 

3 486 

2 892 

2560 

2 601 

2 398 

2157 

Neue Wirtsdiüftsgebände und Maschinen *1 * » 

415 

323 

495 

272 

358 

279 

Belriebseinkommen DM/ha LN * . 

1 178 

f 162 

992 

948 

907 

725 

1 ä Rohemkommen DM/ha LN * x . , x x x x x x 

t toi 

l 122 

975 

701 

790 

462 

1 1 Reinertrag DM/ha LN 

+ 98 

+1B9 

+ 229 

+227 

+ 290 

+ 169 

^ g . - - -- 

> 'S BeLdebseliikommaji DM/AK ..... .x ^ 

9225 

9 314 

10 420 

11 704 

12 757 

12 565 

S q Arbeitseinkommen DM/AK . . . , » . 

6 625 

7 382 

S 172 

7 075 

9 620 

8 666 

i Belriebseiukominen DM/ha LN -) 

1751 

1 836 

1 530 

1 470 

1458 

1014 

3 Betriebseinkotnrnen DM/ha LN 

6U 

696 

524 

565 

456 

356 

f B, Reinertrag DM/ha LN ^ . 

+700 

+ B13 

+875 

+ 799 

+725 

+443 

5 § Reinertrag DM/ha LN 

-412 

-309 

-232 

-280 

-115 

-176 

Ä ® Beiriebseinfcommeji DM/AK 

15595 

14 450 

19514 

20 467 

20 467 

20 03t 

■c m Belriebselnkommen DM/ AK . . 

4 643 

6 966 

3566 

7 409 

6 357 

6 226 

u- 

Reineinkommen aus dem Unlemehmen . . DM 

U264 

16066 

15 649 

21 Ifiö 

25 217 

24297 

^ Verqlelfhsertrag inngesamt *) . - — . 

3682 

3 184 

2885 

2 8B5 

2 758 

2 372 

§r 

2 423 

1 931 

1 804 

1 ^8 

1794 

l 615 

Vergleidislühn^j 

1436 

] 360 

1 131 

945 

841 

712 

1 'S ^1 Zinsansatz 

332 

288 

214 

302 

223 

225 

ttSxxS 

* n ° VergteldiaaMfwaiul iMSflggaml 

4101 

3579 

3 149 

3145 

2858 

2 552 

P qi, 

^ ^ Ertrags-Aotwaiidsdlüerenz . 

-509 

-395 

-264 

-260 

-100 

-180 
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Drudesache V/3810 Deutscher Bundestag — 5, Wahlperiode 


Nordrhein-Westfalen Fullerbaubelriebe 


Wirtschaftsjahr t967/68 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 und mehr 

0 Einheilswerl DM^ha LN 

1 250 

570 

1 090 

Zahl der Betriebe 

87 

53 

49 

0 landw. Nulzflädie ha 

14.7 

16,4 

29,9 

AK/lüO ha LN 

11,07 

9,27 

7.53 

GV/lOO ha LN 

184,7 

138,7 

149,9 

Getreide, Hülscnfrüdite, Ölfrüchte 

19 

11 

34 

Kartoffeln 

65 

56 

33 

Zuckerrüben 

— 

— 

10 

sonstige Bodenerzeugnisse 

24 

7 

15 

5 Bodenerzeuqnisse zusammen 

108 

74 

92 

«0 

Rindviehverkauf 

680 

502 

536 

S Milch 

1637 

883 

1058 

® Sdiweine-, Ferkelverkauf 

513 

211 

260 

? sonstige tierische Erzeugnisse 

380 

137 

233 

h, 

’a V'ieherzeugnisse zusammen 

3 210 

1 733 

2 087 

V] 

*2 Wald. Sonstiges 

142 

132 

105 

^ bare Einnahmen zusammen 

3 460 

1 939 

2284 

00 

Mehr an Vieh und Vorräten 

203 

160 

164 

Eigenverbraudi 

152 

181 

94 

Naturallohn 

3 

4 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

3818 

2 284 

2 551 

Handelsdünger 

160 

130 

153 

Futtermitlel 

I 081 

456 

621 

Viehzukauf 

233 

85 

163 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

41 

27 

38 

Unterhaltung der Maschinen 

139 

109 

144 

sonstiger barer Sachaufwand 

326 

170 

232 

2 

buier Sachaufwand zusammen 

I 980 

977 

l 351 

1« 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

84 

58 

73 

S Abschreibungen 

294 

239 

217 

Q 

•o SachaufweuKl zusammen 

2 358 

1 274 

1 641 

(0 

30 Betriebssteuern 

44 

24 

32 

a 

^ Sddiaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 402 

1 298 

1 673 

JD 

•n Unfall versicherimg 

12 

6 

10 

« Lohn für fremde Arbeitskräfte 

29 

16 

119 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

874 

718 

516 

Lohnaufwand zusammen 

903 

734 

635 

Betriebsaufwand Insgesamt 

3317 

2 038 

2318 

Neue Wirtschaftsgebäude und Masdiinen *) .. 

572 

453 

444 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 416 

986 

878 

§ r Roheinkommen DM/ha LN 

1 375 

964 

749 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

-1-501 

+ 246 

+ 233 

e S 

> s Betriebseinkommen DM/ AK 

12 791 

10 636 

11660 

3 Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

9 973 

8 479 

8 592 

^ Betriebseiukommen DM/ha LN *) 

*3 Belriebseiirkommen DM/ha LN •) 

2 109 

1 443 

1 361 

811 

653 

402 

'S ^ Reinertrag DM/ha LN *) 

-Fl 196 

+640 

4-713 

5 S Reinertrag DM/ha LN 

1 1 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

-48 

-24 

-198 

22 178 

16 105 

20194 

S 5) Betriebseinkommen DM/AK *) 

7 532 

7 628 

5 225 

03 

Reineinkommen aus dem Unlemebmen . . DM 

20 168 

15 826 

19 286 

^ Vergleichsertrag Insgesamt M 

3 906 

2 389 

2 610 

J ^zVergleichs-Sachauiwand •) 

Vergleichslohn*) 

2414 

1 304 

1683 

1 261 

1 113 

902 

S-Sl^lZinsansatz 

312 

200 

231 

>äS<a| 

»^°Vergleldi8aiifwaBdliisgeiamt 

3 987 

2 617 

2 816 

^ ErlragS'Aulwandsdlfferenz 

-81 

-228 

-206 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudesache V/3810 


Wlrtscbaftslalu- 1967/68 


Hachfruchtbaubetriebe 


Hessen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

0 Einheitsweri DM/ha LN 

1 660 

l 960 

Zahl der Betriebe 

23 

26 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,4 

56,8 

ÄK/100 ha LN 

13,95 

9,36 

GV/lOO ha LN 

111,3 

65,5 

Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte 

295 

661 

Kartoffeln 

232 

242 

Zuckerrüben 

342 

550 

sonstige Bodeneizeugnisse 

167 

381 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 036 

1 834 

ro 

^ Rind Vieh verkauf 

477 

339 

S Mildi 

565 

414 

Q Schweine-, Ferkel verkauf 

1 122 

906 

? sonstige tierische Erzeugnisse 

424 

114 

h. 

^ Vicherzeuqnisse zusammen 

2 588 

l 773 

'S Wald, Sonstiges 

53 

105 

bcire Einnfthmen zusamm^^n 

3 677 

3 712 

w 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

179 

146 

Eigenverbrauch 

113 

78 

Naturallohn 

4 

21 

Betrlebsertmg Insgesamt 

3 973 

3 957 

Handelsdünger 

234 

253 

Futtermittel 

706 

544 

Viehzukauf 

305 

248 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

21 

24 

Unterhaltung der Maschinen 

183 

231 

sonstiger barer Sachaufwand 

364 

458 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 813 

1758 

(9 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

136 

75 

Ja Abschreibungen 

419 

300 

Q 

*e Scichaufwaml zusammen 

2 368 

2133 

fO 

^ Betriebssleuem 

42 

65 

S Sachaufwand und Betriebssleuem zusammen 

2410 

2198 

JD 

Ü Unfallversicherung 

14 

16 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

77 

415 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . , 

1032 

527 

Lobnaufwand zusammen 

1 109 

942 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 533 

3 156 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen M 

738 

502 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

l 563 

1759 

§ 5 Roheinkommen DM/ha LN 

5 S Reinertrag DM/ha LN 

l 472 

1328 

+440 

+801 

•Q -O - - 

s 

> K Betriebseinkommen DM/ AK 

11 204 

18793 

S a Arbeitseinkommen DM/AK 

8 710 

15684 

? Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

2 429 

2 400 

*1 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

721 

1 173 

*1 o, Reinertrag DM/ha LN*) 

+ 1 320 

+ 1 444 

1 8 Reinertrag DM/ha LN*) 

-397 

+244 

1 § Betriebseinkommen DM/ AK*) 

17 695 

27 126 

5 5 Betriebseinkommen DM/AK*) 

5 476 

10 697 

V ■ 

Reineinkommen aus dem Unternehmen .. DM 

21 514 

64 184 

Vergleichsertrag insgesamt 

4 040 

4 013 

l^z Vergleichs-Sachaufwand*) 



2 424 

1 499 

2214 

1 061 

S-sZJ Zinsansatz 

348 

291 

i 1 ^ Vergleichsaufwand Insgesamt 

4 271 

3566 




^ Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-231 

+447 
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Drucksache V/3810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Hessen 


Hachfrucht-Getreidebaubetriebe wirisdiafUjahr l%7/68 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheltswert DM/ha LN 

2:ahl der Betriebe 

0 landw. Nutzflädie ha 

AK/100 ha LN 

GV/lOO ha LN 

2110 

37 

15,6 

12,86 

121,5 

1 160 

71 

14,4 

13,10 

127,1 

2 100 

79 

29,9 

10,22 

87,6 

1 250 

32 

31,5 

8,62 

77,1 

2 040 

31 

86,6 

7,95 

58,1 


Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

432 

170 

573 

366 

895 

Kartoffeln 

100 

62 

68 

94 

76 

Zuckerrüben 

287 

98 

420 

312 

526 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

117 

23 

53 

57 

64 

2 Bodenerzeuqnisse zusammen 

936 

353 

1 114 

829 

1 561 

m 

« Rindviehverkauf - . • 

511 

495 

396 

341 

289 

S Mllih... 

778 

673 

527 

495 

352 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

729 

811 

701 

724 

431 

® sonstige tierische Erzeugnisse 

275 

135 

152 

193 

170 

^ Vieherzeugnisse zusammen 

2 293 

2114 

1 776 

1 753 

1 242 

Wald, Sonstiges 

72 

97 

94 

156 

117 

t: bare Einnahmen zusammen 

3 301 

2 564 

2 984 

2 738 

2 920 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

184 

178 

121 

109 

76 

Eigenverbrauch 

129 

149 

86 

71 

39 

Naturallohn 

3 

3 

14 

16 

25 

Betliebsertrag insgesamt 

3 617 

2 894 

3 205 

2 934 

3 060 

Handelsdünger 

212 

192 

227 

204 

Z33 

Futtermittel 

553 

483 

469 

419 

396 

Viehzukauf 

208 

105 

179 

160 

149 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

42 

29 

39 

38 

29 

Unterhaltung der Maschinen 

204 

182 

201 

201 

211 

sonstiger barer Sachaufwand 

376 

291 

365 

320 

363 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 595 

1 282 

l 480 

1 342 

1 381 

!Q 

sS Weniger an Vieh und Vorräten 

95 

96 

107 

125 

94 

S AbsciuelbungeD 

367 

342 

294 

278 

209 

o 

*5 Sachaufwand zusammen 

2 057 

1 720 

1 881 

1 745 

1 684 

03 

> Betriebssteuem 

46 

40 

66 

42 

53 

*3 

S Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 103 

l 760 

1 947 

1 787 

1 737 

JC 

•c Unfallversicberuag 

16 

18 

17 

14 

17 

M Lohn für fremde Arbeitskräfte 

36 

28 

185 

203 

592 

Lohnansatz für famüieneigene Arbeitskräfte . . 

1 017 

1 014 

667 

508 

253 

Lohnaufwand /.iisammmi 

1 053 

1 042 

852 

71! 

845 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 172 

2 820 

2816 

2 512 

2599 

Neue Wirtschaitsqebäude und Maschinen *) . . 

398 

377 

440 

411 

297 

Betriebseinkomraen DM/ha LN 

1514 

1 134 

1258 

l 147 

1323 

§ s Roheinkommen DM/ha LN 

1462 

1 088 

1 056 

930 

714 

o 1 Reinertrag DM/ha LN 

4-445 

4-74 

4-389 

4422 

4461 

^ * 

5 'S Belricbseinkommen DM/ AK 

11773 

8 656 

12 309 

13 306 

16 642 

S ä Arbeitseinkommen DM/ AK 

8 974 

6 504 

9 188 

10 290 

13 170 

*2 Betriebseinkommen DM/ha LN *) .......... 

2 083 

1672 

1 745 

1 518 

1 738 

c Betriebseinkommen DM/ha LN 

1034 

569 

842 

824 

891 

“1 tB Reinertrag DM/ha LN *1 

+ 1 051 

-f621 

4 819 

4821 

4775 

5 0 Reinertrag DM/lia LN*) 

-153 

-490 

49 

472 

4130 

1 © Betriebseinkommen DM/ AK *) 

18 666 

14 390 

18 870 

20 024 

22611 

5 55 Betxiebseinkommen DM/ AK*) 

7 108 

4 307 

7 828 

8 653 

11 081 

09 

Reineinkommen aus dem Unternehmen « . DM 

20 202 

14 242 

26 462 

25 547 

45 898 

a Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 692 

2 981 

3 262 

2984 

3 096 

Vergleidis-Sachaufwand •) 

2 119 

l 778 

1 964 

1 801 

l 754 

-jS Yergleidislohn^) 

1 398 

1 439 

1 143 

987 

953 

2 Zinsansatz 

360 

282 

319 

260 

276 

’ Vcrgleichsaiifwaiid tnsgesaml 

3 877 

3 499 

3 426 

3 048 

2 983 

Erlrags-Aufwandsdifterenz 

-185 

-518 

-164 

— 64 

4113 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudcsadie V/3810 


Wirtschaftsjahr 1967/68 Getreide-Hackiruditbaubetriebe 


Hessen 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1 230 

660 

l 950 

1 150 

l 570 

Zahl der Betriebe 

114 

33 

48 

87 

41 

0 landw. Nutzfläche ha 

15.2 

15.1 

30,4 

28,8 

103,6 

AIC'IOO hü LN 

11, 68 

11,43 

8,86 

8,43 

6,15 

GV/lOO ha LN 

125, t 

121,5 

86,1 

96,0 

57,2 

Getreide. Hülsenfrüchte, Ölfrüchte .......... 

153 

44 

547 

264 

835 

Kartoffeln 

39 

49 

29 

29 

25 

Zudcerrüben 

57 

2 

248 

107 

261 

sonstige Bodenerzeugnisse 

18 

9 

25 

13 

83 

S Bodenerzeugnisse zusammen 

267 

104 

849 

413 

1 204 

tc 

^ Rindviehverkauf 

475 

457 

417 

370 

230 

S Milch 

710 

691 

517 

551 

258 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

796 

723 

604 

680 

439 

g» sonstige tierische Erzeugnisse 

1-26 

64 

m 

no 

47 

Vieherzeugnisse zusammen 

2 107 

I 935 

1 819 

1731 

974 

'S Wald, Sonstiges 

119 

100 

132 

97 

171 

^ bare Einnahmen zusammen 

2 493 

2 139 

2 800 

2 241 

2 349 

03 

Mehr an Vieh und Vorräten 

J78 

160 

139 

154 

103 

Eigenverbrauch 

146 

147 


83 

26 

Naturallohn 

2 

1 

14 

10 

16 

Betriebsertrag Insgesamt 

2819 

2 447 

3 036 

2 488 

2 494 

Handelsdünger 

180 

163 

218 

195 

203 

Futtermittiel 

470 

378 

499 

424 

232 

Viehzukauf 

157 

118 

181 

130 

132 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

36 

21 

34 

34 

32 

Unterhaltung der Maschinen 

174 

132 

200 

173 

173 

sonstiger barer Sachaufwand 

285 

238 

352 

274 

308 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 .302 

1 050 

1 484 

l 230 

1 080 

Weniger an Vieh und Vorräten 

99 

70 

143 

79 

110 

^ Abschreibungen 

324 

310 

304 

245 

172 

o 

•o Sachaufwand zusammen 

1 725 

l 430 

l 931 

1 554 

1 362 

(9 

ßetxiebssteuern «... 

40 

24 

60 

35 

50 

1 Sachaufwand und Betriebssfeuem zusammen 

1765 

1 454 

1 091 

1 589 

1 412 

•r Unfallversicherung 

16 

18 

17 

15 

16 

DQ Lohn für fremde Arbeitskräfte 

25 

13 

155 

120 

476 

Lohnansalz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

010 

863 

598 

572 

198 

Lohnaufwand zusammen 

935 

876 

753 

692 

674 

ßetriehsaufwand insgesamt 

2716 

2 348 

2 761 

2 296 

2102 

Neue Wirtschaftsgebäude und Masdiinen •) .. 

538 

365 

401 

384 

241 

Betriebseinkommen DM^ha LN 

1 054 

993 

1 045 

899 

1 082 

§ s Roheinkommen DM>'ha LN 

1 013 

962 

873 

764 

590 

o 5 Reinertrag DM/ha LN 

•M03 

+ 99 

+ 275 

+ 192 

+ 392 

g * 

> t Betriebseinkommen DM/ AK 

9 024 

8 688 

11795 

10 664 

17 593 

5 ä Arbeitseinkommen DM/AK 

6 455 

6 728 

8 555 

8 007 

14 130 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1 510 

l 430 

1535 

1 355 

I 480 

a Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

600 

549 

558 

541 

669 

'S a Reinertrag DM/ha LN*] 

+ 618 

j 556 

+730 

+ 662 

-f 720 

t § Reinertrag DM/ ha LN ^ 

-516 

-372 

-182 

-231 

+89 

5 2 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

15 128 

13 756 

17 932 

18 208 

26 033 

•c Z Betriebseinkommen DM^'AK*) 

4384 

4 437 

6 706 

5 752 

11 558 

« "■ ’ " “■ " 

Reineinkommen aus dem Unternehmen DM 

14 288 

13 847 

19 821 

19411 

42 994 

„ Vergleichsertrag insgesamt 

2 903 

2 531 

3 091 

2 541 

2 518 

e •• 

e ^ » Vergleichs-Sachaul wand •) 

1 781 

1 472 

2 008 

1 604 

1428 

5,1 3 Vergleidislohn *) 

1 273 

1 290 

1 019 

986 

770 

2 Zinsansatz 

300 

224 

287 

224 

213 

® • 2 « 

Vergleichsanlwand Insgesaad 

3 354 

2 986 

3314 

2 814 

2411 

Boj ‘r.i.Biiii 1 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-451 

-455 

-223 

-273 

+ 107 
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Drudtsadie V/3810 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Hessen 


Getreide-Fulterbaubetriebe wirisdiaftsjahr 1967/68 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1 180 

630 

1 190 

670 

t 210 

Zahl der Betriebe 

39 

21 

67 

25 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 

15.8 

16,0 

27,7 

2.5,0 

88,9 

AK/lOO ha LN 

10,71 

9,10 

7,44 

8,72 

5,72 

GV/lOO ha LN 

126.5 

122,9 

107,4 

107,7 

66,2 

Getreide« Hülsen früchle, Ölfrüchte 

90 

56 

210 

98 

554 

Kartoffeln 

18 

41 

26 

16 

6 

Zuckerrüben 

— 

— 

25 

2 

48 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

6 

8 

14 

5 

62 

Bodenerzeugnisse zusammen 

114 

105 

275 

121 

670 

IQ 

Rindviehverkauf 

528 

457 

522 

378 

292 

S Milch 

796 

733 

654 

571 

30B 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

686 

611 

551 

579 

289 

? sonstige tierische Erzeugnisse 

164 

108 

117 

269 

187 

M 

u Vieherzeugnisse zusammen 

2 174 

1 909 

1 844 

1 797 

1 076 

o Wald, Sonstiges 

148 

160 

97 

110 

82 

w bare Einnahmen zusammen 

2 436 

2174 

2 216 

2 028 

1 828 

fiO 

Mehr an Vieh und Vorräten 

173 

190 

162 

138 

84 

Eigenverbrauch 

137 

134 

76 

104 

30 

Naturallohn 

1 

1 

5 

2 

14 

Betriebsertrag insgesant 

2 747 

2 499 

2 459 

2 272 

l 956 

Handelsdünger 

169 

157 

176 

164 

175 

Futi'erm Ittel 

498 

406 

441 

498 

279 

ViehzuVauf 

199 

191 

155 

133 

119 

Unterhaltung der Wlrtsciiaftsgebäude 

24 

24 

21 

24 

27 

Unterhaltung der Maschinen 

174 

118 

141 

134 

150 

sonstiger barer Sachaufwand 

281 

229 

266 

236 

260 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 345 

1 IZ5 

1 2(K) 

1 189 

1 010 

ta 

Weniger an Vieh und Vorräten 

117 

86 

91 

132 

124 

S Abschreibungen 

329 

306 

273 

261 

154 

ö 

Sachaufwand zusammen 

l 791 

1517 

1564 

1 582 

1 288 

(Q 

ir Betriebssteuem 

38 

25 

31 

23 

37 

1 Sdf.h auf wand und Betriebssteuem zusammen 

1 829 

1 542 

1 595 

l 605 

1325 

•r Unfallversicherung 

16 

15 

14 

13 

15 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

12 

12 

47 

13 

379 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

853 

709 

571 

658 

197 

Lohnaufwand zusammen 

865 

721 

618 

671 

576 

Betriebsaufwand insgesamt 

2710 

2 278 

2 227 

2 289 

1 916 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen^) , . 

343 

539 

389 

772 

179 

Belriebseinkommcn DM/ha LN 

918 

957 

864 

667 

631 

1 S Roheinkommen DM/ha LN 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

890 

930 

803 

641 

237 

+37 

+221 

+232 

-17 

+ 40 

> 1 Betriebseinkommen DM/AK 

8571 

10 516 

11 613 

7 649 

11 031 

3 Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 078 

8 055 

8 508 

5 378 

7 413 

•J Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

1 240 

1 367 

l 354 

1086 

1 056 

*3 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

541 

613 

452 

372 

199 

’S Ol Reinertrag DM/ha LN*) 

+ 504 

+ 599 

+717 

+440 

+363 

3 i Reinertrag DM/ha LN *) 

-409 

-213 

-178 

-429 

-312 

5 « Betriebseinkommen DW AK*) 

14 914 

15 696 

20 142 

14 586 

21 753 

5 w Betriebseinkommen DM/AK*) 

4 357 

5 966 

6015 

3 849 

4 675 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

13 067 

14 080 

18 891 

13 325 

10 668 

Verglelduertrag insgesamt’) 

2 826 

2 576 

2 505 

2 332 

1981 

B ^ 2 Vergleichs-Sachaufwand •) 

t 845 

l 557 

1 609 

1 618 

1 340 

i 1^3 Vergleichslohn*) 

l 200 

1034 

865 

988 

725 

^•SX^Zinsansatz 

267 

224 

231 

198 

207 

i ^ ^ Vergleichsaufwand Insgesamt 

3 312 

2815 

2705 

2 804 

2 272 

^ d 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-486 

-239 

-200 

-472 

-291 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudcsacfae V/3810 


Wlrtsdiattsjahr 1967/68 


Fulterbaubetriebe 


Hessen 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

0 Einlieitswerl DM/ha LN 

l 040 

590 

1 100 

600 

Zahl der Beltiebe 

20 

30 

20 

26 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,7 

16,6 

24,1 

24,4 

AK/100 ha LN 

11,46 

11,02 

9.15 

8,69 

GV/IOO ha LN 

147.6 

129,9 

136,9 

119.4 

Getreide, Hülsenfrüchte, ölfnichle 

18 

13 

74 

32 

Kartoffeln 

13 

17 

15 

8 

Zuckerrüben 

— 

— 

10 

3 

sonstige Bcxieiierzeugiilsse 

9 

18 

6 

24 

2 Bodenerzeugnisse zusammen ............... 

40 

48 

105 

67 

ra 

Ä Rindviehverkauf 

565 

543 

686 

482 

S Milch 

1 048 

829 

950 

727 

Ö Schweine-, Ferkelverkauf 

557 

438 

431 

340 

ff sonstige tierische Erzeugnisse 

839 

68 

149 

229 

2 ,£ 

Ö Vieherzeugnisse zusammen 

3 009 

1 878 

2 216 

1 778 

’S Wald. Sonstiges 

104 

85 

58 

69 

'S bare Einnahmen zusammen 

3 153 

2 011 

2 379 

1 914 

Mehr an Vieh und Vorräten 

156 

164 

126 

174 

Eigenverbrauch 

140 

132 

86 

97 

Naturallohn 

— 

1 

3 

2 

Betrlebsertrag tnsgesamt 

3 449 

2 308 

2 594 

2187 

Handelsdünger 

172 

135 

191 

158 

Futtermittel 

1092 

452 

635 

536 

Viehzukauf 

170 

106 

177 

94 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

30 

16 

14 

20 

Unterhaltung der Maschinen 

160 

116 

151 

142 

sonstiger barer Sachaufwand 

290 

228 

261 

224 

2 barer Sachaufwand zusammen 

l 914 

1 053 

1 429 

l 174 

ea 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

108 

78 

93 

70 

S Abschreibungen 

367 

261 

239 

257 

*5 Sachaufwand zusammen 

2 389 

l 392 

1761 

1501 

^ Betriebssteuem 

33 

30 

35 

24 

2 Sddiaufwand und Betriebssteuern zusammen 

2 422 

1 422 

1 796 

1525 

JS ~ " " " 

•2 Unfallversicherung 

10 

9 

10 

U 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

2 

7 

50 

50 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

916 

847 

652 

641 

Lohnaufwand zusammen 

918 

854 

702 

691 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 350 

2285 

2 508 

2 227 

Neue Wirtsdiaftsgebäiide und Maschinen . . 

731 

631 

381 

437 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1027 

886 

798 

662 

g s Roheinkommen DM/ha LN 

1015 

870 

738 

601 

5 J Reinertrag DM/ha LN 

+ 99 

+ 23 

+ 86 

- 40 

1 1 

1 ’S Betriebsei nkomnien DM/ AK 

8 962 

8 040 

8 721 

7618 

3 & Arbeitseinkommen DM/AK 

6 457 

6 107 

6 164 

5 351 

“ Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1 627 

1428 

1268 

897 

B Betriebseinkommen DM; ha LN*) 

499 

464 

287 

377 

*1 o, Reinertrag DM^ha LN 

+ 635 

+569 

+520 

+325 

« ä Reinertrag DM/ha LN *) 

-399 

-452 

-457 

-441 

1 g Betriebseinkommen DM/ AK*) 

14611 

14 971 

14 360 

14 583 

5 M Betriebseinkommen DM/ AK *) 

4 125 

3 897 

3013 

3 737 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

14 428 

13 446 

15 328 

13518 

» Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 529 

2 384 

2 645 

2243 

5 > z Vergleichs-Sachaufwand •) 

Vergleichslohn 

2 432 

1 431 

1 806 

l 536 

1274 

1 205 

1 012 

986 

55«^^*nsansatz 

287 

213 

234 

197 

w «oa S 





i a ° Vergleichsauf wand insgesamt 

3 993 

2 649 

3 052 

2719 

^ Ol 

Ertrags-Aufwandsdiiferenz 

-464 

-465 

-407 

-476 
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Drucksache V73810 


Deutscher Bundestag — 5 , Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz Hackfruchlbaubetriebe wirtsdialtsjahr 1967/68 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 


0 Einheitswert DM'ha LN 

2 330 

2 370 


Zahl der Belriebe 

23 

18 


0 landw. Nutzfläche ha 

14,4 

31.4 


ÄK/IOO ha LN 

14,^3 

tO.54 


GV/lOO ha LN 

75.3 

41,8 


Getreide, Hülsenfrücbte. Ölfrüchte 

623 

770 


Kartoffeln 

188 

363 


ZuckerrÜberv 

580 

668 


sonstige Bodenerzeugnlsse * 

452 

620 


2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 843 

2 421 


m 

«ö Rindviehverkauf 

442 

342 


S Milch 

427 

179 


Q Sdiweine-, Ferkelverkauf 

487 

304 


g* sonstige tierische Erzeugnisse 

33 

112 


VieherzeucrnUse zusammen 

t .389 

937 


V3 

*§ Walei, Sonstiges 

95 

130 


£ bare Einnahmen zusammen 

3 327 

3 488 


Mehr an Vieh und Vorräten 

115 

177 


Eigenverbrauch 

147 

87 


Naturullohn 

9 

11 


Betiiebsertrag Insgetaml 

3 598 

3763 


Handelsdünger 

221 

302 


Futtermittel 

372 

329 


Viehzukauf 

202 

146 


Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

55 

34 


Unterhaltung der Maschinen 

223 

252 


sonstiger barer SachaulwaiKl 

416 

532 


2 barer Sachaufwand zusammen 

1 489 

1 595 


g Weniger an Vieh und Vorräten 

120 

141 


S Abschreibungen 

360 

413 


Sachaufwand zusammen 

1 959 

2 149 


^ Betriebssteuern 

83 

104 


1 Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 052 

2253 


up 

•S Unfallversicherung 

22 

24 


» Lohn für fremde Arbeitskräfte 

84 

244 


Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

1 081 

658 


Luhnaufwand zusammen 

1 165 

902 


Betriebsauiwand insgesamt 

3 239 

3 179 


Neue Wirischnfisqebüude und Maschinen , . 

583 

614 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 546 

1 510 


g S Robeinkommen DM/lia LN 

1 440 

1 242 


i i Reinertrag DM/ba LN 

-f359 

4-584 


1 1 




> g Betriebseinkommen DM/ AK 

10 864 

14 326 


S fi Arbeitseinkommen DM/AK 

8 538 

11 290 


5 Betriebseinkommen DMflia LN *) 

2 043 

1 986 


i Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

960 

978 


'S ^ Reinertrag DM/ha LN *) ................... 

-f984 

+ 1 076 


£ g Reinertrag DM/ha LN*) 

-202 

+ 60 


1 » Betriebseinkommen DM/ AK *) 

2! 763 

20 746 


w 5 Betriebseinkommen DM/ AK •) 

6 534 

8 572 


© iii-i -1 1 .r 

Reinelnkommen aus dem Unternehmen . . DM 

18 533 

31 180 


Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 687 

3 819 


5 > 2 Vergleichs-Sachaufwand*) 

2 074 

2 277 


Vergleichslohn ^) 

l 555 

1 114 


2<§.^21insansatz 

33t 

320 


Vergleichsaufwand insgesamt 

3 960 

3711 


Ertrags-Aufwandsdüferenz 

-273 

+ 108 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksache V/3810 


wirtsdiaftsjahr 1967/68 Hadcfrudit-GetreidebaubeUlebe 


Rheinland-Pfalz 

Größenklasse ha LN 

0 Einheltswcrt DMlia LN 

2 380 

unter 20 

1 120 

640 

20 und mehr 

2350 1 080 

Zahl der Betriebe 

30 

29 

22 

36 

25 

0 landw. Nutzfläche ha 

L5.4 

13,4 

14.6 

31,0 

28,5 

AK/IOO ha LN 

13,79 

12.77 

12,55 

9,78 

9.36 

GV/IOO ha LN 

54,2 

119.5 

118,9 

42,9 

88,9 

Getreide. Hülsenfrüchte, öliiüdile 

791 

256 

106 

895 

4.58 

Kartolfeln 

43 

117 

80 

3! 

201 

Zudeerrüben 

541 

46 

— 

556 

152 

sonstige ßodeaerzeugniase 

560 

15 

36 

363 

17 

Bodenerzetignisse zusammen 

1935 

434 

222 

1 845 

828 

f9 

:0 Rindviehverkauf 

288 

519 

458 

183 

439 

S Milch 

346 

671 

639 

IBS 

579 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

298 

614 

599 

441 

449 

? sonstige ticrisdie Erzeugnisse 

183 

142 

97 

403 

90 

u 

S Vieherzeugnisse zusammen 

1 115 

1 946 

1 793 

1215 

l 557 

*S Wald, Sonstiges 

96 

64 

85 

104 

80 

iz bare Einnahmen zusammen 

3 146 

2 444 

2 100 

3 164 

2 465 

Mehr an Vieh und Vorräten 

99 

154 

240 

136 

117 

Bgenverbraudi 

142 

161 

194 

80 

80 

Naturallohn 

7 

— 

2 

18 

3 

Betliebsertrag InsgesamI 

3 394 

2 759 

2 536 

3398 

2665 

Handelsdünger 

236 

164 

160 

221 

195 

Fuliermittel 

337 

399 

348 

394 

390 

Viebzukauf 

71 

110 

140 

249 

186 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

41 

36 

27 

6t 

37 

Unterhaltung der Maschinen 

220 

171 

127 

224 

171 

sonstiger barer Sachaufwand 

407 

273 

234 

415 

283 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1312 

t 153 

1 036 

1564 

1 262 

Weniger an Vieh und Vorräten 

97 

63 

78 

120 

68 

S Abschreibungen 

340 

271 

258 

303 

260 

Q 

•o Sachaufwand zusammen 

1 749 

1 487 

1 372 

1 987 

1 590 

fO ^ 

^ Belriebssteuem 

86 

36 

40 

89 

48 

3 

2 Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

1 835 

1 523 

1 412 

2 076 

1 638 

^ Unfallversicheniiig 

26 

10 

6 

26 

10 

a Lohn für fremde Arbeitskräfte 

68 

17 

21 

272 

80 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

1 066 

1 013 

944 

614 

642 

Lohnaufwand zusammen 

1 134 

1 030 

965 

886 

722 

Betrlebsaufwand Insgesamt 

2 995 

2 563 

2 383 

2 988 

2 370 

Neue Wirtsdiaftsqebäude und Maschinen M • • 

495 

517 

738 

463 

433 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 559 

1 236 

1 124 

1 322 

1027 

§ s Rohein kommen DM/^ha LN 

1465 

1 209 

1 097 

1 024 

937 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

+399 

-fl96 

+ 153 

+410 

+295 

'S « 

S ? Betriebseinkommen DM/ AK 

11 305 

9 679 

8 956 

13517 

10 972 

S o AtbeiUeinkommen DM/AK 

9014 

7 612 

7243 

10 583 

8526 

*2 Betiiebseinkommen DM/ha LN*) 

2 220 

1688 

1567 

1828 

1450 

1 Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

979 

776 

716 

817 

560 

ft e, Reinertrag DM/ha LN*| 

+ 1099 

+ 893 

+569 

+ 864 

+653 

5 § Reinerlraq DM/ha LN») 

-161 

-336 

-333 

-85 

-174 

Ä « Betriebseinkommen DM/AK*) 

17 973 

19410 

13415 

22145 

18 286 

S 5 Betriebseinkonmien DM/ AK*) 

7 274 

5 629 

5 317 

7 782 

5957 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

20 728 

15 665 

16 191 

25 978 

20 163 

^ Vergleichsertrag insgesaml 

3 479 

2 851 

2 648 

3 454 

2 712 

jr Vergleichs-Sachaufwand *) 

Vergleichslohn T 

1 861 

1 .533 

I 418 

2 102 

1 648 

1 482 

l 420 

1 401 

1098 

1070 

5 Zinsansatz 

316 

264 

215 

287 

229 

ul 

^’g^Vergleichsaulwand Insgesamt 

3659 

3217 

3 034 

3 487 

2947 

^ Ot 

Ertrags- Aufwandsdilferenz 

-180 

-366 

-386 

-33 

-235 
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Drucksadic V73810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz Gelreide-Hadcfruditbaubelrlebe Wirtsdiaftsiahr 1967/68 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 und 

mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

l 170 

640 

1 340 

630 

Zahl der Betriebe 

99 

67 

58 

36 

0 landw. Nutzfläche ha 

15,7 

14,8 

34,6 

24,2 

AK/lOO ha LN 

11.93 

11,98 

7,44 

8,52 

GV/lOO ha LN 

109,1 

107,7 

70,3 

88,4 

Getreide, HülsenXröchlie, Ölfrüchte 

266 

159 

541 

288 

Kartoffeln 

38 

67 

47 

68 

Zuckerrüben 

25 

3 

127 

2 

sonstige Bodeneizeugnisse 

65 

45 

112 

8 

Z 

^ Bodeneizeugnisse zusammen . . * 

394 

274 

827 

366 

m 

rC Rindviehverkauf 

473 

490 

376 

351 

S MUch 

614 

649 

383 

497 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

559 

426 

449 

496 

g* sonstige lierisdie Erzeugnisse 

267 

86 

232 

42 

h. 

S Vieherzeugnisse zusammen 

1913 

1651 

1 440 

1 386 

V3 

« Wald, Sonstiges 

104 

109 

98 

89 

^ bare Einnahmen zusammen 

2411 

2 034 

2 365 

1 841 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

175 

151 

100 

192 

Eigenverbrauch 

148 

158 

66 

102 

Naturallohn 

2 

l 

5 

2 

Betriebsertrao InsgefMun! 

2736 

2 344 

2 536 

2 137 

Handelsdünger 

155 

148 

185 

178 

Futtermittel 

432 

254 

340 

342 

Viehzukauf 

156 

112 

143 

85 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

35 

33 

47 

15 

Unterhaltung der Maschinen 

170 

141 

169 

141 

sonstiger barer Sachaufwand 

261 

237 

283 

209 

2 barei Sachaufwand zusammen 

1209 

925 

1 167 

970 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

91 

70 

HO 

56 

S Abschreibuncren 

281 

266 

225 

247 

Q 

•g Sarhtiufwand zusammen 

1 581 

1 261 

1 502 

l 273 

(9 

^ Belrlebssleuem 

44 

31 

56 

26 

3 

S Sachaufwand und Detiiebssteuem zusammen 

1625 

1292 

1 558 

1 299 

.o 

•n Unfallveisldteruiig 

11 

6 

13 

6 

« Lolm für fremde Arbeitskräfte 

20 

23 

111 

20 

Lohnansatz für familieneigene Arbeltskiäfte . . 

939 

894 

562 

651 

Lohnaufwcind zusammen 

959 

917 

673 

671 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 595 

2215 

2 244 

1 976 

Neue W'irtsdiaftsqebäude und Maschinen^) . . 

495 

579 

283 

513 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

i tu 

1052 

978 

838 

g = Roheinkommen DM/ha LN 

1 080 

1023 

854 

812 

c 1 Reinertrag DM.Üia LN 

4-141 

4-129 

4-292 

4*161 

« 9 

> 1 Betriebseinkommen DM^AK 

9 313 

8 781 

13 145 

9^36 

M Q Arbeitseinkommen DM/AK 

7 184 

7 020 

10 000 

7 688 

? Belriebsetnkommen DM/ha LN 

1698 

1553 

1 493 

1 275 

■5 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

651 

619 

614 

429 

f a Reinerträg DM/ha LN *) 

4-759 

4-627 

4853 

-h598 

Ö § Reinertrag DM/ha LN •) 

-404 

-360 

-112 

-270 

1 2 Belrlebseinkommen DM/AK*) 

16914 

14 182 

23 995 

17 402 

u £ Betriebseinkommen DM/ AK*) 

4 971 

5 033 

6 779 

4 820 

« ' . 1 . . . 1 • - 1 • 

" Reineinkommen aus dem Unternehmen . .DM 

16 501 

14 696 

27 299 

18 465 

» Vergleichsertrag insgesaml *1 

2 822 

2 435 

2 576 

2 196 

■^2 Vergleichs-Sachaufwand •) 

Af-^^Vcrgleichslohn’^l 

1 636 
1311 

1 298 

1293 

1 571 

863 

1 305 

1 003 

Zinsansatz 

254 

211 

234 

183 

> ^ ^ Verqleichsattfwand iasgetamt 

3 201 

2 802 

2 668 

2 491 

Ertrags-Auiwandsdlfierenz 

-379 

-387 

- 92 

-295 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/3810 


wirtsdiaftsjahr 1967/68 Getreide-Fultcrbaubetriebe Rheinland-Pfalz 


Größenklasse ha LN 


unter 20 

20 und mehr 

0 Einheitswert DMlia LN 

1 120 

600 

1080 

600 

Zahl der Betriebe 

44 

43 

45 

51 

0 landw. Nutzfläche ha 

16,4 

16,7 

34,5 

25,6 

AK/100 ha LN 

11,40 

9,85 

7,04 

7,84 

GV/IOO ha LN 

114.2 

111,1 

84,5 

100,4 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

169 

Ul 

311 

173 

Kartoffeln 

35 

11 

23 

16 

Zuckerrüben 

4 

— 

14 

2 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

22 

11 

21 

32 

2 Bodenerzeucjiiisse zusammen - 

230 

133 

369 

223 

(0 

•5 Rindviehverkaul 

504 

454 

388 

431 

S Milch 

747 

704 

566 

627 

O Schweine-, Ferkelverkauf 

482 

380 

360 

431 

^ sonstige tierische Erzeucpiisse 

363 

79 

88 

101 

k. 

u Vieherzcucfnisse zusammen 

2 096 

1 617 

1402 

1 590 

o Wald, Sonstiges 

91 

52 

93 

105 

h bare Einnahmen zusammen 

2417 

1 802 

1 864 

1918 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

206 

173 

124 

113 

Eigenverbrauch 

133 

141 

69 

105 

Naturallohn 

4 

— 

3 

3 

Betriebsertrag insgesamt 

2 760 

2116 

2 060 

2139 

Handelsdünger 

160 

153 

148 

157 

Futtermittel 

547 

281 

329 

358 

Viehzukauf 

197 

99 

114 

138 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

43 

23 

33 

21 

Unterhaltung der Maschinen 

166 

122 

145 

123 

sonstiger barer Sachaufwand 

271 

217 

236 

225 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 384 

895 

1 005 

1022 

rs 

«5 Weniger an Vieh und Vorräten 

89 

79 

94 

105 

S Abschreibungen 

264 

261 

201 

228 

O 

*0 Sachaufwand zusammen 

1 737 

1 235 

l 300 

1 355 

a 

> Betriebssteuem 

48 

30 

40 

27 

*5 

2 Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

1785 

l 265 

l 340 

1 382 

r Unfallversicherung 

10 

5 

10 

5 

« Lohn für fremde Arbeitskräfte 

42 

5 

64 

20 

Lohnansatz für familieneigcne Arbeitskräfte . . 

843 

755 

542 

595 

Lohnaufwand zusammen 

885 

760 

606 

615 

Belriebsaufwand Insgesamt 

2 680 

2 030 

1 956 

2 002 

Neue Wirtsciiaftsgehäude und Maschinen •) . . 

441 

350 

250 

557 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

975 

851 

720 

757 

§ s Roheinkommen DM/ha LN 

923 

841 

646 

732 

e 1 Reinertrag DM/ha LN 

+ 80 

4- 86 

4 104 

H-137 

> ’S Betriebseinkommen DM/AK 

8 553 

8 640 

10 227 

• 9 656 

S Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 342 

6 569 

7 315 

7 309 

? Betriebselnkommen DM/ha LN *) .......... 

1 548 

l 243 

1 205 

1 112 

’S Betriebseinkommen DM/ha LN 

477 

521 

297 

424 

’S Reinertrag DM/ha LN *) 

+546 

+505 

4-560 

+574 

? § Reinertrag DM/ha LN*) 

-381 

-257 

-294 

-287 

2 S Betriebselnkommen DM/AK*) 

14 069 

16 670 

16 349 

19 504 

r 5 Belriebseinkommen DM/AK*) 

3 951 

5 377 

4006 

5 131 

o 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

14 875 

13661 

20 217 

16 768 

^ Vergleichsertrag Insgesamt 

2 838 

2196 

2 101 

2 201 

jSz Vergleichs-Sachaufwand*) 

1 795 

1 270 

1 350 

1 387 

Vergleichslohn’) 

1 276 

1 110 

814 

916 

S.s!l^^ii3sansatz * 

252 

204 

205 

184 






^ g ” Verqleichsanfwand Insgesamt 

3 323 

2584 

2 369 

2 487 

so Ml, 

^ * Ertrags-Aufwandsdlüerenz 

-485 

-388 

-268 

-286 
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Drucksadle V73810 Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz Futlerbaubelriebe 


Wirtschaftsjahr 1967/68 

GrößenkJasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 

0 Einheilswerl DM/ha LN 

980 

540 

790 

Zahl der Betriebe 

33 

36 

39 

0 landw. Nutzfläche ha 

14,9 

16,2 

26,8 

AK/IOO ha LN 

12,70 

11,28 

7,12 

GV/lOO ha LN 

152.8 

136.3 

119,3 

Getreide! Hülsenfrüchte, Olfrüchle 

20 

15 

48 

Kartoffeln 

42 

32 

48 

Zuckerrüben 




2 

sonstige Bodeneizeugniase 

7 

3 

22 

2 Bodenerzeuqnisse zusammen 

69 

50 

120 

>9 

^ Rindviehverkauf 

567 

549 

532 

S Mlldi 

I 058 

949 

844 

® Sdiweine-, Ferkelverkauf 

409 

162 

186 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

356 

254 

100 

Vieheizeugnisse zus 2 immen 

2 390 

1914 

1662 

« Wald, Sonstiges 

91 

89 

90 

w bare Einnahmen zusammen 

2 550 

2 053 

l 872 

ffi 

Mehl an Vieh und Vorräten 

213 

169 

128 

Eigenverbrauch 

139 

153 

69 

Naturallohn 

— 

1 

4 

Belriebserirag Insgesamt 

2 902 

2 376 

2073 

Handelsdünger 

148 

146 

136 

Futlermillel 

601 

442 

403 

Viehzukauf 

128 

114 

82 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

44 

17 

22 

Unterhaltung der Maschinen 

161 

132 

113 

sonstiger barer Sachaufwand 

288 

254 

228 

barer Sachaufwand zusammen 

1 370 

1 105 

984 

m 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

50 

69 

92 

S Abschreibungen . • . . 

250 

264 

229 

O 

*5 Sachaufwand zusammen 

1 670 

1438 

I 305 

Bethebssteuern 

51 

33 

32 

2 Sachaufwand und Betrlebssteuem zusammen 

1 72t 

1 471 

I 337 

•c Unfallversicherung 

8 

4 

7 

tt Lohn für fremde Arbeitskräfte 

8 

8 

26 

Lohnansatz für famllieneigene Arbeitskräfte . . 

968 

866 

530 

Lohnaufwand zusammen 

976 

874 

556 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 705 

2 349 

l 900 

Neue Wirtsfhaltsgeliäude und Maschinen M - . 

639 

656 

666 

Bethebseinkommen DM^a LN 

1 181 

905 

736 

§ 5 Roheinkommen DM/ha LN 

1 165 

893 

703 

5 ^ Reinertrag DM/ha LN 

+ 197 

-f27 

+ 173 

£ Ä 

> E Betriebseinkommen DM. AK 

9 299 

8 023 

10 337 

3 o Arbmlseinkommen DM/ AK * 

7228 

6152 

7711 

“ Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1 640 

1 388 

1 126 

*3 Beihebseinkommen DM/ha LN ») 

742 

521 

326 

® o, Reinertrag DM/ha LN *) 

+ 668 
-315 

+455 

+594 

-275 

5 S Reinertrag DM/ha LN *) 

-393 

1 S Bethebseinkommen DM/ AK*) 

15 524 

12 394 

18 574 

5 25 Betriebseinkommen DM/ AK 

5 071 

4 512 

4 713 

PQ 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

17 582 

13 689 

17 072 

«. Verglelchseitrag insgesamt') 

2 98t 

2 464 

2115 

Vergleichs-Sachaufwand '1 

17Z9 

1 475 

1 344 

Vergleichslohn’) 

1 394 

1 265 

861 

Zinsansatz 

263 

211 

187 





Vergleidisanlwand Insgesamt .............. 

3 386 

2 951 

2 392 

^ CM 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-405 

-487 

-277 
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Deutscher Bundestag — 5. W ahlperiode 


Drucksache V/3810 


Hackfrucht-Getreidebaubel riebe Baden-Württemberg 

WirtScliaitSjahr 1967/68 llackfrudilliaiibelriehe Iladifnidil-Gelrefdnbaubelri<*h« 


Größenklasse ha LN 

unter 50 

unter 20 

20 und mehr 

0 Einheilswcrl DM ha LN 

2 600 

2310 

1 180 

2 000 

Zahl der Betriebe 

23 

63 

58 

28 

0 londw. Nutzllödie ha 

16,3 

14,2 

13,9 

28,8 

AK/lOO ha LN 

15,28 

13,42 

10,88 

9,38 

GV/lOO ha LN 

79.5 

104,9 

117,6 

77,5 

Getreide, Hülsenfrüdite, Dlfrüchte 

516 

533 

284 

627 

Kartofleln 

93 

60 

Gl 

105 

Zuckerrüben 

505 

349 

107 

421 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

884 

334 

63 

136 

2 ßodenerzeugndsse zusammen 

1 998 

1276 

515 

1 289 

rO 

Rindviehverkauf 

605 

616 

684 

631 

S Milch 

345 

512 

575 

458 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

546 

590 

671 

553 

g' sonstige tierische Erzeugnisse * 

103 

116 

46 

66 

h 

S Vieherzeuonisse zusammen 

1 599 

1 834 

1 976 

1 708 

n 

V Waid, Sonstiges 

92 

105 

75 

138 

5 bare Einnahmen zusammen * 

3 689 

3 215 

2 566 

3135 

Mehr an Vieh und Vorräten 

123 

128 

146 

92 

Eigenverbrauch . * 

147 

163 

190 

105 

Naturallohn 

8 

6 

1 

12 

Betriebsertrag insgesamt 

3 967 

3 512 

2903 

3 344 

Handelsdünger 

302 

264 

213 

299 

Futtermittel 

395 

400 

353 

342 

Viehzukauf 

299 

274 

170 

241 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

49 

22 

32 

23 

Unterhalltmg der Maschinen 

275 

213 

167 

204 

sonstiger baier Sachaufwand 

512 

386 

288 

379 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1832 

1 559 

l 223 

1 488 

fl 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

S Abschreibungen 

152 

110 

98 

140 

374 

327 

375 

285 

Q 

'S Sc^diaufwand zusammen 

2358 

1 996 

1 696 

1 913 

fl 

^ Betriebssteuem 

63 

56 

44 

39 

3 

g Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 421 

2 052 

1 740 

1952 

ja 

•S Unfall Versicherung 

31 

27 

19 

17 

Qi 

BO Lotjn für fremde Arbeitskräfte 

127 

68 

14 

152 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

1 142 

1 044 

869 

62S 

Lohnaufwand zusammen 

1269 

1 112 

883 

777 

Betricbsauiwand insgesamt 

3 721 

3 191 

2 642 

2 748 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) . . 

499 

483 

405 

588 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

l 546 

1 460 

1 163 

l 392 

1* s Roheinkommen DM/ha LN 

1 388 

1 365 

1 130 

1 223 

5 £ Reinertrag DM.^a LN 

+ 246 

+ 321 

+ 261 

+598 

1 'S — 

> 1 Betriebseinkommen DM/ AK 

10 118 

10 879 

10 689 

14 840 

5 ö Arbeitseinkommen DM/AK 

7 749 

8 219 

8 281 

11748 

? Betriebseinkonunen DM/ha LN ^ 

2162 

2 041 

l 720 

l 933 

*3 Betriebseinkoromen DM/ha LN’) 

962 

915 

616 

892 

*2 g, Reinertrag DM/ha LN *1 

+ 1 076 

+ 877 

+755 

+ l 146 

5 1 Reinertrag DM/ha LN *) .................. 

Jo 1 Betriebseinkommen DM/ AK *) 

-356 

-226 

-232 

+54 

19 703 

16 915 

17 604 

26 485 

S an Betriebseinkommen DM/ AK*) 

6 167 

6 351 

5 891 

8418 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

17 180 

15 932 

14081 

Z9 981 

B Verqlelchsertrag insgesamt*! 

4 055 

3 608 

3012 

3 411 

S § 2 Vergleichs-Sachaufwand •) 

3 Verg leichslohn ^1 * 

2 452 

2 079 

1 759 

1 969 

1 613 

1 484 

1 230 

1 054 

^«XJZinsansatz 

362 

357 

262 

290 

jr^PVergleiduanfwand Insgesamt 

4 427 

3 920 

3 251 

3313 

5% 

Erlrags-Aulwandsdifierenz 

-372 

-312 

-239 

+ 98 
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Drucksadle V/3810 Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Baden-Württemberg Getreide-Hackfrudilbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1967/68 

Größenklasse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

0 Einheitswert DM’ ha LN 

2 HO 

l 180 

680 

2 160 

l 070 

Zahl der Betriebe 

37 

78 

20 

20 

25 

0 landw. Nutzfläche ha 

13,7 

13,7 

15,0 

28,9 

27,5 

AK/100 ha ln 

12.13 

10,75 

9,66 

8.68 

7,56 

GV/ 100 ha LN 

106.4 

117.8 

115,4 

60,5 

92,3 

Getreide, Hülsenfrüchle, ölfrüdile 

342 

206 

240 

793 

368 

Kartoffeln 

39 

12 

29 

6 

54 

Zuckerrüben 

131 

75 

19 

231 

60 

sonstige Bodenerzeugnisse 

436 

44 

6 

195 

48 

2 Bodenerzeuqiiiisse zusammen 

948 

337 

294 

1 225 

530 

i5 Rindviehverkauf 

501 

512 

461 

332 

416 

S Mildi 

507 

608 

512 

267 

407 

ö Schweine*, Ferkelverkauf 

797 

682 

729 

675 

635 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

568 

83 

84 

804 

123 

^ Vieherzeugnisse zusammen 

2 373 

1 885 

1 786 

2 078 

1 581 

’S Wald, Sonstiges 

123 

116 

97 

193 

107 

t bare Einnahmen zusammen 

3 444 

2 338 

2 177 

3 496 

2 218 

flÖ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

188 

154 

136 

141 

176 

Eigenverbrauch 

194 

177 

153 

73 

108 

Naturallohn 

6 

2 

1 

14 

6 

Betrlebsertrag insgesamt 

3 832 

2 671 

2 467 

3 724 

2 508 

Handelsdünger 

221 

175 

199 

237 

183 

Futtermittel 

697 

339 

351 

661 

345 

Viehzukauf 

224 

109 

143 

484 

104 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

51 

39 

16 

54 

45 

Unterhaltung der Maschinen 

239 

183 

140 

258 

175 

sonstiger barer Sachaufwand 

393 

260 

257 

403 

261 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 825 

1 105 

1 106 

2097 

1 113 

(0 

iS Weniger an Vieli und Vorräten 

158 

94 

84 

150 

72 

S Abschreibungen 

356 

361 

363 

328 

271 

fi 

^ Sachaufwand zusammen 

2 339 

1 560 

1553 

2 575 

l 456 

s 

'S Belriebssleuem 

48 

44 

59 

66 

56 

s 

g Sachaufwand u. Betriebssteuem zusammen . . 

2 387 

1 604 

1 612 

2 641 

1 512 

Xi 

•n Unfallversicherung 

26 

17 

7 

26 

13 

a Lohn für fremde Arbeitskräfte 

44 

17 

8 

161 

. <9 

Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

994 

876 

780 

564 

545 

Lohnaufwand zusammen 

t 038 

893 

788 

725 

594 

Betriebsaulwand insgesamt 

3 451 

2 514 

2 407 

3 392 

2 119 

Neue Wii tschaftsqebäudo und Maschinen M . . 

641 

395 

649 

643 

596 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 445 

1 067 

855 

1 083 

996 

f s Roheinkommen DM/ha LN 

g J Reinertrag DM/ha LN 

1 375 

1 033 

840 

896 

934 

+381 

-f 157 

+60 

+332 

+389 

«ß ^ 

> t Betriebseinkommen DM/AK 

11 913 

9 926 

8 851 

12 477 

13175 

S fi Arbeitseinkommen DM/ AK 

9 052 

7 581 

6 656 

8 929 

10 423 

? Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

2 297 

l 580 

1 259 

1879 

1478 

i Betriebsemkommen DM/ha LN*) 

795 

651 

423 

260 

666 

^ Reinertrag DM/ha LN*) 

-bl 044 

-b638 

+534 

+ 1094 

+904 

5 § Reinertrag DM/ha LN*) 

-248 

-299 

-545 

-477 

-45 

1 2 Betriebseinkommen DM AK*) 

18 304 

15 322 

15 120 

29 460 

27 784 

*c 5 Betriebseinkommen DM/ AK *) 

6 254 

5 779 

3 877 

4 589 

7062 

“ Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

16 043 

12919 

11280 

18 785 

23 485 

» Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 946 

2 773 

2555 

3 774 

2 573 

o > 2 Vergleiciis-Sachaufwand •) 

^5-^3 Vergleichslohn ^) 

2413 

1621 

1 619 

2 667 

1 525 

l 351 

1226 

1 136 

946 

877 

S 5 X^Zinsansatz 

347 

252 

212 

308 

208 

ui ««2 






iE B ^ Vergleichsaufwand insgesamt 

4111 

3099 

2967 

3 921 

2 610 

^ Ertrags-Aufwandsdifierenz 

-165 

-326 

-412 

-147 

-37 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/3810 


wirtsdiaiujabr 1967/68 Getreide-Futterbaubetriebe Baden-Württemberg 


GröBenkldsse ha LN 


unter 20 


20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha LN 

1920 

1 140 

610 

1 160 

1 340 

Zahl der Betriebe 

26 

83 

20 

73 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

133 

14,3 

15,1 

30,4 

74,4 

ÄK/lOO ha LN 

13,67 

11,92 

9,73 

7,76 

6,91 

GV/lOO ha LN 

116,6 

116,4 

102,9 

104,4 

51,9 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

247 

132 

148 

304 

640 

Kartoffeln 

9 

21 

19 

10 

28 

Zuckerrüben 

45 

26 

— 

17 

71 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

626 

470 

26 

241 

156 

2 Bodenerzeuqnlsse zusammen 

927 

649 

193 

572 

895 

Ä Rindviehverkauf 

614 

630 

569 

400 

346 

S Milch 

672 

623 

482 

447 

366 

Ö Schweine-, Ferkelverkauf - , * 

647 

560 

555 

406 

333 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

135 

176 

371 

99 

188 

u 

^ Vieherzeugnisse zusammen * 

2 068 

1 989 

1 977 

1 352 

1 233 

CA Wim ....... 

'S Wald, Sonstiges 

139 

147 

203 

125 

161 

S bare Hinnahmen zusammen 

3 134 

2 785 

2373 

2 049 

2 289 

flQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

181 

170 

174 

114 

52 

Eigenverbrauch 

172 

153 

152 

76 

21 

Naturallohn 

7 

8 

1 

12 

26 

Belriebsertrag Insgesamt 

3 494 

3116 

2 700 

2 251 

2 388 

Heurdelsdünger 

183 

166 

145 

156 

198 

Futtermittel 

486 

424 

442 

272 

358 

Viehzukauf 

223 

220 

249 

109 

124 

Unterhai timg der Wirtschaftsgebäude 

63 

82 

72 

66 

50 

Unterhalltmg der Maschinen 

234 

225 

197 

173 

170 

sonstiger barer Sachaufwand 

425 

345 

233 

287 

322 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1614 

1 462 

1 338 

1 063 

1 222 

(Q 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

S Abschrcibuncren 

141 

120 

88 

73 

88 

428 

369 

323 

257 

220 

O 

’S Sachaufwand zusammen 

2183 

1951 

1749 

1 393 

1530 

s 

> Betriebssteuem 

59 

55 

34 

40 

30 

D 

g Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

2 242 

2 006 

1 783 

1 433 

1 560 

•c Unfallversicherung 

18 

14 

16 

15 

13 

•3 ' ....... ... 

OQ Lohn für fremde Arbeitskräfte 

106 

90 

17 

148 

369 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

1 020 

890 

807 

474 

200 

Lohnaufwand zusammen 

1 126 

980 

824 

622 

569 

Betriebsaufwand insgesamt 

3386 

3 000 

2 623 

2 070 

2 142 

Neue Wirtschallsqebäude und Maschinen*) . . 

560 

589 

593 

281 

364 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 252 

1 110 

917 

818 

828 

§ s Roheinkommen DM/ha LN 

5 1 Rein€rtrag DM/ha LN 

1 128 

1006 

884 

655 

446 

+ 108 

+ 116 

+77 

+ 181 

+ 246 

> l Betriebseinkommen DM/AK 

9159 

9 312 

9 424 

10 541 

11983 

M Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 745 

7 131 

7 276 

7 835 

9 088 

e 

jj Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

2 039 

1 727 

l 420 

1 330 

l 550 

:a Betriebseinikommen DM/ha LN*) 

752 

640 

548 

389 

199 

'S Reinertrag DM/ha LN *) 

+542 

+ 676 

+537 

+643 

+759 

S g Reinertrag DM/ha LN*) 

-270 

-507 

-426 

-237 

-343 

5 g Betriebseinkoinmen DM/ AK*) 

12 485 

16811 

15 482 

21386 

20 298 

S 5 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

6 380 

4 721 

5 168 

4 962 

3 063 

“ Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

14 738 

13 442 

12 473 

17 480 

25 668 

Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 596 

3 208 

2 787 

2 301 

2 415 

5 «Vergleichs-Sachaufwand*) 

Vergleichs! ohn^) 

2 260 

2 020 

1 799 

1 448 

1 573 

1503 

1 326 

1 137 

902 

802 

S .g «.(Izinsansatz 

330 

260 

209 

210 

200 

1 e Vergleldisaufwand insgesamt 

4 093 

3 606 

3 145 

2 560 

2 575 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-497 

-398 

-358 

-259 

-160 
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Drucksadle V/3810 Deutscher Bundestag — 5« Wahlperiode 


Baden- Württemberg Futierbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1967/68 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 bis 50 

0 Einheilswerl DM'ha LN 

1 180 

570 

1 110 

Zahl der Betriebe 

129 

26 

65 

0 latKiw. Nutzfläche ha 

13,4 

14,5 

26,4 

AK/100 ha LN 

12,24 

10,96 

8,71 

GV/IOO ha LN 

147,2 

117,0 

118,6 

Getreide, Hülsenfrüchte. Ölfrüchte 

28 

34 

46 

Kartoffeln 

16 

29 

8 

Zuckerrüben 

2 

8 

4 

sonstige Bodenerzeugnisse 

530 

35 

349 

2 Bodenerzeuqnisse zusammen 

576 

106 

407 

m 

^ Rindviehverkauf 

680 

575 

527 

S Mild» 

1 082 

597 

897 

ö Schweine-, Ferkelverkauf 

303 

349 

165 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

155 

86 

73 

S Vleherzeugnisse zusammen 

2 220 

1 607 

1 662 

« WaW, Sonstiges 

117 

370 

111 

^ bare Einnahmen zusammen 

2913 

2 083 

2 180 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

150 

121 

108 

Eigenverbrauch 

158 

186 

85 

Naturallohn 

8 

9 

12 

Belriebsertrag Insgesamt 

3 229 

2 399 

2 385 

Handelsdünger 

158 

128 

128 

Futtermittel 

411 

304 

271 

Viehzukauf 

233 

116 

126 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude ...... 

82 

68 

54 

Unterhaltung der Maschinen 

246 

205 

195 

sonstiger barer Sachaufwand 

335 

221 

288 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1465 

1 042 

1 062 

<0 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

77 

99 

70 

2 Abschreibungen 

397 

340 

289 

O 

Sachaufwand zusammen 

1939 

1 481 

1 421 

m 

Sr Betrlebssteuem 

54 

39 

42 

'S 

S Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

1993 

1 520 

1 463 

Unfallversicherung 

13 

18 

13 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

109 

97 

142 

Lohnansatz für lamillenelgene Arbeitskräfte . . 

893 

836 

553 

Lobnaufwand zusammen 

1002 

933 

695 

Betriebsaufwand insgesamt 

3008 

2 471 

2 171 

Neue Wirtschaflsgebäude und Maschinen . . 

508 

793 

282 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 236 

879 

922 

g s Roheinkommen DM/ha LN 

1 114 

764 

767 

« 1 Reinertrag DM/ha LN 

4-221 

- 72 

4-214 

> ? Betriebseinkommen DM/ AK 

10 098 

8 020 

10 586 

S Q Arbeitseinkommen DM/AK 

7 925 

6 150 

8106 

Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

2215 

1360 

1539 

g Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

i o, Reinertrag DM/ha LN •) 

510 

513 

439 

4-957 

-f389 

4-803 

S 1 Reinertrag DM/ha LN *) 

1 2 Betriebseinkommen DM/AK*) 

-402 

-628 

-341 

16 166 

13 495 

21 012 

55 Betriebseinkommen DM/ AK*) 

4 981 

4 676 

4 726 

tt 

Reineinkommen aus dem Unternehmen .. DM 

13 949 

10 556 

18 929 

a Vergleichsertrag insgesamt*) 

3 324 

2 510 

2 440 

0 ^ 2 Vergleichs-Sachaufwand •) 

3 Vergleichslohn’) 

2 006 

1 538 

1476 

1389 

1 288 

1017 

1 1 X^^^linsansalz 

266 

205 

216 

1 8 ^ VergleichsaulwaAd Insgesamt 

3 661 

3 031 

2 709 

g 8 — 

^ Ertrags- Aulwandsdlüerenz 

-337 

-521 

-269 
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Deulscfaer Bundestag — 5, Wahlperiode Dnidcsadie V/3810 


WirtsdiaiUjahr »967/68 Hackfruchtbaubetriebe 


Bayern 

Größenklasse ha LN 

unter 20 


20 und mehr 

0 Einheitswert DM/'ha LN 

1310 


1 600 

Zahl der Betriebe 

44 


45 

0 lamlw, Nutzfläche ha 

13.3 


45.7 

AK/IOO ha LN 

13,77 


7,87 

GV/tOOhaLN 

113,9 


52,0 

Getreide, Hülsenfrüchle, Olfrüchle 

345 


629 

Kartoffeln 

158 


271 

Zuckerrüben 

400 


613 

sonstige Bodenerzeugnfsse 

100 


101 

2 Bodenerzeuonisse zusammen 

1003 


1 614 

•9 

5? Rindviehverkauf 

494 


359 

S Milch 

513 


193 

Ö Schweine-, Ferkel verkauf 

798 


475 

^ sonstige tierische Erzeugnisse 

87 


562 

S Vieher/eugnisse zusammen 

1 892 


1589 

*§ Wal<L Sonstiges 

159 


176 

^ bare Einnahmen zusammen 

3 054 


3 379 

CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

220 


155 

Eigenverbrauch 

141 


34 

Naturallohn 

2 


14 

Betriebsertrag Insgesamt 

3417 


3582 

Handelsdünger 

257 


276 

Futtermittel 

392 


608 

Viehzukauf 

128 


273 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude ...... 

58 


60 

Unterhaltung der Maschinen 

252 


203 

sonstfger barer Sachaufwand 

324 


358 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 411 


1 778 

ta 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

109 


136 

S Abschreibungen 

397 


318 

Q 

*9 Sachaufwand zus^unmel| 

1917 


2 232 

(8 

Betriebssteuem 

49 


72 

'S 

S Sriihaufwand und Betrieb$8teuem zusammen 

1 966 


2304 

ja 

•c Unfallversicherung 

14 


17 

m Lohn für fremde Axbeilskräfle 

38 


280 

Lohnansaiz für familieneigene ArbeiUkräfte . . 

1 008 


404 

Lohnaufwand zusammen 

1 046 


690 

Belriebsaufwand Insgesamt 

3 026 


3011 

Neue Wirtsdiaftsgcbäude und Maschinen .♦ 

652 


441 

Belriebseinkommen DM.^a LN 

1 451 


1278 

1 H Roheinkommen DM/ha LN 

1 399 


975 

^ 1 Reinertrag DM/ha LN 

-f391 


-f571 

^ V ** ' - - - — 

b S 

> g Betriebseinkommen DM/ AK 

10 537 


16 239 

M a Arbeitseinkommen DM/ AK 

8 293 


12 592 

Bctiiebseinkommen DM/ha LN*) 

2 164 


2 017 

'S Belriebseinkommen DM/ha LN *) 

939 


624 

“2 „ Reinertrag DM/ha LN *) 

1 160 


-fl 289 

t § Reinertrag DM/ha LN*) 

1 g Belriebseinkommen DM/AK*) 

-208 


-27 

21 969 


32 837 

■s 35 Betriebseixikommen DML^AK*) 

6 056 


8593 

o 

Reineinkommen aus dem Unternelunen . . DM 

17 423 


40 490 

I» Verglelchsertrag Insgesamt M • . 

3 499 


3 609 

« ► z Vergleichs-Sachaufwand •) 

Vergleichslohn^l 

1 980 

1 530 


2321 

874 

5 Zinsansatz 

309 


287 

iS § 2 S 

ie^Verglelchsaufwand Insgesamt 

3819 


3 482 

Erlrags'AuiwandsdlUerenz 

-320 


-fl27 
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Drucksadie V/3810 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bayern Hackfrudit-Getreidebaubetriebe W'irtsdiafisjahr I967.'6e 


Größenklasse ha LN 


unter 20 


0 Einheitswert DM/ha LN 

1 880 

1 140 

690 

Zahl der Betriebe 

39 

164 

57 

0 lündw* NubsHäche ha ^ ^ ^ 

M7 

J+2 

14,2 

AK/100 ha LN 

12,13 

13,36 

11.44 

GV/tOO ha LN 

104,4 

110,5 

108.2 

Gelredde, Hölsenfrüditei ölfrüdbte • 

606 

270 

165 

Kartoffeln 

32 

42 

58 

ZudcerrQben 

466 

211 

47 

sonstige Bodeneizeugiiisse ... 

38 

79 

38 

2 

2 Bodenerseugnlsse zusanuneii ......... m ^ . 

l 144 

602 

308 

Rindviehverkauf 

589 

504 

489 

S Milch 

497 

510 

558 

Ö Sdiweine-, Ferkelverkauf 

620 

728 

761 

^ sonstige tierische Erzeugnisse ^ . 

59 

99 

168 

•f* 

5 Vieherzeugnisse zusammen 

1765 

IB41 

1976 

o Wald, Sonstiges 

125 

142 

I3I 

h bare Einnahmen zusammen 

3 034 

2585 

2415 

Mehr an Vieh und Vorrälen 

146 

208 

142 

Eigenverbrauch 

132 

143 

164 

Naturallohn ..... 

1 

9 

1 

Betriebsertrag insgesao^t 

3 313 

2 945 

2 722 

Handelsdünger 

227 

208 

192 

Futterraittcl 

296 

413 

408 

Viehzukauf 

163 

147 

153 

Unterhaltung der Wlrtsdiaftsgebäude 

54 

52 

47 

Unterhaltung der Masdunen 

203 

203 

181 

sonstiger barer Sachaufwand .............. 

323 

295 

261 

S barer Sadiaufwand zusammen 

] 2 66 

1 318 

1 242 

m 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

120 

117 

124 

S Abschreibungen * 

418 

367 

353 

Q . _ 

^ Sadiaufwand zusammen ......... ...... 

1 B04 

1802 

1719 

s 

^ Betriebs steuern ............................ 

63 

43 

35 

o 

" Sadiaufwand und Betriebsst6ue!m zusammen 

t 867 

t 845 

1754 

'S UnfaUversidiertmg 

19 

U 

7 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte 

26 

40 

$ 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

957 

1 036 

933 

Lohnaufwnnd zusammen 

983 

1076 

941 

Betriebsaufw'and insgesamt 

2 869 

2 932 

2 702 

Neue Wirtsdiaf Lsgehäufle uikI MeschlncE ^1 . . 

623 

717 

540 

^ Belrtebseinkonunen DM/ha LN 

1 446 

1 100 

968 

§ B Roheinkommen DM/ha LN 

l 401 

i049 

953 

5 « Reinertrag DM/ha LN 

+444 

+ 13 

+ 20 

1 1 - 

? 1 Betriebseinkommen DM/AK 

11921 

B234 

6 462 

? 1 Arbeitseinkommen DM/AK 

9233 

6198 

6 495 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 864 

1713 

1 403 

ia Betriebseinkommen DM/ha LN 

1087 

635 

517 

^ a Reinertrag DM/ha LN ®J 

+970 

+720 

+495 

g 1 Reinertrag DM/ha LN") 

-156 

-588 

-482 

1 g Beiriebsalnkommen DM/ AK ■) 

20 599 

16 289 

13 439 

^ w Batriebaeinkominen DM/ AK *] 

7 040 

4 298 

4 738 

Reineinkommen aus dem Untemehmen . . DM 

19 463 

14 569 

12 382 

«II... iif -. ... _ IW 

3389 

3 032 

2816 

ß ^ 5 F Vergleidis-Sadiauf wand *) 

5 S ^ 3 Vergleithslolm^) 

! 886 

1363 

1856 

1463 

1761 

1 289 

^.3 ^Zlnsansatz ^ ^ 1. 

326 

272 

225 

u S5S 

X « AVerqleldismnlwaitiil btsgesaint 




3575 

3 591 

3 275 

^ Ertrags- Auf Wandsdifferenz , 

“186 

-559 

-459 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksacfae V/3810 


Wirtscfaafisiahr 1967/68 Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

Bayern 

Hnckfrucht-FutlerhBUbctrtel»« 

Größenklasse ha LN 

0 Einheilswert DM/ha LN 

Zahl der Betriebe 

0 landw. Nutzfläche ha 

AK/100 ha LN 

GV/lOO ha LN 

20 bis 
1900 

20 

32,1 

8,51 

70,3 

1 .50 

1090 

80 

28,9 

8,34 

80,8 

50 und mehr 

1590 

35 

74.3 

7,00 

50.2 

unter 20 
1000 

46 

13,1 

13,89 

130,4 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

797 

421 

796 

89 

Kartoffeln 

44 

120 

162 

64 

Zudcerrüben 

564 

239 

524 

97 

sonstige Bodenerzeugnlsse ................. 

10 

68 

31 

87 

2 Bodenerzeugnisse zusammen 

1 415 

848 

1 513 

337 

m 

^ Rindviehverkauf 

466 

488 

240 

602 

2 Milch 

304 

392 

218 

808 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

438 

551 

313 

555 

5^ sonstige tierische Erzeugnisse 

14 

166 

406 

71 

u 

S Vieherzeucmdsse zusammen 

1 222 

1597 

1 177 

2 036 

9i 1 a .. . . . _ 

'S Wald, Sonstiges 

178 

148 

169 

160 

'S bare Einnahmen ztisammen 

2 815 

2 593 

2 859 

2 533 

Mehr an Vieh und Vorräten 

115 

127 

10« 

216 

Eigenverbrauch 

59 

72 

21 

137 

Naturallohn 

8 

5 

U 

2 

Betriebsertnig insgesamt 

2 997 

2 797 

2 999 

2 888 

Handelsdünger 

254 

234 

291 

189 

Puttermittiel 

250 

406 

401 

370 

Viehzukauf 

147 

187 

197 

129 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

59 

51 

59 

78 

Unterhaltung der Maschinen 

214 

188 

185 

177 

sonstiger barer Sachaufwand 

323 

302 

335 

270 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1 247 

1368 

1468 

1213 

fÜ 

g Weniger an Vieh und Vorräten 

154 

100 

109 

117 

US Abschrelbtmgen 

319 

321 

242 

328 

O 

•o Sachaufwand zusammen 

1720 

1 789 

1819 

1 658 

^ ßetriebssteuem 

69 

49 

68 

37 

1 Suchaufwand und Betriebssteuem zusammen 

t 789 

1 838 

1 887 

1 695 

.o 

Unfall versichening 

23 

12 

19 

9 

n Lohn für fremde Arbeitskräfte 

159 

96 

435 

54 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

570 

595 

204 

1063 

Lohnaufwand zusammen 

729 

691 

639 

1 117 

Betriebsaufwand insgesamt 

2541 

2 541 

2 545 

2821 

Neue WirLschaftsqebäude und Maschinen . . 

501 

463 

267 

537 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1208 

959 

1 112 

1 193 

1 H Roheinkommen DM/ha LN 

1026 

851 

658 

1 130 

^ 1 Reinertrag DM/ha LN 

+ 456 

4256 

4454 

467 

5 1 Betriebseinkommen DM/AK 

14 195 

11 499 

15 886 

8 589 

S Q Arbeitseinkommen DM/ AK 

10893 

8 741 

12657 

6 595 

? Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

1676 

1540 

1 508 

1813 

*2 Betriebseinkommen DM/ha LN •) 

756 

442 

697 

598 

'S „ Reinertrag DM/ha LN *) 

41053 

4807 

4949 

4720 

Z S Reinertrag DM/ha LN*) 

-63 

-291 

-2 

-633 

2 1 Betriebseinkommen DM/AK*) 

31 267 

23 051 

36 711 

15054 

5 Ü Betriebseinkommen DM/ AK*) .............. 

7288 

4 325 

9 965 

3 791 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

28665 

22051 

43 911 

14 174 

VergleJchsertrag Insgesamt*) 

3035 

2 841 

3017 

2 967 

5 s 2 Vergleichs-Sachaufwand •) 

1 812 

l 850 

1906 

1 704 

*4 3 Vergleichslohn*) 

931 

943 

812 

1 549 

^•pllJZinsansatz 

281 

230 

226 

277 

^l^Vergleichsaofwand insgesamt 

3 024 

3023 

2 944 

3 530 

^ |gi 

Ertrags-Auiwandsdifferenz 

411 

-182 

+73 

-563 


Eriaut«nmg d«r Fufinotca oaf Seite 1B1 


221 


Drudtsadie V/3810 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bayern 


Getreide-Hadifniditbaubetriebe Wlrtschalisjabr 1967/68 


Größenklasse ha LN 

untei 

■ 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 Einheilswert DM'ha LN 

l 060 

650 

1 140 

680 

1 160 

Zahl der Betriebe 

136 

96 

83 

56 

45 

0 landw. Nutzflädie ha 

14,5 

15.5 

29,4 

25,4 

83,1 

AK/100 ha LN 

11,81 

11,19 

8,43 

8,96 

5,20 

GV/lOO ha LN 

114.6 

107,1 

72.7 

84,3 

42,5 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte 

219 

176 

429 

302 

692 

Kartoffeln 

28 

26 

21 

38 

30 

Zuckerrüben 

95 

12 

159 

27 

156 

sonstige Bodenerzeugnisse 

30 

11 

166 

18 

62 

2 ßodencrzeucmisse zttsammen 

372 

225 

775 

385 

940 

(8 

^ Rindviehverkauf 

542 

490 

377 

428 

206 

S Milch 

614 

552 

387 

446 

150 

Q Schweine-, Ferkelverkauf 

562 

503 

491 

461 

445 

? sonstige tierische Erzeugnisse 

276 

46 

268 

170 

301 

S Vieherzeuqnisse zusammen 

l 994 

1 591 

1 523 

1 505 

1 102 

'S Wald, Sonstiges 

146 

166 

172 

201 

157 

!E bare Einnahmen zusammen 

2 512 

1 982 

2 470 

2 091 

2199 

PQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

225 

173 

158 

124 

96 

Eigenverbrauch 

136 

128 

70 

86 

17 

Naturallohn 

6 

2 

11 

5 

9 

Betriebsertrag fnagesaint 

2 879 

2 285 

2 709 

2 306 

2 321 

Handelsdünger 

182 

168 

208 

174 

200 

Futtermittel 

456 

280 

435 

339 

344 

Viehzukauf 

179 

87 

139 

112 

138 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

47 

58 

41 

31 

38 

Unterhaltung der Maschinen 

190 

167 

185 

16? 

151 

sonstiger barer Sadiaufwand 

287 

230 

294 

242 

284 

z 

^ barer Sachaufwand zusammen 

1 341 

990 

1 302 

l 065 

! 155 

(Q 

g Weniger an Vieh imd Vorräten 

105 

97 

100 

114 

113 

S Abschreibungen 

341 

338 

3N 

288 

220 

Q 

•o Sdchaufwand zusammen 

l 787 

1 4Z5 

1 716 

t 467 

1 488 

(0 

^ Betriebssteuem 

41 

28 

52 

33 

38 

1 Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

1 828 

1 453 

1 768 

1 500 

1 526 

•n Unfall versicherunig 

10 

7 

13 

9 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

24 

25 

137 

45 

304 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte .. 

933 

831 

559 

644 

208 

Lolinaufwand zusammen 

957 

856 

696 

689 

512 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 795 

2316 

2 477 

2 198 

2052 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) . . 

663 

480 

591 

500 

275 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1 05! 

832 

941 

806 

795 

§ H Roheinkommen DM/'ha LN 

l 017 

800 

791 

752 

477 

1 ^ Reinertrag DM/ha LN 

-F84 

-31 

+232 

+ 108 

+ 269 

g 5 

> 1 Betriebseinkommen DM/AK 

8 899 

7 435 

11 163 

8 996 

15 288 

S a Arbeitseinkommen DM/ AK 

6 655 

5 514 

8612 

6 920 

11 846 

ßetriebseinkommen DM^ha LN *) 

1647 

1 339 

1 504 

1 172 

1 274 

a Betriebseinkommen DM/ha LN 

538 

303 

489 

480 

373 

'S ^ Reinertrag DM/ha LN *) 

+ 784 

+516 

+813 

+ 558 

+ 720 

5 g Reinertrag DM/ha LN*) 

-537 

-565 

-295 

-320 

-142 

1 S Belrlebsetnkommen DM/AK*) 

17 423 

14 630 

23 688 

17 753 

25 768 

5 Z Betriebseinkommen DM/AK*) 

4 174 

3841 

5 110 

4 956 

6 501 

n 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

13 775 

12137 

20 198 

17 272 

28 919 

a, Vergleichsertrag insgesamt*! 

2960 

2359 

2755 

2 358 

2 336 

ö ^zVerglelchs-Sücfaaufwand •) 

l 838 

1 460 

1 781 

1 509 

1540 

• g-* 3 Vergleichslohn ^ 

1 327 

1 250 

952 

l 022 

645 

S 'S «I Zinsansatz 

265 

215 

215 

186 

179 

ul SeS 






i 8° Vergleidisaulwand Insgesamt 

3 430 

2925 

2 948 

2717 

2364 

Ertrags-AufwaodsdlUerenz 

-470 

-566 

-193 

-359 

-28 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/3810 


wirtsdioiujaiir 1907/68 Getreide-Futterbaube triebe 



Bayern 

Gröi3enk lasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 

50 und mehr 

0 EinJieilswert DM/Taa LN - , ^ , 

I 190 

660 

1230 

640 

1210 

Zähl der Betriebe 

93 

36 

129 

42 

47 

0 landwn Nütaflädie ha ^ . 

15J 

16 J 

32,9 

26.3 

75,7 

AK/100 ha LN 

11,68 

11,26 

7,95 

8,96 

5,45 

GV/lüO ha LN 

122,8 

96,2 

81,3 

94.7 

624 

Getreide, Hiilsmfrücfc.te, öllnidite 

186 

186 

377 

249 

611 

Kartoffeln 

12 

8 

8 

13 

7 

Zuckerrüben * * ^ ♦,.*** * , * - * . * 

22 

— 

36 

7 

63 

soDisUge Bodeiierzea^sse ^ . 

116 

9 

173 

19 

124 

^ Bodeneizeutpiisse ziisammeD 

336 

203 

594 

288 

805 

n 

^5 Rindvieh verkauf , . ^ * 

559 

508 

422 

445 

286 

S Mild»,. 

773 

535 

443 

497 

232 

Q Sdi weine*, Ferkel verkauf 

476 

307 

296 

281 

206 

g’ sonstige Uertsdie Ei^ugrüsse 

144 

239 

203 

235 

118 

ä Vieherxeucfnisse zusammen 

1 952 

1 589 

1 364 

l 458 

842 

*§ Wald» Sonstiges 

227 

205 

234 

137 

176 

5 bare Emnahmen zusammen 

2516 

1997 

2192 

1 883 

1 823 

CD 

Mehr an Vieh und Vorräten 

194 

162 

113 

151 

100 

Eigenverbraudi ^ , . , , , . 

120 

124 

60 

86 

35 

NatuTflltohn * 

2 

7 

10 

3 

11 

Betiiebsertrafl Insgesamt 

2 831 

2 290 

2 375 

2123 

1 969 

V-Iandelsdunger , . - ^ ^ ^ , 

185 

153 

190 

I$8 

219 

FuLlennlttel ^ . 

403 

373 

335 

353 

221 

Viehzukauf . ^ ^ 

149 

118 

105 

119 

87 

Unterhaltung der Wirts diaftsgehäude 

48 

114 

56 

23 

42 

Unterhaltung der MasdiJnen .............. 

211 

167 

170 

149 

13S 

sonstiger barer Sadiaufwand 

289 

254 

286 

242 

265 

S barer Sa dl auf wand zusamiaeii 

1285 

1 179 

1 142 

1 044 

972 

Weniger an Vieh und Vorriten ..... . . 

142 

104 

120 

76 

100 

S Abschreibungen . ...... 

352 

318 

287 

288 

200 

Q 

•o Sachaufwand zusammen .... _ 

1779 

1601 

1549 

1 408 

1272 

^ Betriebssteuem ^ • 

36 

25 

44 

28 

40 

3 

S Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

t 815 

1626 

1 593 

1436 

1312 

pC 

-2 UntallveTslcheTOng . 

U 

7 

14 

8 

14 

^ Lohn für fremde Arbeitskräfte — ..... 

48 

21 

142 

51 

288 

Lohnansatz für famitieneigene Arbeitskräfte . - 

913 

864 

494 

634 

216 

Lohnöufwaml zusammen .................. 

961 

885 

636 

685 

504 

B et riebsauf wand insgesamt 

2 787 

2 518 

2 243 

2 129 

1030 

Neue Wirtschaltsgebäude iiiid Maschinen M ^ * 

577 

520 

357 

315 

230 

Beiriebseinkominen OM/ha LH 

1 016 

664 

782 

687 

657 

g 5 Roheinkoimnen DM/ha LN 

957 

636 

626 

628 

355 

5 ^ Reinertrag DM/ha LN 

‘1-44 

“228 

-1-132 

-6 

+ 139 

□ s 

^ M Betriebseinkoinmen DM/AK ............... 

8 699 

5 897 

9 836 

7 6C7 

12 055 

S ö Arbeilseinkoramen DM/ AK 

6 361 

4 041 

6717 

5536 

8202 

^ Betnebseinkommen DM/ha LN . . . 

1654 

1 179 

I 433 

l 072 

1350 

^ Betriebsein kommen DM/ha LN *j 

470 

290 

235 

an 

305 

’S ^ Reinertrag DM/ha LN *) 

H-680 

-F326 

+725 

-f393 

+793 

S g Reinertrag DM/ha LN ^ 

“577 

-871 

-418 

-410 

-231 

1 V Be trieb sei nkom men DM/.AK*) .............. 

15 735 

n 756 

20 536 

15 058 

29 453 

S Betriebs eüikomraen DM/AK*] 

3 837 

2 832 

3 821 

3 369 

5 832 

CD 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . . DM 

13 696 

10 070 

19 378 

15 123 

20 344 

„ Vergtefdiserirag Insa^samt ‘1 

2 901 

2 365 

2 415 

2 174 

1995 

« i 2 VoTgleichS'SachaufwaEd 

l 826 

1 633 

1 607 

t 444 

1 326 

VeTglfiidislohn’) 

1317 

1209 

885 

1 004 

652 

S 5 X^l^irjsansatz 

273 

209 

248 

191 

210 

lä S o ^ 






> 5 “ Ver gleJdiaautwand insgesamt ... 

3 416 

3 051 

2740 

2 639 

2 188 j 

a e 

^ Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-515 

“6Ö6 

-325 

-465 

-193 
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Drudesache V/3810 Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bayern Futterbaubetriebe 


Wlrt$diaiU)ahr 1967/68 

Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 und mehr 

0 Einheitswerl DM^ha LN 

1 090 

670 

l 060 

640 

Zahl der Betriebe 

233 

62 

82 

32 

0 landw. NuMläche ha 

13,8 

14,2 

29,3 

28,4 

AK/100 ha LN 

12,86 

12,10 

8,50 

6,33 

GV/ 100 ha LN 

164,1 

132,9 

129,7 

107,1 

Getreide, Hülsenfrüdhte, Ölfrüchte 

20 

10 

45 

29 

Kartoffeln 

15 

7 

25 

27 

Zuckerrüben 

3 

— 

9 

— 

sonstige BodenterzeugniMe 

16 

2 

11 

7 

S ßodenerzeuQndsse zusammen 

54 

19 

90 

63 

nj 

^ Rindviehverkauf 

700 

603 

579 

446 

S MUd> 

1379 

884 

1 014 

751 

Ö Schweine-, Ferkelverkauf 

192 

205 

114 

82 

g* sonstige tierische Erzeugnisse 

130 

37 

106 

178 

b. 

'S VieherzGuernißse zusammen 

2 401 

1729 

1 813 

1 457 

'S Wald, Sonstiges 

163 

193 

164 

168 

S hare Einnahmen zusammen 

2 618 

1 941 

2067 

1 688 

pa 

Mehr an Vieh und Vorräten 

139 

159 

113 

124 

Eigenverbrauch 

114 

192 

66 

85 

Naturallohn 

4 

4 

8 

3 

Betriebsertrag tnsgesamt 

2 875 

2 296 

2254 

l 900 

Handelsdünger 

147 

119 

126 

122 

Futtermittel 

481 

316 

330 

318 

Viehzukauf 

185 

101 

144 

76 

Unterhaltung der Wirtschallsgebäude ...... 

68 

40 

46 

30 

Unterhaltung der Maschinen 

193 

136 

171 

131 

sonstiger barer Sachaufwand 

285 

220 

245 

194 

2 barer Sachaufwand zusammen 

1359 

932 

1062 

871 

(0 

4® Weniger an Vieh und Vorräten - 

109 

91 

89 

154 

S Abschreibungen 

315 

266 

216 

220 

Q 

■o Sachaufwand zusammen 

1783 

I 289 

1367 

1245 

m 

^ Betrlebssteuem 

33 

26 

30 

22 

2 Sachaufwand und Betriebssleuem zusammen 

1 816 

1315 

1397 

1 267 

ja 

•c Unfall versicfaerunig 

12 

8 

12 

8 

m Lohn für fremde Arbeitskräfte ............. 

59 

37 

144 

33 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte . . 

969 

897 

562 

532 

Lohnauiwand zusammen 

1028 

934 

706 

565 

Betricbsaulwand insgesamt 

2 856 

2 257 

2115 

1 840 

Neue Wirtsdialtsgebäude und Maschinen . . 

419 

393 

380 

311 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1059 

981 

857 

633 

§ H Roheinkommen DM/ha LN 

988 

936 

701 

592 

5 1 Reinertrag DM/ha LN 

+ 19 

+39 

+ 139 

±S0 

> k Betriebseinkommen DM; AK 

8235 

8107 

10 082 

10 000 

§ Q Arbeitseinkommen DM/AK 

6 058 

6 355 

7 365 

7 141 

f Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

1621 

l 600 

1478 

1 105 

c Betriebseinkommen DM/ha LN 

501 

510 

357 

202 

1 , o, Reinertrag DM/ha LN *) 

+618 

+ 598 

+792 

+ 458 

3 S Reinertrag DM/ha LN*) 

-622 

-486 

-409 

-293 

1 » Betriebseinkommen DM/ AK*) 

14 736 

12 557 

21056 

15 155 

S ä Betriebseinkommen DM/AK*) 

3 582 

3 860 

4 387 

4085 

n 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . , DM 

13179 

11 885 

17 756 

16 216 

B Verq leichsertrag insgesamt*) 

2 942 

2 408 

2 296 

1950 

® ^ z Vergleichs-Sachaufwand •) 

Vergleichslohn 

1828 

1 427 

1323 

1 349 

1 409 

959 

1275 

744 

d-SZI^Hinsansatz 

280 

212 

231 

181 

Üggl 





je ^»Vergleichsanlwand insgesamt 

3 535 

2 884 

2599 

2 200 

Ertrags-Aufwandsdülerenz 

-593 

—476 

-303 

-250 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/3810 


WirUdiafUjahr 1967/88 Getrelde-Futterbaubetriebe Saarland 


Größenklasse ha LN 

unter 20 

20 bis 50 


0 Einheitswell DM/ha LN 

1010 

980 


Zahl der Betriebe 

11 

60 


0 landw. Nutzfläche ha 

16,2 

30.4 


AK/m ha LN 

10,15 

6,61 


GV/lOO ha LN 

113,5 

100.4 


Getreide. Hiilsenfrüchte, Ölfrüchte 

101 

218 


Kartoffeln 

96 

60 


Zuckerrüben 


1 


sonstige Bodenecceugniase 

7 

18 


S Bodenerzeugnisse zusammen 

204 

297 


(9 

^ Rindviehverkauf 

387 

377 


S Milch 

788 

734 


ö Schweine-, Ferkelverkauf 

464 

304 


g* sonstige tierische Erzeugnisse 

34 

149 


»• 

’S Vieherzeuqnlsse zusammen 

l 673 

1 564 


09 " 

'S WalcL Sonstiges 

131 

80 


'S bare Einnahmen zusammen 

2 008 

1941 


CQ 

Mehr an Vieh und Vorräten 

193 

166 


Eigenverbrauch 

91 

53 


Naturallohn 

1 

1 


Betriebsertmii bugesml 

2293 

2 161 


Handelsdünger 

120 

133 


Futtermittel 

258 

350 


Viehzukauf 

73 

99 


Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 

37 

22 


Unterhaltung der Maschinen 

126 

129 


sonstiger barer Sachaufwand 

203 

187 


2 barer Sachaufwaitd zusammen 

617 

920 


(Q 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

108 

85 


S Abschreibungen 

365 

292 


D 

*o Sachaufwand zusammen 

1 290 

l 297 


(D 

^ Betriubssteuem 

35 

29 


1 Sadiaufwand und Belriebssteuein zusammen 

1 325 

1 326 


-e ■ 

-c Unfallversldierung 

13 

12 


a Lohn für fremde Arbeitskräfte 

20 

34 


LohnansaU für familieneigene Arbeitskräfte . . 

806 

510 


Lohnauiwand zusammen 

826 

544 


Betriebsaufwand Insgesamt 

2164 

1 882 


Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) 

494 

373 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

968 

835 


g B Roheinkommen DM/ha LN 

935 

789 


^ ^ Reinertrag DM/ha LN 

4-129 

4-279 


1 1 

> 1 Belriebseinkommen DM/AK 

9 537 

12 632 


3 Q Arbeitseinkommen DM/AK 

7044 

9 274 


*2 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

1 251 

1 262 


0 Betriebseinkommen DM/ha LN *) 

677 

469 


*2 o Reinertrag DM/ha LN *) 

4-454 

4663 


t 9 Reinertrag DM/ha LN^ 

-310 

- 91 


1 g Betriebseinkommen DM/ AK*) 

2 Ä Betriebseinkommen DM/AK*) 

14 808 

21 612 


5 624 

6731 


n 

Reineinkommen aus dem Unternehmen . • DM 

13414 

21584 


„ Verglelchsertrag Insgesamt*) 

2 345 

2192 


1^2 Vergleichs-Sachaufwaird •) 

Vergleichslohn *1 

I 338 

1 338 


1 125 

788 


S^«.2zmsansatz 

253 

222 


Sssl ■ 




1 1 ° Vergleichsaufwand ittsgetaml 

2716 

2 348 


Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

-371 

-156 
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Dr udisad i e V /3810 Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bundesgebiet Gemüsebaubetriebe 


Wirtschaftslahr 1967 68 

Betriebsgröße in Eqm 

imtor 20 000 

20 000 bU unter 40 000 

40000 und mehr 

0 Einheitswert DM/ha GG • . 

17 398 

11 988 

12346 

0 Einheitswert ]c Betrieb 

16706 

20 595 

37 873 

Zah] der Betriebe 

51 

115 

48 

0 Betriebsgröße in ha GG 

0,99 

1,81 

4,09 

AK/ha GG 

2,32 

1,61 

1,13 

Eigenerzeugung zusammen 

49 951 

38 546 

32 173 

O HaiKielsware 

8 405 

1 328 

92 

^ gartenbauliche Leistungen 

398 

71 

1 

«ö Einnahmen aus Gartenbau zusammen 

58 754 

39 945 

32 266 

ö Einnahmen aus Landwirtschaft 

419 

434 

197 

^ sonstige Betriebseinnahmen 

351 

540 

819 

u bare Einnahmen zusammen 

59 524 

40 919 

33 282 

*2 Mehr an Vieh und Vorräten 

771 

308 

288 

^ Etgenverbraudi 

w Naturallohn 

862 

511 

375 

177 

191 

203 

Betriebsertrag insgesamt 4 . 

61 334 

41 929 

34 148 

Ertragsteigemder Aufwand 

10958 

8 241 

6 843 

Unterhai tungsaufwand (ohne Abschreibung) 

3 751 

2 739 

1 902 

Helfender Aufwand 

5 978 

3739 

3511 

Sachversicherungen » » . • . . 4 . < . » . . i . . . . 4 . . • . 

669 

541 

423 

Umsatzerhöhender Aufwand 

6130 

1098 

106 

0 barer Sachautwand zusammen 

27 486 

16 358 

12785 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

532 

545 

202 

^ Abschreibungen 

5265 

5 048 

4 729 

^ Sachaufwand zusammen 

33283 

21 951 

17 716 

*ti 

0 Betriebssteuem • 

953 

601 

425 

*9 Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

34236 

22 552 

18141 

ro 

-g Unfall Versicherung 

142 

97 

73 

Im 

% Lohn für fremde Arbeitskräfte 

6 150 

4280 

3 643 

Löhnansatz für familieneigene AibeiUkräfle 

19 732 

12651 

7 831 

Lohnaufwand zusammen 

25 882 

16931 

11474 

Betriebsaulwand insgesamt 

60 260 

39580 

29 688 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen*) 

10 256 

10 033 

9 073 

^ Betiiebscinkommen DM^^a GG 

27 098 

19 377 

16 007 

0 « Roheiiiikommen DM.'ha GG 

1 ^ Reinertrag DM/ha GG 

3 Betriebseinkommen DM/AK 

20 806 

15 000 

12 291 

-fl 074 

+ 2 349 

+ 4 460 

11 6 B 0 

12 035 

14165 

5 Arbeitseinkommen DM/ AK 

10 244 

10066 

11 005 

« 

5 Betriebseinkommen DM/ha GG*) 

45 673 

32 157 

25 389 

5 Betriebseinkommen DM/ha GG*) 

13194 

9 351 

6 588 

'S ^ Reinertrag DM/ha GG*) 

-f 14 673 

+ 11 757 

+ 12 999 

S § Reinertrag DM/ha GG*) 

-12 621 

-7 314 

-3167 

S t Betriebseinkommen DM/AK *) 

1 Betriebseinkommen DM/AK *] * 




Reineinkommen aus dem Unternehmen » .DM 

16 872 

23149 

33 705 

Ql Verglcichsertrag Insgesamt *) 

61 926 

42 329 

34 477 

§ y 

* “i ^ S Vergleichs-Sachaufwand •) ♦ , 

«Vergleichslohn*] 

^ Zinsansatz 

34 378 

22 649 

18 214 

24 863 

15611 

10 290 

3 332 

3171 

3 571 

1 g ^ Vergleichsaufwand Insgesamt * . 

62573 

41 431 

32 075 

< ® ' 

Erlrags-Auiw'ondsdlfferenz 

-647 

+898 

+2 402 


EilAut«rui>9 der Fudnotoo euf Seile tSt 
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Deutscher Bundestag — 5. Wahlperioden Drucksache V/3810 


Wirtschaitsjahr 1067/68 Zierpflanzenbaubetriebe 


Bundesgebiet 

Betriebsgröße in Ecira 

imUir 20 000 

ZOOOObli unter 40 000 

40 000 und mehr 

0 Einheilswert DM/ha GG 

40 898 

29 623 

27 677 

0 Einheitswert je Betrieb 

13 380 

18 708 

33 725 

Zahl der Betriebe 

54 

109 

78 

0 Betriebsgröße ln ha GG 

0^ 

0,63 

1,22 

AK/ha GG 

8.00 

4.66 

4,38 

Eigenerzeugung zusammen 

170 221 

152 336 

156 508 

U Handelsware 

51 503 

19 398 

14 068 

^ gartenbauliche Leistungen 

13 629 

4256 

4 229 

Ä Einnahmen aus Gartenbau zusammen 

235 353 

175 990 

174 805 

Ö Einnahmen aus Land wir tsdiaft 

257 

135 

283 

a sonstige Betriebseinnahmen 

638 

2323 

1 978 

u bare Einnahmen zusammen 

fi> 

236248 

178 448 

177 066 

v Mehr an Vieh und Vorräten 

1 927 

2 612 

1 893 

•g Eigenverbrauch . * 

l 749 

750 

811 

® Naturallohn 

222 

241 

437 

Betriebsertrag insgesamt 

240 146 

182 051 

180 207 

Ertragsleigcmder Aufwand * 

46 863 

47 953 

48 951 

Unterhaltungsaufwand (ohne Abschreibung) 

11 927 

8 788 

8 917 

Helfender Aufwand — 

21 175 

16 893 

13 595 

Sachversicherungen 

1 910 

1 839 

I 652 

Umsatzerhöhender Aufwand 

37 010 

12 638 

10818 

0 barer Sadiaufwand zusammen 

118 885 

88111 

83 933 

5 Weniger an Vieh und Vorräten 

840 

2103 

1 146 

^ Absdireibungen 

14 378 

15500 

14 767 

^ Sachaufwand zusammen 

tÜ 

134 103 

105714 

99 846 

o 

^ Betriebssteuem 

3 621 

2 444 

2 127 

'5 Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

137 724 

108158 

lOI 973 

10 “ 

M 

•g Unfallversicherung 

463 

316 

334 

*c 

% Lohn für fremde Arbeitskräfte 

28 068 

22 823 

28 972 

Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte 

58730 

32 974 

22 008 

Lohnaufwand zusammen «... 

86 798 

55 797 

50 980 

Betriebsaufwand insgesamt 

224 985 

164 271 

153 287 

Neue Wirtschaftsgebäude und Masdiinen *) 

19 977 

39 414 

35 259 

Betriebseinkommen DM/ba GG 

102 422 

73 893 

78 234 

o s Roheinkommen DM/ha GG 

73 89t 

50 754 

48 928 

g 1 Reinertrag DM/ha GG 

-f 15 161 

+ 17 780 

+26 920 

1 1 Bctriebselnkommen DM/ AK 

12 803 

15 857 

17 862 

t o Arbeitseinkommen DM/ AK 

11 472 

13 891 

15 574 

S Betriebscinkommen DM/ha GG *) 

182 004 

162 574 

151 486 

Betriebseinkommen DM/ha GG*) 

41 497 

19012 

25 482 

'S 9 Reinertrag DM/ha GG *) 

+ 64 4p 

+61 136 

+64 990 

2 1 Reinertrag DM/ha GG •) 

-24 732 

-23 525 

- 4123 

1 5 Betriebseinkommen DM/ AK *)... 

• 


. 

® Betriebseinkommen DM/ AK *) 

. 

. 

* 

Reineinkommen aus dem Unternehmen , , DM 

22 501 

25 968 

52040 

9 Vergleichsertrag insgesamt *) 

241 269 

182 616 

180 918 

. 1 > Vergleichs-Sachaufwand ") 

138187 

108 474 

102 307 

Vergleichslohn 

90 722 

56 760 

50510 

2 g 2 Zinsansatz 

10 646 

9 161 

10 018 

^ g Vergleichsaufw'and Insgesamt 

239555 

174 395 

162 835 

< ^ 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

+ 1 714 

+8221 

+ 18 083 


ÜrJAutamog der Fafinntan auf Seit« 161 
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Drudtsadie V73810 Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Bundesgebiet Gcmisdit betriebe 


Wirtschaftsjahr 1967/68 

Betriebsgröße in Eqm 

antor 20 000 

ZOOOObU Uiitdr40000 

40 000 tmd »ehr 

0 Einheilswcrt DM/ha GG 

21 811 

17 839 

8357 

0 Einiieilswert je Betrieb 

12456 

20 798 

37 470 

Zahl der Betriebe 

39 

40 

20 

0 Betriebsgröße in ha GG 

0.57 

1.17 

4.48 

AK/ha GG 

3,88 

2.36 

1.08 

Eigenerzeugung zusammen 

103 879 

63 747 

47 622 

I-Iandelsware 

23 781 

14 126 

376 

^ gartenbauliche Leistungen 

6139 

3396 

87 

js Einnahmen aus Gartenbau zusammen 

133 799 

61 269 

48 085 

S 

O Einnahmen aus Landwirtsdiaft 

35 

291 

191 

^ sonstige Betriebseinnahmen 

1829 

859 

897 

r bare Einnahmen zusammen 

135 663 

82 419 

49173 

M 

'S Mehr an Vieh und Vorrfiten 

l 643 

1206 

361 

^ Eigenverbrauch 

1 089 

740 

227 

^ Naturallohn 

159 

295 

105 

Betriebsertrag insgesamt 

138 554 

84 660 

49 866 

Ertragsteigerader Aufwand 

24 697 

18 099 

12 813 

Unlerhaltungsaufwand (ohne Abschreibung) 

6 901 

4 542 

3222 

I lelfender Aufwand 

11 010 

7 408 

4283 

Sachversictierungen 

1 604 

872 

648 

Umsatzerhöhender Aufwand 

17 345 

9 758 

424 

O barer Sachaufwand zusammen 

rn 

61557 

40 679 

21 390 

^ Weniger an Vieh und Vorräten 

2 344 

1 130 

240 

2 Abschreibungen 

10739 

7 084 

4 804 

^ Sachaufwand zusammen 

74 640 

48 893 

26 434 

T3 

a 

« Betriebssteuem 

2 041 

1 315 

494 

*2 Sachaufwand und Betriebssteuem zxisammen 

76681 

50 208 

26 928 

19 

Unfallversicherung 

253 

169 

124 

la 

Z Lohn für fremde Arbeitskräfte 

12 962 

10 422 

7 896 

Lohnansatz für famiüeneigenc Arbeitskräfte 

36 857 

18 025 

8249 

LohnauXwand zusammen 

49 819 

28 447 

16 143 

Betriebsaufwand insgesamt 

126753 

78 824 

43 197 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) 

36 927 

18 691 

7 956 

^ Betriebseinkommen DM/ha GG 

61873 

34 452 

22 938 

g, i Roheinkommen DM/ha GG 

48 658 

23 861 

14 918 

1 1 Reinertrag DM/ha GG 

•f 11 801 

+5 836 

+6 669 

1 1 ßetriebseinkommen DM/ AK 

15 947 

14 598 

21 239 

> Arbeitseinkommen DM/ AK 

14 236 

12 672 

18 608 

g Betriebseinkommen DM/ha GG *) 

127 464 

74 966 

56 727 

i Betriebseinkommen DM/lm GG *) 

20 931 

9568 

7 351 

» f Reinertrag DM/ha GG =) 

+ 41 854 

+28 319 

+25 074 

t 1 Reinertrag DM/ha GG *) 

-13 380 

— 9 895 

- 4 446 

« 55 ßetriebseinkommen DM/ AK -) 

. 

, 

. 

® Betriebseinkommen. DM/AK *) 

• 

• 


Reineinkommen aus dem Untemelimen . . DM 

25737 

24 310 

57 532 

Vergleicfasertrag insgesamt *) 

139 265 

85 250 

50 055 

2^0 Vorglelchs-Sochaufwaiwi •) 

76 934 

50 377 

27 052 

Vergleichslohn’) 

44 484 

27 241 

12 403 

1 g^l^linsansatz 

6 638 

4 545 

2 841 

js^oVergleidisaufwand insgesamt 

128 056 

82163 

42296 

< ^ 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+ 11 209 

+3 087 

+7 759 
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Deutsdiei Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/3810 


Wirlsdiaflsjahr 1967/68 


Obstbau betriebe 


Bundesgebiet 


Betriebsgröße in Bqm 

unter SOüm) 

ftO 000 md mnht 


0 Einbeitswert DM/ha GG 

7122 

6439 


0 Einheitswerl je Betrieb 

40584 

89577 


Zahl der Betriebe ^ . . . .. 4 ^ . 

40 

59 


0 Betriebsgröße in ha GG 

5J2 

13,92 


AK/ha GG 

0,34 

0,23 


Eigenerzeugimg zusammen * * * 

5737 

4 413 


0 Handelsware 4 . 

— 

40 


^ garlenbauildie Leistungen ♦ 4 * ^ • 4 * * • 

2 

8 


jÄ Einnahmen aus Gartenbau ztisammetL . 4 * / 4 * 

5 739 

4 461 


s 

Ö Einnahmen aus Landwirtschaft , . . , , . , , . • * * < 

1 139 

653 


S* sonstige Betiiebseinnahmen - , ^ . 4 , , * * , .* * * 

98 

147 


€ bare Emnahmen zusammen • 4 

Ai 

6 976 

5 271 


VI 

'S Melir an Vieh und Vonäten . ^ * , 

71 

70 


^ Eigenverbrauch 4 , 4 » . ** * » . * * 

207 

98 


« Naturallohn »4444 4 * 4 4 4 * 4 

56 

44 


Betriebsertrag Insgesamt * < . . * * 

7 310 

5483 


Ertragsteigemder Aufwand 

969 

753 


UnterhallungBaufwand (ohne Absdireibung) 

501 

396 


Helfender Aufwand * * * 4*4 .. 4*4 * 4 * .... * * * * 

1 22 Ö 

915 


Sathversicheningen 4444 * 44 . 444444 . 4 ** 444 ** 

113 

93 


Umsatzerhöhender Aufwand 

— 

35 


0 barer SadiauEwaiid zusammen . * 

2 803 

2192 


5 Weniger an Vieh uikI Vorräten * * . * * * 

121 

71 


5 Absdneibungen ... * 

863 

570 


^ Sadmiifwand zusammen * ... . 4 ; * * . , * - 

3 787 

2833 


1 Betilehssteuem .. * 4**4 44 . * 4.4 * * . * * • 

170 

166 


^ Sachaufwand und Betriebssteuern zusammen 

3957 

2999 


Vi 

•g UttfalJversIciierung * . 4.4 

26 

25 


^ Lohn Mr fremde Arbeitskräfte 

711 

1207 


Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte 

2817 

1 248 


Lohnaufwand zusammen . * . * * * . . * * * * ^ - * . , . * 

3 528 

2 455 


Betriebsauiwand insgesamt 

7511 

5 479 


Neue Wlrtsdiaftsgebäude und Maschinen 

893 

869 


^ Betriebseinkomroeii DM/ha GG 

3 353 

2 484 


^ g Roheinkommen DM/ha GG - 

2 616 

1252 


9 ^ Reinertrag DM/ha GG 

-201 

4.4 


1 ä Betiiebseinkommen D.M/AK - - 

9362 

10 800 


1 Arbeitseinkommen DM/AK . 4 **. ^ 

6547 

6 343 


ü 

g Betriebseinkommen DM/ha GG • 

5814 

4092 


i Betriebseinkommen DM/ha GG 

1 304 

979 


'S g Reinertrag DM/ha GG *) * * 

+ 1 423 

-hl 095 


5 § Reinertrag DM/ha GG *) * - . - * . * . * 

-1 994 

-! 089 


1 « BetrlebselidLommen DM/AK ®] 4 * . - 4 * 

■ 

* 


« Betriebseinkommen DM/ AK ^ 4 • . • , • • • * . . * - . 

e 

* 


Reineinkommen aus dem Unternehmen . * DM 

13 371 

15 416 


Vetg leichsertrag Insgesamt *) 

7 460 

5564 


1 ^ 0 Vergleidis-Sadiaufwand ■) . * * 

Vergleichs! ohn^) 

3 983 

3713 

3 024 

2612 


Zinsansatz , ** * *< * * * , , * - . * , 

1 127 

1025 


|ö^Vergieidhsauf wand insgesamt 

8823 

6661 


< ® 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz * * « 

-1363 

-1097 
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Drucksa ch e V/3 810 Deutsdier Bundestag — 5, Wahlperiode 


Bundesgebiet Baumsdxuten 


Wirtschaftsjahr 1067/68 

Betriebsform 

0 Einheitswcrt DM/ha GG * 

0 Einheitswen je Betrieb 

Zahl der Belrjebe - 1 , t ^ 

0 Betriebsgröße in ha GG — * 

AK/ha GG 

Obst bäum schul en 

5575 

32 360 

24 

6,30 

0,86 

ZiergehöU* 

baumschuten 

8 094 

26 224 

39 

3p37 

1,38 

Fors tbaum sch u l e n 

11 601 

24 244 

12 

2,35 

1,16 

Eigenerzeugung zusammen 

19 767 

40 187 

38242 

Q Handels wäre * > 

2 024 

2384 

572 

^ gartenbaiUidie Leisltmgen .. ^ , 

44B 

1 451 

153 

Ä Einnahmen aus Gartenbau züsammea * • , , ^ * 

22 23d 

44 022 

38967 

S 

O Einnahmen aus Landwirtsciiail , * ^ . 

891 

369 

5 727 

® sonnst ige Betriebseinnahmen * * ^ ^ 

426 

579 

293 

^ bare EmnahmeiL zusamnieii . . . ^ ^ . i . . . • . . 

<p 

23 556 

44 970 

44 937 

■2 Mehr ao Vieh unri Vorräten 

79 

349 

53 

i Ei genver brauch , 

107 

102 

207 

CQ Natu riü lohn i , * - * * 

64 

20 

75 

Betriebsertrag insgesamt • . . , 

23 806 

45 441 

45 322 

Eruagstelgernder Auiwanid 

4 798 

7761 

18028 

Unterhaltungsaufwand (ohne Absdirelbung) 

1024 

2 000 

2191 

Helfender Aufwand . , * 

2 266 

4 057 

6 834 

Sadivcrsichenmgen * p 

‘ 30? 

220 

577 

UmsalzerhÖhender Aufwand 

2178 

3 473 

496 

Ü barer Sadraufwanci zuEammen ^ ^ ^ ^ 

10 573 

17 511 

28 126 

2 Weniger an Vieh und Vorräten 

280 

392 

1 138 

2 Abschreibungen p. , . , - , * * * 

l 246 

2536 

3 305 

Ö Sachaufwand zusammeii . « p p « ^ ^ . « « « ^ , i p p 

12 099 

20439 

32570 

^ Belriebssleuem p**ph, 

350 

449 

590 

"3 Sachaufwand und Betriebssteuem zusammen 

12 449 

20 888 

33160 

tti 

0} 

-g Unfallveisidienmg * p * 

77 

7? 

112 

» Loim für fremd© Arbeitskräfte 

4 449 

6 490 

3 403 

Lohaansatg füx famihenelgena Arbcitskrärte 

4 211 

8 077 

11 579 ■ 

Lohnaufwand zusammen ••*»*.. p > » 

8 660 

14 567 

14 982 

De triebsauf wand insgesamt ^ ^ ^ ^ p , 

21 186 

35 532 

48 254 

Neue Wirtsdiaflsgebäude und Mastialnen >J 

2530 

8924 

3 371 

_ BelTiebseinkommen DM/ha GG p . • * ^ ^ ^ • 

U 35? 

24 553 

12 162 

^ j Rüheinkommen DM/ha GG p . . 

6 831 

17 986 

8 647 

1 « Reinertrag DM/ha GG 

+2620 

+9 909 

-2932 

'S s Betriebseinkommen DM/ AK , * . , , ^ , , . - - * , p ^ * 

13205 

17 792 

10 484 

> Axbeitseinkommen DM/ AK * ^ p ^ ^ ^ ^ , , * > . , 

10 608 

14 656 

8 728 

1 Betiiebselnkommen DM/ha GG ^ 

20907 

45 840 


^ Betriebseinkommen DMj'ha GG *) 

4 578 

10 032 


■§ 5 Reinertrag DM/ha GG *J »^ <*.*,* p », .**-,* *« » 

+8092 

+23 719 


1 g Reinertrag DM/ha GG . , , * . * p . « * . * 

-2356 

+ 1053 


1 “ Betriebseinkommen DM/ AK . 

m 

. 


* Betriebseinkommen DM/ AK *) * p < • , * » p * * * ^ . 

# 

p 


Reineinkommen am dem Unternehmen » , DM 

32 065 

42715 

16 402 

Vergleichs ertrag insgesamt *) . p ^ * p 

23 903 

45511 

45 4B3 

1^0 Vergleiciis*Sacliaufwand *] ppp p ^ 

12 526 

20 965 

33 272 

»l;;J^Vergleichfilohn , * * p« . p* - ^ * p ^ p * 

9 375 

14 971 

12 571 

2 1 ^Zinsansati . * . - * pp 

2 234 

4328 

2 038 

1 B^Vergleldisaafwand insgesamt 

24 135 

40^ 

47 Ö81 

< 

ErtragS'Aufw'andsdifferenz * * p * _ * p p . p , p . p * p 

—232 

+5 247 

-2 398 
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Deutscher Bundestag — 5. W ahlperiode Drucksache V/3810 


Wirtscfaaiujahr 1967/68 Weinbaubetriebe 



Bundesgebiet 


Weinbaubetriebe mit Rebliäche an der LN in 

Bcliiebsgnippen 

15 bis unter 30 

30 und mehr 

Flach- und 
Hang lagen 

Steülagen 

Flach- und 
Hanglagen 

1 Steillagen 

0 Einheitswert je ha LN 

2 936 

2554 

4 269 

3 990 

0 Einheitswert je ha Rebllädie 

6 201 

6 632 

6 181 

6317 

Zahl der Betriebe 

92 

26 

95 

36 

0 Betriebsgröße in ha LN 

14.89 

9.20 

6.31 

3,73 

0 Rebflädie Je Betrieb in ha 

2.84 

1,84 

3,44 

2,20 

AK/100 ha LN 

16,73 

25,55 

37,45 

65,89 

Einnahmen aus Weinbau - . 

2 007 

3 657 

10710 

14 094 

2 Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

143 

124 

170 

548 

^ Einnahmen aus LandwirtsdtaJt 

l 713 

1 431 

713 

241 

^ Sonstige Betriebseinnahmen 

125 

230 

399 

494 

^ Bare Einnahmen zusammen 

3 988 

5 442 

11 992 

15 377 

Q 

O) clanmter 

S Einnahmen aus Weinbau 

g je ha Rebfläche 

12 556 

22 887 

24 136 

28 571 

^ Mehr an Vieh und Vorräten 

73 

63 

60 

61 

2 Mehr an Weinvorrälen 

109 

156 

555 

553 

w Eigenverbrauch 

193 

324 

305 

400 

a Naturallohn 

19 

15 

24 

24 

Betriebsertrag insgesamt 

4 382 

6 000 

12 930 

16 415 

Ertragsteigemder Aulwand 

716 

856 

1 131 

1 108 

Unlerhallungsaufwand (ohne Abschreibung) 

402 

428 

969 

1 072 

Helfender Aufwand 

283 

578 

1 317 

2 061 

Sachversicherungen 

63 

83 

135 

168 

Umsatzerhöhender Aufwand 

105 

80 

918 

630 

2 barer Sachaufwand zusammen ............. 

1 569 

2 025 

4 470 

5 039 

2 Weniger an Vieh und Vorräten 

110 

117 

124 

155 

^ Weniger an Weinvorräten 

70 

148 

334 

445 

2 Absdncibungen 

471 

509 

1 085 

1 194 

^ Sachaufwand zusammen 

2 220 

2799 

6013 

6 833 

B 

^ Betriebssteuem 

130 

155 

275 

422 

*2 Sadtaufwand und Betriebssteuern zusammen 

2 350 

2 954 

6 288 

7255 

w 

Ä Unfallversicherung 

34 

27 

55 

37 

% Lohn fdr fremde Arbeitskrälte 

291 

431 

979 

1811 

A Lohnansatz für familieneigene Arbeitskräfte 

1 160 

2006 

3 012 

4543 

Lohnaufwand zusammen 

1 451 

2 437 

3 991 

6 354 

Betriebsaulwand Insgesamt 

3 835 

5418 

10 334 

13 646 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen *) 

769 

1 980 

3 344 

3 885 

^ 5 Belriebseinkommcn DM/ha LN 

§ 1 Rohelnkommen DM/ha LN 

2 032 

3 046 

6 648 

9 160 

1 707 

2588 

5614 

7 312 

1 Jß Reinertrag DM/ha LN 

-f547 

-h582 

-h2602 

+2769 

t a Betriebseinkommen DM/AK 

12 146 

11 922 

17 752 

13 902 

3 ® Arbeitseinkommen DM/ AK 

8 649 

9151 

14 160 

11537 

’S 

^ Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

3 106 

5 625 

14 110 

17 502 

1 Betriebseinkommen DM/ha LN*) 

1 110 

1 208 

1 428 

2 934 

^ t» Reinertrag DM/ha LN *) 

-hl 337 

-h2516 

-f7 727 

48 570 

? 1 Reinertrag DM/ha LN») 

- 414 

-1 040 

-1 248 

-1 912 

5 ^ Belriebseinkommen DM/ AK*) 

, 




-c Betriebseinkoramcui DM/ AK*) 

• 

• 

• 

* 

n 

Reineinkommen aus dem Unternehmen , . DM 

23 035 

21 519 

33 128 

24 681 

_ Vergleichsertrag insgesamt*) 

g ^ 

4 503 

6 193 

13124 

16657 

• 2 Vergleichs-Sachaufwand ®) 

2384 

2 981 

6 343 

7 292 

»2.» gVergleichalohn’) 

Zinsansatz 

I 872 

2 820 

4 122 

7 056 

585 

708 

l 345 

1 558 

" {So Vergleichsauiwand insgesamt 

4 841 

6 509 

11810 

15 906 

3 * 

^ ® Ertrags- AuiwandsdiHerenz 

-338 

-316 

-hl314 

4751 
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